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Vorwort  des  deutschen  Bearbeiters 

.zur  zweiten  Axificujc. 

Die  1847  crschicuoiic  erste  AuHage  meiner  Bearbeitung 
dieses  Werkes  führte  den  Titel:  „Grammatik  der  lebenden  per- 
sischen Sprache  von  Mirza  Mohammed  Ibrahim,  Professor  des 
Arabischen  und  Persischen  am  East-India-Collcge  zu  Ilaileybuiy. 
Aus  dem  Englischen  übersetzt,  zum  Tlieil  umgearbeitet  und  mit 
Anmerkungen  versehen  \on  Dr.  Jf.  L.  Fleischer,  ord.  Prof.  der 
morgenläudischen  Sprachen  an  der  Universität  Leipzig.''  Die 
Umwandlung  dieses  Titels  in  den  der  vorliegenden  zweiten  Auf- 
lage mit  grösserer  Ilervoi'hebung  meines  Namens  gründet  sich 
nicht  bloss  auf  geschäftliche  Zweckmässigkeit  und  den  Wunsch 
der  Verlagshandlung,  sondern  vorzüglich  auch  darauf,  dass  idi, 
uline  den  Grundcharakter  und  Ilauptbestand  des  Werkes  an- 
zugreifen, noch  weiter  gehende  Aeuderungon  als  früher  damit 
voi'geuommen  und  es  in  einigen  Theilen,  wie  in  den  Abschnitten 
über  die  Präpositionen  und  Conjunctionen,  völlig  umgearbeitet 
habe.  Viele  in  der  ersten  Auflage  verschonte  Uebcrreste  per- 
sischer Redseligkeit  und  empirischer  Oberllächlichkcit  sind  liier 
beseitigt;  vieles  dort  im  Texte  Beibehaltene,  aber  in  den  An- 
merkungen Berichtigte  ist  theils  ganz  unterdrückt,  thcils  im 
Texte  selbst  umgestaltet.  Hierdurch  sind  die  meisten  meiner 
Anmerkungen  zur  ersten  AuHage  weggefallen,  die  noch  ü})rigen 
aber  nicht  mehr  durch  ein  F.  von  denen  des  Verfassers  unter- 
schieden.    Da^  Xüthigc  und  BraucUfce  au^  den  ebenfalls  weg- 
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gefallenen  beiden  Abschnitten  „Vom  Subjunctiv  und  Potentialis" 
(in  der  1.  Auflage  §  90 — 111)  und  „Von  den  fragenden  Zeit- 
wörtern" (ebendas.  §  117 — 119)  ist  hier  in  §  76—79  und  in 
Anm.  1  zum  ersten  Gespräche,  S.  107  — 108,  untergebracht. 
Neu  hinzugekommen  ist  der  nach  ClwdzWs  Grammaire  per- 
sane,  Paris  1852,  gearbeitete  Abschnitt  ,,Vom  Wortton"  S.  11 
-.-15.  Dessenungeachtet  sind  durch  die  erwähnten  Kürzungen 
und  Zusammenziehungen,  unbeschadet  des  Inhaltes,  die  181 
Paragraphen  der  ersten  Ausgabe  hier  auf  125  zurückgegangen. 

Rein  formelle  Aenderungen  sind  folgende  zwei:  zur  Siche- 
rung der  Aussprache  habe  ich  das  früher  vor  dem  stummen  s 
am  Wertende  weggelassene  Fatha  wieder  hinzugefügt  und  in 
der  Transcription  persischer  Wörter  das  nach  englischer  Weise 
auszusprechende  kurze  a  durch  ein  deutsches  e  ersetzt.  Die 
Uebersetzung  der  Gespräche  ist  grösserer  Wörtlichkeit  ange- 
nähert und  die  sprachlichen  und  sachlichen  Anmerkungen  zu 
denselben  sind  bedeutend  vermehrt. 

Auch  in  seiner  jetzigen  Gestalt  kann  und  soll  das  Buch 
selbstverständlich  nicht  im  mindesten  Anspruch  darauf  erheben, 
sich  neben  tiefer  und  breiter  angelegte  sprachwissenschaftliche 
Werke,  wie  namentlich  meines  alten  Freundes  Prof.  Vullers 
Grammatica  linguae  persicae,  zu  stellen  oder  gar  sie  zu  ersetzen ; 
hoffentlich  aber  wird  es  neben  dem  obenerwähnten  Werke  von 
ChodzTco  jetzt  noch  etwas  voUkommner  als  früher  das  Bedürf- 
niss  einer  praktischen  Anweisung  zum  Gebrauche  der  schönen 
Sprache  von  Iran  in  ihrer  heutigen  Gestalt  befriedigen. 

Leipzig,  im  October  1874. 

Fleischer. 


Vorwort  des  deiitsclien  Bearbeiters 

zur   ersten  Auflage 
vom  Jahre  1847. 

Wozu  diese  Grammatik  geschrieben  ist  und  ^vozu  nicht, 
sagt  der  Verfasser  selbst  in  der  hiernächst  folgenden  Vorrede  ^ 
Vollständig  hat  er  das  dort  aufgestellte  Ziel  gewiss  nicht  er- 
reicht, denn  dies  ist  ohne  mündlichen  Unterricht  überhaupt 
unmöglich;  vielleicht  auch  nicht  bis  zu  dem  Grade,  als  es 
innerhalb  der  gesteckten  Grenzen  durch  ein  Buch  geschehen 
konnte,  denn  dazu  hätte  es  noch  anderer  Kräfte  bedurft; 
aber  reiche  und  zuverlässige  Beiträge  zu  einer  umfassenderen 
Kenntniss  seiner  Muttersprache  hat  er  unstreitig  geliefert, 
und  dies  hat  mich  bestimmt,  sein  ziemlich  unbeachtet  ge- 
bliebenes Werk  nach  Deutschland  zu  verpflanzen,  wo  man 
nach  dem  bisherigen  Entwicklungsgange  unserer  morgenlän- 
dischen Sprachstudien  das  heutige  Persische  im  Allgemeinen 
weit  weniger  kennt  als  das  Neuarabische. 

Aber  wozu  eine  Bearbeitung?  Warum  nicht  lieber  eine 
reine  Uebersetzung  ?  —  Für  mich   selbst  hätte   ich  dadurch 


»  Das  Original  erschien  uuter  dorn  Titel :  «A  Grammar  of  the 
Persian  Language  etc.  by  Meerza  Mohammed  Ibrahecm,  Professor 
of  Arabic  and  Persian  Tianguages  at  the  Hon.  East-India  Company's 
College,  Ilaileyburv."     (London,  Alle»  A'.  Tomp.,  1S41.) 
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in  der  That  besser  gesorgt;  denn  auf  blosse  treue  Wieder- 
gebung des  Vorgefundenen  beschränkt,  wäre  meine  Verant- 
wortlichkeit, zumal  bei  einem  Werke,  dessen  stylistische  Form 
in  seinem  Inhalte  aufgeht,  fast  auf  Null  herabgesunken;  aber 
der  Sache  wegen  konnte  ich  es  nicht  über  mich  gewinnen, 
mir  die  Aufgabe  so  leicht  zu  machen.  Erstens  ist  Mirza 
Mohammed  Ibrahim  ein  zu  guter  Perser,  als  dass  er  nicht 
unter  allen  Umständen  etwas  lieber  mit  vier,  als  mit  zwei 
Worten  sagen  sollte;  zweitens  kann  auch  gar  Manches  in 
dem  theoretischen  Theile  seiner  Grammatik  bei  uns  vor  kei- 
nem sprachwissenschaftlichen  Richterstuhle  mehr  Gnade  finden. 
So  habe  ich  denn  zuvörderst  den  Wort-  und  Phrasenreich- 
thum  der  Urschrift,  wo  er  unnöthige  Weiterungen  und  Wie- 
derholungen enthielt  oder  die  wissenschaftliche  Klarheit  und 
Schärfe  beeinträchtigte,  daim  aber  allerdings  auch  die  Ge- 
danken und  Sachen  selbst,  soweit  meine  Controle  reichte, 
einer  hoffentlich  durchaus  wohlthätigen  oder  wenigstens  un- 
schädlichen Censur  unterworfen.  Wo  es  nötliig  schien,  geben 
die  Anmerkungen  darüber  Auskunft,  oder  sie  liefern  Er- 
gänzungen, oder  rücken  das  und  jenes  zurecht,  was  im  Texte 
unverändert  geblieben  ist.  Denn  nicht  Alles  sollte  so  dar- 
gestellt werden,  wie  wir  es  denken  oder  wissen;  noch  weniger 
ging  ich  darauf  aus,  den  ganzen  Charakter  des  Buches,  die 
gar  oft  wunderliche  Anordnung  und  A^crtheilung  des  Stoffes, 
die  empirische  Aeusserlichkeit  u.  s.  w.  zu  verändern  oder 
zu  unterdrücken;  hier  und  da  hat  mir  sogar,  ich  gestehe  es, 
die  erheiternde  Naivetät  und  Absonderlichkeit  meines  Schrift- 
stellers die  streichlustige  Feder  zurückgehalten.  Warum  sollte 
nicht  auch  die  Grammatik  ihren  Humor  haben  ?  —  Zur 
Unterscheidung  meiner  Anmerkungen  von  denen  des  Verfasscrö 
habe  ich  die  erstem  am  Ende  mit  einem  F.  bezeichnet,  wel- 
ches  jedoch    aus    Verscheu    an    folgenden    vier    Stellen    uus- 


gefallen   ist:    S.  32   1.  /.,   S.  85  1.  Z.,   S.  90   7..  2  <1.  Anin. 
u.  1.  Z. 

Die  nicht  seltenen  Abweichungen  des  Verfassers  von  der 
regelmässigen  Vocalisation  persischer  und  besonders  arabischer 
Wörter  und  seine  Schwankungen  darin  habe  ich,  ausser  in 
Fällen  wo  die  Yei'muthung  eines  Versehens  oder  einer  Nach- 
lässigkeit zu  nahe  lag,  getreulich  beibehalten,  dagegen  seine 
Methode,  auch  ^  und  ^,  wo  sie  blosse  Vocalverlängerungs- 
zeichen  sind,  und  zwei  unmittelbar  auf  einander  folgende  vo- 
callose  Consonanten  beide  mit  "  zu  bezeichnen,  dahin  abge- 
ändert, dass  dieses  Zeichen  im  ersten  Falle  gar  nicht,  im 
zweiten  nur  über  den  ersten  Consonanten  gesetzt  worden  ist. 
Auch  habe  ich  vor  f ,  (^  und  « ,  wo  sie  a ,  ^ ,  ü  ausdrücken, 
die  entsprechenden  Vocalzeichen,  als  sich  von  selbst  versteh- 
end, in  der  Regel  weggelassen,  ebenso  das  Fatha  vor  dem 
Sturamen  s  am  Ende  der  Wörter,  weil  dieser  Buchstabe  nur 
mit  wenigen  Ausnahmen  der  Stellvertreter  jenes  Vocals  ist. 
Um  ferner  dieses  »  von  dem  wurzelhaften  und  consonantisch 
lautenden  Final -He  zu  unterscheiden  und  die  Aussprache  zu 
sichern,  habe  ich  das  erstere,  eben  weil  es  nur  einen  End- 
vocal  darstellt,  nie,  wie  der  Verfasser,  mit  dem  "  vergeben, 
sondern  dieses  Zeichen  ausschliesslich  liber  das  letztere,  als 
wirklichen  Consonanten,  gesetzt. 

Die  Zählung  der  Paragraphen  stimmt  in  meiner  Be- 
arbeitung nur  bis  zum  17.  mit  der  des  Originals  überein. 
Ich  habe  nämlich  die  §§  17  — 10  des  Verfassers,  welche 
nichts  enthalten  als  Buchstabirübungen  u.  dgl.,  weggelassen 
und  in  dem  Folgenden  Manches,  was  unpassender  Weise  in 
mehrere  Paragi'aphen  zerfällt  war,  unter  einem  zusammen- 
gestellt. Dadurch  sind  die  2i;j  Paragraphen  des  Originals 
ohne  Beeinträchtigung  ihres  wcsenllichen  Inhaltes  hier  auf 
181  zurückgegangen. 


Die  persischen  Consonanten  drückt  der  Verfasser  mit  la- 
teinischen Buchstaben  folgendermassen  aus : 
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Bei  meiner  Umschreibung,  wie  sie  in  §  2  vorliegt,  habe 
ich  den  Grundsatz  Schleiermacher's  festgehalten,  einen  Buch- 
staben des  fremden  Alphabets  nie  durch  ein  neuerfundenes 
Zeichen  oder  eine  Verbindung  von  zwei  oder  mehrern  altern, 
sondern  durchaus  nur  durch  einen  lateinischen  Buchstaben, 
ohne  oder  mit  Modification,  wiederzugeben.  Die  Buchstaben 
fc,  ui)io,  c:J(jw(jo,  t3v|jöJö,  von  denen  die  zu  einer 
Gruppe  gehörigen  in  der  persischen  Aussprache  völlig  zusam- 
menfliessen,  habe  ich  hier,  wo  es  nur  auf  die  Darstellung 
des  Lautes  ankam,  beziehungsweise  eben  so  wenig  wie  der 
Verfasser  unterschieden,  was  ich  jedoch  bei  der  Umschreibung 
ganzer  Stellen  und  Textstücke  des  sichern  Verständnisses  we- 
gen und  aus  andern  nahe  liegenden  Gründen  für  unbedingt 
nothwendig  halte.  Hinsichtlich  des  -^,  -^  und  \J^  bin  ich 
der  mit  Kecht  immer  allgemeiner  werdenden  Bopp'schen  Be- 
zeichnungsweise durch  ^',  c  und  h  gefolgt,  ^  und  ^Jj  habe 
ich  nach  Lane's  Vorgange  durch  h  und  ^,  «^  und  ^  wie 
Caspari  in  seiner  arabischen  Grammatik  durch  h  (nach  Schleier- 
macher) und  ^,  'i  durch  j,  ^  und  ^  nach  deutscher  Weise 
durch  iv  und  j  ausgedrückt.  Hoffentlich  ist  die  Zeit  nicht 
mehr  fern,  wo  unter  Mitwirkung  der  deutschen  morgenlän- 
dischen Gesellschaft  wenigstens  die  Orientalisten  deutschen 
Stammes  sich  über  eine    feste  Transcriptionsmethode  einigen 


und  dailurch  dem  Wirrwarr,  der  noch  auf  diesem  Fcldo 
herrscht,  ein  Ende  machen  werden.  Für  das  Ganze  sind  ja 
schon  sichere  Grundlagen  gewonnen,  und  für  das  Einzelne, 
wenn  es  nur  einmal  auf  zweckmässige  und  ansprechende  Weise 
durch  gemeinsames  Uebereinkommen  festgestellt  ist,  wird  sich 
voraussichtlich  auch  der  gute  Wille  finden,  der  selbst  bei  et- 
waigen Abweichungen  der  individuellen  Ansicht  von  der  all- 
gemeinen sich  dieser  letztern  im  Interesse  des  Ganzen  unter- 
ordnet, wozu  auch  ich  in  Bezug  auf  die  so  eben  dargelegte 
Umschreibungsweise  mich  hier  im  voraus  bereit  erkläre. 

Bei  dieser  Wiedergebung  persischer  Wörter  mit  lateini- 
schen Buchstaben  habe  ich  den  ursprünglichen  reinen  Laut 
der  drei  kurzen.  Vocale,  so  wie  ihn  die  arabischen  Yocal- 
zeichen  darstellen  (a,  /,  n),  festgehalten;  nur  statt  des  ?,  wo 
es  wie  ein  hebräisches  Schwa  mobile  oder  bei  dem  Zusam- 
menkommen mit  einem  harten  Consonanten  dumpf  wie  ein 
slavisches  y  lautet,  ist  nach  dem  Vorgänge  des  Verfassers 
einigemal  e  gesetzt,  wuewohl  ich  diese  Inconsequenz  mir  jetzt 
selbst  zum  Vorwurf  mache.  Denn  bevor  wir  von  der  Aus- 
sprache der  Vocale,  welche  den  gebildeten  Landeseingebornen 
selbst  in  allen  einzelnen  Fällen  für  die  beste  oder  allein 
richtige  gilt,  Genaueres  erfahren  als  in  §  13  von  dem  Ver- 
fasser, halte  ich  es  für  das  Gerathenste,  jene  Gleichförmigkeit 
der  Bezeichnung  auch  im  Persischen  durchzuführen.  Dass 
im  Lande  selbst  Schwankungen  der  Vocalaussprache  stattfinden, 
leidet  keinen  Zweifel;  so  hörte  ich  Capitän  Anderson  von 
der  Bombay -Armee,  der  mehrere  Jahre  in  Pcrsicn  gewesen 
war,  z.  B.  tXÄj  und  c>XL«.xj  j^ft^iä  und  mamlalot  mit  (hircli- 
aus  reinem  ä  aussprechen,  und  die  Ursprünglichkeit  dieses 
T-autes  ist  für  Jeden  erwiesen,  der  die  Entstehungsgeschichte 
der  persischen  Vocale  von  der  indischen  wie  von  der  semi- 
tischen Seite  her  verfolgen   kann.      Allerdings  aber  ist  das  u. 
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besonders  in  Verbindung  mit  weichen  Consonanteu,  gewöhn- 
lich zum  ä,  e  herabgesunken,  wie  schon  Olearius  und  Ange- 
lus  a  St.  Josepho  im  17.  Jahrhundert  das  Fatha  meistentheils 
durch  e  ausdrücken.  Ein  sehr  empfehlenswerthes  "Werk  der 
neusten  Zeit,  Principia  Grammatices  neo-persicae  von  Prof. 
Geitlin,  Helsingfors  184.5,  schreibt  nach  der  mündlichen  Un- 
terweisung des  Mirza  Dschafar  in  St.  Petersburg  für  das  in 
der  Regel  zur  "Wiedergebung  des  Fatha  gebrauchte  e  den  Laut 
eines  kurzen  ä  vor  (s.  S.  18  in  der  Anmerkung  und  S.  319 
vor  der  "Umschreibung  der  angehängten  persischen  Gespräche 
in  lateinische  Schrift);  und  so  mag  man  denn  das  kurze  a  im 
Allgemeinen  auch  hier  nach  englischer  Weise  aussprechen.  — 
Es  würde  mir  sehr  angenehm  sein ,  wenn  ^  diese  Erklärung 
alle  Missdeutungen  und  unnützen  Gegenreden  in  der  Wurzel 
abzuschneiden  vermöchte. 

Die  acht  Gespräche  mit  den  eingeflochtenen  grammati- 
schen Erörterungen,  welche  der  Verfasser  an  die  Stelle  der 
Syntax  gesetzt  hat,  bilden  den  eigentlichen  Kern  und  den  Glanz- 
punkt des  Werkes.  Wie  sie  mich  durch  Inhalt  und  Form  zu- 
erst und  hauptsächlich  angezogen  und  mir  den  Gedanken  einer 
deutschen  Bearbeitung  eingegeben  haben,  so  werden  gewiss 
auch  die  Leser  dieses  Buches  sich  ihnen  mit  Vorliebe  zuwen- 
den, um  Belehrung  und  Unterhaltung  daraus  zu  schöpfen. 
In  einer  deutschen  Uebersetzung  konnte  der  „Engländer"  und 
das  „Englische"  natürlich  nicht  bleiben,  ohne  wenigstens  an 
einigen  Stellen  widersinnig  zu  werden;  ich  habe  daher  den 
englischen  Gentleman  mit  seiner  Muttersprache  durchaus  in 
einen  deutschen  Herrn  mit  der  seinigen  verwandelt. 


Vorrede  zur  ersten  Auflage. 

Wenn  ein  Ausländer  sieb  in  der  Nothwendigkeit  befindet, 
die  Eingebornen  eines  Landes  in  ilu'er  eigenen  Spraclie  an- 
zureden, so  muss  er  sieb  gänzlicb  auf  eine  woblwollende  und 
nacbsiebtige  Beurtbeilung  von  Seiten  derselben  verlassen.  Wie 
vertraut  er  aucb  immer  zum  Gebrauebe  für  das  tiigliclie 
Leben  mit  ihrer  Sprache  geworden  sein,  wie  viel  Mühe  er 
sieb  aucb  gegeben  haben  mag,  mit  dem  Style  ihrer  vorzüg- 
lichsten Schriftsteller  bekannt  zu  werden,  dennoch  wird  sich 
ihm  die  Bemerkung  aufdrängen,  dass  es  in  jeder  Sprache 
Eigentbümlicbkeiten  der  Ausdrucksweise  und  "Wortfügung  giebt, 
welche  diejenigen,  deren  Muttersprache  sie  ist,  anwenden 
ohne  sich  dessen  bewusst  zu  sein,  die  aber  ein  Fremder 
kaum  jemals  sich  gänzlich  anzueignen  hoflen  darf.  Tief  durcli- 
drungen  von  dem  Gefühle  meiner  Mängel,  bitte  ich  daher 
meine  Leser  aufrichtigst  und  ergebenst  um  Nachsiclit  für  diese 
Blätter,  auf  welchen  ich,  ein  geborner  Perser,  es  unternehme, 
Engländern  die  Elemente  der  persischen  Grammatik  aus  leicht 
begreiflichen  Gründen  in  englischem  Gewände  vorzuführen. 
Dabei  darf  ich  mich  wohl  der  Hoffnung  hingeben,  dass  man 
wenigstens  meine  Gedanken  überall  deutlich  ausgedrückt  finden 
wird,  da  die  gefällige  Durchsicht  eines  wohlwollenden  Freundes 
alle  Wahrscheinlicldceit  irgend  noch  vorhandener  wesentlicher 
Missgrifle  beseitigt  hat. 


Diese  freundliche  Hülfe  hat  sich  aber  nicht  etwa  auf  die 
äussere  Form  beschränkt;  nein,  dieselbe  Meisterhand  hat  auch 
zur  Verbesserung  des  Inhalts  beigetragen,  und  mit  Stolz  und 
Dankbarkeit  erkenne  ich  den  Beistand  an,  welchen  mir  wäh- 
rend meiner  ganzen  Arbeit  die  Bemerkungen  jenes  unerreichten 
Kenners  und  erleuchteten  Beschützers  der  persischen  Sprache 
und  Literatur,  Herrn  Neil  Benjamin  Edmonstone,  ge- 
leistet haben.  Zu  meinem  grössten  Schmerze  hat  mir  ihn 
die  Hand  des  Todes  seitdem  entrissen,  und  seinem  geehrten 
Andenken  diesen  Tribut  zu  entrichten,  ist  für  mich,  ich  fühle 
es,  eine  heilige  Pflicht. 

Durch  den  Beifall  und  die  Hülfe  eines  solchen  Mannes 
ermuthigt,  lege  ich  daher  dieses  Buch  den  Freunden  der 
persischen  Sprache  vor,  in  dem  Vertrauen,  dass  sie  es  sorg- 
fältig gearbeitet  und  brauchbar  finden  und  dadurch  Erleich- 
terungsmittel zur  Erlernung  der  persischen  Sprache  gewinnen 
werden,  die  ihnen  bisher  wohl  nur  unvollkommen  zu  Gebote 
standen. 

Bis  jetzt  hat  noch  nie  ein  geborner  Morgenländer  den 
Geist,  den  Bau  und  die  besondere  Phraseologie  seiner  Mut- 
tersprache in  einer  europäischen  Sprache  darzustellen  versucht. 
Durch  meine  eigenthümliche  Stellung  in  diesem  Lande  bin 
ich  veranlasst  worden,  mich  an  jene  schwierige  Aufgabe  zu 
wagen.  Zufällig  hatte  ich  die  Ehre,  fast  unmittelbar  nach 
meiner  Ankunft  in  England  eine  Anstellung  am  East-India- 
College  zu  erhalten.  Zu  jener  Zeit  war  mir  die  englische 
Sprache  gänzlich  fremd;  ich  war  völlig  unfähig,  etwas  in 
derselben  Geschriebenes  zu  lesen  oder  mich  ihrer  zum  Spre- 
chen zu  bedienen.  In  meinem  neuen  Verhältnisse  als  Lehrer 
des  Persischen  war  es  daher  meine  erste  Pflicht,  diesem 
Mangel  abzuhelfen  und  mich  so  schnell  als  möglich  mit  der 
Sprache  meiner  Schüler  bekannt  zu  machen.      In   dieser  Ab- 


sieht  nahm  ich  meine  Zuflucht  zu  englisch  gCijchricbcnen  Ele- 
mentarwerkcn  über  das  Persisclie,  um  durch  Uinkohrung  des 
Verfahrens  das  Englische  daraus  zu  erlernen.  Zugleich  be- 
nutzte ich  eifrig  die  Vortheile,  welche  mir  der  tägliche  Um- 
gang mit  den  Mitgliedern  jener  gelehrten  Körperschaft  darbot, 
bei  welcher  ich  das  Glück  hatte  angestellt  zu  sein,  und 
bald  fand  ich  zu  meiner  grossen  Freude,  dass  ich  durch  be- 
harrlichen Gebrauch  dieser  Hülfsmittel  auf  dem  AVege  zur 
Erreichung  meines  Zieles  schnelle  Fortschritte  machte. 

Im  Laufe  meiner  Studien  und  besonders  bei  dem  Unter- 
richte, den  ich  nun  schon  seit  mehr  als  vierzehn  Jahren  er- 
theile,  fand  ich  indessen  oft  Veranlassung  zu  glauben,  dass 
die  bisher  für  das  Persische  übliche  Lehrmethode  verbessert 
und  durch  unmittelbarere  Richtung  auf  den  Sprachgebrauch 
mehr  belebt  werden  könne. 

Man  meine  jedoch  nicht,  dass  ich  mit  diesem  Ausspruche 
nur  im  mindesten  die  Absicht  verbinde,  die  Arbeiten  oder 
Kenntnisse  der  mir  vorangegangen  Orientalisten  herabzusetzen. 
Die  grammatischen  Werke  jener  ausgezeichneten  Gelehrten 
sind  ohne  Zweifel  sehr  werthvolle  Mittel  zur  Erlangung  einer 
elemeutarischen  Kennlniss  des  Persischen  gewesen;  auch  ge- 
währen sie  in  der  That  so  viel  Belehrung,  als  man  aus  dem 
Studium  der  Literatur  dieser  Sprache  füglich  erlangen  kann. 
Aber  völlig  unzureichend  sind  sie  für  den  Zweck,  dem  Leser 
eine  gehörige  Kenntniss  der  Unterhaltungs- Phraseologie,  der 
oigenthümlichcn  Ausdrücke  und  Wendungen,  der  Feinheiten 
und  Capricen  des  Persischen  beizubringen. 

Die  bisher  gedruckten  persischen  Grammatiken  sind  aus- 
schliesslich von  Europäern  zusammengestellt,  von  denen  nur 
wenige  jemals  das  Volk  besucht  hatten,  dessen  Sprache  zu 
lehren  sie  unternahmen,  und  von  denen  keiner  die  Mittel  be- 
sass,   eine  vollkommene  Kenntniss   der  verschiedenen  Anwen- 


düngen  jener  Sprache  zum  scliriitliclien  Ausdruck,  zur  tecli- 
nisclien  Handhabung  und  zur  Unterhaltung  zu  erlangen.  Ohne 
diese  Mittel  aber  ist  der  Verfasser  einer  Grammatik  noth- 
wendig  und  lediglich  auf  prosaische  und  poetische  Schriften 
als  Erkenntniss-  und  Beweisquellen  angewiesen.  Sein  ^Yerk 
muss  daher  in  manchen  Beziehungen  unrichtig  und  in  vielen 
andern  mangelhaft  sein.  Diesen  Mängeln  abzuhelfen  und  jene 
Irrthümer  zu  berichtigen,  das  ist  der  Zweck,  welchen  ich 
bei  der  Bearbeitung  des  vorliegenden  Werks  vorzüglich  im 
Auge  hatte.  Ich  suchte  das  Persische  der  Perser,  nicht  bloss 
das  Persische  der  Bücher  zu  lehren.  Zu  gleicher  Zeit  er- 
kenne ich  den  vollen  Werth  der  Bemühungen  meiner  gelehrten 
Vorgänger  an,  und  wenn  man  finden  sollte,  dass  ich  einiger- 
massen  weiter  gelangt  bin  als  sie,  so  wird  dies  zum  Theil 
der  Belehrung  zuzuschreiben  sein,  die  mir  sowohl  ihre  Lei- 
stungen, als  auch  ihre  Fehler  gewährten,  und  nicht  einzig  und 
allein  dem  zufälligen  Umstände,  dass  das  Persische  meine 
Muttersprache  ist. 

Bei  der  Zusammenstellung  meiner  Grammatik  habe  ich 
mich  nicht  an  die  "Werke  Anderer  gebunden,  sondern  die 
Materialien  dazu  aus  eigenen  Mitteln  geschöpft.  Man  wird 
daher  finden,  dass  die  Beispiele,  welche  in  diesem  Buche  an- 
geführt sind,  aus  solchen  Ausdrücken  bestehen,  die  im  täg- 
lichen Umgange  von  denjenigen  Classen  der  Landeseinge- 
bornen  gebraucht  werden,  welche  das  Persische  in  höchster 
Keinheit  sprechen. 

Ich  habe  jedoch  durch  meine  Bemühungen  die  philolo- 
gischen Arbeiten  Anderer  nicht  übertreifen,  sondern  nur  un- 
terstützen wollen.  Ihre  Werke  verlieren  daher  durch  das 
meinige  keineswegs  an  Nützlichkeit.  Während  ich  versuchte 
zu  verbessern,  was  mir  bei  ihnen  irrig  schien,  strebte  ich 
auch  zu  ergänzen,   was  nach  meiner  Ansicht  bei  ihnen   fehlt. 
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Ich  habe  diese  Grammatik  hauptsächlich  für  Anfänger  za- 
sammengestellt,  welchen  die  abspringende  Methode  und  die 
verwickelten  Regeln  englischer  Verfasser  persischer  Sprach- 
lehren als  ein  entmuthigendes  Hinderniss  erscheinen  müssen. 
Ich  beabsichtigte  nicht  etwa,  eine  in  allen  Beziehungen  voll- 
ständige Grammatik  meiner  Muttersprache,  sondern  nur  in 
deutlichen  Regeln  und  einfachen  Beispielen  eine  kurze  Ucber- 
sicht  ihres  Baues  und  ihrer  Phraseologie  zu  geben.  Obw'ohl 
nun  deshalb  Vieles  von  dem,  was  europäische  Werke  hier- 
über enthalten,  in  dieser  Grammatik  ausgelassen  ist,  so  wird 
man  doch  auch  Manches  darin  finden,  was  man  in  andern 
vergebens  sucht,  insbesondere  in  Bezug  auf  Pronomina,  Prä- 
positionen, Conjunctionen,  Interjectionen ,  Adverbien,  Demi- 
nutiva,  die  Bildung  zusammengesetzter  Beiwörter,  u.  s.  w. 
Auch  habe  ich  für  die  Conjugation  der  Verba  ein  einfacheres 
und  besseres  System  angenommen,  als  das,  welches  meine 
europäischen  Vorgänger  befolgt  haben. 

Die  Syntax  —  statt,  wie  in  andern  persischen  Gramma- 
tiken, eine  Reihe  mühsam  ausgearbeiteter,  nicht  immer  rich- 
tiger und  mit  Beispielen  aus  zum  Theil  veralteten  Dichter- 
werken belegter  Regeln  darzustellen  —  wird  in  acht  zu  dem 
Ende  verfassten  Gesprächen  praktisch  gelehrt.  Die  beiden 
Hauptpersonen  sind  ein  englischer  Herr,  der  sich  eine  ziem- 
liche Kenntniss  des  Persischen  erworben  hat  und  zu  seiner 
Vervollkommnung  in  dieser  Sprache  Persien  bereist,  und  ein 
geborner  Perser,  welcher  sich  lange  genug  in  England  auf- 
gehalten hat,  um  sich  mit  Leichtigkeit  in  der  Sprache  dieses 
Landes  unterhalten  zu  können.  Der  erstere  macht  zuweilen 
Fehkr,  welche  der  letztere  verbessert.  Dies  giebt  Gelegen- 
heit, nicht  nur  syntaktische,  sondern  auch  andere  gramma- 
tische Regeln  auf  eine  einfache  und  anziehende  Weise  durch 
Beispiele,   auch   oft    noch   durch   besondere  Anmerkungen    zu 


erläutern  und  hervorzuheben.  In  diesen  Gesprächen  war  mein 
Hauptzweck,  die  acht  persische  mündliche  und  schriftliche 
Außdrucksweise  in  ihrer  Anwendung  auf  sehr  mannichfaltige 
Gegenstände  nach  meinem  besten  Vermögen  darzustellen ,  dabei 
so  viel  als  möglich  nationale  Ansichten,  Meinungen,  Sitten 
und  Einrichtungen  hervortreten  zu  lassen  und  solchergestalt 
dem  Schüler  sowohl  Belehrung  als  Unterhaltung  zu  gewähren. 
Die  Gespräche  sind  von  einer  englischen  Uebersetzung  begleitet, 
die  so  wörtlich  gehalten  ist,  als  der  Sprachgebrauch  es  zu- 
lässt,  wodurch  zugleich  die  grosse  Verschiedenheit  der  Aus- 
drucksweise in  beiden  Sprachen  anschaulich  gemacht  wird. 
Die  Vocalzeichen  sind  durch  das  ganze  Buch  hindurch  beige- 
setzt, um  dem  Schüler  die  richtige  Aussprache  der  persischen 
Wörter  zu  erleichtern.  Angehängt  ist  ein  Verzeichniss  aller 
englischen  und  persischen  grammatischen  Kunstwörter  in  al- 
phabetischer Ordnung  und  eine  durch  Beispiele  erläuterte  Ue- 
bersicht  der  verschiedenen  arabischen  "Wortformen,  welche  am 
häufigsten  in  der  persischen  Sprache  vorkommen. 
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Vom  Alphahet. 

1-  Das  iiersischc  Alphabet  besteht  eigentlich  aus  vier  und 
zwanzig  Buchstaben,  von  denen  zwanzig  den  Persern  und  Ara- 
bern gemeinschaftlich  angehören  i;  aber  in  Folge  der  Einfüh- 
rung vieler  arabischer  Wörter  in  die  persische  Sprache  sind 
noch  acht  andere,  den  Arabern  eigenthümliche  Buchstaben  dem 
persischen  Alphabete  einverleibt  worden,  welches  daher  jetzt 
aus  zwei  und  dreissig  Buchstaben  besteht,  die  von  der  Rechten 
zur  Linken  geschrieben  und  gelesen  werden. 

2.  Diese  Buchstaben,  einzeln  geschrieben  und  am  Ende 
eines  Wortes  ohne  Anschluss,  sind  in  der  Richtung  von  rechts 
nach  links  folgende : 

c      £    s;     "^    "^  "  '^     ' 

lie  ce        ge  sc         ic      pc      he         clif 

(scharfes  h)   (tsch)     (dsch)  (scharfes  s)  (spiritus  lenis) 

U-  )  )  )  ^  ^  ^ 

sm  je  ZG  re  isäl  däl  hc'^ 

(scharfes«)  (franz.  j)  (weiches  s)  (weiches  6)  (cli) 

O^  ^  h        is       ^jö  u^lt 

fe         gain  ain  sä       tä     eäd  säd         sin 

(gutturales <7)  (spir. lenis)  (weiches s)     (weiches«)  (scharfes«)   (seh) 

je*      he     icniü     nun      mitn    läm      gäf^     l'Cif  hlf 
(guttur.  k) 

•  Bloss  persisch  sind  i^j    ^,    •:  und  j^j. 

-  Stets  guttural,  wie  ch  nach  ß,  o,  u,  nie  lingual,  wie  c7( 
uacli  e  und  ?'. 

^  Stets  palatalc  Media,  wie  das  siid-  und  mitteldeutsche  g 
im  Anfange  der  Wörter. 

*  Der  je  erste  Consonant  der  cursiv  gedruckten  Buchstabon- 
bonennungen ,   ohne   oder   mit  Bistinctivzeichon,   dient  in  diesem 

Fleiscdeb,  Persische  Grammatik.  j 


3.  In  der  Zusammensetzung  erleidet  die  Form  einiger 
dieser  Buchstaben  gewisse  Modificationen.  Allein  die  Ver- 
schiedenheit ist  nur  gering,  da  sie  ihre  ursprüngliche  Gestalt 
nie  so  ganz  verlieren,  dass  man  sie  nicht  leicht  wiederer- 
kennen sollte. 

Demnach  sehen  sie  am  Anfange  eines  Wortes  und  in  der 
Mitte  ohne  Anschluss  an  den  vorhergehenden  Buchstaben  so  aus: 

**>       '\       \      )       ^       '^       -^       ^^       T?-       ^       -^      j       :*.       ^       ^ 

In  der  Mitte  eines  Wortes  mit  Anschluss  so: 

(-)      j.       iX       <X         ^^         -^^         ^         Ä         A         Ä         A         A        L 

(.^a.)  ^    Ä    Ä    k    &   !a     ia     xi     xi    ^    jm.     Cf)    "^    i'r)     V 

j^     ^     y     X     *.     X     {^=>-)     S< 
Und  am  Ende  eines  Wortes  mit  Anschluss  so: 

(J.      ^      ^    ^    Ja     Ja    (jä    (ja    jji.   Q/..   (^•)    ^    (^)  ^ 

4.  Wenn  die  Buchstaben  J  und  f  zusammen  zu  stehen 
kommen,  und  zwar  der  erstere  vor  dem  letztern,  werden  sie 
^  oder  t^  mit  Anschluss  ^  oder  ^,  geschrieben.  Diese 
Zusammensetzung  heisst  Läm-Elif  und  lautet  völlig  wie  sie 
geschrieben  ist,  nämlich  lü.  Am  Ende  des  Alphabets  stehend, 
stellt  sie,  im  Gegensatze  zu  dem  dasselbe  beginnenden  con- 
sonantischen  f  (spiritus  lenis) ,  das  rein  vocalische  f  (Verlänge- 
rungszeichen des  a)  dar,  welches  nur  durch  einen  Consouanteu 
eingeleitet  werden  kann. 


Werke  bei  Darstellung  pcrsisclicr  und  arabischer  Wörter  durch 
lateinische  Buchstaben  als  Repräsentant  des  entsijrechendcn  Ori- 
ginal-Consonanten.  Elif  ist,  wo  nöthig,  durch  ',  Ain  durch  '  be- 
zeichnet. 
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5.    Die  drei  schwächsten  Consonanten,  t,    ^,   •,  dienen 
im  Persischen  wie  im  Arabischen   auch   zur   Darstellung   des 
ä,  1,  ai,  ü,  au,  als  einer  Vereinigung  der  an  und  für  sich 
kurzen  Grundvocale  a,  i,  u,  mit  den  Consonanten  '  (spiritus 
lenis),  j,  w ,  welche  im  ersten,  zweiten  und  vierten  Falle  mit 
den  ihnen  homogenen  Vocalen  völlig  zusammenfliessen ,  wäh- 
rend nur  die  beiden  letzten  im  dritten  und  fünften  Falle  mit 
u  Diphthonge   bilden.      Im    Persischen   kommen  hierzu  noch 
die  beiden  Halbdiphthonge  am  Ende  der  Wörter:  ^\  und  ^5^ 
äi  und  üi.     Da  nun  aber  die   arabische  wie  überhaupt  jede 
semitische  Schrift  den  sanften  Hauch,  der  alle  einzeln  ausge- 
sprochenen Vocale  einführt,   als  einen  besondern  Consonanten 
bezeichnet,  so  dass  f   gleicherweise  ein  frei  anlautendes  «,  « 
und  ü  darstellen  kann,  so  lässt  sie  sowohl  die  nach  unserer 
gewöhnlichen  Ansicht  einfachen  langen  Yocale,  als  die  Diph- 
thonge,   insofern    sie  durch  jenen  Hauch  eingeführt  werden, 
gleicbmässig  in  drei  Bestandthcile  zerfallen:  ä  in  '<?'   (s.  Zeit- 
schrift der  deutschen  morgenländischen  Gesellschaft,   9.  Bd., 
S.  3  u.  4,  Anm.  1),  l  in  'y,  ai  in  'aj,  ü  in  ^üw,  ati  in  'äw. 
Das  consonantische  und  das  vocalische  1^  und  ^  werden,  ein- 
zeln genommen,  durch  die  Schrift  nicht  unterschieden;  im  An- 
fange der  Wörter  und  Sylben  sind  sie  nach  dem  Obengesagten 
consonantisch ,   am  Ende   der  Sylben,  und  (^  im  Persischen 
auch   am   Ende  aller  Wörter,   vocalisch;  nur  das  consonan- 
tische f  wird  im  Arabischen  bei  genauer  Bezeichnung  des  Buch- 
stabenwerthes  durch  das  hinzugefügte  oder,  besonders  am  Ende 
der  Wörter,  allein  gesetzte  t>,   Ilcmsc,   (eig.  Druck,  nämlich 
der  Stimmritze,  s.  Zeitschr.   d.  d.  m.  G.,  9.  Bd.,  S.  64  u.  65) 
dargestellt,  bisweilen  auch  in  Verbindung  mit  diesem   durch 
das  (^  und  «  vertreten.    Im  Persischen  hat  das  consonantische 
f  im  Anfange  der  Wörter  kein  besonderes  Zeichen,  wird  auch  in 
der  gewöhnlichen  Aussprache  nach  einem  consonantisch  auslau- 
tenden Worte  ausgestossen,  so  dass  jener  Consonant  an  seine  Stelle 
tritt,  z.  B.  ^f  ^^f  In  'ab,   ausgesprochen  wie  v-jLoI  l-tiäb, 
(jt  vi   cz'än  ausgesprochen   wie  ^M   c-zän;    in    der  Mitte 
der  Wörter  findet  sich  der  sphitus  lenis  nur  nach  Vocalen 
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vor  einem  i  in  Verbindung  mit  ^^,  z.  B.  *-«o|  äzm,  wir  Jcommen, 
<>.Aj«.Aw  smd,  ihr  tvascJief,  zur  Vermeidung  des  tibelklingen- 
den  ji;  am  Ende  der  "Wörter  führt  er  ebenfalls  immer  nur 
ein  ?  oder  t  ein,  von  welchen  Lauten  der  erste  tlieils  durch 

ein  (^,  theils  durch  ein  blosses  Hemze,  der  zweite  durch  ^^j, 
missbräuchlich  abgekürzt  in  ^^,  ausgedrückt  wird,  z.  B.  i^'-s» 
^/o  oder  ^^^^  ^ts»-  (mit  dem  Vokalzeichen   eLs»)  gä-'^  men, 

mein  Ort,  is^^)  ^^®^  i^?)  ^'''^'  ^^^^  Gesicht.  Oft  wird  aber 
auch  das  Hemze  über  dem  ^  in  der  Mitte  und  am  Ende  der 
Wörter  weggelassen.  Der  im  Arabischen  häufige  Fall,  dass  I 
in  der  Mitte  und  am  Ende  der  Wörter  consonantisch  lautet, 
kommt  im  Persischen  nicht  vor ;  hier  bezeichnet  es  immer 
das  von  einem  andern  Consonanten  als  dem  Spir.  lenis  einge- 
führte ä. 

6.  Im  Persischen  kommen  auch  verdoppelte  Buchstaben 
vor;  aber  um  es  zu  vermeiden,  einen  Buchstaben  zweimal 
hinter  einander  zu  schreiben,  haben  die  Perser  das  arabische 
Zeichen  ~,  tesdid,  Verstärhimg ,  angenommun,  welches  über 
den  zu  verdoppelnden  Buchstaben  gesetzt  wird. 

7.  Wenn  zwei  Elif  in  demselben  Worte  zusammenkommen, 
das  erste  als  Spiritus  lenis,  das  zweite  als  Dehnungszeichen 
des  von  dem  Spir.  lenis  eingeführten  a,  so  wird  das  Zeichen 
~  über  den  Buchstaben  gesetzt,  und  zwar  so:  f.  Dies  ist 
auch  dem  Arabischen  entlehnt  und  hat  den  Namen  medde,  was 
Dehnung  oder  Verlängerung  bedeutet;  das  |,  über  welches 
es  gesetzt  ist,  lautet  dann  ä,  wie  in  dem  Worte  Schlaf.  Zu- 
weilen wird  auch  zur  Bezeichnung  des  ä  ein  kleines  Elif  über 

I 
das  in  der  Consonantenreihe  stehende  gesetzt,   so:   f.     Diese 

Zeichen  werden  jedoch  in  persischen  Wörtern  gewöhnlich  nur 

dann  gebraucht,  wenn  das  f  im  Wortanfange  steht. 

8.  Das  arabische  Zeichen  "  wird  über  einen  Consonanten 
gesetzt,  iim  anzuzeigen,  dass  er  die  Sylbe  schliesst;  ebenso 
über  (^  und  •,  wenn  sie  mit  einem  vorhergehenden  a  die 
Diphthongen  ai  und  au  bilden.  Es  wird  gesni  genannt,  d.  h. 
Abschnitt  oder  Schlnss,    auch  stiMn,  d.  h.  Ruhe.     Von  zwei 


vocallosen  Cousonanten  bekommt  gewöhnlich  bloss  der  erste 
dieses  Zeichen. 

9.  Die  acht  folgenden  Buchstaben  kommen  meistcntheils 
nur  in  rein  oder  ursprünglich  arabischen  Wörtern  vor:  ^  cy 
iV  c  ic  iö  (jö  (jö .  Untrügliche  Zeichen  des  arabischen 
Ursprungs  sind  jedoch  nur  fünf  davon:  c,  ie,  ,jö,  -^ ,  vi>; 
denn  die  drei  übrigen ,  lK'  ,  ,^" ,  -b ,  kommen  auch  in 
ursprünglich  persischen,  mongolischen  und  tatarisch-türkischen 
Wörtern  vor. 

10.  Das  s  ist  theils  —  und  so  innner  im  Anfange  und 
in  der  Mitte  der  Wörter  —  wiirselhaft  und  phonetisch,  lautet 
dann  durchgängig  als  harter  Hauch,  und  entspricht  daher  am 
Ende  der  Wörter  dem  hebr.  he  mappicaium,  z.  B.  si — «i, 
abgekürzt  aui,  König,  wie  siä,  rri;  theils  —  aber  nur  am 
Ende  der  Wörter  —  graphisch  uwA  stumm,  d.h.  blosses  Zeichen 
des  dem  vorhergehenden  Consouanten  anzuhängenden  Inirzen 
Endvocals,  entspricht  daher  dann,  abgesehen  von  der  Uänge 
des  durch  dieses  Ji  bezeichneten  Yocals,  dem  hebr.  he  qtiicsccns 
in  nu3b,  Mba  u.  s.  w.,  z.  B.  !ü  ne,  nicht,  a^?-  c1 ,  was,  be- 
sonders in  den  Substantiven  und  Participien  auf  c^,  tcie  »^vj 
pärc,  Stück,  54>.Aj  bende,  Sclaie,  Tid^y^  berendc,  Träger, 
5  4>o  bürde,  getragen.  So  Avird  auch  die  Präposition  und 
das  Yerbalpräfix  k->,  statt  sich  mit  dem  folgenden  Worte  zu 
vereinigen,  besonders  vor  einem  andern  b  zur  Yei'meidung  des 
unmittelbaren  Zusammenstosses  zwei  identischer  Buchstaben, 
als  selbstständiges  Wort  mit  einem  s  geschrieben:  »tXÄJ  äj 
be-bende,  zu  dem  Sclaven,  *.aaj  xj  U-binem,  ich  tv  er  de  sehen. 
Wenn  diesem  graphischen  5  ein  spiritus  lenis  mit  1  oder  7  an- 
gehängt wird,  setzt  man  das  ^  oder  e  (s.  §  5  S.  3  Z.  27)  regel- 

e- 

mässig  nicht  hinter,  sondern  über  das  5,  z.  B.  ^^  »cXäj 
bende-i  men,  mein  Sclave ,  s>L>  piirei ,  ein  Stück;  wohl  zu 
unterscheiden  von  dem  wurzelhaften  »,  welches  in  diesem  Falle 
wie  jeder  andere  Consonant  behandelt  wird,  z.  B.  (^  s(--i 
(mit  dem  Vocalzeichen  sLxi)  säh-i  men,  mein  König.  ^^^-^ 
S(Vn,  ein  König. 


11.    Jeder  Buchstabe  eines  und  desselben  Wortes  wird 
mit  dem  folgenden  verbunden,   ausgenommen  folgende  sieben: 

;      ;      )     ;      O       ^      f 


Vo7i  der  Aussprache  der  arabischen  Buchstaben. 

12.  Man  wird  bemerkt  haben,  dass  manche  der  Buch- 
staben, so  wie  sie  in  der  Reihe  des  Alphabets  stehen,  einerlei 
Laut  haben,  wie: 

'  ^'  ^  C  "^  ^'  '^  ^  )'  »-'^  LT  "^ 
welche  dort  als  S,  Z,  T,  H  und  Spiritus  lenis  bezeichnet 
sind.  Acht  dieser  Buchstaben,  wie  schon  oben  angegeben 
wurde,  sind  dem  Arabischen  eigenthümlich  und  lauten  in 
dieser  Sprache  anders,  als  sie  im  Persischen  ausgesprochen 
werden.  Sie  haben  zum  Theil  sehr  harte,  rauhe  Laute;  für 
den  Nichtaraber  sind  einige  sehr  schwierig,  andere  fast  un- 
möglich auszusprechen.  Indessen  ist  die  genaue  Nachahmung 
dieser  Laute  nicht  nur  unnöthig,  sondern  für  den,  welcher 
das  Persische  lernt,  durchaus  nutzlos,  insofern  die  Perser 
selbst,  wenn  sie  beim  Sprechen  oder  Lesen  ihrer  Sprache  an 
ein  arabisches  Wort  kommen,  dass  einen  dieser  Buchstaben 
enthält,  es  niemals  wie  die  Araber  auszusprechen  versuchen, 
mit  Ausnahme  etwa  des  Buchstabens  -^,  welcher  mit  einem 
stärkeren  Hauche  ausgesprochen  wird,  als  das  s;  sie  lassen 
dieselben  wie  die  persischen  Buchstaben  lauten,  die  ihnen 
im  Klange  am  nächsten  kommen,  genau  so  wie  sie  in  der 
Reihe  des  Alphabets  aufgeführt  sind  (s.  d.  Alphabet  S.  1). 


Von  den   Vocalen. 


13.  Diese  zwei  und  dreissig  Buchstaben  sind  sämmtlich 
Consonanten ,  mit  Ausnahme  von  t  (^  ^ ,  welche ,  wie  schon 
gesagt  (§.  5),  auch  zur  Bezeichnung  der  langen  Vocale  und  der 
Diphthonge  oi  und  au  dienen;    nur  das  ^   wird  nicht  bloss 


als  langer,  sondern  bisweilen  auch  als  kurzer  Vocal  gebrauclit; 
kurz  entspricht  er  dem  u  in   rund,   lang   dem   u   in   Bruder, 

in  J^y^,  angenehm,  dem  o  in  3[odcr.  Das  I  lautet  wie  das 
englische  au  in  cause,  oder  wie  aw  in  paw,  d.  h.  wie  ä  mit 
Hinneigung  zum  ö.  Das  ^  entspricht  dem  ic  in  rief,  oder 
dem  ih  in  ?7/w*.  Die  Diphthonge  ai  und  «?<  sind  nicht  so 
offen  wie  gewöhnlich  im  Deutschen  auszusprechen,  sondern  ai 
wie  ein  niederdeutsches  ei  mit  Vorklingen  des  e,  au  fast  wie  0". 

14.  Die  kurzen  Vocale  werden  durch  drei  kleine  Zeichen 
ausgedrückt,  von  denen  das  erste  über  den  Consonanten  gesetzt 

wird:  »o,  und  dem  kurzen  offenen  deutschen  c  oder  ä,  dem 
englischen  a  in  dem  Worte  hat  entspricht;  das  zweite  unter 
den  Consonanten :  o,  das  wie  das  kurze  i,  oft  auch  stumpfer 
wie  ö  lautet,  und  das  dritte  über  den  Consonanten  etwas  nach 
vorn :  v-> ,  das  mit  dem  deutschen  und  englischen  u  in  dem  Worte 

Bulle,  lull  übereinstimmt.  In  ^2H^i5^  c:*-«  u.  s.  w.,  sagen, 
er  sagte,  lautet  es  wie  o  in  Gott:  goftcn,  goft;  besonders  in 
nicht  betonten  Sylben  verflüchtigt   es  sich  in   der   gemeinen 

Aussprache  oft  auch  zu  einem  stumpfen  y  oder  e:  v^wo  liijser, 

Knabe,    ;^'r?'  Mrääer,  Bruder,    ^t>^-*j  ni^müden,  zeigen, 

^Lää.  6Snän,    so.      Die  Perser  nennen    diese  Zeichen   v-js 

o  o  ^ 

scher,  vJ\  zir  und  \J^,  pis,  was  oheu,  unten  und  vorn  be- 
deutet, wodurch  ihre  Stellung  zum  Consonanten  bezeichnet  wird. 

15.  Die    kurzen   Vocale    Averden    am    Ende    arabischer 


'  Im  altern  Persischen  lautete  der  Vocal  ^^  zuweilen  wie  ein 
langes  geschlossenes  e  oder  wie  das  ee  in  Seele,  und  der  Vocal  ^ 

wie  das  o  in  Itom.  i^  und   5   lieissen  dann  Jj  ff  <p  mcghCd,    un- 

deutlich,  hingegen  wie  l  und  m  ausgesprochen  o.wJUjO  ma'rüf, 
deutlich.  Dieser  Unterschied  wird  jedoch  heutzutage  in  IVrsien 
selbst  nicht  mehr  beobachtet,  wicwolil  die  üriginalwiirtrrltücber 
ihn  fortwälirend  l)ezeichuen  und  die  osliudiäclie  Aussprache  des 
Persischen  ihn  noch  jetzt  festhält. 


Wörter  zuweilen  verdoppelt:  *^  (immer  mit  folgenden  ')  ^  ^; 
sie  haben  dann  noch  dieselbe  Geltung,  nur  wird  der  Laut  des. 

Cousonanten  ^  angehängt,  z.  B.  t^  ren,  ^  tin,  t>  dun. 

16.  Obschon  diese  Doppelzeichen  rein  arabisch  sind  und 
von  den  Persern  nie  gebraucht  werden,  so  sind  sie  doch  hier 
erwähnt,   weil  sie  oft  in  arabischen  Sätzen  und   Citaten  vor- 

kommen.     Ihr  Gesammtname  im  Arabischen  ist  (j«J^'*-J"  tenwm, 

was  den  Laut  des  Buchstabens  ^  liervorhringen  bedeutet, 
bei  uns  gewöhnlich  Nunation;  im  Einzelnen,  als  Casusen- 
dungen arabischer   Wörter,  heissen  sie,  in   derselben   Reihe- 

folge  wie  oben :   i^.»aj  ^^-^y-XJi  tenwm-i  nesb ,  vä»  ger  und 

«i^  ref'',  Accusativ-,  Genetiv-  und  Nominativ-Nunation. 

17.  Es  mag  hier  noch  bemerkt  werden,  dass  der  Buch- 
stabe 5,  wenn  er  in  der  Mitte  eines  persischen  Wortes  dem 
Buchstaben  \  vorangeht,  mit  diesem  zu  einem  langen  zwischen 
ä  und  ö  schwebenden  Mischlaut  verschmilzt,  wie  z.  B.  in  den 

Worten  ,jJooLii*  schlafen,  ^2^^^7^  tvoUen,  welche  häbl- 
den,  hasten,  ausgesprochen  werden;  ebenso,  wenn  er  dem 
Buchstaben  ^5  vorausgeht,  bildet  er  mit  diesem  ein  dumpfes, 
dem  e  sich  näherndes  y,  wie  in  dem  Worte  ^J^^^^y^  selbst,  das 
hys  ausgesprochen  wird.  Das  f  in  der  Mitte  eines  arabischen 
Wortes  wird  zuweilen  als  Consonant  gebraucht,  in  welchem 
Falle  das  Hemze  <>  über  dasselbe  gesetzt  wird,  um  es  von  dem 

vocalischen  \  zu  unterscheiden,  z.  B.  {^Aji  teemniul,  Betrachtung. 


Von  den  Zahhcörtern. 

18.  Acht  und  zwanzig  von  den  zwei  und  dreissig  Buch- 
staben des  Alphabets  werden  folgendermassen  in  acht  Wörter 
zusammengefasst  : 

zez\g      schliiz    kercset     sc'fes    Jcelemcn     hutti  heivives  ebged 


19.  Diese  Buchstaben  haben  auch  einen  numerischen 
Wertli ,  untl  in  der  Ordnung ,  wie  sie  hier  stehen ,  sind 
die  ersten  neun,  von  I  bis  So^  die  Einer,  die  zweiten  neun, 
von  (^  bis  (jo,  die  Zehner,  die  dritten  neun,  von  ^ 
bis  Jfi,  die  Hunderte,  und  der  übrigbleibende  Buchstabe  c 
ist  eintausend.  Durch  Zusammenstellung  dieser  Buchstuben 
nach  ihrem  Zahlwerthe  kami  daher  jede  Zahl  ausgedrückt 
werden. 

20.  Die  Perser  gebrauchen  indcss  auch  Ziffern,  was  beim 
Rechnen  viel  einfacher  ist,  da  sie,  wie  die  Europäer,  nur 
neun  Einer  haben,  mit  welchen  natürlich  Zahlcnzusammen- 
setzungen  bis  ins  Unendliche  gemacht  werden  können.  Diese 
Ziffern  werden  von  der  Linken  zur  Rechten  geschrieben  und 
gerechnet,  wie  folgt : 

12345678      1)     10 
2i.    Aus  dem  Folgenden    ersieht  man,    wie   die  Zahlen 
sowohl   durch  Buchstaben   als    durch  Ziffern  dargestellt  und 
wie  sie  im  Persischen  genannt  werden. 

CXßiß  yii.^  ^^rt  )^-§^  ^^  5*^  ^ 

V  "i  ö  fc  I-  (.  , 

7  6  5  4  3  2  1 

*^^.  /f^t?  V^  ^^.  \S  ^  r- 

14  13  12  11  10         9  8 

"l-  '"  "  Ü^CJ  O^ü^  U^ü^  c^oo.  c^co. 

cXj^v.:>.a«-o    v:i»-w-o    8t>\^j     5«X=F    5j<Äfl>    sOyjL^    s^VJV. 
1^  J  i^         -5^  ^j  ^  &j 

i^t  t^.  M        u         iv  n  u 

21  20  10  18  17  IG  15 
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'  jjÄ.üJ>i«::/.A«AAJ  Ai^kOMMAj  jL^^mo^aw^  &am>c:a.w.aj  a(3av,:>AMbAJ 

^  }i^  öS         ^^         ^^ 

26  25  24  23  22 


0   ^  J        0 


rt'      n       r«        t^')  t^A  t^v 

32         31  30  29  28  27 


0-->  O^?  0^3 


rA  rv          r^          t"d          ri^  t^r 

38  37              36              35              34  33 

;'-^^^<>-6^  ^^cM^  ^'^^^-^^  ^^.;(J^-§^  (M^  ^^is^ 

tX~^  ^-^            v-^<*              L/o             ^  iaJ 

^^ß  ^^              ^t^               ^(            ^,  1^^ 

44  43               42              41            40  39 


o  > 


iax)  ^^                 yx)  «^                    X/o 

f^  fA                      I^V  f'i                           1*^0 

49  48               47  46                   45 

ü     ^  C  ----                         Ü.Ü-.                           0.0^                                     0-»                         0.^   — 

4>-o  0«J          jLx^^ft          jUiP          ci»..»Ä*!>          ^^^% 

(J)  Uö                O                   ^                  LT                U 

!«♦  ^*                A»                  V*                 *!♦               ö» 

100  90               80                 70                60               50 

ö-j'cJm.mj  tX-o-JÜ    tX.'fl^L.g^    tX..*ÄA-w  iXo»t>  oder  o*.*w.J^i> 

^  e               o               Ji                          ; 

^♦»  d«»            f»»             r*»                     !"♦♦ 

600  500          400           300                    200 
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V/. 

0^0>                 0^0- 

e 

iö           ,  uö 

j 

!.♦♦ 

<!♦♦                 A*» 

V*» 

1000 

900            800 

700 

22. 

Die  persischen  Ordinalzahlen  wei 

'den  so  aus^ 

gedrückt : 

btcr 

4^er             3ter 

0    5    J 

2/c>- 

12^c>- 

11 /CJ 

*•          lO^cr         9/er 

|VaXCJÖ 

8ter 

>  0  ^ 

Her 

(i5><X=P  |;fl>cXftiO  l^jyUö    [t^^VJLj    (t5>^;L^  i^^v^*- 

18/cr  17^er  16^«*         15/cr           14.tcr  l^tcr 

aJCIjSVj  (*-*-6^  f*'(5**'        (*^^  ^-^^^-^^^        pH*^-**^  f*^''^)y'^ 

öOs^o-  405;cr  305<cr          21sfcr           20stcr  19/tv 


O      5     ^  O     >  *-^  ö    ^    I  O     ^  C    > 


lOOs^er    90s^c/*        ^Ostcr  lOstcr         Q,Oä(er 

23.    Die  Tage  der  Woche  hcissen  im  Persischen: 

Mittwoch        Dicnsiar/       Montag       Sonntag  Sonnahaid 

2UjO|  oder  x*»a»      eUwLw  ^i^. 

Freitag  Donnerstag 

Zusammengenommen  werden  sie  ^üLßS^  j*L5!  f7/c  Trt^c  äcr 
^Voclic  genannt. 


Vom    Worlton. 


24.  Im  Allgemeinen  wird  jedes  zwei-  oder  mehrsilbige 
Wort,  sei  es  ursiirünglich  persisch  oder  nicht,  primitiv  oder 
abgeleitet,  einfach  oder  zusammengesetzt,  auf  der  letzten  Sylhc 
betont,  gehe  diese  auf  einen  langen   oder  kurzen  Vocal,   auf 
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einen  oder  zwei  vocallose  Consonanten  aus.  Es  giebt  aber 
eine  Anzahl  ursprünglich  selbstständiger  ein-  und  zweisylbiger 
Wörter,  die,  zu  blossen  syntaktischen  Verhältnissbezeichnungen 
geworden  oder  zu  näherer  Sinnbestimmung  dienend,  sich  an- 
dern unterordnen  und  anschliessen  und  als  EncUtica  ihre  eigne 
Betonung  an  jene  abgeben.  Werden  sie  nun,  wie  einige  stets, 
andere  gewöhnlich,  denselben  in  der  Schrift  unmittelbar  an- 
gehängt, so  giebt  dies  scheinbar  eine  Betonung  der  vor-,  dritt- 
oder  viertletzten  Sylbe.     Solche  Enclitica  sind : 

1)  das  ursprünglich  und  oft  noch  bei  Dichtern  lange, 
später  aber  kurze  i  des  Anschlusses  eines  Nennwortes  an  den 
ihm  untergeordneten  Genetiv  und    an    das    ihm  beigeordnete 

Eigenschaftswort:  ftXÄ.  ni)J^  bende-ihudä,  der  KnecJit  Gottes, 

(^^  \OL/o  niäder-i  men,  meine  Mutter,  (XxXi  ^y>  Tiüli-i  hu- 
Icnd,  der  hoJie  Berg. 

2)  das  in  Verbindung  mit  einem  Singular  eine  bestimmte 
oder  unbestimmte  Einheit,   in  Verbindung  mit   einem  Plural 


eine  unbestimmte  Mehrheit  bezeichnende  lange  i:    ^5*-.*«-j 

pyserl,  ein  Knabe,  i^^y  kühl,  ein  Berg,  ^L^^o  pyseram, 
Knaben,  des  gargons;  wohl  zu  unterscheiden  von  dem  stets 
betonten  Relativ-  und  Abstract-I:  j^jf*>-j|  Iran? ,  pcrsiscli, 
Perser,  f_ÄA*;.t>  düst'i,  Freundschaft. 

3)  das    den    Nennwörtern  zur  Bezeichnung   des   Dativs 

oder  Accusativs  angehängte  ra :  Uy*^^, ,  pyser-rä ,  dem  oder 
den  Knaben,  K;jof  oder  IvÄjI,  hirä,  diesem  oder  diesen, 
U»S^  oder  f^^  kträ,  wem  oder  tven7  Kommt  dieses  (^  hinter 
ein  anderes  enclitisches  Wort  zu  stehen,  so  zieht  es  den  Ton 
auf  dieses:  f»   (VÄ.u/t>  destem-rä,  meiner  Hand. 

4)  die  den  Nennwörtern  als  Genetive  angehängten  Für- 
wörter, sowohl  die  durch  das  i  des  Anschlusses  sich  mit  den 
Nennwörtern  verbindenden  selbstständigen,   als   die  sich  den- 

selben  unmittelbar  anhängenden  unselbstständigen :  ^j.^^  c>.**/t> 

dest-i  men  und    *JUA/t>    dcstem,  meine  Hand,  y.'S  äjLs.  hane-i 
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hl  und    i:ufit_jL_ä.    hin  od,   dein    ITcnis,    ^'  y**')  scr-i  ü  und 

(jij—jwu,  sercs,  sein  oder  ihr  Ko})/,  L^^  ^j^,  ^län-i  siimä, 
euer  Brod.  Ebenso  die  spätel'  gebildeten  unselbststiindigcn, 
aber  sicli  wie  die  selbstständigeu  durch  /  anliängenden  Plural- 
Fürwörter  ^jtx'.  ^jLj'j  jjL^:  jj^'"-'  nänimün,  ^IäjLj 
nänitäv,  (jLcujLj  nanikln,  unser,  euer,  ihr  Brod.  In  allen  die- 
sen enclitischen  Verbindungen  ist  das  betonte  Nennwort  zugleich 
der  logische  Hauptbegriff;  ist  hingegen,  wie  bei  Gegensätzen 
zwischen  mein  und  dein  u.  s.  w. ,  dem  Sinne  nach  das  im  Ge- 
netiv   stehende  Fürwort  zu    betonen,    so   sind   dazu  nur  die 

selbstständigen  Formen  anwendbar:  «j  ciA-wO.  ^a  c^-^^^J, 
dcst-i-men  u-dest-i  tu,  meine  Hand  und  deine  Hand,  L«  (^1, 
än-imä,  der,  die,  das  TJnsrige,  ^jLcLsf  ^',  än-ilsän,  der, 
die,  das  Ihr  ige. 

5)  die  Beziehungs-  und  Yerbindungswörter  ä5^  Jci  und 
xrs.  ci:  xi^it  ä7ili,,dcr  iveleher ,  die  welche,  x-^^of  imci, 
das  was,    «v^  herlii,   jeder  der,   ää-v^ö   Mrci,   alles   tvas, 

xxJfcÄ.  ci'mJci,  wie,  da,  als,  aiÄ.*j  t  egerci,  w'enn  auch,  ob- 
gleich. 

6.    Die  Infinitivendung  en,  wenn  der  Infinitiv  als  unhe- 

stimmtcs  Verbalabstractum   steht:    (j^^^J  luden,  sein,  ^J<^^ 

Süden,  werden,  (jtXxjf  änicdcn,  Jiommcn.  Wird  es  aber  durch 
den  Genetiv-Anschluss  des  Subjects  oder  Objects  oder  über- 
haupt durch  Beziehung    auf  einen    besondern  Fall   bestimmt, 

so  rückt  der  Accent   auf  die  letzte  Sylbe  vor:    »Li  ^tXxf 

ümedcn-i  sah,  das  Kommen  des  Königs,  ^jü  ^^ö\ys^  hurden-i 

nän,  das  Essen  des  Brodes,   ^^-ji^i}^  ^JiJ^  Tcusten-i  tsan' 

ihre  Hinrichtung,  ,j^>^J  s' — *i  )f  ^^wiL»*/Lik  c^vLs»!  J  Jotj 
oJn  ba\l  es  icjäzct  chäsfcn  cz  sah  hlrvn  rcft,  nach  der  Ur- 
laubserbitfung  von  dem  Könige  ging  er  hinaus. 
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7)  Die  zur  Verbindung  zwischen  Subject  und  Prädicat 

dienenden  Personen  des  Präsens  vom  Verbum  sein:    j*!  cm, 

i^\^  t,  «o>-A/l  est,  *jt  mi,  tXjt  id,  tXif  enä;  mögen  sie  als 
besondere  Wörter  geschrieben  oder  mit  Unterdrückung  des 
Elif  einem  andern  angehängt  werden:  *f  scXa^  lende  em,  ich 

hin  {ein)  Sclave,  ^5!  sj^j  j^j5t>«.jj  ^^St>e.j  oder  bloss  »<3^, 

lüde  l,    du   bist  getvesen,    01 «*«'  iist ,    er   oder  sie  isfs, 

tXÄyjjj  luzurgend,  sie  sind  gross.  Stets  in  der  letzten  Weise 
werden  sie  dem  verkürzten  Participium  der  Vergangenheit  zur 
Bildung  des  einfachen  Praeteritums  angehängt^  mit  Ausnahme 
der  dritten  Singularperson,  für  welche  dieses  verkürzte  Par- 

ticijnmn  selbst  steht:  4>«o  hüd,  er,  sie,  es  war,  r»*^^^  lüdem, 

ich  war,  tXxf  ämed,  er,  sie,  es  Jcani,  tv^tX/cf  ämedim,  wir 
Icamcn.  Wohl  davon  zu  unterscheiden  ist  die  Anwendung  der- 
selben, mit  Ausnahme  von  est,  an  dessen  Stelle  cd  tritt,  zur 

Bildung  des  Präsens,  wo  sie  durchaus  betont  sind:  ^j,  äjem,  ich 

Jcomme,  ^j|  äl,  du  kommst,  tX^I  äjed,  er,  sie,  esTcommf,  n.  s.  w. 

8)  Das  der  ersten  und  dritten  Singularperson  und  der 
dritten  Pluralperson  des  einfachen  Praeteritums  zur  Bildung 
des  indicativen  und  hypothetischen  Imperfectums  angehängte  i: 

^4>«->  Iftdt'nn,  ich  war  {eram,ji'etais),  ich  wäre  (essem,  je  se- 
rais),  ^C>y^  hüdl,  er,  sie,  es  war,  wäre,  j^JcNj^j  hüdendl, 
sie  waren,  wären. 

Eine  wirkliche  Ausnahme  von  der  allgemeinen  Regel  bil- 

den  nur  einige  Partikeln:  L_xf  cmmä,  aher,  ^j^>  vl^^■^' 
j^jXaJ«  läJcin,  Ukin,  weliMn  (alle  arabisch),  und,  aus  dem 
letzten  abgekürzt,  J^  weU,  aher,  jedoch,  sondern,  (Jo  bell 
(arab.)  und  ^5^  ari,  ja,  '^IajI  IneJc,  siehe!  sieh  da!  Ebenso 
wird  das  arabische  ^c^^.  er  meint,  dasheisst,  nämlich,  und 
i^aäI,  ich  meine,  ja' nl  und  cinl  betont. 
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Der  cinsylbigc,   durch  ein  vorgesetztes  -«  zum  Prohibitiv 
umgebildete   Imperativ  der  zweiten  Singularperson  liält  seine 

eigene  Betonung  fest:  ^-ci-«  mehdu,  tccrde  nicht,  va^o  mcber, 
frage  nicht;  die  melirsylbigcn  Formen  des  Singulars  und  Plu- 
rals aber  -werfen  den  Ilauptaccent  auf  die  Probibitivi)artikcl 
zurück  und  behalten  auf  der  letzten  Sylbe  nur  einen  Xebcn- 

accent:    yiXJ^-fi-x  mcjendäs ,  tcirf  nicht,   tXj»xi^x)   mcscwld, 

iücrdct  nicht ,  0<^.yJ^  mchcrld,  traget  nicht.    Ebenso  die  durch 

j  gebildeten  dritten  Personen:  ^^y->  ncreiced,  er,  sie  gehe 
nicht,  Jö.vJ  neretvend,  sie  sollen  nicht  gehen.  Durch  diese 
Betonung  unterscheiden  sich  die  betreffenden  Prohibitive  von 

den  übrigens  gleichlautenden  Negationen   ^^r^   ncreiccd,    er, 

sie  geht  nicht,   tXj^r^  nereivcnd,  sie  gehen  nicht. 

25.    Zur  Uebung  im  Lesen  und  Aussprechen  und  als  Me- 
morirstoff  folgt  nachstehend  eine  Anzahl  der  gewöhnlichste 
Nenn-  und  Eigenschaftswörter   mit  Ilinzufügung    der   kurze 
Yocale.     Ein  A  bezeichnet  den  arabischen  Ursprung. 


Adl^ 

Engel. 

Vorsteher. 
in  der  Religion, 

VA4ÄAJ 

rrojjhct. 

Gott. 

"  1    °T 

0       ^    ".    .- 

A  w^tX^ 

^  ^J't?'> 

-    0 

Himmel. 

Glaiibcnsiccise. 

Txcligion. 

Engel. 

C>yXI 

Mann,  Mensch. 

0  ^ 

Hölle. 

0 

Paradies. 

Erde, 

Bruder. 

J3Lo 

Mutter. 

0  ^  ^ 

\ater. 

b      . 

Weib. 

0^    0       >                                                  O   ^     J 

Mädchen,  Tochter.  Knabe,  Sohn. 

0^0  ^ 

Kind,  Nachkomme. 

Schwester. 

a  - 

A  itfÄ 

A  (U 

A  s<X^ 

A  XL 

Tante. 
von  väterl.  Seite. 

Oheim. 
von  väterl.  Seite. 

G-rossmuttcr. 

Grossvater 
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Brocl 

0 

Vertvandter. 

vor 

A  s.ils^ 

Tante. 

1  mütterl.  Seite. 

A^\.^ 

Oheim. 

von  mütterl.  Seite. 

Wein. 

Butter. 

vT 

Wasser. 

;^i 

5^-yo 

A  v:iOv^ 

A  ofv.*« 

Traube. 

Frucht. 

0  ^                                                        0           ^ 

GrünJcrauf,  Gemüse.     Milch. 

J??rwe. 

Gärtner. 

Fruchtgarten 

0     ^ 

Baum. 

Böse,  Blume. 

Schemel. 

A  ^y^ 
Zimmer. 

Haus. 

V 

Blumengarten. 

A  lUi- 

J.H^ 

A  vLa^ 

A  iJj^jöuo 

Schreibrohr. 

Papier. 

5i(c7;. 

Gelehrtenschule. 

0    ^ 

A  %^ 

J^! 

"  1  ' 

0      S,     J 

A  ^j^ 

Wachslicht. 

SiegellaJc. 

Tintcnfass. 

Tinte. 

Nähnadel. 

A  ^jö)Jix 
Scheere. 

•1                          "* 

Federmesser.         Petschaft. 

Meister. 

0  -:      "t 
Seide. 

Faden. 

0       u    , 

StecJcnadel. 

A  iCjJo 

4>lfL*i 

A  1*-^*"« 

Schüler,  Stu-  Zögling, Lehrling.  Lehrer  an  einer  Lehrer,  Schul- 
dent.  höhern  Schule,  Lector,     mcister. 

Professor. 


"    t      "                                            0         0^ 

nUj              A  tX:ö^vX) 

ü  —                                                       0  ^  ^ 

anonischcs         Moschee. 
Gebet. 

Vorlesung,  Jjehr-          Aufgabe, 
stunde.                  Ijcction. 

0        -                ^                                          ,       ü 

J?fl/7«                Predigt. 

(den  man  giebt). 

Ermahnung.     An  rufung 
Gottes,  Gebet. 
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Dorf.  Stadt.  Venccis.  Bath^Berathung. 

sLxiOÜ  oder  sLXu       A  'ooj.    yl  o^xX*^  tI  Xjwji 

König.      Herr  schaff, Gebiet.  licich^Lanä.  Weiler  ^Flechen. 


A  v^'^ 
Sclcretär. 

Bath. 

Minister. 

A  i^sXo 
Königin. 

^^)L*w.^-^-w 

-4  vAxI 

^5^lA^ 

sLa^ 

Ilecresoherster. 

Gehieter,  Fürst. 

&o?f7rt/. 

Heer. 

A  JJiÄ 

;jiolt> 

J.     VOw+Xä. 

A  (vJU 

Vernunft. 

TF?sse«,  Gelehr- 
samheit. 

Weisheit,    Kenntniss,  Wis- 
Bldlosophic.        senschaff. 

e)U. 

^b 

"vT 

/SVfn^Z/,  i:;-(7e. 

TT7»fZ. 

i^ci((?r. 

Verstand. 

0                ^ 

Süden. 

0          0     ^ 

A  \^ 

Luft. 

7^) 

iO^awIn 

Sr*-^ 

A  JUi 

?(«^fr. 

rechts. 

Z??i7c5. 

Norden. 

0 

Tisch. 

unten. 

über. 

^)b 

^  0   > 

yl  s  *-ftA*/ 
Tischtuch. 

Becher,  Schale 

Gefüss. 

A  (.Ixio 
Speise. 

Bind. 

Lamm. 

Schaf 

Maulesel. 

Kamecl. 

Hase. 

Antilope,  Gazelle. 

BüXl'd. 

0  ^ 

Esel. 

FiiEiscHFK ,  Persische  Grammntik. 
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»\^;; 

<i)t 

0 

Löwe. 

Fttchs. 

Wolf. 

Leopard. 

üWUt 

)W 

^]<XS 

viJLir 

IViiste. 

Falke. 

Fasati. 

Behhuhn. 

Gebüsch,  Wald. 

Anger. 

0           .0- 

A    \y^ 

Feld. 

von 

Gehölz  umgeben. 

Matrose. 

Schiff. 

Jfecr. 

^er^,  Gebirge. 

jO.N        fiXi».lj 

A  jt^ÄX' 

Sturzlach,. 

Fluss. 

Schiffshauptmaoin,    Schiffs- 

t 

Steuermann. 

meister. 

0  ^ 

Begcn 

Ayi'^ 
Strom. 

Uehcrschwcmmung,        Blitz. 

Bonner. 

Hagel. 

Sinffluth. 

A.^Ä' 

yMJ           ^                 Ij 

0    . 

1  oder  j^b 

J4^(^e. 

JToi)/. 

F?«ss. 

Hand. 

Zunge,  Sprache. 

0               0   ^ 

^^3 

Ohr. 

0 

0 

J^ 

Haar. 

Gesicht. 

Finger. 

Herz. 

oh 

^vb                  J.  v-ÄiT' 

A  JwäI*« 

SchenJcel. 

J.rw.         InnereHandßäche. 

Handgelenlc. 

Brust. 

Hals. 

Knie. 

,  ^  j  LjtÜA-o 

yl  P '-<<'<;> 

^^.^ 

0 

Stirn. 

Gehirn. 

Nase. 

Bart. 
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Lipxic. 

Galle. 
A  >.a5o  0(1.  sA; 


Kinn. 
Leher. 


^^^ 


Augenbraue. 

o       > 

lAinge. 


Augenlied. 
Kehle. 

»3. 


iS^crw.         Nagel  an  der  Hand    Faust,  alle         Barm, 
od.  am  Fhssc.      fünf  Finger.        Gedärm. 

od.  sL/o         A  I  fw^xi  od.  ^«>LÄil 


A  J^Llli  od.  wAJ" 


r 


U*^" 


Mcrlcur. 

.-0     5 


Mond. 


Ai^jJiMj^  od.  ,  ,/j.A£>Y-J   J-  vÄ-J^  o*!-  (•'y4J   .A  »yiOv  od.  ^X^JöLi 


Jtipitcr.  2Iars. 


Sonne. 


S  A  oof^j  J.  cjKLÄJw       A  J-=»\  od.  ^I^j-y 


tvarm.     die  Fixsterne,     die  Tlandcn. 


Saturn. 


sauer,  Jicrht 

e 

bitter. 

^  WM 
l-alt. 

'^.j^ 

Ab 

^y^ 

dünn. 

<//-0&,  f?/cÄ,  >Y«(7/. 

fein,  gierlich. 

fettig,  ölig. 

A^^ 

;^^ 

euwi 

^üJ- 

starlc. 

dwrr,  hager. 

/e/^,  (ZicÄ. 

derb,  diek. 

o    5 

roth. 

sLa.w 

weiss. 

A  oixÄAä 
schtvach. 

;jLäÄJ 

"7) 

violett. 

blau. 

grün. 

gelb. 

^äT 

Ü**^ 

A 

»j-äj  od.  Ia, 

<^       A  ^Lb  od.  . 

Eisen. 

Kupfer. 

Silber. 

G'oW. 

tiyj^  od. 
QuccJc 

A  {^^->\        A  /tXs  < 

0                                        c     ) 

\r,  Zink.     Blei. 

2* 
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Gahcl. 

Serviette. 

geröstet. 


Messer. 
Saucemiäpfch  en. 
gehraten. 


stallt. 

Tasse. 

A  \^L 

ZucTcenverJc 


geschmac7clos,faäe.   roh. 
Zucker. 


0    > 

(>??^  schnell, 
mittelmüssig. 


Thee. 

Schlüssel. 

schlecht. 
A 


gekocht  od.  gebacken 

A  44^ 

Kette. 


u     > 


Morgen 


Sonnenuntergang.  Nachmittag 


) 


y 


.ji> 


T/wr,  Thüre.     langsam,  spät 


A  Ji^i 
Tcj)pich. 

Markt. 


Strumjyf. 
Hemd. 


Thonccg. 

Kissen. 


Schuh. 

A  Li 

Bock. 


gut. 


r'f- 

Bronse,  Messing. 

Zahnstocher. 

gesotten. 

A  Aj  äJ 

delikat, 
o  -. 

ZJÄr. 
(>?f^  langsam,  träge. 


Tag. 

A  ^ 
Mittagszeit. 

schnell,  bald. 

Schwelle. 


Nacht. 

Mittagsessen. 

A  <:^'£l 

Zeit. 


Bettstelle. 

Waare. 

"i .  "  " 

Turban. 


J5e^i  od.  Kissen, 
Polster. 

Laden. 

Mutze. 
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Schürj^e,  Gürtel. 
Brennholz. 

Hof- 

A  iü^ 

Getreide. 


JU 

Shawl. 
Lichfpufze. 
Krone. 

fji' 

Bettler. 


Kleid. 

Leuchter, 

Thron. 


Feind. 


}y^ 


Hosen. 

Börse. 

StocJc. 

o 

Freund. 


Hund. 


7/c??.  Schwein. 

(wild  od.  zalim). 


vierfilssigcs  Thier. 
Maus, 


Teich. 

A  1^3 

Argenei. 

A  J53 
Barbier. 

A  ^^■f^ 
Schneider. 


A  nLomC 
Oelpresscr. 

Grohschmid. 


G?as  od.  Flasche. 

Fisch. 

Drogist,  Sjjezerei- 
hündlcr. 


a\\ 


)Y 


Spiegel. 

)^ 

Gans. 
Wundarzt. 


A  JLiT 


ÄcZi ;?  itfivaa  rcn-     Gern  üschän  dler. 
händler. 


A  ^Llb 
Koch. 


Bacher. 


Scheune. 
Katze. 


dunJcel. 

A  iu 
Ente. 

A  ^->-v^ 


Bader. 


Sattler. 


A  icf^ 


Drechsler.   Zimmermann.  Kurzivaarenhändler. 


,jÜ«LjU 

Schuhmacher. 


Färber. 


Fleischer, 
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Steinschneider 

A  OUJi 

Conditor. 

Buchdriicher. 

A  oL^ 
Buchlinder. 

A  Silo 
Jäger. 

A   pU-AW 

Lichtzieher. 

illaZer. 

^     OlwO 

Geldwechsler. 

AJ3S 

Pferde-  oder 
Viehhändler. 

A  o^ 
Kornhändler. 

0.  y.   - 

A^±i 

Bauer,  Land- 
wirth. 

0   1    w^ 

A  (jo\Jiy 

Tänzer. 

A  Jm 

Lastträger. 

Eeishändler. 

TT-  ollhräni]}lcr. 

A  \jo\^ 
Taucher. 

Von  den  Hauptwörtern. 

26.  Form  und  Construction  der  persischen  Hauptwörter 
sind  äusserst  einfach  und  regelmässig;  da  giebt  es  keine  De- 
clination,  keine  Artikel,  auch  findet  kein  Unterschied  in  der 
Endung  statt,  weder  bei  Haupt-  noch  Eigenschaftswörtern, 
um  das  Geschlecht  zu  bezeichnen.  Alle  leblosen  Dinge  sind 
geschlechtlos ;  vernünftige  Wesen  haben  verschiedene  Benenn- 

ungen  zu  Unterscheidung  der  Geschlechter,  z.  B.  öyjo  der  Mann, 

^^\  das  Weib,  j-aw-j  der  Knabe,  jX^i>  das  Mädchen  u.  s.  w. 

Thiere  haben  entweder  die  Adjective  yj  männlich  und  St>Lx) 
weiblich  zur  Bezeichnung  ihres  Geschlechts  vor  oder  nach  sich 

gesetzt,  wie  z.  B.  ö  y\MJ   der  Löive,   St>Lo  wju*-  die  Löivin, 

^L>  sjLx)  die  Kuh,  y'i  ^\S  der  Ochse,  oder  sie  haben  auch 

ü 

in  manchen  Fällen  ihre  besondern  Benennungen,  z.  B.  \J»^ 
das  Mutterschaf,  ^y^  der  Schafbock,  (j^Jj-J  der  Hengst, 
^üoLvo  die  Stute,    ij^yy^   der  Hahn,   ^l-v^^Lx»   die  Henne 

u.    S.    AV. 
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Von  den  Fällen. 

27.  Die  Fälle  oder  Casus  werden  durch  gewisse  dem 
Ilauptworte  vorgesetzte  oder  angeliängte  Partikeln  bezeichnet. 
Der  Nominativ  braucht  niemals  und  der  Genetiv  nur  selten 
eine  solche  Partikel;   den  Dativ  erhält  man,  indem  man  vor 

das  Hauptwort  die  Sylbe  <— j  setzt,  und  den  Accusativ  durch 
das  Anhängen  der  Partikel  1»,  obgleich  diese  zuweilen  auch 
dem  Dativ  angehängt  wird,  in  welchem  Falle  natürlich  kein 
Yorsetzwörtchen   nüthig    ist.      Der  Yocativ  wird  durch  Yor- 

"  T 

Setzung  der  Partikel  j^!  gebildet,  die  indessen,  wo  Sinn  und 

Zusammenhang  den  vocativischen  Gebrauch  des  Nominativs 
anzeigen,  auch  wegbleiben  kann. 

Beispiele. 

N.  u.  <x.  >tXj  der  Vater,  des     N,  u.  (?.  sJfo  der  Bruder,  des 
Vaters.  ^  Bruders. 

D.  ^tX-o  dem  Vater.         D.  )'^'r^  f^^"^  Bruder. 

Acc.        ^))^.  ''^^'^  Vater.         Acc.      K.4>Lj  den  Bruder. 

V.      ]cXj  ^I  0  Vater l  V.     J3f^  ^\  0  Bruder'. 


Bemerkungen  hierzu. 

28.  Ein  Hauptwort  kann,  wie  gesagt,  in  den  Dativ  gesetzt 

werden,  indem  man  die  Partikel  N  (welche  sonst,  wie  in  ';y***J 

*(XjJ  ich  sah  den  Knahcn,  den  Accusativ  bezeichnet)  anhängt, 

statt  das  v-j  davor  zu  setzen,  z.B.  pM  Uy^,  ich  redete  zu  dem 
Knaben,  ich  sagte  dem  Knaben;  wenn  aber  die  Partikel  v_> 
vorgesetzt  wird,   steht  das  Hauptwort  nie  im  Accusativ. 

29.  Wenn  der  Accusativ  in  unbestimmter  Weise  gebraucht 
wird,  so  bleibt  die  Partikel  K  weg,  z.  B.  («tXyw^J  ^^  ich 
tranJc  Wein,  dagegen   *tXui-^  bts^  '^'^  trank  dm   Wciu. 
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30.  Der  Vocativ  eines  Hauptworts  kann  auch  gebildet 
werden  durcli  Anhängung  des  langen  f  statt  durch  Vorsetzung 

der  Partikel  j^f ;  aber  diese  Form  bezeichnet  gewöhnlich 
Bitten,  Anrufungen  oder  ähnliche  emphatische  Anreden,  z.  B. 

A.ii>syy^^  der  Herrgott,   KL5bv^,.j  o  Herrgott!   sL^oIj  der 

König,  L_jöL-wjL_j   o  König!    cy^^w^O  der  Freund,  Lä^^^cJ 

0  Freund!  Auch  in  Verbindung  mit  (^f:  LjftX^  ^^f  o  Gott! 

31.  Wenn  ein  Hauptwort   ein   anderes   oder   ein  selbst- 

ständiges  Fürwort  im  Genitiv  regiert,  z.  B.  yjih^C>  .cVj  der 

Tater  des  3£ädcJiens,  ^^  )<^.  ^^^  Vater  desselben  oder  der- 
selben,  sein   oder  ihr    Vater,  oder   ein  Eigenschaftswort  zu 

sich  nimmt,  z,  B.  ^^^  y^'^,  f?«s  schöne  Mädchen,  so  wird 
dieser  Anschluss  durch  ein  den  letzten  Buchstaben  des  ersten 
Wortes  angehängtes  i  bezeichnet  (s.  §  24,  4);  wenn  aber 
dieser  letzte  Buchstabe  ein  stummes  s  oder  ein  ^  ist,  so 
wird  ein  Hemze   zur  Einführung  des  i  darüber  gesetzt,   z.  B. 

|<\^  ScXäj  bende-i  hiida,  der  Knecht  Gottes,  \iX^^  \jlh>.  hune-i 

peder,  des  Vaters  Haus,  Ljst>  ^j^^^  mähi-i  dcrjä,  der  Fisch 
des  Meeres  (s.  §  5  und  10). 

32.  Ist  der  letzte  Buchstabe   ein   f,    wie  in   La.  Platz, 

f 
oder  ein  ^,  wie  in  ^j    Wohlgeruch,   so  wird   der  Buchstabe 

^5  mit  oder  ohne  ^  darüber  dem  Ende  des  Wortes  angehängt ; 
z,  B.  )tX-J   i^*— ^  oder  >tN-J  (^L_ä.  ga-i  peder ,   der  Fiats 

*  "';.      fr  ''     ';. 

des  Vaters,  t}^  i^y-?  oder  J.-5  ;5_j.-j  bfi-i  gtil,  der  Wohl- 
geruch  der  Mose.  (s.  §  5). 
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Vom  Plural. 

.'53.  Im  rcrsischen  bilden^ vernünftige  Wesen,  sowol  Mas- 
culina  als  Feminina,  ihren  Plural  durch  Anhäugung  von  ^1 
(fin)  an  den  Singular:  t>vX)  der  Mann,  ^^^^y^  die  Männer ; 
^\  das  Weib,  "^\S\  die  Weiber;  leblose  Gegenstände  durch  An- 

hängung  von  bö  (Jul) :  Js  die  Blume,  1^5  die  Blumen ,  und 
Thierc  entweder  durch  Anhängung  von  ^jl,  wie  bei  den  ver- 
nünftigen Wesen,    oder   von    Uo,    ^vie    bei    leblosen    Dingen, 

v-Jll  das  Pferd,  jj^^-lf  oder  L.^(  die  Pferde.  Die  ältere 
Sprache  dehnt  den  Gebrauch  der  Pluralendung  ün  selbst  auf 
leblose  Dinge  aus,  welche  durch  organischen  Bau  oder  Bewegung 
und  Ab-  und  Zunahme  sich   der   Natur   der  lebenden   Wesen 

nähern,   wie  z.  B.  der  Dichter  Sa'dl  den  Plural   von   <:^^^^ 

der  Baum  ^LxL.*^  bildet  statt  Lj-JCis»^^: 

o.     _>      r"""      ""       \    "  "        '<■"" 

Das  Lauh  der  r/rünen  Bäume,  in  den  Augen  des  Yernänf- 

iigcn 
Ist  jedes  Blatt  (davon)  ein  Buch  sur  Erlenntniss  des  Seh<J])fers. 
34.  Wenn  ein  Hauptwort,  dessen  Plural  auf  ^1  gebildet 
AYcrdcn  kann,  sich  im  Singular  auf  I  oder  ^  ä  oder  fi  endigt, 
so  wird  bei  der  Bildung  des  Plurals  der  Buchstabe  (^  zwi- 
schen jenen  Endbuchstaben  und  (jl  eingeschoben,  z.  B.  iJo 
der  Bettler,  ^\^\d<S  die  Bettler;  ^-3iX-J  der  Verleumder, 

jjl.j*5  Jo  die  Verleumder ;  diejenigen  Hauptwörter  aber, 
welche  sich  auf  das  in  acht  persischen  Wörtern  aus  einem 
ursprünglichen  cJ   Je  entstandene    stumme    5    endigen,    bilden 

diesen  P'"ral  auf  ^^,  wobei  das  »  ausgeUibSOu  wird,  aus- 
genommen  wenn   man   sie   getrennt   schreibt,    was  jedoch  nie 
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oder  selten  der  Fall  ist,  z.  B.  xXxiwi  (?er  Engel,  ^XXx^yi 

die  Engel;  &-^^   f?as  Kind,  ^jLX^Vo  c7?c  Kinder,  welche 

Worte  kaum  jemals  jjLjXA^vi  und  ^o^^äj  geschrieben 
werden. 

35.  Als  Nachahmung  des  weiblichen  Plurals  arabischer 

Wörter,  welcher  auf  v^uf  gebildet  wird,  haben  einige  neuere 
Schriftsteller  von  untergeordneter  Bedeutung  den  Plural 
einiger  ijersischer  und  aus   dem  Arabischen    entlehnter  Sub- 

stantiva  der  sächlichen  Gattung  gleichfalls  auf  '<:j>\  oder,  wenn 

der  Singular  mit  einem  stummen  5  endigt,  auf  ci^Lis.   gebildet, 

z.  B.  fJi^yyJi  Gunstbezeigung,  ol~ü;\|^_j  Gunstbezeigungen', 

2üLwwraJ  Schreiben,  Brief,  yyLcsXÄ^^j  Schreiben,  Briefe;  xä^j* 

Festung,  icjLöwxXj;  Festungen.  Solcher  Beispiele  giebt  es  in- 
dess  nur  wenige,   und  sie  verdienen  keineswegs  Nachahmung. 

36.  Die  Fälle  eines  Hauptworts  im  Plural  werden  auf 
dieselbe  Weise  und  durch  dieselben  Partikeln  gebildet,  wie 
im  Singular. 


Vernünftige  Wesen. 

Singular. 

Mann. 

Ijj" 

^fjj 

Weib. 

Kind. 

Bettler. 

Verleumder. 

Plural. 

Männer. 

Weiber. 

Kinder. 

Bettler. 

Verleumder. 

N.yx.G.yc>'y^ 

l;^' 

C          V    ■ 

^^Lur 

0   1        ^^o  - 

0  .       c-^ 

"  1  .-" 

(J^^-^s 

vjU'^^^ 

^ü^fj4? 

^CC.)^^ft>vX) 

^';u'-^) 

<;^L'"^-^5 

I^J^LfcXf 

';J;^/^ 

v.'ij^y^^s 

J;^  ^' 

ijLJC^j  ^t 

j^Ltcxr^i 

^L^fj^j  ^f 
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r  T 


37.    Vernunftlose   lebende  Wesen. 

Singular. 

ICC. 

Löwin. 

Lamm. 

Gazelle 

riural. 


N.u.G.  y.i^£<si>~.f^ 
oder 

oder 


oder 
oder 


8  jLo^lÄw-yi 

LiCwj 

oder 

oder 

SoLx!  j^fj-yCÖ 

^^? 

sjlxi^L5>»-uio 

be^ 

oder 

oder 

soLo  ^fwuio 

:j^f^ 

f>öJ>L(?^ÜßwUC/ 

i»: 

oder 

oder 

KsoLx)  ^IwXw 

»;:.^^p 

jLo(^Ljßl>yw   (^1 

l-^;?  i' 

oder 

oder 

5l>Ix    ^^twA-CÖ 

o^?: 

Lüi^f  oder 
^{-iySü\  oder 


u'>*' 


LißfcÄLj    oder 
^L^jiLj  oder 

InLä^;c(  oder 
(v^jL^f  oder 

btycf    ^f  oder 
,Lj»5c|  oder 


38.    Leblose  Dinire. 


Brod. 


Soimc. 


Singular. 


Ball 


f 


xs] 


■^T 
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Plural. 


I     "■"- 


l;l. 


LA/O 


w 


AXI 


39.    Was  bisher  in  Bezug   auf  die  Bildung  des  Plurals 


lebender  Wesen  auf 


U'' 


^L. 


und    jo" — 5i    gesagt   worden 


ist,  bezieht  sich  eigentlich  mehr  auf  die  Poesie  und  auf  die 
höhern  Classen  prosaischer  Schriften.  In  den  gewöhnlichen 
Tages  Schriften  und  selbst  in  der  feinern  Umgangssprache  ist 
es  keineswegs  verboten,  ja  es  ist  sogar  besser,  alle  persischen 
Plurale  irgend  welcher  Art  gleichförmig  auf  I50  zu  bilden. 
Nichts  ist  bei  der  Unterhaltung  in  Persien   gewöhnlicher,  als 

zu  sagen  L-iOi>j„x)  Männer,  I — g— i\    Weiher,   L.g^j  Kinder, 

\s!i\dS  Bettler;  und  so  giebt  es  zahlreiche  ähnliche  Beispiele 
der  Endung  I50  als  Zeichen  des  Plurals  nicht  nur  vernunft- 
loser,  sondern  auch  vernünftiger  Wesen.  Wenn  ein  Ausländer, 
der  gut  persisch  sprechen  und  schreiben  will,  sich  bei  der 
Bildung  des  Plurals  stets  der  Endung  Uß  bedient,  wird  er 
dem  Sprachgemässen  tiberall  viel  näher  kommen,  als  einer,  der 
in  Bezug  auf  die  drei  verschiedenen  Classen  der  Substantiva  die 
Kegeln  der  Grammatik  bei  der  Pluralbildung  streng  in  An- 
wendung bringt;  der  Letztere  wird  viel  öfter  pedantisch  er- 
scheinen ,  als  der  Erstere  einen  kleinen  Sprachfehler  begehen. 


Von  den  Eigenschaftswörtern. 

40.  Die  persischen  Eigenschaftswörter  unterliegen  weder 
der  Zahl  nocli  dem  Geschlechte,  sondern  bloss  den  Verglei- 
chungsgraden nach  einer  Veränderung;  in  andern  Beziehungen 
folgen  sie  überall  dem  Ilauptworte,   ohne  jedoch  an   den  Ab- 
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Wandlungen  Tlicil  zu  nehmen ,  welche  das  letztere  hinsichtlich 
der  Zahl  oder  des  Casus  erleidet;  nur  dass  im  Accusativ  und 
beziehungsweise  im  Dativ  die. Partikel  K  nicht  dem  Substantive, 
sondern  dem  Adjective  angehängt  wird,  weil  beide  durch  das 
■/  des  Anschlusses  mit  einander  zu  einer  untrennbaren  be- 
griftiichen  Einheit  verbunden  sind. 

O  C  ^  ü.>_  0  o. 

<-iy^  gut.    tXj  scMccltt.   (j'^r*  i'<^?/7-   ytv?.  «^^-   y-*^  l'fcoik. 
Singular, 
ujfcisk  Oy^  der  gute  Mann,      <— j« 


des  guten3Ianncs. 

Oy+J  dem  guten 
Manne. 


-r 


0  o  ^ 

Kt^^ik  «^wo  den gutenMann. 
-:>y^  <^  y^  {^^  0  guter  Mann ! 


Plural. 


^jfOwXj  die,  der  guten 
Männer. 


Lj^iÄ.jjlt>*.4J  den  guten  Män- 
nern. 

.    <i  •    "' 

K  ^— J^Ä  (j  I  i>  V-«  die  guten  Män- 
ner. 

v_>fciÄ-  jj!  J>wc  1^1  oguteMünncr! 
I  Fferd,  cX^n^^a*,!,  Kjov^juwwf, 


Auf  gleiche  Weise  geht  v«aa*/i 
tNo^Lg.AA«l  u.  s.  w. 

41.  Blosse  im  Tlural  stehende  Adjectiva  werden  oft  gc- 
braucht,  um  qualificirte  Substantiva  auszudrücken,  z.  B.  ^jLj».ik 
r7/c  Guten,  (j'tXj  rf/f  Bösen,  .mLjLs»  die  Jünglinge,  ij'r^J 
die  Alten,  ^^\X.^..^  die  Krnnlcen;  diese  Pluralc,  welche,  wohl 
zu  merken,  s^c/s  fn^/*  ^f  gehildct  werden  müssen,  bezeichnen 
stets  vernünftige  Wesen,  hauptsächlich  männlichen  Geschlechts. 
Wenn  jedoch  zusammengesetzte  Adjectiva  auf  diese  Weise  als 
(lualiticirte  Substantiva  gebraucht  werden,  so  beschränken  sie 
sich,  ob  sie  schon  ihren  Plural  auf  ^f  bilden,  auf  kein  be- 
sonderes Geschlecht:  sie  können  dann  männlich  oder  weiblich 
sein,    wie  dies  die  Xatur  des  Begrifies  gewöhnlich  schon  selbst 

anzeigt,   z.  B.  ,jfw«».Jo    die    Herzensräuber,   in    der    Regel 
weiblichen  Geschlechts;  ^j'^;'   J>^  die  Herzhaften,  Beherzten, 
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in  der  Regel  Masculinum;   (jLXjtA«,i>  J<3   die  Her shdr übten 
kann  beiden  Gcsclileclitern  angehören. 


Von   der  Steigerung. 


42.  Es  giebt  im  Persischen  zwei  Steigerungpartikeln,  y'S 
und  (j»JjJ'.  Der  Positiv  wird  durch  Anhängung  von  vj  zum 
Comparativ,  durch  Anhängung  von  ,^^w_j'  zum  Superlativ, 
z.  B.  iu  ^w^,  j"^^  besser,  ^^jjJLgj  Jes^;  tXj  scJdecJif,  vJ'tXi 

scJdechter,  ^jOy^'t^-f  scJdccJifest ;  ^'^=^  ju^ig,  y'^^^'y-^  jünger, 

^JwJ'ijLä.  jüngst,  u.  s.  w.  Die  Partikel  \f  ist  gleichbedeu- 
tend mit  a?s  nach  einem  Comparativ,  nur  mit  dem  Unter- 
schiede,  dass  das  persische  Wort  sowohl  vor  als  nach   dem 

Comparativ  gesetzt  werden  kann,  z.  B.  ^t>Lxl  vi  JS  Lo'r^  i^:? 

ow*.f  der  Vater  ist  jünger  als  die  Miitter,  was  auch  so  aus- 

gedrückt  werden  kann:  iwAAA/».j'^jfo.Ä.  .t>L^  \\  »tX-j  u.  s.  w. 
Es  mögen  hier  einige  Beispiele  folgen: 

Comparativ. 

^^:^wMyX^  i^''Xi  \\  wjLaS  2)fisiji«cA  d.  h.  das  Lesen 

ist  besser  als  das  Spiel 

v:i*.AwjJ'*jO  (^LÄA^fcXxJf  ;f  cXäss  Indien  ist  wärmer  als 

England. 

4>«j  J.J*  J.,joLä.  VAW.J  VI  ^tXJ  BcrVaterivarunwissen-, 

der  als  der  Sohn. 


(,iA.-Aw^.j   LT 5  5  y   Y-J'^W^  jjLlv^X^jf  England  ivurde  bevöl- 

als  Eussland. 


iu...Ji*..S  (j^^)  ■)'   j.-jk>Ljf  (^La.waXa.ji  England 

Izerter 

tN.jf  jjfj>*.x)  vf  oCJ\Lj  (j'-J)   Weiher  sind  .zarter  als 

Blamier. 

AAA/j  /ffJj-Ä  \t  ».JimIaa/I  ^AA/\Li  Persisch  ist  leichter  als 


Arabisch. 
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Jöf  ^LAj^i».  y  wj^jU*.^  ,jLäav^O  Freunde  si)id  gefülliger 

als  Verwandle. 

Superlativ. 

v:iw*-|  ^ivjtj  ^jJC^^j  fcXi»  (ro/<  «^   f?c>'  ics^c  der 
^        -    ^      ^  Helfer. 

0.0--  --  O  j 

ci'.-uuL^ALß^  j^jwÄj6.is.  Li«  Treue  ist  die  beste  der 
"    -  Eigenschaften. 

o^^L§_sxi  (^v.X^  (jikjfj*  Kenin  iss  ist  der  leste 
'■   '^     "       '  der  Schätze. 

cy.-*»<f  ^K^jL:?^  Vi^-r^  (j'-i'T^^  <^^  •^^''  -2?"«f?  «s^  das  an- 
^    ^  >     "  hänglichstederThiere. 

(ouA/L^-A-v-t  ^jowjjo  «♦io    Habsucht      ist       das 
-  ^        schlimmste  der  Laster. 

o/uwv<f  ^^iol  liii^^  iJ'-T^  ^yj^- Die  süsseste  der  Früchte 
"  ?c>^  rf/c  Weintrcmbe. 

f  ^5)3  jjLjßLo^^jjötXj  -Z)/e  «r^'s^e  rZer  Sünden 
-  ist  die  Lüge. 


Von  den  bestimmten  imd  unbestimmten 
Hauptwörtern. 

43.  Die  persischen  Hauptwörter  drücken  in  ihrer  ursprüng- 
lichen Form  ein  geschlechtlich  oder  individuell  Bestimmtes  aus, 
dasselbe  was  im  Deutschen  gewöhnlich   durch  Vorsetzung  des 

Artikels  bezeiclmct  wird,  z.B.  öyo  der  Mann,  ^^\  das  Weih, 

v_,^*wl  das  Pferd,  i^jL^  das  Buch.  Jedes  dieser  Wörter,  so 
wie  es  hier  steht,  drückt  entweder  seine  ganze  Gattung,  oder 
ein  bestimmtes  Individuum  derselben  aus,  eben  so  im  Plural 
entweder  die  sämmtlichen  Individuen  der  Gattung,  oder  eine 
bestimmte  Anzahl  derselben.  Nur  die  Wörter,  welche  eine 
Masse  von  unlicstimmter  Form  bezeichnen,  entsprechen  im 
Singular  auch  dem  artikellosen  deutschen  Ilauptworte,  z.  B. 

^j^    U     '  "^^^'^  bloss  das  Brod  und  das  Salz,  als  bestimmte 
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Gattungen  oder  bestimmte  Quantitäten  derselben,  sondern  auch 
Brod  und  Sah,  du  pain  et  du  sei. 

44.  Die  numerisclie  bestimmte  und  die  individuell  un- 
bestimmte   Einheit     drückt    man    dadurch    aus ,     dass    man 

den  Hauptwörtern   ein  ~t  i^   anhängt,  welches   c^tX^.^  (^Lj, 

das  (3  der  Einheit,  und  vaa.Aj'  (^I.j,  das  ^  der  TJnbestimmt- 

lieit,    heisst,  z.  B.  ^öjK,  ^^JS,   (c-^-^'?   tS-?**^^?   ^"^  Mann, 

eine  Frau,  u.  s.  w.  Dasselbe  ^5  bezeichnet  bei  Pluralen  die 
unbestimmte  Mehrheit,  z.  B.  ;jjL5>L^  sühän'i,  Könige,  des  rois, 

j^jL^5   gtdimi.    Bösen,    des  roses.      Wenn   das  Hauptwort 

jedoch  mit  dem  stummen  s  endigt,  wie  n^'^^  das  Kind,  (s. 
§   10),   so    wird,    statt    das   (^   anzuhängen,    das    Hemze   ^ 

^   '■  - 
über  das  s    gesetzt:    ä.jSV»j  und  dann  &ece^,  ein  Kind,  aus- 
gesprochen (s.  §  24,  2). 

45.  Abstracto  Hauptwörter  werden  auf  gleiche  Weise  ge- 

bildet,  z.  B.  ici*.A^«t>  fZer  Freund,  ^Xmj^ö  die  Freundschaft, 

(^t>wo  rZ?e  Männlichheit,  u.  s.  w.  Aber  ein  solches  Hauptwort 
wird  leicht  von  einem  unbestimmten  unterschieden,  indem  man 
es  gehörig   ausspricht.     Bei  einem  unbestimmten  Hauptworte 

ruht  der  Accent  auf  der  vorletzten  Sylbe,   d.  h.  auf  ^ö  und 

yd  in  den  Wörtern  ^Jüjm^ö  und  ^^OyA;  im  andern  Falle  liegt 
er  auf  der  letzten  Sylbe,  nämlich  auf  ^^3'  und  i^C>  'm  densel- 
ben Wörtern;  ebenso  beziehungsweise  auf  L.w  und  ^^  in  dem 
Worte  ^sßL^tiLs  ein  König  oder  das  Königtimm.    Das  stumme 

s  wird  bei  den  abstracten  Hauptwörtern ,  anstatt,  wie  bei  den 
unbestimmten  Substantiven,   das  ^  darüber  zu  setzen,  in  den 

Buchstaben  iS  verwandelt,  z.  B.  ^^^^  die  Kindheit,  ^')^^ 
die  Thorheit,  u.  s.  w.  (vgl.  §  34). 

46.  Ferner  wird  dieses  betonte  (^  dem  Ende  eines  Haupt- 
wortes angehängt,  um  eine  Angehörigkeit  oder  Beziehung  auszu- 
drücken ,  z.  B.  i^\  f  vA^  iäils»  Ilafis  (der  Dichter)  von  Schira.s, 
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\  ^t^\i)Ju  ^jl-J)   die  Bugdadischcn  Fruuen.      Tu    diesem  Falle 
ru>»t  der  Accoiit  auf  der  letzten  Sylbe,  d.  i.  auf  ^^\  und  (^J 

in  ^\\^^  und  (^oltXAj  ohne  Ilemze,  *,  wenn  sie  ah  Ad- 
jpctiva  gebraucht  werden,  wie  in  den  obigen  Beispielen;  wenn 
aber  dergleichen  Wörter  als  unbestimmte  Substantiva  gebraucht 
werden,  so  wird  das  Hemze  zwischen  den  mit  T auszusprechen- 
den letzten  Buchstaben  des  Hauptworts  und  den  Endbuch- 
staben (^  gesetzt,  und  der  Accent  ruht  dann  auf  der  vom 
TIemze  eingeleiteten  Sylbe,  wie  j^vf^cw  slräzn,  eine  Per sov 
aus   Schiraz ,   u.   s.  w.      Obgleich    dieses    (^ ,    genannt    das 

^^-'x'y^  i3^?i  Je  der  Beziehung,  rein  arabisch  ist,  so  wird  es 
doch  im  Persischen  so  vielfach  gebraucht,  dass  das  "Verständ- 
niss  der  Natur  desselben  unerlässlich  ist. 

47.  Ferner  wird  das  ^  angehängt:  1)  betont,  als  tcU 
s:ioU_A_J,  Je  der  Angemessenheit,  —  eine  Abart  des  Je 
der  Beziehung,  —  an  Infinitive,  um  concrete  Nomina  mit 
dorn   Begriffe  der  Schicklichkeit  und   Angemessenheit   zu   bil- 

den,  z.  B.  ^ — Ji>* — ^  das  m  Thuende,  was  schicTclicher 
Weise  ni  thxm  ist,   oder  das  Thoiliche,  icas  gethan  werden 

Jcami,  ^^>^y^    esshar,    u.  s.  w.      2)  imhetont,    als   ^\ j 

wLU.Lw!^,  Je  der  Hindeutung,  an  Haupt-  und  hinweisende  Für- 
wörter, die  durch  einen  angehängten  Relativsatz  genauer  be- 
stimmt werden,    z.  B.  iS  ^c\tj   der  Tag,   den  Tag,  an  dem 

Tage,  da  u.  s.  w.,  &5  ^^^«  die  Zeit,  zu  der  Zeit,  als  n.  s.  w. 
&XLöL>|  diejenigen  welche  u.  s.  w.  (s.  §  57).  Im  Grunde  ist 
dieses  (^  niclits  anderes  als  das  (^  der  unbestimmten  Einheit 
oder  Mehrheit  (§  44),  welches  Wesen  oder  Dinge  als  in  ihrer 
Art  irgendwie  einzig  hervorhebt,  während  der  folgende  Relativ- 
satz die  damit  verbundene  Unbestimmtheit  wieder  aufliebt,  als 
ob  man  sagte :  ein  (geivisscr)  Tag,  nämlich  der  welcher  u.  s  w. 


Fleifchek  ,  Periische  Grammatik. 
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Vo7i  den  Fmwörtern. 

48.  Die  persischen  Fürwörter  haben,  wie  die  Haupt- 
wörter ,  einen  zweifachen  Numerus  :  Singular  und  Plural ; 
in  Hinsicht  auf  das  Geschlecht  giebt  es  keinen  Unterschied. 
Früher  wurden  auch  beide  Pluralformen  auf  liä  und  an 
ohne  Unterschied  von  Dingen,  vernunftlosen  und  vernünftigen 
Wesen  gebraucht;  heutzutage  können  die  etwas  veralteten 
Formen  auf  an  nur  noch  von  vernünftigen  Wesen  gebraucht 
werden. 

Folgendes  sind  die  selbstständigen  persönlichen  Für- 
wörter : 


Singular. 


Plural. 


^j^  ich. 

\.jo  wir 

5 

y'S    du. 

\.4^  ihr. 

^\  er, 

sie,  es. 

jjl^jf  sie. 

f^l  dasselbe. 

1 

'  49.  Sie  werden  declinirt,  wie  alle  andern  Nomina,  ausser 
dass  der  Buchstabe  ^  in  der  ersten  und  der  Buchstabe  m  in 
der  zweiten  Person  des  Singulars  ausgelassen  werden,  wenn 
die  Partikel  f^  dem  Fürworte  angefügt  wird,  und  im  Dativ  der 
dritten  Person  der  Buchstabe  4>  zur  Vermeidung  des  Hiatus 
an  die  Stelle  des  I  treten  kann,  wie  folgendes  Paradigma  zeigt: 


Singular. 


N.  u. 

G.^ 

D. 

ij^-^ 

Acc. 

1^' 

'7^ 

oder 


^5 


'^  '    ^  0  — . 

•  o  oder  ^  J.J  i^yj 


';v 


oder 


'7^5 


^  Oft  ist  auch  das  Demonstrativuin  ^f  (§  53),  wie  im  Deut- 
scheu derselbe,  dieselbe  u.  s.  w.,  ein  bestimmteres  er,  sie,  es. 
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Plural. 


N.  u.  G.     U 

u 

D.             Uj 

IM 

ÄCC.           ULc 

l;Ul 

iLajI 


50.  Das  bloss  im  Singular  vorkommende  Pronomen  re- 
flexivum  OyJs- ,  —  früher  aucb  jLi^  Oj0)i  und ,  aus  diesem 
und  1^ — 'i,  Körper,  Person,  Individuum,  zusammengesetzt, 
jjJLw.j^ifc  (hosten),  —  selbst,  sowohl  auf  Personen  beider  Ge- 
schlechter als  auf  Dinge  amvendbar,  kann  auf  dieselbe  Weise 
declinirt  werden;  auch  kann  man  das  erste  in  allen  Fällen 
des  Nachdrucks  wegen  an  die  persönlichen  Fürwörter  an- 
hängen ,  so  : 


Singular. 

Plural. 

"      '        1        ' 

t>«.is.  ^^^  oder  ^1 

*     '      "  1   .    » 

51.  Das  besitzanzeigende  Fürwort  kann  im  Persischen 
auf  zweierlei  Art  ausgedrückt  werden:  entweder  durch  Setzung 
der  selbstständigen  persönlichen  Fürwörter  hinter  das  mit  dem 
i  des  Genetivanschlusses  versehene  Nennwort,  wobei  die  Par- 
tikel 1%  an  das  Fürwort  gehängt  wird,  oder  durch  Verbin- 
dung folgender  unselbstständiger  Formen  der  persönlichen  Für- 
wörter mit  dem  Nennworte:  (•!  mehi ,  ot  dei7i,  Ji^\  sein,  ihr, 

yjLa  unser,  jjL»  euer,  ^Li  ihr.  Von  den  drei  Singular- 
formen wird  das  !  ausgelassen  und  das  Nennwort  unmittel- 
bar mit  (•,   üiJ,   ji  verbunden,   ausser  wenn  dieses  mit  dem 

3* 


3ß 

stummen  s  endigt,  wie:  r»l  x-iLis.  mein  Haus,  vcujf  xjli:» 
dein  Haus,  u.  s.  w. ;  die  drei  Pluralformen  verlangen  das  i 
des  Genetiv-Anschlusses  vor  sich,  ausser  wenn  sie  der  Plural- 
endung hä  angehängt  werden. 

Singular. 
^\yi  \d^i  oder     f)^^.  mein   Voter. 
yj  \t\o  oder    cy\<X;  dein   Vater. 
•  '  ><X}  oder  ^j^«  >tVj  oder  \j^\0^.  sein,  ihr  Vater. 

Plural. 
L>o  .tXj  oder  ^o^-^^tX^*  «wsi?/'   Vater. 
U..Ä   »cV-^    oder      ,'wj\Jo   r«er    Fo'i'pr. 
j^Lä-s?  ^cXJ  oder  ^1.«a(\<Xj  iÄr   Vater. 

Die  letzt ern  können  auch  mit  dem  Pronomen   reflexivum 
redhunden  werden,  wie: 

e-0*.i»-  >^Li5  (•?(?/>/  eignes  Bach. 
*v>»i>  ;^L^Lo   »je«nt'  eignen  Bücher. 

ji^O^-is.  oUS  sem  eignes  Buch. 
^Lo litis.  (wjLäS  wHser  eignes  Buch. 
LoOjÄ.  ^cl.^jLcS'  w/isre  eignen  Bücher. 
f\jo  ouw.  i>  oder  |vJU«,^  J  »?fm  Freund. 

idOttÄ»  io>»w.  k>  w?cm  eigner  Freund. 
tJ  ^4>'jJ  oder  v:iJ^0ijO  dein  Bruder. 

ui?t>«-i».  v*>'yJ  c?tw  eigner  Bruder. 
•  !  v^Awt  oder  (ji*A*wf  scm  Pferd. 

^Oy^  v^*^!  sein  eignes  Pferd. 


J^c  ^L^i:lj  oder  |ijl^lj  )iiLine  Gürten, 

*v>«.i>.  ^L^äU   mrine  eignen  Cnirle». 


I      y 


\.^  ^\.iüJA,vj  oder  jjLjLPwÄJy  eure  Knmecle. 

jo'-J**^^-^»"  ^_^L;o*Ä^  f?<r(,'  eif/ven  Kauieele. 

n.  s.  w. 

52.    Die  drei  Pronomina  können  aucli  zusammen  gebraucht 

werden  : 

Singular.                   '  Plural. 

"''.-'                              '  'I          '    1 

I»  J««s.  jj^  ich  selbst.  ^\.Xs>^zs.  Lc   ivir  selbst. 


•J}   du  selbst.  j^Lj'i3«.i».  W-w  /Ar  selbst 


5.3.    Demonstrativa 


iO^Ä  •!  tr  selbst.  '  ..»LccJoi»  ,.,i^äj!   <;<>  selbst. 


Folgeudos  sind  die  Demonstrativa : 

^t^f  dieser,  diese,  dieses.  ^jl  jener,  jitie,  jenes:   der- 

jenige u.  s.  '.V. 

L^-ol  (i/e^e  (für  alle  Geschlechter)  l^fjVwc,  diejenigen  (für  alle 

Geschlechter) 

^IäjI  (fifsf  (nur  für  vernünftige  ^\.j)\  jene,  diejenigen  (nur  für 

Wesen).  vernünftige  Wesen). 

54.  Diese  Fürwörter  können  wie  alle  vorhergehenden  de- 

clinirt  werden,   mit  oder  ohne   das  Ilcflexivum   und  dic^  P<>s- 

sessiva,  oder  mit  dem  "Refiexivum   allein: 

Singular.  Plural. 

J»Ä  ..Ol  dieser,  diese,  die-  O^-i»  ;o*~*r.'/  ,.  ,,  , 

J      ^"  '  I  >       ^     •  uiusc  selfK-it. 

scs  selbst.  ,     1     *•   I  \ 

oder  L^ajI  u.s.  w.  ' 

L>^  ^.y^tXi  diesem, dieser, die-  J^ij.    .»Lij'o/ 

sem  selbst.  .  t     "     ,  ^  i 

od.  L.^;!(Aj  U.S.W.,' 

jic>^ifc-  ,^.l  dieser,  diese,  die-    ^jLi.^^js.  ^IäjI| 

5fs  selbst.  ,  i     "   »  \ 

od.  ^ÄJ'  u.  s.  w.  ' 
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Singular. 

hü^'^y^  Ö^.'  diesen,    diese, 
dieses  selbst. 

O         J  0  ~ 

O^-ik  ^jl  jener,  jene,  jenes 
selbst. 


Jjo 


od,  4>*Ä.  ,.X 


neni  selbst. 


yiJ^jHÄ.  jj!  jener,  jene,  jenes 


selbst. 


r    o  ^      >      "  ~ 


}^^J^il^ys>.  jjl  jeticn,  jene,  jenes 


selbst. 


Plural. 

oder  L.^.f  U.S.W.) 
"    ?      "  I  .T^ 

oder  L^(  u.  s.  w. 


jene  selbst. 


(^  ■*  ■^>  Jenen  seZ&6i. 


od.  L^jfcVj  U.S.W. ^ 

"  I  •       •     "  I  •») 
e;'-^^'^>^  c;*-^'    jene  seZ6s^. 

od.  Lgif  u.  s.  w.    ) 

oder  Lg.jt  u.  s.  w.) 
55.    Wenn  ^j-jf   einem  Haui^tworte  so  vorgesetzt    wird, 
dass  beide  zusammen  ein  Wort  bilden,  so  wird  es  in  folgen- 

den   drei  Fällen  in  ^\   verwandelt,  z.  B.  )yy-^'    dieser  Tag 

(heute),  v^xL«»   diese  Nacht,  JLw.x)f  dieses  Jahr. 

56.  Relativa. 
Der  beziehenden  Fürwörter  giebt  es  im  Persischen  zwei: 
».5^  das  sich  besonders  auf  Personen,  zuweilen  aber  auch  auf 
Thiere  und  auf  Dinge ,  und  ii> ,  das  sich  ausschliesslich  auf 
Dinge  bezieht.  Beide  können  mit  irgend  einem  andern  per- 
sönlichen, possessiven,  demonstrativen  und  reflexiven  Fürwort 
oder  mehreren  derselben  verbunden  werden,  z.  B. 


Singular. 

[•t>«.i>  &5^  ^xi    tch,    der    ich 
selbst  u.  s.  w. 

(cjt>5-2>>  \S^  ^  du,  der  du  selbst 

u.  s  w. 
^jiO^ifc  &5  •!  er  (sie),  der  (die) 
selbst  u.  s.  w 


Plural. 

^LxiO«.i&.  iS  Lo  wir,  die  wir 

selbstu.s.v,'. 

^\jöys>.  »S  \.j^  ihr,  die  ihr 

selbst  n.s. Vf. 

^^ Li  0 »ia.  ^5  ^  Lxw^j f  sic,die  selbst 
u.  s.  w. 
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ao  Jtvo  scXj  mein    Va/c'>>  der  ii.  s.  w. 
,  jj3»,s>  itf -»xtXj  mein  Vater,  der  seU>sf  u.  s.  w. 


!v(S^  x$^ö'  rtXo   ffcm    T77/0-,    f/cr  .«/c/i  selbst 

u.  s.  w. 

!s,  Ä4><wi>  äS'  J  ,tXj  5n»  ('V/<r)  Vater,  der  sich  seihst 

u.  s.  \v. 
ij.i4  ».^^^  >3ljj  mein  Bruder,  der  sieh  selbst 


,  13^  Ä5^vl>Z^f^    f?«ne    Schwester,    die    sich 

selbst  u.  s.  w. 


^V^  &5' J;^3U  sm?e  Midfcr,  die  mir  u.  s.  w. 

JP  \\  }ff  \Ji  ^i^L^ö  deinen  Freund,  welcher  von 

wir  u.  s.  w. 
i>J^  .G  &5^  i")^  ^lÄ^wem  Buch,  icelches  ihm  selbst 


u.  s.  w. 


I3..L  ,  J^J  \f  x5"  Ijli:>  das  Hans,  welches  von  meinem 

eignen  vafer  u.  s.  w. 
,  13  J*  ^^3tJ)  U  Kf  ^\  .'.J  jenes  Pferd,  welches  von  mci- 

nem  Bruder  selbst  u.  s.  w. 
\l3oM  \f  L^-yl'  die  Pferde,  tvelche  euch  seihst 

u.  s.  w. 
^LcJ»J:*  -vi  iS' y^'^-'^  die  Bücher,  welche   von  uns 

selbst  u.  s.  w. 

Leblose  Wesen. 

3^i:>  .l\j  i^^'    dasjenige,    was    ihm    seihst 

u.  s.  w. 

J^L-:ic>^  ^1)'^^JQ  ^^^■^  dasjenige,  tras   ihnen  selbst 

u.  s.  w. 
J  vi  J.LeJ>^  Lo  x.<vIT  dasjenige,  was  wir  selbst  von 
^     ''         '    ^  "  dir  u.  s.  w. 

.1  ll  3»L  l^  s^J  dasjenige,  was  ihr  seihet  von 
^       ^  "  ihm  u.  s.  w. 

\^  ^l^^J^  ^^^}  »^^iJ  dasjenige,  was  sie  selbst  mir 
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^y^  \J^^y^  [*)'^v  *-^^'   dasjenige,    was   mein    Vater 
„  c  V    5     c  ^  ^    ^    selbst  ihm  ii.  s.  w. 

jjL*co(y  fc>j,i».  s:iöl.t>Lj  at:S)vj(  dasjenige,  was  deine  Brüder 

„       .  ,  "         seihst  von  ihnen  u.  s.  w. 

LT  '^.J^  j  tXj  iü  Ufc.  y  t^yÄ  it-svj  f  (?as  tüas  er  selbst  aus  demHause 

seines  eignen  Vaters  u.  s,  w. 

57.  Wenn  das  relative  Pronomen  &5"auf  ein  unbestimm- 
tes Hauptwort  folgt,  so  wird  das  Hauptwort  dadurch  bestimmt, 
z.  B.  ^2*LwJ>ü  ein  gewisser  König ,  &5  ^iöL^t^L»  jener  Kö- 

mg  welcher;   i^^y^  ein  geivisser  Mann,  iiSj^yo  der  Mann 

welcher;  ^^y^  irgend  ein  Ding,  atXoy^Ä.  das  Bing  icelches; 
eben  so  im  Plural.  (S.  das  Genauere  §  47.) 

58.  Da  &5  und  &ä.  als  bloss  angelehnte  Verbindungs- 
^\örter  ohne  nominalen  Inhalt  an  und  für  sich  indeclinabel 
sind,  so  werden  die  Bcugungsfälle  und  Präpositionalverbin- 
dungen  unseres  Relativpronomens  im  Persischen  durch  ein  nach- 
folgendes Personalpronomen  dargestellt:  Nom.  y\  eüo)  der 
welcher,  die  welche,  ^i  &f^l  das  ivas ;  Gen.  ^!  JU:^  &5^xCö\ 
oder  ijäJUä.  die  Frau  deren  Schönheit  — ;  Dat.  yiXi  sS  ^jO-.« 
der  Mann  welchem  — ;  Acc.  [•J-JJ  \y%\  &^Ä  od.  ji:woJok>  sS^S^ 

jeder  den  ich  sah;  <j^\  ^^waj  »y  &5  &jIä.  das  Haus  aus 
dem  er  heraus  ging.  Doch  fällt  dasselbe  bei  dem  Nominativ 
und  auch  bei  dem  Accusativ  da,  wo  keine  Zweideutigkeit 
möglich  ist,  gewöhnlich  hinweg. 

59.    Interrogätiva. 
Die  Pronomina  x/'  und  ää-   werden   auch  fragweise  ge- 
braucht; &S  wer?  bloss  substantivisch,  ä^  was?  was  für  ein? 

substantivisch  und  adjectivisch,  z.  B.  öy-x  xs.  was  für  ein 
Mann  ?  Vor  der  Sylbe  K  wird  das  an  und  für  sich  stumme 
»  weggelassen,  z.B.  \yf  tcen?  wem?  oäer für  wen?  und  !*ä. 
wozu?  warum?  Von  dem  erstcren  kann  man  das  3  auch  in  y^ 
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vcrwaiuldn,  z.  B.  ^  wer?  bloss  für  Personen.  Wenn  anf 
mehr  als  eine  Person  oder  Saclic  Bezug  genommen   Nvirtl,   so 

nuib.s  das  Fürwort  -liXi  oder  (j^^'t^i  gebraucht  werden,  wie 

C>y^  -^^i^i  welcher  Mayin?  ^\  ,^j^\(Xf  welche  Frau?  f»^(}<3 

sL  welche  Strasse?  &jLi».  ^^^c^iXi  ivelches  Haus?  In  allen 
diesen  Beisi)ielen  ist  die  Bedeutung:  welche  besondere  Person 
oder  Sache  aus  der  Zahl  der  gleichartigen  ? 

60.  Hier  folgen  Beispiele  der  fragenden  Fürwörter  in  Ver- 
bindung mit  andern: 


^  >  0 


<Ä-*f  (j:it>«,i&.  Ä^^J*^  ^(  o^j  1^5    Wer  war  der  Mann, 

welcher  selbst  kam  ? 
^^jiy-s^  \^  v.>-*A/(  ^J^j  ^t '}  y^  ^'^'^  '""'^"'  kauftest  (Im 
_  '  dieses  Pferd  ? 

iXjtXxif  (%^  ÄjL:^  j^7^^  '*^  ^♦^  IVarnmJcamct ihr hetitc 

an  mein  Haus  ? 
^I  vÄ^  LS    )^  k^*.isk  »J   !;?£  selbst  bist  besser 

als  wer  ? 
t\ÄAX-yc  s_^l^  x^Ä.  Lx)  jl  |.Lxol  ll'rts  IC  ün  sehen  sie  von 

uns  ? 
k>s  '>  oJlNt^l^j  \i  /•ItXo    Tr<7oZ(fw    von   deinen 

Brüdern  schlug  er? 
^J)vJ  ^-^  ÄjL£*  öy^  ^-^  '[\  en  brachtest  du  scll'Sf 

an  mein  Haus? 
— JLtA.'«-£fc.  x:2.  JJi\i^\yj  '^}  »J  Was  verlangtest  du  von 
^         __"  ihrem  Bruder? 

XJ^yo]  ^  A  Oys:»-  y^  IjL^JLjI  Vou  tvcm   lertücst  du 
_  selbst  diese  Dinge? 

öjS  '>;2h'  '^r  ^7^  (j'  ^^"^  ^  ^^ ''''    "^'    '^''^  Mann, 

der  dieses  tltut? 
<j^'^\  *IcXj  Lä-äjI  vf  j-i^    Welcher  ist  besser  als 
^,  diese? 

tX^^-Cvx  :i^  ^^_A*.  Li  ^jL)v  ^  J  1^^^"^^^!  Wie  nennt  man  diese 

Blume  in  der  persi- 
schen Sjirachc  ? 
Oyj  OvCa.  ^A-'  jXk>*.i»-  '>s>  ^\  ^\    Warum     redete    j>.ne 

Frau  nicht  selbst  J:udii? 
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o  -fc   '        ü     ^    ^    ^ 

(^i*.^j,,.Ä^      5  v!  *.::^>cV.J  De/«  Vater  ist  besser 
^  als  wer  ? 

>.:>*u*./o  vWJ  *'tXjv;i^J>ä  ^^L5>j^vw  vf  TF(?/c7/es  w^  die  grösste 

ton  den  Städten  Eu- 
ropas ? 
^JLit.i  ^  \\  öyi^  ;j^  Ich  selbst  bin  geringer 

als  teer? 
(^tXjlXw  .f  \f  t>«.Ä.  6.J  &X.jf  t>e,j  iiÄ.  TFas  «{/'ar  das,  was  du 

,  ^    selbst  vonihm  nahmst? 

c>%La^  jJiXjJ-jj  ^j(Xi-^.J  5N  rtfiXj    TT'eZc/i'e  Strasse  führt 

näher  nach  London  ? 
öyi  ^  ^.'^  LU-Cö  iiXjJ^/o   Tj'er  u'ar  der  Mann, 

der  euch  sah? 
0^if  (j^y^J  *;^  ^""*  (^^■^•V*^    ll^cr   führte    unsere 

Pferde  heraus? 
^^ö•J  ^is»  c^t>«.Ä.  äjLä  vt>    }]  as  machtest  du  in 
^    ^  deinem  eigenen  Hause? 

b:5^  L^b:5^(j.jt  \\  *il->  f>\(Xi   Welches  dieser  Bücher 

ist  dein  Buch? 


61.   Die  verallgemeinernden  Fürwörter,  Adverbia  und  Con- 
junctioneu  werden  folgenderniassen  ausgedrückt : 


^  yio  wer  auch  immer. 


T 


&:>. 


=►    y» 


ivas  auch  immer. 


*!  Jo  jjö  welcher  auch  immer. 

•    7    >  ivo  auch  immer. 

JIä.  w^  i(n^6r  allcfi  Umstän- 
den ,  jedenfalls. 


y^ys»  viö  jefZcs  Bing,  alles. 
lj*0  j.;ß  jedermann. 

Iä.  j«5ö  aZZcr  Orten,  überall. 

v«%  j.5>  an  jedem  Tage,  täglich. 
^<ci  s.iö  272  jcfZcr  Nacht. 

•  O  v^  Z'e?V?tf. 
viA.j  w^c  e«i  jeder. 


4;} 


]i>ii  den  Zeitwörtern. 
62.    Was   ilic  eiuheimischen  persischen   Grammatiker  als 

v:i/^A**ö  o.v:=>.,  d.  b.  Partikeln  der  Beziehung  des  Subjects 
auf  da^Prädicat,  betrachten,  sind  in  der  That  die  sechs  Per- 
sonalformen  des  Präsens  von  dem  die  logische  Verbindung 
z^Yischen  Subject  und  Prädicat  bildenden  Zeitworte  sein  (s. 
§  24,  7).  Ohne  sie  kann  kein  persisches  Vcrbum,  sei  es  activ 
oder  passiv,  abgewandelt  werden,  da,  von  ci«-«*!  abgesehen, 
sie  allein  Numerus  und  Person  der  Verba  bestimmen.  Es  sind 
folgende : 


Singular. 
(•'  (ich)  hin. 
(^f  (di()  bist. 
A*wi  (er,  sie,  es)   ist. 


Plural. 
*.jf  (tvir)  sind). 
cXjI  (ihr)  seid. 
tXjl  (sie)  sind. 


63.  Bei  der  Anhängung  dieser  "Wörtchen  an  Verbal- 
formen  wird  ihr  erster  Buchstabe,  ausser  nach  dem  stummen 
8,  unterdrückt,  so:  r*,  ^5?  ci^^^^-j  ivJ  ,  tXo,  (>J),  d.  h.,  auf  den 
Laut  zurückgeführt:  der  durch  das  t  bezeichnete  Spir.  lenis 
wird  bei  der  Zusammensetzung  mit  Yerbalformen  nur  nach 
dem  kurzen  Eudvocale  der  Participia  als  Hiatus  beibehalten, 
z.  B.  (»f  SO^J  lüde  cm,  ich  hin  gewesen,  in  allen  andern 
Fällen  aber  unterdrückt. 

64.  Dieselbe  Verschmelzung  findet  Statt  bei  ihrer  Ver- 
bindung mit  den  persönlichen  Fürwörtern  : 

l'lural. 

*.xjLo  wir  siiid. 


Singular, 

|VÄ^  ich  hin. 


j^o  dxi  bist. 

"   T 

iwA-w/jl  er,  Sie,  es  ist. 


tXjoL»..ci  ihr  seid. 
tXljLiol  sie  sind. 


65.  Da  diese  cnclitischen  Wörtcheu  nur  das  ubstracie 
Sein  ausdrücken,  d.  h.  als  copulae  logicac  dienen,  so  ver- 
binden sie  sich  zum  Ausdrucke   des  iviicrclcn  Seins,   des  Da- 
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und  Vorhandenseins,   der  Existenz,   mit  dem  Worte  o^-vw-^je, 

"  r 
ursprünglich  einer  stärkern  Form  von  o»./*.'  als  altem  Verbal- 
nomen: vorhanden  seiend,  existirend,   dann  selbst  als   dritte 
Singularperson  gebraucht : 


Singular, 
A.Ä,vAiö  ich  existire. 
^-A.w«so  du  cxistirsf. 
u:^*«.^  er,  sie,  es  existirt. 


Plural, 
^-yl^jo  ivir  existiren. 
(\XJlMtS&  ihr  existirt. 
tXÄÄ-wuSö  sie  existiren. 


Jedoch  erscheinen  diese  Verbindungen  weiterhin,  besonders 
in  dichterischer  Sprache,  auch  als  stärkere  Stellvertreter  des 
blossen  [*f ,  ^\  u.  s.  w. 

66.  Auch  in  ihrer  Verbindung  mit  andern  Nenn-  und 
Eigenschaftswörtern  verlieren  sie  in  Aussprache  und  Schrift 
gewöhnlich  ihr  Elif ;  nur  in  der  dritten  Singular  -  und  Plural- 
person wird  es  öfterer  beibehalten : 

Plural. 

IjjLcw   xcir  sind  fröhlich. 

tXj»>l^;  ilir  seid  fröhlich. 

cXjiOLw  sie  sind  fröhlich. 


Singular. 
j*i.>lyw  ich  lin  fröhlich. 
(^t>Li  du  bist  fröhlich. 
,A/^fjL^  er,  sie  ist  fröhlich. 


*,JvaJO  ivir  sind  beherzt. 
tX^^^AJO  ihr  seid  beherzt. 


iXb\yjjL>  sie  sind  beherzt. 


r*v-^Jt>  ich  bin  beherzt. 

\  /■■   - 

i^wü^  du,  bist  beherzt. 

is1>.a«Ij>aJJ  er,   sie  ist  beherzt. 

67.  Allen  nicht  defectiven  Zeitwörtern  liegen  zwei  no- 
minale Stämme  zu  Grunde,  von  welchen  die  Formen  des  ei- 
gentlichen Zeitwortes  (verbum  iinitum)  und  der  Vorbalnomina 
durch  Flexionsanhängs  und  Zusammensetzungen  gebildet  Vv erden: 
der  kürzere  Präsensstamm  und  der  längere  Präteritalstamm. 
Je  nach  dem  Formverhältnisse  derselben  zu  einander  zerfallen 
die  Zeitwörter  in  schwache  (regelmässige)  d.  h.  solche,  deren 
Präteritalstamm  sich  durch  verschiedene  Anhänge  aus  dem  ?<«- 
veränderten   Pruscusstanimo   bildet,    und    in    .^tarier    (unregel- 
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massige)  d.  h.  solche,  bei  denen  dies  nicht  der  Fall  ist.  Beide 
Stämme  erscheinen  noch  mehrfach  als  selbstständige  Nomina: 
der  Präsensstamm  zur  Bezeichnung  einer  Handlung  oder  That- 

Sache,  wie  VJ^i^  Flucht,  v-^v'  Betrug,  oder  eines  concrcten 

Dinges,  wie  tX-o  Band,  Fessel,  ^J^:r*^  Falte,  Itimzel;  viel 
häufiger  aber  in  Zusammensetzungen   als   concretes  Verbalno- 

nomen  in  activer  oder  passiver  Bedeutung :  jiy-i  lasttragend, 

Lastträger  (vgl. /er  in  furcifer),  ySi\^  übelredend  (maledicus, 

medisant),  Verläumder ,  yfS.X.jj^i>  gefangen.  Gefangener  (glcich- 

sam  manceps  —  ynancipium  —  für  manucaptus),  S'*^|^  vom 
Herzen  hegehrt,  Herzenswunsch,  dessen  Gegenstand;  —  der 
Präteritalstamm  ebenfalls  theils  als  abstractes  theils  als  con- 
cretes Ycrbalnomen,  entsprechend  den  daraus  entstandenen 
vollem  Formen  des   Infinitivs  und   des  Participiums   der  Ver- 

i^angenheit:  \:^/J>5  Bede ,  v:;*.a*JCw  Bruch,  gebrochen,  4>K  Gc- 
ttart,  gehören ,    als  Infinitiv   regelmässig    zur  Bildung  des   zu- 

samraengesetzten  Futurums :  0»j  jvS^Uä>  ich  werde  sein  (I  uiU 
bej  u.  s.  w.  Ah  abstracte  ^'erbalnomina  erscheinen  ferner 
beide  Stämme  durch  •  verbunden,  sowohl  von  einem  und  dem- 
selben Zeitworte  zum  Ausdrucke  einer  wiederholten,  vielfachen 

oder  lebhaften  Thätigkeit:  «i^  <iJo,  vielfaches  Gerede,   Hin- 

und  Herreden,  5—^5  v-a  «<»,  ';^ ,  «.äXawä.  eifriges  Suchen,   als 

auch  von  zwei  verschiedenen  Zeitwörtern:  ,ji-.vi.  iX^y^  Kauf 

und    lerkavf;    desgleichen    blosse    Präscnsstärame :    yOmy^ 

Greifen  und  Halten,  d.  1j.  Handgemenge,   Kampfgewühl,  und 

blosse  Präteritalstämme :  o^i».^^^  <X>  vis-,  gleichbedeutend  mit 

j^^yi^    t)ovi>.,  fcXw^  tXx»!  Kommen  und  Gchoi. 

68.    Von  dem  Präsensstamrae  werden  gebildet: 

J)  der   Iinperatir;    die    zweite    Singularperson    mit    dem 
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Stamme  gleichlautend:  *.j  trage  (fer),  yi  sage  (die),  die  zweite 
riuralperson  durch  Anhängung  eines  betonten  ul  (seid) :  t\j>o 
<>-ö^ei  (ferte) ,  tX^o^t  sa^e^  (dicite) ,  gewöhnlich  verstärkt 
durch  vorgesetztes  ^ ,  j  :    >^  &t'  i  ^■^  u.  s.  w. 

2)  das  unbestimmte,  allgemeine  Indicativ-  und  Conjun- 
div-Präsens,    durch    Anhäugung    der    betonten    Perscnalfor- 

men  des  logischen  Verbindungs-Zeitwortes  (§  62):  j»vJ,  ^5>.j, 
berem,  beri  u.  s.  w.,  mit  Ausnahme  der  dritten  Singularperson, 

die   cd   statt  est  annimmt:    C>yi  bered  (fert,  ferat);  —  durch 

Vorsetzung  von  j^-eiß  (ajxa,  eben,  eben  jetzt),  gewöhnlich  ab- 
gekürzt (^•5,    das  bestimmte,    eigentliche    Indicativ  -  Präsens : 

f»wj  i^-^i  |*>.A-yo  U.S.W. ;  — durch  Vorsetzung  von  ÄJ,  j  (§  10) 

das  einfaclie  Futurum,  auch  Conjunctiv:  *o  au,  X^.y^  ^-  s.  w. 

3)  das    Verbaladjectivum    von  bleibenden  Eigenschaften 

und  Beschaffenheiten,  durch  Anhängung  von  «:  Lj^j  sj^rac/i- 

begabt,  beredt;  !^,  (von  ^^^Äis  gehen,  Stamm  ^>)  gangbar; 
angehend,  zulässig,  gestattet. 

4)  das  eigentliche  Participium  der  Gegenwart,  gewöhn- 
lich von  vorübergehenden,  wechselnden  Zuständen,  durch  An- 

c  .-"■  "  I "  'i^ 

hängung  von  an:  ^'v?  tragend,  ^^:?^  sprechend,  sagend. 

5)  das   Verbal-Substantivum  für  Wesen  und  Dinge,   die 
etwas  beständig  oder  gewohnheitsmässig  thun  oder  sind,  durch 

Anhängung  von  ende:  mXX^^  Sprecher,  auch  wie  stXiif^Ä. 

Sänger ,  VocalmusiJcer ,  slXjsLw  (von  ,^Ä~».Lw,  Musik  machen, 

ein  Instrument  spielen)  InstrumentalmusiJxer,  »cVJvJ  fliegendes 
Thier,    Vogel;  fliegendes  Insect,    besonders  Lichtfalter;  flie- 
gendes d.  h.  leichtes,  schnellfahrendes  Boot  (arab.  'iyJ.ls). 
69.    Von  dem  Präteritalstamme  werden  gebildet: 
1)  das  einfache  Indicativ-Präteritum  (Aorist  der  Griechen); 
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(lio  dritte  Singularperson  mit  dem  Stamme  gleichlautend:  c>j.j 
il ,   cUc  x)orta ;    die   übrigen  Personen   durch   Anhängung   der 
enclitisch    unbetonten   Personalformen    des    logischen    Verbin- 
d—o) 0  J 
duugs-Zeitwortes:  (*>^v?  bürdem,  ^jOi^yj  bnrd'i ,  je 2)ortai ,  tu 

2iortas,   u.  s.  w. ,   iv^cX-xil    ämedlm,   nous   vinmcs,  u.  s.  w. ;  — 

durch  Versetzung  von  (ci^>  gewöhnlich  ^^  (§  68,  2),   das 

Impcrfcdum  und  der  modus  hypotheticus:  -t^^j^^J^,  *k>wx^, 

jt'  portuis,  je  porterais,  aJcXx)!  ^^  woms  vcnmis,  nous  vien- 
drions;  in  der  ersten  und  dritten  Singularpei'son  und  in   der 

dritten  Pluralperson  auch  durch  Anhängung  eines  7:  ^jCi>yij 

ü  )  o  -  o  ) 

2)  der  Infinitiü  durch  Anhängung  von  c«  ;  ^^j^  bür- 
den, tragen.  (Ueber  die  verschiedene  Betonung,  je  nach  dem 
Gebrauche  des  Infinitivs  in  unbestimmter  oder  bestimmter 
Weise,   s.  §  24,  6). 

3)  das  Participium  der  Vergangenheit  durch  Anhängung 

von  e:  Sl>^  bürde  getragen,  sowohl  im  activen  Sinne  :  ge- 
tragen habend,  als  im  passiven:  getragen  icerdend  oder  ge- 
tragen tvordcn.  Daher  bildet  es  in  Verbindung  mit  dem 
Präsens  und  Imperfectum  von  sein  das  zusammengesetzte  Präte- 

ritum  oder  Perfedum  und  das  Plusquamper/ectum :  *f  54>>j  ich 

habe  getragen,  f»i>^  8J0  ich  hatte  getragen  u.  s.  w.,  in  Ver- 
bindung mit  teer  den,  wie  im  Deutschen,  das  ganze  Passivum: 

^yM  5k^j-?  ich  werde  getragen  u.  s.  w. 

70.  Ausser  den  Personalformen  des  logischen  Verbin- 
dungszeitwortes (§  62)  giebt  es  drei  zur  durchgängigen  Bil- 
dung der  Verbal-Genera,  Modi  und  Tempora  dienende,  zum 
Theil  defective  Hülfszeitwörter ,  deren  Kenntniss  zunächst  noth- 
wendig  ist. 
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Hülfszeitwörter. 

71.    I.  Sein. 

Präsensstamm  ^  und  ^J^Lj,  Präteritalstamm  0*j. 

Imperativ. 

(jiLj,   (ji(L_A_j  sei,  cVa„*öIj, 


Infinitiv. 


<.Xa^La,j  seid. 

—    j 
Participium  der  Vergangenheit  »t>*.J  gewesen. 

1.    Allgemeines  Präsens,  Indie.  und  Conj. 


/v^Ls  ?c7j  im,  »2ö^e  sein. 
^^ü  f/«  Jis/,  mögest  sein. 
«XÄÜ  er,  sie,  es  ist,  möge  sein. 


IaXl/Ij  Wir  s?"j?f^,  mögen  sein. 
tX-ixi/Li  //o"  sr/(?,  mögei  sein. 
tX<l^w  S2>  sind,  mögen  sein.^ 


l^\uu^   ich  bin 
,XwLaa<c  du  bist. 


15' 


2.    Bestimmtes  Indicaiiv-Präsens. 
LxMiiMijo  wir  sind. 


4X<wLaa/s  €■/•,   s?(?,  es  ist.  I  tXÄAuWAjye  s/e  s???(i. 

3.    Einfaches  Futurum  und  Conjunctiv. 

lijuiLo  wir  tverden,  mögen  sein. 
<XyülAJ  ihr  tcerdet,  nUJget  sein. 


[v-äLaj  ich  iverde,  möge  sein. 
^-cöLo  du  ivirst,  mögest  sein. 
t>-ÄLo  er, sie,  es  wird,  mögesein. 


"  "•  I 


s?^  weraen,  mögen  scni. 


4.    Einfaches  Präteritum. 


[•Ofcj  icÄ  ?(;ar  (jefus  u.  s.  \v.) 
(^t>6.j  rfM  warst. 

u         > 

öyi  er,  sie,  es  war. 


[vJt>*J  tvir  waren. 
tXjJkj  iÄr  wäret. 
i\ji>y^  sie  waren. 


'Alterthünilich  von  dem  andern  PräbcnsPtanimc  auch  |*«.j  u.  s.  w. 
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Dieses  Verbum  wird  aber  in  dieser  einfachsten  Vergangen- 
heitsforni,  wie  das  arab.  ^K,  noch  gcwölinliclicr  im  Sinne 
des  Tnipcrfoctums  j*J«.A-yo   gebraucht.      So  auch  |VÄ-cölj  statt 

5.    Impcrfectnm  und  3[üdi(.i  Injpothcticus. 

jvJ^^A-yo  ivir  7carcn,   icüfdcn 


j*c>^A>o  oder   -Ajy^  ich  ivar, 
icürdc  sein  (fttais,jc  scrais.) 

^^yjL^i   du   icdrst ,    tüilrdest 
sein. 

J^-«L-yo  oder  (^<^*J  er,  sie,  es 
u'f(r,  würde  sein. 


sein. 


t\jk>^AX>   ihr    wäret ,    iciirdef 


Sern. 


tXiOfcAAJO  oder  (^<XJ  J«._j  s/c 

waren ,  nur  den  sein. 


G.    Zusammenr/esetztcs  Präteritum,   Perfectum. 


f*l  5J^  /c//  />/»  r/cH-esen. 
fr  -    j 
sjfcj  r/»  /y/s/  r/cuy'sen. 


A.jf  3J».j  »v'r  si)id  r/ewesen. 
lX.jI  8^«_>  ///>•  seid  f/eiresen. 
Jöf  5Ö..J    s/f  sind  f/eucsen.  ^ 


c>.*v(  5u>«-5  er,  sie,   es  ist  ge 
wesen. 

7.    Zusammengesetztes  Futurum. 
Oy^  jvS-M^i»  /c/*   K'e>v?('  sein 


0«j  ^üMa-isk  du  wirst  sein. 

^yj  i\i&\y~>.  er,  sie,  c.s  wird 
sein. 


t>fcj  jvAiCI^^  Wir  werden  sein. 
c>kj  LN^'fcii.  ihr  werdet  sein. 
J..J   i\Ä;c|^_2fc  sie  werden  sein. 


72.     II.    Werden.   - 
Präsoisstd m m   «..w,    PrätcritaJstnmm   iXj^. 
Inf  in  itic.  Imperat  iv. 

^tXxi  werden.  yS:   werde,    cVj«-«i   werdet. 


•  Das  riusquamperfcctuni,  welclics  nach  all«4emt'iii('r  .Vnalojrie 

•-     '      -    ' 
f».3«j   SO%~>  liuitin  wiiich'.  f'lilt   im  Sprachgebrauchs. 

Pleischkr,  Persische  Grainm.itik.  ^ 
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1.    Allgemeines  Präsens,  Indic.  und  Conj. 


^yjii  ich  werde,  möge  werden. 
i^y^  du  ivirst,  mögest  werden. 


öyjM   er,  sie,  es  wird,  möge 
werden. 


^.y^    wir    werden,     mögen 
ivcrden. 

cXj^Xw  iJir  werdet,  möget  wer- 
den. 

Cr  ^   ^ 

iXi^     sie     werden ,    mögen 
werden. 


2.    Bestimmtes  Indicativ- Präsens 
*^-CM-yo  ich  tverde. 
j^«.Xw.-yo  du  wirst. 
i>^.MU<x  er,  sie,  es  wird. 


|ij«.A»AAX)  wir  iverden. 

(I      — 
ö<iyM..KjQ  ihr  werdet. 

<i  —  ^ 
d^iyMiK^jo  sie  werden. 


3.    Einfaches  Futurum  und  Conjunctiv. 


l*^-w.j  ich  werde  iverden,  möge 
werden. 

i^yM.^  du  ivirst,  mögest  wer- 
den. 

4>«.Au^  er,  sie,  esivird,  möge 
iverden. 


Ij^j-v^j    tvir  werden,   mögen 
werden. 

cXj^^     ihr    iverdet,     möget 
werden. 

(Xi^-cio    sie    werden,    mögen 
werden. 


4.    Einfaches  Präteritum. 


f*LN~Cu    ich   wurde    (je  devins 
u.  s.  w.) 

^cXaw  du  wurdest. 
(I  > 
<X<i  er,  sie,  CS  ivurde. 


fJiXw  wir  u'urden. 


iXpiX^j  ihr  wurdet. 
cXöiXui  sie  wurden. 
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5.    Impcrfcctnm. 


j»Jui.^  /(■//  tvnrde{jcdercnais 

11.  S.  AV.) 

^^tVwCiwy  (7«  icurdcsi. 

o      > 

tXci.AX>  fr,  s/e,  ps  wurde. 


cXjcVxci^ax)  ;/<>•  nur  de  f. 


G.    Znsammcngcsetstes  Präferifum,   Ferfcctum. 


-1  8tX^  /c7i  Z//«  geworden. 

t  ^  » 

S(Xmi  f?«  Z^/s^  geworden. 

».::aa*/I  sl-V^w  er,  s/c,   CS  ist  gc- 
geicordcn. 


(vJi  5tX^  ?r/r  sind  geworden. 
l\j(  »cXxo  ihr  seid  geworden.  ' 
tXJl  »L^Xw  sie  sind  geworden. 


7.    Plnsquamperfectum. 


I*k>«_i  S(X^    /c7i   ?6'a>*  gewor- 
den. 

^^4>•J  5(Xw   f/u  ?fa>'6/  gewor- 
den. 

4>.j  »tX^  fr,  sie,  es  uar  ge- 
worden. 


*.jc>«.j  atX^   «"ir   Haren  ge- 
worden. 

lXjO^j  8<Xw    ihr    wäret    gc- 
ivordcn. 

iXJc>».j  5t\ww    s/c    Haren   gc- 
icordcn. 


8.    Conjunctiv  des  Perfectums  und  Plus  quam  per 
fccfnms. 


iv^ü  scV^  ?c/<  ö'fi,  iväre  ge- 
worden. 

•  I        "  '• 
^— »iLj  5l\-*x.   (??t  sc/s/,  wärest 

geworden. 

tX^U  5(3w«i  fr,   s/c,   es  wäre 
geworden. 


|VA.ci,ü  »tX-ci  wir  seien,  wären 
geworden. 

cXa-wÜ  StX-vw  ?Är  sf/f/,  wäret 
geworden. 

tXA-ciL>  scXxu  s/<?  seien,  wären 
geworden.  ^ 


'  Auf  dieselbe  Weise  wird  der  Conj.  l'erf.  und  Plusquamperf. 
jedes  andern  Activuins  s,'ebildet. 

4* 
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9.    Znsammcngescfztcs  Futurum. 

cX-w  4P>|^,&.  ich  werde  wer  den.    tX-w  (VJ^I^is»  «t^'r  werden  ^ver' 

den. 


iXJj  ^JOui»  du  wirst  werden. 

tX^  <>jof«.^  er,  s/e,  CS  wird 
werden. 


iX^j  iX/.st\,^  ihr  werdet  teer- 


i.AiC)^„2». 


den. 


0       7  V  ^   .       ^ 

iX^  i\Xs!>]yh>.  sie  werden  wer- 
den. 


10.   Fcirticipitim  Praesentis  fehlt  diesem  Zeitwort. 
11.    Siih st antlv- Partie ij^ i u m. 

s  tXJ  *-Cu   Werden  der. 
12.     Particixiium  Perfecti. 

St\^  gcif Orden. 

73.    III.   Wollen. 
Infinitiv.  1  Imperativ. 


(1  ^  <j  .  ^ 


^jVÄavI*.^ 


wollen.  1  sl^jÄ.  wolle ^  cX-v^iiLis.  wollet. 

1.    Allgemeines  Präsens,   Indic.  und  Conj. 
jvicj^iu  /rA  «v7Z,  j;iö^c  wollen. 


^äLä  fZ?^  willst,  mögest  wol- 
len. 

tX^iLis.  er,  s/e,  es  «77?,  «i(i^e 
tvollen. 


|v>JcLisfc    ^r/>-  wollen,   mögen 
wollen. 


LXA5>f«.~a.    27i>-    icollct,    mögct 
wollen. 

tXÄ5i>Lisi.    6/e    IV ollen ,    mögen 
wollen. 


2.    Bestimmtes  Indicatir-Präscns. 

jvAitffc.^/0  ?r/r  wollen. 
iXf;S^\y^^  ihr  w'ollet. 
cXäü^U.s^x'  6/r  w(dlc)). 


*.;öU.s^x)  2c7i  «'«7/. 
^jüL^V/s  (?M  willst. 
Äii^U^^  er,  6'/e,  es  «v7? 


'):■( 


3.    Einfaches  Futurum  und  Conjuncti c. 
^\y^,  ich  acrdeti'ollcn,  möge  \    *^^s^\%^_   wir  u'crdcn,    mi'ifjrn 


Kollcn. 

jc^l^^  du  wirst  wollen y  mögest 
tvollcn. 

<\jtf*^.  er,  sie,  es  wird,  möge 
lüoUcn. 


uoUcn. 

iX^'yM    ihr    werdet,    mögrt 
wollen. 

tX/jcLii    sie  werden,    mögen 
wollen. 


4.    Einfach  CS  Präteritum. 


|VÄ*ul»i».   ich  wollte   (je  voii- 
lus  u.  s.  w.) 

^-Ä^wf^Ä.  du  wolltest. 
c>.A«f^jÄ.  c>",  sie,  CS  wollte. 


*-;yl-w- ( »Js..    n"//"   wollt  Ol. 


tX-yLwI^-ifc    //;r  wolltet. 
jJjLwf*^  s/e  wollten. 


|VÄA«'«-i5y)  /c//  wollte  (je  Lou 
lais  u.  s.  w.) 

^**<L;^/o  f7?£   wolltest. 
\:u.'^\y^^uo  er,  sie,  es  wollte. 


5.    Imjicrfectum. 

LfJ.j*.\y^^  wir  wollten. 

tXAA.*A('«..^yo   ilir   wolltet. 
iXJJUu\y.^<x  sie  wollten. 


G.    Zusammengesetztes  rrdteritum,  Perfectnm. 

^1  xjJm'^J^  ich  haf)C  gewollt,  /vj'  !f>Ji^\m^wirhatiri>g<u<dlt. 

iüLwwUik  (Zu  /«li/  gewollt.  Joi  äJCa*/I«J:>.  ///r  /aii/  gewollt. 

vc^*wi  iLX-wi«.i».  er,  s/V',  CS  hat  gc-  cVif  iiJU«l*i:>.  s'V  /"/'"  >^  gewollt, 
wollt. 
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7.   Phisquamperfecium. 


5  -■  o  .      ^ 


wollt. 

(^t>^  käamI^^  du  hattest  ge- 
icollt. 

i>^j  äJC^t^ä.  er,  s«e,  es  Tmtfe 
getvollt. 


*->t>*J  if>ji**j\ yh>  ivir  haften  gc' 
wollt. 

tX.ji>^j  xXaa-I^Js.  s/e  hatten  ge- 
wollt. 


8.   Zicsammengcsefßtes  Futurum. 


\yis>.   ^^y^     ich    werde 
iDollen. 

'^^  ^^\y.h^     du     tvirst 
iv  ollen. 

CA^I^i».  tXiß  La.  gr,  s?e,  es  wird 
wollen. 


<:^-Mi 


O^-w 


iCA.Avf«Ä  jw^ißl«^  wir  werden 
wollen. 

cy^^v/Lis-  tX^iöLisfc    ?■/»»•  iverdet 
wollen. 

v::A*wUia.4XÄ;of«iÄ.  s/e  werden 
ivöllen. 


9.  Farticij)ium  Fraesentis. 
^\.Si\y.i^  tüollend,  im  Wollen  Gegriffen. 

10.  Suis fantiv- Parti cipiutn. 

s  tXÄS> f^is».    TT^o?Ze« f?er. 

11.     Participium  Perfecfi, 
iU-wLi».  gewollt  habend. 

74.    IV.  Haben. 
Präse7issfamm  j}0 ,   Prüteritalstamm  ci».Xw!i3. 

Jw^jerar/ü. 


Infinitiv 
^Ä^ilo  haben. 


\\o  habe,   tXjsfc>  7mkf. 
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1.    Allgemeines  Präsens,   Indic.  und  Conj. 


(•nIj  ich  habe,  möge  haben. ^ 
^J J  du  hast,  mögest  haben. 
0  J»^  er,  sie,  es  hat,  mögchaben. 


l*J^'o  nirhabcn,  mögen  haben. 
tXsy  J  ihr  habet,  mögcl  Itaben. 
tVjJc>  sie  haben,  mögen  haben. 


2.    Bestimmtes  Indicatic-rräscns. 


l*N(tX-yo  ich  habe. 


^) 


IlXax)  du  hast. 


|vJ>ltX-yo  leir  haben. 
(Xj\\<Xkjo  ihr  habt. 
tXiyiXA-«  sie  haben. 


j^tX-yo  er,   sie,   es  hat. 

3.    Einfaches  Futurum  und  Conjunctic. 


l*.l<>J  ich  ucrdc  haben,  möge 
haben. 

^\\(Xi   du  ivirst,  mögest  ha- 
ben. 

C>\\d^  er,  sie,  es  wird,  möge 
haben. 


|vJ>ftXj   tcir   teer  den,    mögen 
haben. 

tXjNitXj     ilir    tvcrdet,     nwgct 
haben. 

JJjItXj    sie    zverdeti,    möf/en 
haben. 


4.    Einfaches  Fr  uteri  tum. 


(wCcölo  ich  hatte  (feus  u.  s.  w.) 


jc-il^'^   du  hattest. 


[vA^l^fj  2vir  hatten. 
lXaa-«^'*^   i^'>'  hattet. 
tX-ÄJC^lJ   sie  hatten. 


o<»^!j  er,  sie,  es  hafte. 

5.    Imxyerfectutn. 

jvä^IlX-oo  icli  hatte  {javais  \         [vxÄ-^i'tX-^^  uir  hatten. 

u.  s.  w.)  ( 
^jiLwItX-yo  (/ft  hattest.  \        <Xy:^ljuyc  //</•  haiid. 

:ö(<Xyo  er,  s/c,  C5  /<«//c.    ,       tV-U^f  J^-y  s/c  hatten. 
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6.    Zusammcnffcsctztes  Tratcritum,  Perfectiim. 


I»!  iüLcilO  ich  liahe  geliaht. 

iü:AClt>  fZ«  Zffls^  (jcliabt. 

vcAÄwf  aü:xolk>   er,   sie,    es  hat 
gehaht. 


"    t      "Hl 

|V;5i  2üLv;U  «7/'  Jiahcn  g ehalt. 

tXj|  iU^lJ  /■/}>•  habet  gchahf. 

tXJl  &Ä^i^  s/e  /mZ/fW  gehabt. 


7.    Plusg u a mj) e rfe e tarn. 


*t>^  jül^U  /c/i  Afl^^e  gehabt. 

^O^  iü:^!  J  du  hattest  gehabt. 

J^j  xÄ^lt>  CS,  s^c,  es  hatte  ge- 
habt. 


*_j  t>^J  &Ä^ f  k>  it^ir hatten gehaM. 
iXjJ^j  ÄÄ^fo  //<r  hattet  gehabt . 
LXJt>«j  &ÄXÖ!  t>  s?e  hatten  gehabt. 


8.  Ztisammcngesctztcs  Futurum. 


«c/<     werde 

haben. 

du     wirst 

haben. 

1.:^».^ f  J    (Xiß l^-i»  er,  s«c,  es  ivird 

haben. 


c:A^lt>  *.AisLi>.  «ü/r  tverdeti 
haben. 

^^y,Mj\ö  iy.^\y^  ihr  iverdet 
haben. 

cywwl>^  tXJLi2>Lis»    sie    werden 


haben. 


9.    Partici2^'ium  Praesenfis. 
(jMk>  habend,  im  Haben  begriffen. 

10.    Sub st anti 0 - P a r t i c i p ium. 
»lXjn'J  Habender,  Lihabcr. 

M.    Participinm  Per/eeti. 
Ä-Ccifj>   gehabt  habend. 


57 
75.    V.   T/iioi. 


l'räscn^^la  >ni)i  ^i  ,  rrdft  ri  {<dsta}inn  Oji 


^ 


lufinitic. 


^Jjj   thiin. 


Impcratic. 
^  thiie,   cXaäJ   t/itut. 


1.   AlUj cmchics  Präsens,    Indic.   und  Co)ij. 


j*-*.3  ichfJiHc,  »lOf/c  thioi. 
i^Ä>    du  (hitsf ,  ))t("i(/cst  thun. 
dJS  er,  sie,  CS  Unit,  möge  thun. 


[v>yj    iiir  tliun  ,  niögcn  thun. 
<\a-o   ////■  thut ,   miiyet  thun. 
d^kiS  sie  thun,  mötjcn  thun. 


2.  Bestimmtes  Indicativ-Vräscns. 
|väXax)  ich  tliue.  ^»^fjS^jc  irir  thun. 

j^xXlyc  du  thnst.  tX-v^x-yo  ////•  thut. 

(X^Xyc  er,  sie,  CS  thut.       \       cX-Ux-yo  sie  thun. 
3.  Einfaches  Futurum  und  Conjunctif. 
(väXj  ich  werde  thun,  m<>;/cUiU)i.  '    (vaäaj  icir  werden,  mögen  thun. 
^äXj  du  wirst,  mögest  thu)i.      j  tN.AÄXj  //<<•  werdet,  möget  thun. 
tX-iXj  er ,  sie,  es  wird,  möge  thun.  j  tXÄÄXJ  s/c  werden,  mügen  thun. 

4.  i'v / »/rt c h e s  Praet c r i t u m. 

I 

^C>ySichthül(jefisn.s.y\.)  I^'^T^    ""*  ^''"'^'"• 

^^ J*j   (?/(  t hütest. 
>^S  er,  sie,  es  thut. 

5.  Imperfect  u  m. 


d^  SS  ihr  thattt. 
iX'ii^yi   ö/c  t hüten. 


^^yX^Juc   ich    thut  (Je  faiauis 
^0«Xax)  (7»    t  hat  est. 
k>»X.A.A'   (■/• ,  s/V,  t?5  //«(/. 


jvjOvXaa'   nir  (hattn. 

tXi^yX^  ihr  thatct. 
cVjJ»j.Xajo  iiic  thuten. 
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6.    Zusammen  ff  esetztes  Präteritutn,  Perfectum. 


I»!  St>*.5  ich  habe  gethan. 
»Ow>   du  hast  gethan. 


o^AA/l  tii>j.S  cr,sic,cshatgethan. 


*j|  S;>v5  ^^7"/-  /«aJew  gethan. 
tXjf  5i>^5  ^7^r  /«a^/c^  gethan. 
tXjf  St>^s2c  /m&m  gethan. 


7.  PluscLuamperfectum. 


*i>^j  84>v3  zc/j  /mif^c  gethan. 
(^t>^  St>o  (?w  hattest  gethan. 

gethan. 


O  5  ^  c -^ 

*.j  (^  «j  s  (^ySivir  hatten  gethan. 
d^öy^  >i  öS  ihr  hattet  gethan. 
tXJ  t^^J  s  0^  s«e  hatten  gethan. 


8.  Zusammengesetztes  Futurum. 


t>  ».5  ^iof^jÄ.  f?M  ^t'w's^  thun. 

öyS  tXSiSyh».  er,  sie,   es  tvirä 
thun. 


t>w5  jvAiöf^isfc  loir  iccrden  thun. 
Oj,5  tXA^cLis.  ihr  tverdct  thun. 
OjJtXApffcÄ  sie  IV  er  den  thun. 


9.   Participium  Praesentis. 
(jLä5  thiiend ,  im  Thun  begriffen. 

10.  Substantiv-Particixiium. 

5<Xää3   Thuender,  Thätcr. 

11.    Participium  Pcrfecti.    tiöS  gethan   habend. 

76.  Das  Imperfcctum  wird  in  der  ersten  und  dritten 
Singular-  und  in  der  dritten  lUural-Person,  ohne  vorgesetztes 
^xi,  aucli  durch  ein  dem  einfachen  Präteritum  angehängtes  1 1^ 

ausgedrückt,  z,  B.  ^a öS  ich  ihat,  ^öS  (S)  er,  sie,  es  thaf, 

^^^^öS  sie  thaten.    Dasselbe  entspricht  ferner  in  allen  seinen 
Formen  unserem   Imperfcctum  Coujunctivi  als  Mochts    hypo- 
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fhdicus  und  optttticus^  z.  \).  ^^^y^  v^ '?  ^^^-»JUilj  ^\ ,  und, 
da  das  einfache  rrätcritiim  dicsir  beiden  Vcrba  zugleich  Ini- 

perfect-Bedeutung  hat,  aucli  («O^  J^l,  j^ä^Io  S\ ,  n-cnn  ich 

wäre  (auch  gewesen  u-äre),    ivenn  nh  hätte,  (XaX^^iX^/:  y^o 

0  dass  ihr  (loeh  hättet !  iXi,C>y^  sj^t  S\  ivenn  ihr  gclcommen 

wäret,   (^JöJo   sOvS    J^\5    0  dass  sie  doch  r/ethan  hätten! 

Oy^  LäjI  (^-fi^j^  i^^»'-?  )U^J  y^  wenn  du  JcranJc  wärest, 
wäre  der  Doctor  hier. 

77.  Das  Nennwort  ^'^',  gemeinhin  ^^y->,  lönnend, 
vermögend,  vertritt,  mit  und  ohne  ^,  theils  allein,  thcils 
vor  einem  abgekürzten  Infinitiv  stehend,  die  Stelle  eines  un- 
persönlichen Zeitwortes:    man  Jcann^  man   darf,   z,  B,  (j'^' 

tXjt>  man  lann  sehen,  es  ist  möglieh  zic  sehen ,  <yJ^ \j)^y*-^ 
man  darf  sagen,  es  ist  erlaiiht  zu  sagen.  Ebenso  unper- 
sönlich steht  die  dritte  Singularperson  des  einfachen  Prä- 
teritums und   des   Imperfectums   von    dem    daraus   gebildeten 

Zeitworte  i^wL*vJf«J:  oa-wwöI«j,  v;:A-^'«JOyo  man  honntc  oder 
durfte  (etwas  thun).  Dasselbe  Zeitwort  mit  folgendem  abge- 
kürzten Infinitiv  oder  Conjunctiv  drückt  aber  auch  durch  alle 

Personen  unser  ieh  Icann,  du  Icannst  u.  s.  w.  au^:  ^\yX^ 
«CAi5  oder  [V^^aj  jvjI»Äa/o  ieh  hann  oder  darf  sagen ,  v;i\A«jl^j 
4>v5  oder  tXÄAo  v:i*.-w.Jfo  er,  sie  Jconnfe  oder  durfte  tltun. 
78.  Stets  unpersönlich  ist  die  dritte  Singularperson  von 
i^^avjLj,  tü/i  geziemen,  sieh  gelühren,  nöthig  sein,  theils 
allein,  theils  mit  folgendem  abgekürzten  Infinitiv,  z.  B.  tX^V 
OsJ  oder  i^jl-ow*,  >»a;i  »/?<S5  thu)i ,  il  faul  faire,  v:>-w-}ü 
öSj  öy^  o^-woLaj^o  oder  ^JU%*jL),  man  musstc  thun,  il 
fallnf  faire,  il  fallait  faire.    Die  Beziehung  auf  eine  bestimmte 
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Person,  —  unser  ich  muss,  du  mnsst  u.  s.  w.  —  wird  durch 
den  Dativ  des  bezügliclicn  Nenn-  oder  Fürwortes  ausgedrückt, 
für  welches  letztere  auch  die  uuselbstständigcn  Suflixa  eintreten 

können:    t>v5  tX^^J  K^   oder    t>>J  acXjLj,  ich  muss  thioi,  il 

mc  fallt  faire ^    oder   [V^.==.j   ü  faut   que  je  fasse,   ljL-+~w 

OiAJi  (o^AwoLA-yo  oder  c>.ä5    j^IääawjIaaxi,    ?7tr    hälfet  sagen 

sollen,  il  vous  fallait  dire,  oder  cXaS^Xj  il  fallait  que  vous 
dissies. 

79.    Noch  einige  Beispiele  der  besprochenen  Verbalformen: 

-*3«j   od.  p»3^j   y^"^  i'^    ß,\^  0  dass  ich  in  der  Stadt  teure 

od.  geivesen  tväre! 
(XjOa.xA.x)  od.  JOk>o  i^^yJ  *^^Y^  '    Obgleich  ihr  gross  tcaref. 

(^tX.Ji3«.j  od.  tXJt>«.j  vL^-Aj  tXjL^^i  Vielleicht  tcaren  sie  JcranJc 

"-  (  oü..  tcaren  sie  JcranJc  gc'wcseii: 

od.  tXJ4>«.AA<o  ; 


"  -' .   .» 


t>  «.^  t>.^f  «-is.  .i  (^iöLsi  w5l  Wenn  dmvillst,ivird  er  (es) 

tJmn. 
\yA  .f   X2S.J.5  f   jväXx+j  UäjJ  i^j^llcJi  tJiue  dies  nicJit^,  aucJi 
"  -/'^  (      ivennermieJitodtscJilägt. 

o^liU  sjüp^  ^l'>!ff  Wenn  er  Besitzer  vonBeicJi- 

tJium  ist. 
tXAjU^  J^U^jf  tXjU  Vk'UcicJtt  iJiun  sie  (es)  eleu 
(sind  im  TJnin  hegriffcn). 


>^     u  . 


Olo  *.^f^i:*  ^ÄJ  ^^\yS  y^\  Wenn  ichJcann,  teerdeich 

dir  (es)  gehen. 

öS  "^j^L)\^J.j^  ^^rrS^  Ohglrich     icir     (es)    Jiättcn 
'"  [hiDi  Lüjinen. 


'  Eig.,  wie  peut-ctrc ,  uiipcr.siuiliclic  dritte  Öiiigularpersou  von 
^j.Ä^jLxi.,  VW  glich  sein. 

*  Bestimmtos   Präsens,    wiu    oft    bei    uns,    iils    Ijcsliiiuut  zu- 
sicherndes Futurum. 
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JJjJilpU'JK  (^jf  JoU  Virlhirld   invncn   sie  dies 
^''  con  uns  nehmen. 

«XsJ  fvcj^cVj    ^♦Ä.w. j  I  »j  ji.  b'  I(h  ivolUe,  ieh  liätic  deinen 

^'(tfcr  sehen  können. 


fc^  J._w      jl.JOyo  S\  \»y^\  Jfti(te,HC}ni  du  Jcannst, reite 

aus. 
x**,   .0   Lei    |*J>o    jU-o  n^^JS}  lOhfflcidi    ich    JiranJc    uar, 

'     7K/i?/<j  /c/t  fZoc/i  suei  oder 
v^^/üx  jviLw.jf.JOjX)  j*tXi'      i     drei  Schritte  gehen  lön- 
'     nen. 

tXj3^  8  Jojü  LLc  yf>sb  ^ji^\^(jLHtcn  sie  uns  doch  nie  gc- 
0^     0^0       -  >     .         ^     sehen ^  damit  sie  nicht  so 

O^  i^.XX^\yU^  ^.^    \J      ]     j^^iffcn  handeln  l-üuncn! 

sU     \yS!>  ÄSfcjj  f  ^^L.V^Ä^j  ^x  j'JX)?/  hörtest  nieht  auf  wich, 

^^  ^  :.  ^  '  c  ^  c   '        ^      ^      ohglcich  ich   dir  tausend 

';—''  7:   7^   *^  ^v-^-5^  »A'J      1      ji/„/  sagte,  dass  du  das 


t\jJ  ^^^X^ 


[      31al  s 
\     nie  sc, 


hen  hJnntvsf. 


Vom   Optatii'. 


80.  Wenn  man  einem  Andern  Glück  oder  Un glück  wünscht, 
wenn  man  segnet  oder  Hucht,  so  setzt  man  regelrecht  ein 
langes  o  (I)  zwischen  den  vorletzten  nnd  letzten  lUichstaben 
der  dritten  Singularperson  im  ("oiijunctiv  des  Präsens,  besonders 

von  den  Zeitwörtern  ^J^ /A(n<,   ^cX.vi   ucrdoi ,  ,^iXAJi\^>S 

werden   lassen,    (jJ'O  gcf^ni   und  ^jj«.-j   s(i)i,    so    dass  aus 

J.Ä5,   c>^,   lVjIJjJ,  iX^J  und  k>^    wird    .>Lä^=,  J>l»-«i, 

oLifjJr,  obco  und  o\yi  oder  oü. 

Beispiele: 
J>lj  vInJ»  ^'w4-c   J/ö^c  fA/>i  jAhcn  lang  sein! 
jUi>^  ^5)y;  '"••'  '•^■^   ^"'^'  ^*''"  ''""  J^^ehcnsuntcrhalt ! 
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'^'-^  5^  r^  <3^  o^*.^^  ilfö^c  die  Gnade  Gottes  auf 

ihm  (oder  ihr)  ruhen! 

Sblols^oLcö  K(jLjt>  ftXk  -ZJ^ö^c  (xo/^  sein  (oder  e'Är) 

i?e>'£^  fröhlich  marhenf 


Herz  fröhlieh  machen! 


öijo  ö3^  foi  «JLk>  -ZJ/ö^/e  fZas  Glüch  ihm  (oder 
«Ar)  beistehen! 


^         ^  o 


o!^^  x;c*i.3'lj  ijioJC^  -^^ö^ß  «^"^  (oder  ihr)  Glüch 
umgestürgt  loerden ! 

öVä  ji^L  j^ljoUl^i  Jc>  ^J^öge     das     Hers     eurer 

Freunde  vergnügt  sein! 

ö\y2^  d\yL  J^UjÜIÜ  xSLi^  ^J^öge    das    Haus    unserer 

Feinde  öde  werden! 

(Sboj  ylL  Kj^lxiol  ftxL  -3^ö^e  G^ö«  «Awm  Gutes  ge- 
hen ! 

"    ^        "  Schicksals  euch  Jcein  Un- 

gemach erwachsen ! 
t>l;04>  (CaajIä  LU-cö  (t\^.  ilfci^e  Gott  euch  Gesundheit 

geben! 
OlXS  CxXx  uLo  c>si  3Iögc  das   Glück  uns  bei- 
stehen ! 
81.    Es  ist  jedoch   keineswegs  nothwendig,    dass   diese 
Form  der  Zeitwörter  bei  Ausdrücken  dieser  Art  stets  angewandt 
werde ;  der  Conjunctiv  allein  kann ,  was  auch  viel  häufiger  ge- 
schieht, als  Optativ  gebraucht  werden.     Ausser  in  der  Poesie 
und  besonders  förmlichen  Ausdrucksweise  ist  es  in  der  That 

vielmehr  pedantisch  zu  sagen  oLj,  oL^öJ,  oL^ii  u.  s.  w.,  und 

die  Perser  gebrauchen   dafür  allgemein   tX^ü ,  iX5Ci>,  '^y^t 

öüS^  J.j|0v5   u.  s.  w.,   da  die   Optative  Bedeutung  schon  aus 
dem  Zusammenhange  hervorgeht. 
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Von  den  verneinenden  Zeitirörtern. 

82.    Die  Bildung  diescr'Zeitwürtcr  ist  sehr  einfach.    Ein 

j,  abgekürzt  aus  äj  nicht,  vor  irgend  eine  Form  des  Vcr- 
bunis  gesetzt,  macht  dasselbe  verneinend,  ausgenommen  den 
Imperativ  in  der  zweiten  Singular-  und  PluraJperson ,  welchem 

zu  seiner  Verwandlung  in  den  Prohibitiv  ein  />  vorgesetzt 
wird,   z.  B. 

,^^JCÄ-0  nicht  sprechen. 

^^^Xx  sprich  nicht,  tX-o^X/o  s^^rccht  nicht. 

IxJtXj  ich  sprach  nicht. 

sJsSJi  du  hast  nicht  gesprochen. 

^^:.JiSi)^  er  (oder  sie)  sprach  nicht. 

1j  J*j  aJikSii  "'"*  hatten  nicht  gesxnochcn. 

i^i6^t>^<^t».-^  ''''■  werdet   nicht  sprechen. 


tXÄJj-^l^  sie  sprechen  nie 


ht. 


Vom  Passivum. 


8;>.    Zur  Bildung  des  Passivums  hat  man  bloss  das  Partici- 
pium  Perfecti  des  betreffenden  activen  Zeitwortes  vor  die  ver- 

schiedencn    Tempora    und    Modi    des    Ilülfzeitwortes    ^«X^ 

werden  (s.  §  72)  zu  setzen.    Nehmen  wir   z.  B.    !vcXa*vvJ,   das 

Participium  Perf.  des  Zeitwortes  ^iXa^jJ  fragen,  und  setzen 
es  zuerst  vor  den  Infinitiv  des  llüll'/eitwortes,  so  erhalten  wir 

den  zusammengesetzten  Infinitiv  ^jjcw  sJcaa^jO  gefragt  tcerdcn. 
Die  übrigen  Formen  des  Passivums  sind  folgende: 
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1.    Ällr/cmcincs  Präsens,  Tnäic.   vnä  Conj. 


O  --  --  --  0  5 

^yij  »tX-v-^vJ    i'ch   werde  ge- 
fragt. 

^ «-«i  s tX-y*/ vJ  chi  wirst,  wer- 
dest gefragt. 

0.-W  S(Xum«j    er,    sie    icird, 
werde  gefragt. 


*_3«.^  »cXa^u^j  iü/r  icerdcn  ge- 
fragt. 

cXj^-w  ötX^A*/»-:  zV^r  \c erdet  ge- 
fragt. 

tXJe-w  scXa^j-j  s/e  werden  ge- 
fragt. 


2.    Bestimmtes  In dicativ- Präsens. 
*5.*iuyo  8jk.A-*A/yj  ic/i  iverde  ge-  j   (vJ^-c!Ä-yo  ScX^vJ  wvr 


gefragt. 

(j  ^  ^  0   5 

t\->»-ii.AX)  »cXa-^vJ    ?7/r   werdet 
gefragt. 


fragt. 

^  ^05 

gefragt.    \  gefragt. 

3.    Einfaches  Futurum  und  Conjunctiv. 


0  ^  -  --  o  ' 

^•_^j  sJoyvwj.j  «c//  werde  ge- 
fragt teer den. 

^  ^  0  5 

(Cj-wj  sjuuwyj  (?/(  w/j's^  ge- 
fragt 10  er  den. 

o  ^    ^  --  o  » 

t>5.*i*J  stXfi^AvvJ  er,    s/c    wird 
gvfragt  werden. 


^  ^  0   5 

*j«.-ciuj  »tXAAA/*j   ^f/r   icerden 
gefragt  iverden. 

-  -  0  5 

tXJe.-w.j  StXA^j.j     eV^r    werdet 
gefragt  werden. 

o^    ^  ^  o  5 

gefragt  werden. 


4.    Einfaches  Präteritum. 


»CX'W     8(.XiX^VA/ 


x^wj   cV/i  ivurdc  ge- 
fragt. 

5  ^  0  5 

j^iXw  sJuwAwyj  f/?<  wurdest  ge- 
fragt. 

o      5  -  -  5 

tXxi  »tX^^j-Jcr,    sie     wurde 
gefragt. 


5  ^  0   5 

IjlX^  »tXx^vJ  wir  icurden  ge- 
fragt. 

0  '  ^  O  5 

c\j Jum  5cN.-ccu vO  ////•  ivurdet  gc- 
fracjt. 

0^5-  05 

tX.JLN.xo  sJcA^k/wj  s/e  tvnrden  ge- 
fragt. 


65 


5.    Imperfcctnm. 


-cX-<i^-yc  5tXA**-jj    ich    tvurdc 

gefragt. 
^_^tX*iuoc  »tX^Avo  f?H  tcurdcst 

gefragt. 
tXw.Ax   5tX-^^j-3  er  (oder  s?V) 
wurde  gefragt. 


*j(X>i<-:yJ  sJ-yA-jj  tf/r  wurden 

gi  fragt. 
cXjcXxLa^  StXxAwvj   /Ar  wurdet 


tXitXxIXA^  5tXA*w-.j  i/e  mir  den 


gefragt, 
•sie  icurd 
gefragt. 


6.    Znsammeng esetztes  Präteritum. 


^    j     ^ 


l«l  SiXci  ScXA-kt-vJ  ?V/i  bin  ge- 
fragt worden. 

8  (Xm  8  Joyu;  w j  rfet  bist  ge- 
fragt worden. 

OA.**/'  5<X>i  StN-y^j-J  er  (od.  sie) 
ist  gefragt  worden. 


*j  f  s tX-w  5  cXa*«  vJ  ?f/r  sin d ge- 
fragt worden. 

t\j'  8tXw  8cXAdu>wj  ihr  seid  ge- 
fragt ivorden. 

tXJl  8tX-«i  scXaauvJ  s/e  s/«f?  ^^f- 
/r«/7f  %v Orden. 


*  t>  fc  j  5  tXw  8 1\ -y*/  yi  ich  lea  r  ge- 
fragt worden. 

^^Jo  8<Xw  5LV-y*/j,j  f?»  warst 
gefragt  worden. 

♦>«j  8<X<Ä  8cX~A*wjj  a-  (od.  sie) 
war  gefragt  tcorclen. 


7.    Flusq u a  mpe rfe c t  u m 

0 


gefragt  worden. 


tXj t> * J  5 tX^  s lX A-w %.j  /A >•  wäret 
gefragt  worden. 

gefragt  worden. 


S.    Conjunctiv    des  Perfeetunts   und  Plusquamper- 
fectums. 


|V-<*vj  8<Xm  8lXa.ui^j   2CÄ   möge 
od.  möchte  gefragt  worden  sein . 

L?  " ' 

8tX-i.  ScXa-u/jJ  (??f  n?ci^f5^ 

u.  s.  w.  gefragt  worden  sein. 

tX^ilj  8<Xw  8tXA*»/jj  er  (od.ft/V) 
»wö^e u. s.  w.  gefragt  worden  sein. 

Fleiscbeh,  Persieche  Grammatik. 


Ia^Lj  ScXrf^  sjocikuwi  wir  mö- 
gen u.  s.  w.  gefragt  worden  sein. 

cXa^ü  SiX^  StX-^-wvj/7/r;»(ji/7c< 
u.  s.  w.  gefragt  wordni  sein. 

tXÄ.«iLj  SuXxö  5tX-^-«»J  sie  mögen 

..    ^ ... 

u.  .s.  w.  gefragt  worden  sein. 
5 
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9.    Zusammengesetztes  Futurum. 


tX^  rt>jOUi».  »tX-v^vJ  ich  werde 
gefragt  werden.  ^ 


gefragt  iverden. 


<Xw  lX^s  I  «-ä.  8  lXa^  vJ  er  (od.  sie) 
wird  gefragt  werden. 


O       }  .  ^  0  7 

d^Mi  *fj^\ybä.  "6  d-juMjixoir  wer- 
den gefragt  werden. 

Je^  gefragt  werden. 

"      f  0-,  -^  o> 

den  gefragt  werden. 


Von  den   Causativzeitwörteim. 

84.  Ausser  den  intransitiven  und  transitiven  Zeitwörtern 
giebt  es  im  Persischen  auch  eine  Art  abgeleiteter  Yerba, 
welche  man  Causativverba  nennen  kann,  da  der  Handelnde 
von  einem  andern  Agens  zur  Verrichtung  einer  Handlung  ge- 
nöthigt  oder  veranlasst  oder  zugelassen  wird.  Der  Imperativ 
(Präsensstamm)  davon  ist  mit  dem  Participium  Präsentis  des 
ursprünglichen  Zeitwortes  gleichlautend. 


Beispiel. 


Infinitiv. 


ij<Xw.».j'  fürchten. 


Imperativ. 


\j"y 


ö  fürchte. 


Das  Participium  Präsentis   hiervon  wird,   wie  wir  gesagt 
haben,   vom  Imperativ  gebildet  durch  Hinzufügung  von  jj^'j 

0    ,  o  -- 

so :  (mLwwj  fürchtend',   zugleich   aber   ist  dies   der   Imperativ 
des    Causativverbums :    erschrecke   (mache  fürchten).      Davon 

bildet  man  durch  Anfügung  der  Endung  ,jlXj  —  den  Infinitiv 

^jcXajI*u*J  erschrecken  und  die  übrigen  Formen  stets   regel- 
mässig in  der  oben  angegebenen  Weise. 


>  Ebenso  tX»Cw  iwU-i"  ötX<ywj.j  ich  kann  oder  könnte  gefragt 
werden,  u.  s.  w. 
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1.    Allgemeines  Präsens,  In  die.  und  Conj. 

ijLwfc/jJ  ich  ei  schrecke,  möge    ^^\.*m yj  uir  erschrecken ,  uiö- 
erschreck^i.  gen  erschrecken. 

u.  s.  w. 

2.    Bestimmtes  Indicativ -Präsens. 

j     jvAJLwjJLyo  tvir  ei'schrecken. 
u.  s.  w. 

3.    Einfaches  Futurum  und  Conjunctiv. 


41-1  »  — 


jviLwvJuj^  ich  erschrecke 


*jLu/wÄj  ich  werde,  möge  er- 
schrecken. 


*joUv»Jo  wir  werden,  mögen 
erschrecken. 


VL  s.  w. 

4.    Einfaches   Präteritum. 

«  «,  I     .         .1     - 

j*iXAJL*/jJ  ich  erschreckte.       \    *JtX-yLw,»-5  u^ir  erschreckten. 


>  JoüLww«J) 


(«Jüyo 


u.  s.  w. 

5.     Imperfectum. 

ich  erschreckte.    \  l^iX*^^ 
u.  s.  w. 


««JCajC 


tttV  erschreckten. 


6.    Zusammengesetztes  Präteritum. 

j*f   S4XajL»a.j^    ic7i    Ä<3[&e  er-    |V:;f  »tXAJLwjJ  wir  haben  er- 
schreckt, schreckt. 
u.  s.  w. 

7.    Plusquamperfectum. 

*  J^  »tXAjL*/ö'  m;ä  hatte  er-  \  |vJO«-j  sJuüL**,*J   air   hatten 
schreckt,  j  erschreckt. 

u.  s.  w. 

8.     Substantiv-Participi  um. 

54XoL*wwj  Erschrecker. 
Die  Causativverba  haben  kein  Participium  Präsentis. 
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Von  den  zusammengesetzten  Zeitwörtern. 

85.    Die  eigentlich  so  zu  nennenden  persischen  Zeitwörter 
sind  theils  mit  alten,   nur  noch  in  solcher   Verbindung  vor- 

handenen  Partikeln,  wie  f,  of,  (jf,  (^tXj?  ^^'?.^  (^J?  >■»>  ti5, 
^^,  zu  unauflöslicher  Einheit  verwachsen  (s.  Vnllcrs,  Gram- 
matica  linguae  persicae ,  S.  85 — 90) ,  theils  mit  selbstständigen 
Adverbien,  die  zum  Theil  auch  als  Präpositionen  gebraucht 
werden,  ebenfalls  so  eng  verbunden,  dass  in  der  gewöhnlichen 

Sprache  nur  noch  die  Wörtchen   &j  (j),  ^^4p  und  j^^,   &j 

(jj  und  ioo  {^jo)   dazwischen  treten,  wie    <^V^si    o    er  wird, 

mag   aufstellen,    ^ytX-yj   \Lj    du  hältst   zurücTc,    [•^y^  ^y^j 

*5j.A4i  ^vi  e'cÄ  s^e?'^e  nicht  herab,  cX-o^>'  >t>  kommt  nicht 
herein.  —  Gewöhnlich  aber  begreift  man  unter  jener  Benen- 
nung auch  sprachgebräuchliche  Zusammenstellungen  eines  Zeit- 
worts mit  einem  Nomen,  welches  theils  als  Object,  theils  als 
Prädicat  logisch  von  dem  Zeitworte  abhängt,  aber  in  der  gewöhn- 

liehen  Sprache  ihm  regelmässig  vorausgeht,  wie  in  ^^jjjii  ^^J^ 

sprechen   (wörtlich:    Worte  sagen),    jjOjj  dbvO   verziehen, 

Sägern  (wörtlich:  Verzug,  Zögerung  machen),  ^j4>~c5  nL*aj 
erkranken  (krank  werden).  Man  sieht  schon  aus  diesen 
Beispielen,  dass  diese  sogenannten  Composita  nichts  andres 
sind  als  Auflösungen  eines  concreten,  oft  auch  im  Persischen 
selbst  durch  ein  einfaches  Zeitwort  darstellbaren  Verbalbegriffs 
in  seine  beiden  Bestandtheile:  einen  besondern  nominalen  und 
einen  mehr  oder  weniger  allgemeinen  verbalen.  Besonders 
häufig  sind  von  dieser  Art :  Zusammenstellungen  unveränderlich 
bleibender  arabischer  Vcrbaldcrivate,  —  Infinitive,  Participien 
und  Adjectiva,  —  mit  einem  persischen  Zeitwort,  welches,  in 
allen  seinen  Beugungen  zu  jenem  hinzutretend,  das  Genus, 
den  Modus,  das  Tempus,  den  Numerus  und  die  Person  des 
Zeitworts  darstellt. 
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86.    Die  in    diesen  Zusammensetzungen,    besonders    mit 
arabischen  Wörtern,   gewöhnlichsten  Verba  sind: 

\^j^>S  ergreifen^  nehmen. 


(jj».5  thun,  machen. 
^^jjLsa.L*<  machen. 
"  r.!:., 


i'(^  halten^  haben. 


jjt>«j  tragen. 
(jt>>if  bringen. 


O       ^    0    .       ^ 


^j.A*A(I^Ä.  wollen,  verlangen. 

^^j-Xm^s^  suchen. 

\j'^\  schlagen. 
(jt>^-«j  zeigen. 

^jjyo^  verordnen,  gebieten. 


i^^^^L)  finden,    treffen,  be- 
kommen. 
jjtXj(3  sehen,  erfahren,  er- 
leben. 
^  tX>yiio  ziehen ,  erleiden. 

jjJsfcik  verschlingen,  erdul- 
den. 

(jtX-ol  lammen,  werden. 

jjtXJUo  bleiben. 

;^;^JC*wUiö  sitzen,  dauernd  wer- 
den oder  sein. 
jjj^  sem. 


Beispiele. 


(j^yj  (•'•♦^  vervollstän- 
digen. 
,^j^.iLwlc>  OLßXci  glauben. 


.".lOvj  tX***;i>-  beneiden. 


cJ^T^ 


-  o  -r  o     ' 


^J^^l  p^c^  (den  Feind) 
o       angreifen. 
^j^^-i^'^-i»-  ^cXt    entschuldi- 
gen, rechtfertigen. 

(^^JC-uOfc  v^-V*^  tadeln. 
^4>\  ^7'^  >*erfew. 


^jk>^-fj  P»^^    zurückkeh- 
ren. 

erzeigen. 
ijJLjwS   *AJ  Vortheil  zie- 
hen. 
^t^JoLs  Li-w  Heilung  fin- 
den, genesen. 
jjt\jt>  ^\y^  Trennung  er- 
leiden, getrennt  werden. 

^jtX-yio  vLIiixj'  warten  müs- 


0^0        9 


sen. 


^O.^ik  Ä.O.Ä  Ätigst  au<s- 
stehen. 
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jj  tXJ  4>  j.>  v,^>,^o:>c  sicÄ  verwun- 
dern. 
jj  cXxi  I  ^J  Uö  auftreten,  er- 
scheinen. 


U        ^    <J.  o      .       </  ^ 

^jJöLo  (j'^-^Ä.  ^a«^  betrof- 
fen da  stehen  (rester  in- 
terdit). 
,^0'Äa*^-«*o  ^ItXÄisfc     immerfort 
lachen. 
^t>*j  !**.♦«-«    lekümmert 
sein. 

87.  Bei  Bildung  dieser  Composita  braucht  man  sich 
nicht  immer  auf  besondere  persische  Yerba  in  Verbindung 
mit  einem  besondern  arabischen  Worte  zu  beschränken;  denn 

jjt>«-fj   i»UJ'>  ,^^jJ£ä.La/   *U.J",  (jJ^wi   pL^J*  bedeuten    alle 

vervollständigen,  so  wie  ^jt^j^  (»Uö;   und  in  gleicher  "Weise 

^ji>w_3  sLläXii,  ^^vÄXolti    \Uaij!,   ^jtXJJvi    uäaax),  yoÄJLc 

^jt>^j,  ^Ju^^xi^j  s.ia;cA^  wie  ^(Xj^JuS  sUäx:>\  warten milssen ; 

eben  so  ij<^r5  oLäääI,  mj'^;s'  '^'-'^ij  ij'^^j-*-*  *^*-ß^].  wie 

^jj:-u(f4>   4>üiÄ£J  glauben;    ^^^y^  w^äjü,  (jt>^-*J  vw^ää-xj, 


■  ^-Ä-.»t't>  v^.  5\.  t,  V,  jj*^^3'  V^»  (jtX^  ^.s\.ÄÄxi,  wie 
^j  Joi>j5  s_AÄAÄ/o  sfc/i  verwundern,  und  so  mit  allen  übrigen. 
In  der  That  verlieren  diese  persischen  Verba,  zur  Bildung 
eines  zusammengesetzten  Zeitwortes  mit  einem  arabischen  Worte 
vereinigt,  in  vielen  Fällen  gänzlich  ihre  ursprüngliche  Bedeu- 
tung und  dienen  bloss  als  Hülfszeitwörter,  wobei  die  Auswahl 
unter  ihnen  von  dem  Geschmacke  des  Sprechenden  oder  Schrei- 
benden, von  der  höhern  oder  niedern  Stilgattnng  und  Aus- 
drucksweise, in  Versen  oft  auch  bloss  vom  Versmass  und  Reim 
abhängt. 
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88.    Alphabetisches    Verzeichniss 
der  üblichen  starken  Zeitwörter. 


Infinitiv.  Imperativ. 

^tX — A.— .^fcl   stecJ^en,  2->flanzen 

f  zurüsten ,  schmücJceti 


o     ^  o  .    «.- 


,jju*,l^ 


,^0>vt  beleidigen  ^l^l 

^O^f  ruhen  Lwf 

^jO^vl  versuchen  U'vl 

,j.AÄ^I    s^öre«  ,    venvirren 

[^)-f^^yi\  entzünden^  erleuchten 

(jtXj»-s|  schaffen  ^j^HyS^ 

jjt>^Jf  besudeln  ^f 

^jtX>«f  kommen  f 

lernen ,  lehren 

(^^^JC^^f  hangen,  hängen  o^f 

J^iLl  J1/  erheben,  ,    ^^ 

u  ,  o     c'l  emporziehen      vrJ' 


Infinitiv.  Imperativ. 

^jO.yif  zunehmen,  vermehren 


mischen 


quetschen         X^i\ 

^j^Ä-ciLöl  aufspeichern    ^'->j' 

,^vÄi:>-fjwjf  tvcrfen  vIcNöf 

j^wXifc.cXJl  ansammeln,  eriver- 

ben  )5<-^' 

(^^JL^vXjf  erregen  t^"S^' 

^ALskü  spielen  '^^ 

j^wÄXölk>j.j  aufliebcn         )^'^r? 

j^JiL*mj    binden ,    schliessen 

j^wCi^  sieben  y^j 

(jSJLj  durchseihen       l^o 

^^Ä.^j  leochen,  backen  vj 

(^vÄiwjJu  annehmen       vJ<-V. 

wxifcMwj  poliren,    vollenden 
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^j 


,AJ 


.AJ 


Infinitiv.  Imperativ. 

^^x*i.l<Xo  dafürhalten  ydJ^, 

j^Äaa/^aj  verbinden     tXj» 

^ÄA*<fj.Aj  schmücJcen        ly 

^jJ^4-o  messen  U...... 

i^^j-ääLj  galoppiren  vo 

^j-Äiü>  M7x«(?e«,  leicc7iten^^.i 

jj4XajLä.  s^■c7^  räuspern    ^Ls» 

-^^jJIaäaä.  springen  a^ 

^^^^JImnäw  Stichen 

j^cVaä.  sammeln 

O    -0   . 

^^^Lbi.  aufstehen 
^^XÄSfsich  niederlegen,  schla- 

j^^^JLwUä.  wollen  sI«mS* 

f^^-JiXü] (>  halten ,  haben        ^\i> 
jji>^sJ  mähen,  ernten  *\ö 

u      ^0.^0   -•  0.0-- 

^^i\^\ö  wahrnehmen  >-jLjj;> 


^^^^Jli=^«c>  nähen 


)5^ 


^^t>^j\   wegreissen,    rauben 
j^A**/v  wachsen 


Infinitio.  Imperativ. 

^^*-X*wN  entrinnen  »x 

J^-^  spenden  ^J^ 

i^^ij  gehen  •» 

\^j^\  fegen,  hehren    o^> 


15) 


^^  giessen ,  schütten  yj > 

^0\  schlagen 
j^4>.  Jv  abreiben 

jmOjAa«  übergeben 
^j-ÄÄ-Lu«  machen 

O     ^  0  J  c 

j^^JLi&.«.AA«  hineinstossen   '< 
^OULw  nehmen 


) 


)^'^ 

^u*« 


f^O yX^  preisen,  loben     Uu« 


^  •  )»<V»CC  Y* 


mischen ,      kneten 


(^  J«j.A*;  singen 

o     -  o    > 

(^wXä^  bohren 

(^^^JCis.«-w  brennen 
jj  J«.^  reiben 


1  ^AU 


L.^ 


^^JC*«w^  tvascheti 
üv     j^väa«>.^  brechen 
•  s      jj.iftA-w  aufblühen 


'^*f\jjj 
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Infinitiv.  Imperativ.    Infinitiv 

(^ÄikLi^    kennen,     crkenneii 


jMtX-yLAii  hören 

jjOw*^  zäJilen 
^Jk/5wi  befehlen 

^jJlifc.yi  verkaufen 
jj;>«yi  zunehmen 

,jJiÄj*j  täuschen 

^t>--ciö  quetschen         \ 
f^j.XJü  D  pflanzen 

säe« 


v--0*i 


;l 


stossen ,  schla-  <-^y^ 
gen 

^XJü\dS  lassen  JtXj 

^^j^Uj  öS' vorbeigehen       ^^^y 


_        ,  greifen,  fassen    yS^ 
^X^S  fliehen  yiS 


Imperativ. 

,  '  .  >  weinen  .  ^o 

i^tX^yi  wählen  j^Hy 

^^j-^i^^^^-mS'  zerreisseji         J-wi^ 


^0^-x3' 


lösen,  öffnen      Lii^ 


tcerden 


^'^ 


i^^Jöo  sprechen,  sagen    yS 
^\jJ^^\^  beauftragen         X^ 


^c>wx  sterben 

^^^lÜo   S'c'i   sefren, 

sitzen 

fj-*t^ 

^^4-LwÜo  zeichnen,   ma-  >LXi 

0     ^        >  5 

^0»4J  zeigen 

ü 

O       -   0             > 

(jJcbfcl«3  liebkosen 

.^'-^ 

i^*-Lci«.j  schreiben 

LrJ»J 

J^Jüifc^  herablassen 

> 

^^^JLi  finden. 

V^ 
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Von    den    zusammengesetzten   Beiwörtern   und  der 
Art  ihrer  Zusammensetzung. 

89.  Dies  ist  eine  sehr  umfangreiche  und  nützliche  Klasse 
von  zusammengesetzten  Wörtern.  Sie  werden  auf  dreierlei  Art 
gebildet:  1)  durch  Verbindung  eines  Nomens  mit  einem  in  der 
Bedeutung  des  Activ-  oder  Passiv -Particips  stehenden  Präsens- 
stamm oder  einem  verkürzten  oder  nicht  verkürzten  Präterital- 

Particip,  wie^jo.T^^  ij^-^-^  welterschoffend ,  0«Jf  .Iaä  staiib- 

^^      u   -r  o     — 

besudelt,   sOv  <:jJ.^s^h>^  scliambetroffen ,  2)  durch  Verbindung 

eines  Adjectivs  mit  einem  Substantiv,  wie  ^^^\  \J"?.j^  ^'^^s- 
zungig  (mit  süsser  Zunge  begabt) ,  3)  durch  Verbindung  zweier 

Substantive,  wie  ^S-^j^,  ^y^feengestaltig  (wie  eine  Fee  gestaltet). 

90.  So  sehr  auch  diese  Composita  einer  unbeschränkten 
Vermehrung  fähig  scheinen,  so  müssen  sie  doch  innerhalb 
gewisser  Grenzen  gehalten  werden.  Man  darf  nicht  versuchen, 
willkürlich  neue  Composita  zu  bilden,  sondern  muss  sich  mit 
denen  begnügen,  welche  sich  in  den  Werken  angesehener 
Schriftsteller  bereits  vorfinden  oder  unter  den  gebildeten  Ein- 
geborenen Persiens  in  Gebrauch  sind.  Es  ist  ein  Irrthum ,  zu 
glauben:  „dass  diese  Composita,  je  nach  dem  Belieben  oder 
dem  Geschmacke  des  Schriftstellers,  in's  Unendliche  verviel- 
fältigt werden  können."  Selbst  bei  der  Auswahl  von  unzwei- 
felhaft berechtigten  Zusammensetzungen  ist  Nachdenken  über 
ihre  passende  Anwendung  auf  verschiedene  Gegenstände  er- 
forderlich. Viele,  obgleich  aus  verschiedenen  Wörtern  zusam- 
mengesetzt, bedeuten  wesentlich  dasselbe,  und  es  muss  sich 
hier  der  Geschmack  des  Sprechenden  oder  Schreibenden  be- 

währen.     Zum  Beispiel:   Lj>.^,'^.m>,  v«a.J«^j  ^J^i^.r^.-^} 

\[jiJ)S'f\iyj^ ■,  /jU\(%OyA^,  ^LjöO»X.w  u.  s.  w.  sind  alles 
zusammengesetzte  Beiwörter  zur  Bezeichnung  einer  durch  Lieb- 
lichkeit der  Rede  ausgezeichneten  Person ;  aber  sie  sind  nicht 
alle  ohne  Unterschied  bei  jeder  Gelegenheit  gleich  anwendbar. 


7f) 


Studium  und  Erfahrung  können  allein  zu  einer  passenden  Wahl 
Anleitung  geben. 

91.  Diese  Zusammensetzungen  können  besteben  1)  aus 
zwei  persischen  "Wörtern,  2)  aus  zwei  arabischen  Wörtt-rn, 
3)  aus  einem  persischen  und  einem  arabischen  "NYorte.  Von 
der  ersten  und  dritten  Art  sind  alle  Zusammensetzungen  eines 
Nomons  mit  einem  Präsensstamm,  denn  dieser  muss  stets  per- 
sisch sein.  Sie  bilden  die  bei  weitem  zahlreichste  Classe  von 
zusammengesetzten  "Wörtern.   Hier  noch  einige  Beispiele  davon : 


j-JoL^js.  wclterdbernd. 

cXäj  .  J.Ä      fein  dehändi- 
gcnd. 
^      il  nJ  pcrlcnstrcuend. 

J^-^f  vAÄ£  amhraerfüllt. 
^jXil  Oj/3  heldenfällend. 
\\\\  J  J  herzhetrübend. 


)*.^v( 


x^ 


ijsta  dtvenvirren  d. 


yjvj«.i»  hhdvcrgiessend. 


•w^x)!  tX.^  honiggemischt, 
tvelterleuchtend. 


o       9  0 


yAXj'  ci«-»x»PJ  hestürzungerre- 
gend. 
^»sxxj^  'kriegsuchend. 

yxi*-v^  fr ühauf stehend. 
«jLmJ^  La-^  lichtverbreitend. 


Uo  5  N  weg  weisen  d. 

M  jj'-'-^    vcrsammlung- 

_  zierend. 

Lwwf  ^>  gcisterquickcud. 

I*I>!^J  herzheruhigend. 
\J^.  ^■^isL^  fehlervergehend. 

\f^  <s^,>ÄFremde liebreich 

,     ^  behandelnd. 

Lxi,i  Jj  herzerweiternd. 


vo  JiÄ    uohlgeruchver- 
br  eilend. 


.f. 


LT^- 


angenehm  sin- 
gend. 
(.^Lu-'Lc  welterleuchtend. 


|j\  v:ic^i3     dunTielvertrei- 

hcnd. 
^jSi^  \,Juo   schlachtreihen- 
durchhrcchcnd. 
J^i\^Ä    kummcrlcidend. 

\LöLä>  rffls  Leben  wa- 
gend. 
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92.    Adjective,    zusammengesetzt   aus   zwei  Substantiven, 
beide  arabisch,  oder  beide  persisch,  oder  von  jedem  eins: 


5  La**-  I^f  zahlreich  wie 
das  Sternenheer. 


hegabt. 

^^Ä.f  ^dXxivonderGesittung 
eines  Engels. 
Jt>w-ui  löwenherzig. 

(jüö4>  &äAä  mit  Rosenhios- 

penmunde. 

'  t    "     'i 
v,^  vij«.i;ü    mit    Muhinlip- 

pen. 

93.     Adjective    und   Substantive,    zusammengesetzte  Ad- 
jective bildend : 


8LXl)Lwt>o^ÄiaX«/    mit    Mnig- 
UchemPomp. 
(%.Ajf  o».ifJ^Ä     gerecht  ver- 
fahrend. 
(^•j  J^.-*-»*/    jasmindtif- 
^  fend. 

JLax)  Ljjt>  meerähnlich. 


v:y^^^  Vj-^  ^^^  schöner  Ge- 
stalt. 
J4>  soL*u  vow  einfältigem 
Herzen. 
w»ä.^  viL^j  gutgesinnt,  wohl- 
u  ^    _^  wollend. 

i^Lä.!  (J^^-s»  angenehm  melo- 
disch. 

(^•s  v:iA^\  yow  hässlichem 
^  _  ^  ''  Gesicht. 

Jt>  ^juX.J<jM  hartherzig. 

•  jj!  ^yS  mit  gerunzelten 
Brauen. 
^jy«^  (3i"»ö  von  reinem  Ge- 

müth. 
v::^^1aJo  iJIj  <7Mi-  (eig.  re«'w-) 

[V-wifcÄ.  »tA-k«  schwarzäugig. 


^V  tJ^^' 


roth  von  Gesicht. 


v^Aj"  rt^i-u;  gutherzig. 

^*/o  (XfJuu  weisshaarig. 

(^Aä*.  ^j  üo»  schlechtem 
(eig.  krummen)  CharaJcter. 

vULftS  ;^Aj'  bitter  redend. 

[V^  Vaj  t;on  durchdring- 
ender Einsicht. 
j^yyw  dU*w  leichtdahinwan- 
delnd. 


tl       ^        o  . 


U-;; 


tX-J  unmanierlich. 


(^^i»l  ^i^  gutgesittet. 


Lh^;; 


vow  hellem  Ver- 


stände. 
JLj  iüU^Si^ gebrochenenHer- 


eens. 
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94.  Die  gewaltige  Menge  so  zusammengesetzer  Boi- 
wörter,  welche,  beonders  im  Plural,  oft  als  Hauptwörter  ge- 
braucht werden,  macht  die  persisclie  Sprache  äusserst  reich 
und  zur  dichterischen  Ausdrucksweise  besonders  geeignet. 


Von    den   mit  Partikeln  zusammengesetzte?!  Haupt- 
wörtern. 

95.  Es  giebt  im  Persischen  mehrere  Partikeln,  durch 
deren  Verbindung  mit  Hauptwörtern  eine  andere  zahlreiche 
Klasse  von  Zusammensetzungen  gebildet  wird. 

a)  Die  Partikel  (V^s  zusammen  oder  mit^  einem  Hauptworte 
vorgesetzt,  drückt  Gemeinschaft,  Gesellschaft,  Genossen- 
schaft aus,  wie: 

iüL^Njö  Hausgenosse. 
> 
"w^u^s^  Is^  Gesellschafter. 

ftiX^ff»  eig.  zusammen  athmend,  d.  i.  innig  befreundet. 

t>stX-fiO  eig.  Schmerzgenosse,   d.  h.  mit  Jemand  sympathi- 
sircnä. 
,,J^fSiiii  |v^  Schulkamerad,  Mitschüler. 

0  0    — 

yy4^  eig.  Geheimnissgenosse,  d.  h.   Vertrauter. 

yÄ-,w.f.4,i>^   eig.    Kissengenosse,   d.  h.    dasselbe  Bett  iheilend, 
Lagergenosse,  Lagergenossin. 

b)  Die  Partikeln  Lj  nicht,  j--j  ohne  und  L-i"  icenig,  ge- 
ring, werden  vor  Nennwörter  gesetzt,  um  Mangel  und  Sel- 
tenheit anzuzeigen,  wie: 

^foü  unwissend.  Oy^  ^  vnstandlos. 

0«^ü  unmännlich.  ^.(^  ^-iohneUntcrscheidungs- 

^  vermögcfi. 

cJLsLj  unrein.  ■  Oj-^aA',^    nutzlos  (eig.   ohne 

Verwendung.) 


J^4>  ^J  irreligiös.  L^  ^ von  geringem  Werthe. 

cJü  ^  sorglos.  U**^j  i*^  dünnbärtig. 

^OJ^  rtiy  geringe   Erfahrung  ^sjLo  XS^ arm  an  Hülfsmitteln. 

hesitzend. 


Von  den  Benennungen  gew  erbtreib  ender  Personen. 

96.  Die  neuern  Perser  haben  viele  Benennungen  gewerb- 
treibender  Personen  dem  Arabischen  genau  in  derselben  Form 
entnommen ,  wie  sie  von  den  Arabern  selbst  gebraucht  werden, 
wovon  mehrere  Beispiele  in  dem  Verzeichnisse  einzelner  Wörter 
im  Anfange  dieses  Werkes  §  25  zu  finden  sind.  Die  meisten 
eigentlich  persischen  Benennungen  dieser  Art  werden  ge- 
bildet durch  Verbindung  von  Hauptwörtern  mit  Präsensstäm- 

men  in  der  Bedeutung  eines  Activparticips ,  z.  B.  u^^r»  J^ 
EosenverMufer ,  yj  |Jif  FleiscJibrüJiJcoch ,  \^<>  (j^*a5  Schuh- 
macher,  s^O  ^"^S Mützen- oder  Htitmacher ,  sLw  ^\  Sattler 
u.  s.  w. 

97.  Andere  Wörter  dieser  Art  sind  Zusammensetzungen 

mit  (jl-J  und  yS,  wie  ^L^Li  Gartenwärter,  Gärtner,  ^l^><> 
Thürhüter,  ^JV^J'i^■^)  Gefängnisswärter,  KerJcermetster,  ySys 
Goldschmidt,  v-X-A™»!  Eisenschmidt,   v-3    svy  Töpfer,  eig. 

Krugmacher.  ^Lj  ist  ursprünglich  ein  selbstständiges  Wort, 
entsprechend  dem  slavischen  Ja»,  2;aw :  Herr,  Häuptling, 
dann  in  Zusammensetzungen:  Fors^eÄer,  Aufseher,  Wärter, 
Hüter ,   Wächter ,  auch  auf  geistige  Verhältnisse  übergetragen, 

0.0  _  o  S 

wie  in  ^oWr-^  liebreich,  liebevoll,  eig.  liebebewahrend;  >S 
aber  und  die  vollere  Form    ^L5,   Erweichungen  von  ^    und 

yS ,  werden  als  einfachste  Verbalnomina  in  der  Bedeutung 
eines  Activparticips,  wie  die  gleichbedeutenden  sanskritischen 
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härä  and  kärä  von  der  AYurzel  Mr,  krl  —  pers.  *j  in  (J<^y^ 
machen,  —  und  lat.  fcx  von  faccre,  von  Haus  aus  nur  in 
Zusammensetzungen  gebraucht;  s.  Vullers,  Gramm,  linguae 
persicae,  S.  236  und  237. 


Von  den  Hauptwörtern  des  Orts. 

98.  Diese  Wörter  haben  die  Perser  zum  Theil  ebenfalls  aus 

dem  Arabischen  genommen,  v>ie  tX^^-^  Moschee,  eig.  Ort  der 

Niederwerfung ,  JyÄ>o  Absteigeort  oder  Station,  yjuo  Fürth 
über  einen  Fluss  u.  s.  w.  Häufig  wird  jedoch  auch  die  acht 
persische   Form   gebraucht,    welche   darin  besteht,   dass  man 

sÜ^  das  sowohl  Zeit  als  Ort  bedeutet,  an  das  Substantiv  fügt: 

i>lS^]y.^  Schlafstelle  oder  Bett,  i\J>  u\J^  Absteigeplatz,  Rastort, 

»Ümca^  Thronzimmer  und  zuweilen  Hauptstadt,  weil  der 
Thron  sich  da  befindet.     Beispiele  der  zweiten  Bedeutung  des 

"Wortes  in    Zusammensetzungen   sind   sL_C_xl — w   Abend  oder 

Nachtzeit,  »UCaj  xm zeitig,  ausser  der  Zeit. 

99.  Auf  gleiche  Weise  werden  ,jLi:**/,   Jv ,   sjo,  ^'t>, 
^L*.  und  ^'^  gebraucht. 


^jü:-*«-i5^  JRosengarten. 
(^IXw^Lä.   Dornenfcld. 
xfvs^wCi/  Salzivüste,    <* 

slXxaj  Götzentempel. 


c 


9  '  f"' 

jjftX^JjJ  Schreibzeug. 
^j(tXjü-*i  Leuchter. 

0.        o      >^ 

.L*»fc50»5  Gebirgsgegend. 
^   cXÄaw  steiniger  Ort. 


8t>Xwjl  Feuertempel.  I  Geister  hausen. 


-'  C»  •  -'T' 
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100.   Beiwörter,  welche  Fülle,  Besitz,  Zugchörig'keit,  Bei- 
mischung, Farbe  bezeichneu,  bildet  man  durch  Anhängung  von 

cj-v^,  ^l^^^  ;';,  ;5:  ^^>  ^^^^  ;'-^>  lHT'  r^"*'  u*"^ 

an  die  Hauptwörter: 


j^aa.4.ä  Tcunimervoll. 


^r 


w  schamvoll. 


0  o 

J .  tXA/0  f  hoffnungsvoll. 
villÄi^Ä.  furchtsam. 
.Lw-«j.^  beschämt. 

i!jrt))  ffolden,  goldfarbig. 


*^ijii.jfo  gelehrt. 

o  —  o  — 

iXÄxtjjÄ  verständig,  weise. 

^^y^)  giftig. 
j*Uj;aa*,  schwärzlich. 


^xl^  rosenfarbig. 


J^O^/cv  smaragdfarbig. 


101.      Beiwörter ,     welche     Gleichheit     oder    Angemes- 
senheit bezeichnen,    werden  gebildet    durch  Anhängung    von 

Lw>   Lu/f,   yi-«,    Äj|,   ^jIav,    .t^  an  die  Hauptwörter: 

^lj\    tveibisch,   für 
Weiber  passend. 


L^y^  zaubergleich. 


U^f  >-^AÄ  ambragleich. 
ji/jsL/j  mondähnlich. 
Äjft>*./o  männlich,  für  Män- 


^l-*/^Jt>  dämonenartig. 

(^'~**'tXA^v«.Ä  sonnenähnlich. 

J.  slxc  fürstlich,  für 
Fürsten  passend. 


ner  passend. 

102.  Einige  Beiwörter,  die  Fülle,  VoUsfändigkcit  oder 
Mannigfaltiglicit  ausdrücken,  werden  durch  Wiederholung  des 
betreffenden  Hauptworts  mit  Einschiebung  eines  langen  a  ge- 
bildet, wie  :  v^W  bis  ztim  Bande  voll,  *.**-!*.*«   von    einem 

'.       '. 
Ende  bis  zum  andern  reichend,  ^•.Sli^S  verschiedenfarbig 

u.  s.  w. 

103.  Von  den  oben  erwähnten  Zusammensetzungen  oder 
auch  von  irgend  einem  andern  zusammengesetzten  oder  ein- 
fachen Beiworte  werden  durch  Anfügung  eines   langen  i  {^^) 
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abstracle    Ilauptwörtcn-   trebildot ,    worülicr    il;is    Xäliorc   sclion 
§  45  pcsapt  ist. 


Von  dmi   l^räpositioncn. 

104.  Die  Präpositionen  des  Persisclicn  sind  ihrem  Ur- 
sprünge und  Wesen  nach  Nomina,  die  als  solche  das  von 
ihnen  regierte  Wort  durch  Genetivverbindung,  zum  Theil  auch 

durch  Vermittlung  der   zwei   andern  Präpositionen  ^w?  und  ;  I 

zu  sich  nehmen.     Nur  die  ältesten    und   einfachsten:    &j,   i^_) 

hei,  .^H,  \f  aus,  von,  durch  ^,  Lj  mit,  ^— )  nhic,  werden  aus- 
schliesslich präpositionell  gebraucht  und  ziehen,  weil  ganz 
zu   Partikeln   geworden,    das    regierte   Wort    unmittelbar   an. 

Dies  thun  ebentalls  »j    (abgekürzt  aus  vjI,   Oberes,   darüler, 

darauf)  und  \i>  (abgekürzt  aus  NtXjf  Inneres,  darin),  wenn 
sie  als  Präpositionen  iiher,  ouf^  und  in  bedeuten;  desgleichen 

o  lis  und  Vi»  ausser  (praeter),  von  denen  jedoch  das  erste 

auch  durch  ^  und  das  zweite  durch  '«f  mit  dem  folgenden 
Worte  verbunden  wird. 

§  105.  Alle  andern  als  Präpositionen  dienenden  Wörter, 
auch  die  aus  dem  Arabischen  aufgenommenen,  behaupten  ihre 
Nominalnatur  durch  Annahme  des  Genetiv-/  vor  dem  regierten 
Worte  mit  Ausnahme  der  unselbstständigen  Singularpronomina 

(§  51),  oder  sie  verbinden  sich  mit  demselben  durch  v_>  und  ■[ 
Die  auf  I  und  •'  ausgehenden  nehmen  im  ersten  Falle  ein 
^  an  (§  32). 


'  Der  Gebrauch  der  verkürzten  Form  \  ist,   wenn  auch  niclit 

rünzlich ,  docli  grösstentheils  auf  die  ])ichtersprache  beschränkt. 

*  Nur  in  der  Dichtersprache   können  wj(    und    wj   als  Präpo- 
itioncn  noch  das  Genetiv-»  aniielnnen. 

Flkisciikr  ,  Persische  (ir.Tmm.itik.  (J 
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^^^tVjl,  abgekürzt  ^j^;«^  (Inneres)  innerhalb^  in. 

^'Lj  (Höhe.,  Oberes)  oben  auf. 

(j;:^^^,  Lj,   j.^    (Änthcil,    Vorfhcil,   Gavinn)   im   Interesse 
von ,  für,  ^vegen. 

«.jIwj  (Brust  gegen  Brust)  gegenüber,  entspreehend ,   gleicJi; 
zusammen  mit. 

tXxj  (arab.  Nachlieriges)  nach  (in  der  Zeit). 

^j.wo  (Aensseres)  ausserhalb,  ausser. 

j^Aj  (arab.  Zwischenraum,  Zivischenzeit)  suiselien ,    unter. 

(^^.^Lj  (Unteres)  unten  an. 

(JAA.J  (Hinteres,  Nachheriges)  hinter,  nach  (x>ost). 

«.X.^j  (Seite)  ztir  Seite  von,  neben. 

^j  (Fusstapfc,  Ferse,  liüclcseitc)  hinter — her,  in   Verfolgung 
von,  zur  Erlangung  von,  xeegcn. 

jj^^lw^-^,   ^.«Ij^j  (UmJcrcis,   Umfang)  rings  um. 

yiXAj  ( FojY^crc s ,    Vorheriges)  vor  (in  Raum  und  Zeit),  bei. 

»j  (neueres  Wort)  gleichbedeutend  mit  i^^j'^-^'j    c55)*^' 

v_ajLä.  (arab.  *S'c//(')  gleichbedeutend  mit  ^^-^f.  • 

cy..g.2=>  (arab.  liichtung,  Seite,  Gegend,  Absicht,  Zweck,   Ur- 
sache) in  der  Richtung  auf,  nach  —  hin;  für,  ioegen. 
^s  (Gesicht,   Vorder-  und  Oberthcil)  im  neuern  Gebrauche  für 

vJ,  oben  auf,  auf. 

""■'  ''T  "i      '7 

vJ\  (Oberes,  zusammengezogen  aus  r?'  )',   r?')^  oberhalb^  über. 

*J\  (Unteres)  hinter. 

ij**^  gleichbedeutend  mit  (j^j. 

--  > 

V*«   {Haupt,  Kopf,  Oberthcil)  im  ncucrn  Gebrauche,   wie  ^^, 

für  >.j. 
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(arab.  liicJifioif/,    Gcf/oid)  in  dry  TiicJitit»;/  auf,   nach 
—  hin. 

yj»  (Seite)  nach  —  hin ,  —  wärfs. 

viwi  (Ohcres)  uhcn  avf. 

O.jj  (Unteres,  Niederes)  unten  an. 

0<j3  (arab.   Vorheriges)  vor  (in  der  Zeit). 

i^jS  (Umkreis)  rings  um,  um. 

^La-<j  (Mitte,  Zivischenraum,  Zwischenzeit)  inmitten,  zicischen, 
unter. 

v^(>y3,    Ojj  (Nahes)  nahe  an,  hei. 

ii 

v_>jyiö  (Niederung)  unten  an. 

106.    Vor   die    meisten    dieser    Wörter    als   Substantiva 

treten  lj,  \C>^  yj  und  \l  und  bilden  mit  ihnen  uneigentlich 
so  genannte  zusammengesetzte  Präiiositionen,  welche  die  Be- 
deutung des  cinfaclien  Wortes   bestimmter  oder  stärker  aus- 


<j }  ^ 


drücken,  wie  ysi  ausser  (praeter),  wyj  niitcr,  <3vAj  um, 
vlbOwO,  Jj-o  nahe  an,  nahe  bei,  nahe  hin,  zu,  »^^-wj 
nach  —  hin,  —  wärts;  (jj*-jjO,  hinter,  yii^A-JsO  vor,  .<> 
(^•waj  ausserhalb,  ;oyy*  5^  inmitten,  (^j'o*j  oder  \lwi  jj 
oben  auf,   ^■?.  y  hinter  —  licr ,   \j*^.y   hinter,   \J^-^^,  y  vor, 

,^l*j  st,  y.^  \\  für ,  icegen.  Die  mit  \\  zusammengesetzten 
bezeiclmen  aber  auch  oft  ein  wirkliches  Ausgehen  oder  Her- 
kommen, wie  ^5^l-j  vi,  \\yi  vi  von  —  herunter  (de  dcssus), 
^j^Lj  vi,  wjv  vi,  v_>-uiö  vi  von  —  hinauf,  unter  —  heraus 
oder  hervor  (de  dessous),  ^J*^.i  \l  hinter  —  hervor  (de  der- 
riere),  (ji^  \l  aiis  der  Mitte  von  — ,  aus  —  hervor  (d'entrc), 

o>.g->  vi  voll  Seiten  — ,  auf  Veranlassung  von  — ,  wegen.    Eine 

G* 
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zusammengesetzte  Präi)Osition  ist  aiicli  >->^,  entsprechend  dem 
arab.  (J^  ^Läj,  mit  Bauen  auf,  d.  li.  auf  Grund  von,  wcr/en. 


Von  den  Adverbien. 


107.  Die  Adverbien  des  Persischen  sind  theils  ursprüng- 
liche Partikeln,  theils  adverbial  gebrauchte  Haupt-,  Eigen- 
schafts- und  Zeitwörter,  theils  verschiedenartige  Verbindungen 
der  genannten  Wortclassen. 

.,  „    .  oder   >LA.^a.j  einmal,  )W^'^ 

zivcimal,  y-i^  dreimal,  u.  s.w. 

i)  Der  Ordnung:    (^^^-_a-jL.*»a-s: ,   J^i,    xxj'wxi  J^l  oder  ,^;^^» 

erstens,  zuerst,  i^^^^^i^ ,   *«c>  oder  LajLj  zweitens,  r»^^? 
(*«»w,  j^^-ajo«.aaw  ,  xajw/o  |*v^  od.  LaJLj  drittens,  j^^-ajo n  L^s» , 

-vl.^Ä.,   XAJ'w/o  |*xLg^  oder  LxjK  viertens,  u.  s.  w. 

c)  Des  Orts:  l-rsx-jt,  «.-A^A-Ä-jf,  ^_AJLs\jf,  oüiÄjf  Z^/er, 
JiierJier,  l^f,   »aw^jI  u.  s.  w.  (?a,  rforf,  daliin,  dorthin. 

d)  Der  Frage:  y.^  wo?  ivohin?  L:s\ä,  La.  [•ftNi',  |*(tX5 
o  vJö  u.  s.  w.  an  welchem  Orte  ?  tvo  ?  wohin  ?  ^  wann  ? 
(XXst-tvieviel?  wiesehr?  äj^Xs*  auf  welche  Art?  ^J^r^  ^^"^^^ 
fjÄ.  wozu?  warum?  xä.  i^'ri'j    ^5    ^    )'j    V-^^    ^'^^ 

loesu^egen?  wozu?  aus  welchem  Grunde?  sö^  i^s»-  w?e  viel? 

e)  Der   Gegenwart:    ^j^ — »._5l,  ^^-»j,  J'l.=*  jd^^,  (»tXÄA-iJC, 

(jLon  J;.jf,  ^jLx!\  ^2huiö,  ^j^ri  Isüu.s.yf.eicn  jetzt,  den 

ÄuffcnlUcJc,  just,  )^yo^  heute,  w^A^el  fZ/Vsc  Nacht,  JUw^i 
heuer,  dieses  Jahr. 
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/■)  Der  Vergangenheit:  ^j>-:?'  )'  Ü^*-^S-r!>  ij^'  )'  <-^  vordem, 
U**^r?  y  1  u**^  ?  r^'^-?.  v-oi'hcr,  in  voraus,  ^xxi.>wj  ,  [vJtVs 
ehemals,  \^y^.'^  gestern ,  v_A-cioJ  vergangene Naclit,  ,^.0, 
jL*«jL)  vergangenes  Jahr. 

//)  Der  Zukunft:  \C>y—i  morgen,  w-x_jc>  ;^>,  \.^  *J4>  den 
nächsten  Tag,  ^^  (jvi  morgen  Abend,  >XjJ  v_^^  r?/«? 
nächste  Nacht ,  \c>ji  ^J*o  übermorgen,  ^,.^  lo>J  ^j*o  «icr- 
morgcn  Abend,  viCjJ  JL^  nächstes  Jahr,  vJoO  sLc  nächsten 
Monat,  ySiiii   aJCaÄ  ««c/ts^c  IT'of/^c,  oder  sJJjI  JLw,  sLo 

8tX-o'7  8t\-ij(  ÄÄi;ß  Tiommendes  Jahr  u.  s.  w.,  ^jf  ;l   tXx-', 

(j**-*-w,  8<xL}i,  (2^-:?'  )'  (j^^^.    iö»    ?«««   fl»,    inslcünftige, 

»--<'-  '    .     , "  -  '^  ':''ii        "»1  'i . 

s^^vÄAÄ,  (^^5)  (^'  ^^  «>i  Jcurzcm,  bald,  ;^'  3?  JLs>l  ^i, 

i^J.yj  angenhlieJdich,  sogleich. 
7/)   Der  unbestimmten  Zeit:    l — J0^^ — j,    ^*— ^=~/>,  nLa_awwj, 
nL   ^LyIo  oft,   oftmals,   ^^i    »U»  ,  ^5-^5   *       xuiceilcn, 
manchmal,  0»\  bald,  yX^S^sehr  selten,  s^^l^  selten,  ^uiwc♦5^, 

-.0^  ^0^0--  o,' 

»^»«.♦ie  s/c^s,  immer,  xäa*,«-o  beständig,    (•ItXx  fortwährend, 

ü  j   o  ^       £    c^  -  '11       " "      '  I   li 

\.N  wjc,  i^y*.J  alle  Tage,  *J')*)  täglich,  äJu«  «jc,  aüLoL*^, 

jährlich,  au»Lo  j^,  i^^lj^süLc  monatlich,  iUiiO  >i,  ^JCcäXD 
tüöclicntlieh,  f»JyS&  jeden Ängenbliclc,  ^<XycJ  vonAugcnlliclc 
zuAugcnbliclc,  vU,  Jo«^,  %Lj  »XjO  wieder,  abermals  u.  s.  w. 
•/)  Der  Quantität:  tiJ^tX — if  wenig,  ^^^-wwo  viel,  sehr,  ^  in  ge- 
ringer Anzahl,  ij>-^  sehr  viel,  in  Menge,  sehr,  (j';M  •  r^'^ 
reichlich,  in  Ucberfluss,  ^^hinreichend,  fjt*.i  genug,  nur, 
yj«V*^  gerade  so  viel,  nicht  mehr,  nur. 
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Ä;)  Der  Ai't  oder  Beschaflfenheit:  die  Adverbien  dieser  Art,  die 
zahlreichsten  von  allen,  werden  gebildet  durch  Anfügung  der 

auch  adjectivischen  Endung  xjf   (welche  dem  deutschen  lieh., 
dem  englischen  hj  entspricht)   an  ein  Substantiv  oder  Ad- 

jectiv,  sei  es  einfach  oder  zusammengesetzt,  z.  B.  aOlwAJt^ 

JcnJinlich,  xJK«-ciö!t>  gelehrt,  auf  f/clehrte  Weise  Vl.  s.\i. 
l)  Des  Zweifels:    tXjLw   vielleicht,    tX^ü   es  Jcann  sein,  es 

Icann geschehen,  d^Sy'i  möglicher  Weise,  xS»^  ettva,vielleichi^. 
ni)  Der  Bejahung:  Ljl — ^— JO,  ^jI  v^  sicherlich,  jedenfalls, 

xaxM  durchaus,  ^iLw  ^o,  dl^  b',  dLci.  ^j,   x^a^ö  ^j   ?<«- 

zweifelhaft,  ■*-Vr^  ^'-«^(«^  ö/mzc  aZ/m  Ziceifel,  &ilis»L^^_^  zw 
Ernste,  eig.  ö/ine  Gemachtes,  ErJainsteltes. 

"i^"      .      I    ••  "T   f"    ' 
w)  Der  Verneinung:    xj  ??em,    nicht,  yl^^  ti^c,   v._a_A._±L_rf, 

\d^\  gans  und  gar  nicht,  nimmermehr,  ^^^  nichts,hcvn,c^>^ 

v::Ai'.  s'i«  JceinerZcit,  w^s..  ^^^^^  durchaus  nichts,  &:i»^  ^V^^ 

auf  heine  Weise,  ^\(XS  i^sUgarTceiner,  u^^i  ^^^  niemand, 

0.0  '^ 

v«jL>  ,p~*.i^  in  Tieiner  Hinsicht  ^. 


1  Die  drei  ersten  sind  die  3.  Pers.  Sing,  des  allgemeinen  Prä- 
sens von  jj^-*^-:?^  («•  S.  60  Z.  12  mit  ä.  Anm.),   ^JL>^  imd 

.w^Möfa-J'  (s.  S.  48  u.  S.  59),   das  vierte  ist  eine  Abkürzung  von 

w    4>*.j  CS  mag  sein  dass. 

2  ^.jjb  eig.  irgend,  irgend  etivas,  irgend  ein,  yiyS^  jedes- 
mal, \.JiX}2.x>intmbeschräiiJcter  Weise,  schlechthin,  fjof  in  Ewig- 
keit, drücken  ursprünglich  nur  in  Verbindung  mit  inj  die  bezüg- 
lichen negativen  Begriiife  aus,  sind  aber,  wie  die  entsprechenden 
Wörter  der  romanischen  Sprachen,  mai,  giammai,  pas,  point,  ja- 
mais,  auctin,  pcrsonnc,  du  tont  u.  s.  w.  durch  ihre  häu(ig(>  A''crbin- 
dung  mit  der  Negation  auch  an  und  für  sicli  negativ  geworden. 
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o)   Der   Vcrglcichung :     ejOL_jv,    s-Ä_-ä^_-uj ,  ^•yi'?   (J5^ 

mehr,    w_j■^l-^-MO  t/VZ  mehr,    ^^*ÄxiwO,    v_AA^t>   j.a5I  «;« 

"-"^     Vr.T         .  "       '"^  "  ' 

■meisten,  *J*^> ,  J>-'  iccnif/cr,  ^^yjit-i  am  iccnigslen ,  J>*ii., 

"i       ^^       •       "'  "i       »^  •"    « >  ,". 

vllia.j>.5  gering,  vJ  v-A.ra.^,  wj^J^i*.  geringer^  (JJiLo  ebenso  icie, 

^c^L*v.x)  glekh,    ^yyjo  parallel,    ^yi))i   J^r'-^''?  (^^'-•^ 

gegenüber ,  entsprechend,   \jyy^i   1^)5  i*^  t'o«  dem  selben 
Geicieht. 

108.  l*ls  folgen  hier  Beispiele  und  Bemerkungen  über 
den  Gebrauch  einiger  Adverbien  in  zusammenhängender  Rede. 

lÄi»  yütJtVJtXj  ^^^  i^J^  leh  ging  einmal  ihn  cu  besuchen. 
Das  Adverbium   einmal  kann   im   Deutschen    ganz   unbe- 
stimmte Bedeutung  haben,   so   viel   als   einst.     Im  Persischen 

wird   dies  durch   das   ^Yort  X^  Mal  mit  dem  (^   der  Unbe- 
stimmtheit (s.  §  44)  ausgedrückt,  z.  B. : 

oi.  jiJtXjtXj  (^;V  leinst  (einmal) ging  er,  ihn  zu  besuchen. 

Es  steht  ferner  so,  dass  auf  den  Begriff  der  Einheit  kein 
besonderer  Nachdruck  gelegt  wird.  In  diesem  Falle  kann  so- 
wohl ^yLXJ  als  ^5>*-j  gebraucht  werden,  wo  daini  der  Zu- 
sannnenhang  und  die  Betonung  das  Uebrige  thun. 

Es  kann  endlich  bedeuten  nur  ein  Mal,  d.  h.  nicht  mein- 
und  nicht  weniger.     Dann  muss  im  Persischen  das  Adverbium 

,j*o.  nur,  eig.  und  (damit)  genug ,  in  Verbindung  mit  ^I^Xj 
auf  folgende  Weise  gebraucht  werden : 

^j/*j.  |VÄi^  (jiotXJtXj  ^^^J  \^  Ich  ging  nur  einmal,  ihn 

zu  besuchen. 
Ebenso  in  andern  ähnlichen  Verbindungen : 

^j<*j.  O^J  (^-o  U  o«.£Lu/  »^  •'  AV  u'«*'  «iO"  ^/ffi  Stunden 

bei  mir. 

(j^.  L>«-i  (jitXli*  ^l-^j' v' ^^J  iV«r  einer  ton  ihnen  sah 

freundlich  aus. 
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Zuweilen    wird     ^J'^so   eben   dies,    (je r ade  so  viel  (und 

nicht  mehr),  L^äj  allein  und  j^SL^äj   einfach,   einzeln,   mit 

^J*o^  oder  statt  dessen  gebraucht,  Avie: 

^j*o«  tXx*s/wj  ^A  \\  XjS^  i-y^*^  Er  fragte  mich  nur  ci)i- 

mal  und  nicht  weiter. 

u-        »-'^  "''1/.  (I       "-"^ 

(jjüO.  [VjLX-vx  viy.jl5^^  »J  v!  L^j  ^^x)    JcA    heida ge    mich    nur 

Hier  dich  allein. 


>       o    ^    c" 


<X)(Xuw>.j  ^^w<c  vi  L^Jj' ,^A4^sß  U.^  Ihr  fragtet  nur  allein 

nach  mir. 

y/*j«  cXxÄix^  ^■^'^i'  i,^-^*«^  1^^:'.'  Nur  sie  allein  sprachen 

und  Niemand  weiter. 
109.    Andere  Adverbien : 

*jLao  jJ^  ;I  (J •./.$!  Höre  jetzt  auf  mich! 

*tXjvsi  fwA*vl  ^j|  j^wo  >o^-g^  i^iX^is.   \f  Jc7i  häufte  dieses 
Pferd  aus  mehreren  Gründen  nicht. 

lo^**«!  j>o  itXAjl  jLI  Erstens,  weil  es  alt  ist. 

o/L-wJCiJ  itXlIjf  txjLj  oder  |**<3  Ztveitens,  weil  es  lahm  ist. 

«ow-uJCjvcXj   iiXÄjf  LaJLj   oder   /vaa«  Drittens,  weil  es  von 

schlechter  Farbe  ist. 

1^(3^  Ä.Äi.  Ls-  S^rr?*^   Wohin  warst  du  gestern  gegangen? 
^vA/wXA/)  ij.Ä.   Warum  fragst  du? 

OlJwJ  v_jft.s»  ^*^>i  *4>\  Nt>  ;W5'^  Ä^y^.'  )'  Weil  ich  zwei- 
mal an  die  Thür  hlopfte  und  Niemand  Antwort  gab. 
(^•j  vi>.i'»  &sa.    Welche  Zeit  war  es? 
JuiLj  y-g-lö    ^^  o..wkJl%ÄA<o   ioi».A*/.\J    j»j.Ji>Li».    ^.:>lA«^»^    /c7<    Zr- 

s/«nc  mich  nicht  genau  (es  ist  nicht  genau  in  meinem 
Gcdächtniss);   es  Jconnfe  Mittag  sein. 
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Das  Adjectiv  v:>*v^J  (/trade,  recht ,  iralir,  steht  liier  in 
der  Bedeutung  des  Adverbiums  genau,  ohne  eine  Verände- 
rung der  Form   /u   erleiden;  dasselbe  gilt   von   dein  Adjectiv 

^^•~fc  gut,  u'oJil ,  in  folgendem  Satze: 

tXjLxj  cu^J^üsi.  <^^^  (j-^J  J-<LS  V— >^  Z>f«7i-e  «r)//^  7ifl<:7// 
vielleicht  leird  es  dir  einfallen. 

C>yj  Y-^  )^  <^-^  icA^LvJl)  (X<f  ^wipLik  !^fU»  Jetzt  besinne 
ich  mich :  es  icar  eine  Stunde  nach  Mittag  (ein   Uhr). 

(X<\  \^ylo[^  Ls>  ;l    Wodurch  fiel  es  dir  ein? 

Durch  die  Loknarheitcr,  die  meistens  ton  ein  Uhr  zur 
Mahlzeit  gehen. 

o.Ij  U^  ;5^^  U*^)  ;^  '^^  ^^  c^"'    ^^'"^   ''"'    ^^'^^ 
wi/<  Ihrem  gestrigen  Thürhlopfen  zu  schaffen? 

-•JoO  ii^^  »O  ';^-^'  )'  15*^-=?-  1'  ^''^  ^<^'^'j  o^^'  fch 
unv errichteter  Sache  von  der  Thür  Eures  Hauses 
zurüchhehrte ,  eine  Anzahl  derselben  auf  der  Strasse  sah. 

Jo(3^l  J^  äjLä.  D/cäs  hann  nie  als  Beiccis  dafür 
gelten,  dass  Sie  um  ein  Uhr  an  die  Thüre  meines 
Hauses  harnen. 

O «-cin-cjj  I J.Ä.    War %i m  n icht ? 

t\-Jjv>j4J  v.:>«^i L.:s\o  Deswegen,  ucil  die  Arbeitslcutc 
nicht  immer  und  jeden  Tag  bestimmt  um  ein  Uhr 
zur  Mahlzeit  gelten. 
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(Xi^^^^/)  Denn  ich  habe  sie  ja  oft  um  sivcl  Uhr  ihre 
Nahrung  zu  sich  nehmen  sehen. 

cXjIwyo  jjOvo.^  j^Lav^jI  XÄaJi  X.^  i>:>.A*/.AJ    J..Ot>   L'^nr? 

wiederum,  bloss  eine  Anzahl  Arheiter  auf  der  Strasse 
zu  sehen,  ist  nimmermehr  ein  Beweis,  dass  sie  be- 
stimmt zum  Essen  gehen. 

genug;  Ihr  seid  ein  sehr  guter  (ironisch  gelaraucht) 
Logiher. 

(eigentlich  sprich  wahr):  ivirst  du  morgen  zu  Hause 
sein,  oder  nicht? 

yjjo.  tXöftXAX)  ItXisi.  iVitr  6'o^^  ^rc/ss  es. 

ies^  denn  sagen,  ivami  du  Jcommen  wirst,  und  be- 
stimmt Jcommen. 

Ich  verspreche,  morgen  unfehlbar  eine  Stunde  vor  Mit. 
tag  zu  Jcommen. 
"  "ii  t^i         „■'''•''''         {    ^       »^  •■■r    "     .'     "l     " 

Sehr  wohl;  tccnn  du  Tiannst,  magst  du  selbst  noch 
früher  Jcommen;  es  Jiat  nieJüs  zu  sagen  (eigentlich  es 
ist  Jicine  Besorgniss). 


Von  den  Conjunctionen. 

110.  Die  Conjunctionen  dienen  zur  Bczeichjiung  logischer 
Verhältnisse  zwischen  Einzelbegriffen  sowohl  als  zwischen  gan- 
zen Sätzen.     Ihrem  Wesen  und  Gebrauche  nach  zerfallen  sie 
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in  dircct  und  in  relativ  beiordnende.    Die  ersten  reihen  mcisfen- 
thcils  sowohl  Einzclbcgriife  als  Sätze  an  einander,  die  zweiten 
aberbringen,  entsprechend  den  relativen  Fürwörtern  (§56  — 
58),  nur  ganze  Sätze  in  ein  Bezichuugsverhältniss  zu  andern. 
111.    Die    dircct  beiordnenden  Conjunctioncn   sind: 

rt)  zusammen-  und  nachstellend:  •  nnd^,  v^y  auch  (dem  be- 
treffenden Worte  nachgestellt,  wie  \a.t.  fjKoqiic) ,  Xss^  ebenso, 
desgleichen,  mich  (gleichbedeutend  arab.  1.a2.jI  und  dlJtU  )t 
altcrnirend    |vP^  —  (vS>,  —  ^  —  ^   chenso  — ,  als  — , 

sowohl  — ,    als  auch  -:-;    ^_w*-J    nachher,    dann;    daher, 
folglich. 

h)  trennend  (disjunctiv):    L,  Lj;?  '^^•=='^)   oder,   oder  auch, 

altcrnirend  —  o  —  L ,  L>  —  L  entweder  — ,  oder  — , 

Ä-Ä.  —  \_cs. ,    i\.=* .   —  xjsk  ,  ü  —  Äis»    f/leichcid  oh  — , 

oder — 2,  »Li..  —  sLis.  sei  es — ,  sei  es  (sice — ,  sice — ^). 

c)  vergleichend:  ^^=^  5  ^^  ieie,  ^^.^n..^,  »-^^^  eben  so 
tcie,  gerade  wie,  ifS^  als  nacli  Coniparativen  "*. 


'  Wenn  •  einzelne  Wörter  an  einander  bindet,  verwandelt  es 
sich  in  der  Aussin'ache  in  ein  dem  vocallosen  letzten  Consonanteu 
des  vorhergehenden  Wortes  angehängtes  u,  wobei    %  auch  in   der 

Schrift  bisweilen  ganz  wegfüllt,   z.  B.  jOLx'.  jt\j  pedcru  mCuUr^ 

Vater  iind  Mutter ,  ,_^xö.  .  .»  jvTzm  sc6,  Tag  und  is  acht,  Oy^^^Ji 

gcrmu  serd,  warm  und  kalt,  (j«.j  iß^^.  JJ'"^«i'C*'}  ^'or/e  und  hinten. 
^  Wörtlich:  „ivas  — ,  (oder)  icas — .^"  d.  h.  was  verschlägt  es 
ob  — ,  oder  ob  — ?  als  verneinende  Frage. 

»Li».,  rräsensstamm  von    .w^wLi:^  k"0?/c»  ,  entspricht  cty» 
mologisch  dem  lat.  vcl  von  vcUc,   wird  aber  nur  in  altcmircndcn 

Sätzen  gebraucht,  wio  O5-Ö  5l«_ii.  J.J  sl«-:»  »««i/  ea  sei»,   oder 
nicht  sein. 

*   i\5^  nacli    Comiiarativcn   entspricht  dem    lat.-romaii.    quam, 
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d)  causal:   L^|^j  dalter,  j^T^f^_j  jf,  JjT^-^'j  ^  ^^if^, 

^^Äj|  y,  ^7*^)  ^-  S-  '^v-  dcsivc(/cu,  jj.jwju.j  auf  Grund  da- 
von, desioegcn. 

e)  gegensätzlich:    ^^^m^iaJ,  ^j..^>Ji,  vlLJ,  ^^-5'  lij  «^f>'j 

aber  doch,  sondern,  Lo(  aJcr,  Jo,  ü^^Xj  sondern,  sondern 
vielmehr  (alle  arabischen  Ursprungs). 

/)  exceiitionell :  v>^,  ausgenommen,  ausser,  als  ^). 

112.    Die  relativ  beiordnenden. 

Der  allgemeinste  Repräsentant  dieser  Classe  ist  das  sonst 
als  relatives  Fürwort  dienende  x^  welches,  wie  unser  dass,  die 

Bedeutungen  des  bloss  exponirenden  qnod,  oti,  ,^i  und 
des  Wirkung  und  Absicht  bezeichnenden  ut,  oaTS,  otco^,  cva 

^1  in  sich  vereinigt.  Daher  verbindet  sich  dieses  aS  auch 
mit  den  meisten  Wörtern  dieser  Classe,  deren  relative  Be- 
deutung entweder  erst  dadurch  ausgedrückt,  oder,  wenn  sie 
schon  an  und  für  sich  in  ihnen  liegt,  verstärkt  Avird.  Wo 
im  ersten  Falle  eine  Doppelform ,  mit  und  ohne  iS,  statt  findet, 
ist  immer  eine  durch  den  Sprachgebrauch  gestattete  Auslas- 
sung von  x-l  anzunehmen. 

Diese  Conjunctionen  bezeichnen: 

a)  Raumverhältnisse:    &:^L^f  da  ico,  tvo,    wohin,   aSl^yS^ 
überall  tvo,  wohin  immer. 

che,  que,  dem  griecli.  t),  wogegen  der  Gebrauch  der  Präposition 
•J  nach  Comparativen  dem  semitischen  Jv/o,  dem  Ablativ  und  Ge- 
netiv des  Lateinischen  mid  Griechischen ,  dem  italienischen  di  und 
französischen  de,  nach  jjw,  'glus  und  meno,  moins  entspricht, 

^  ÜC/o  zusammengesetzt  aus  dem  sonst  als  rroliibitiv-rartikel 

^or  den  Imperativ   tretenden  negativen    k  (griech.  [jly])  und  S\, 

"  '^. 

Ji',  ivcnn,  wie  nisi  aus  nS  und  si. 


h)    Zpitvcrliältnissc :    ,^^  ■>  ^r?- -   *^>^   '''^^'i  '^'''-    ^^  lS"^5 

zur  Zeit  (Ja,  icunn,  sSiXS'yS!:^  »S^ <:^lyS^  u-avn  immer,  alk- 

mal  ivcnn,   xXjftXÄ:^.  so  oft  ah,  so  bald  als,  iXjVA  yikAj 

/Ortor,  f7<f,    iixjfy   ;j*/j    nachdem,    »S  (jwo   ^jKI   scHdem, 

a^loLx)  so  /a»^e  o?s,    u  seitdem,  so  lanr/c  als,  während, 
bis  dass,  bis. 

c)  Ursache  und  Grund:  atS^l^j^,  f^\,  x^tw^ ,  auch  bloss  i^  «t//, 

f7«?M,  aLÄ..  r7a,  da  ja  (quoniam,  puisque),  äXjM,  ;^IvJ  vf 

äXjI,  &Xj(  w^  y,  »S  vii-^^f  \l   u.  s.  w.   dcswcf/en    weil, 

)sS  Ql  y  r7n7/fr  fZass,  Äi'^^.jUj  auf  Grund  davon  dass, 
dcsiccgen  weil. 
f7)  "Wirkung   und  Folge:    X-^tüLä^    so   rZass,   xxjli\L:a.  ^   ,§o 
sehr  dass. 

c)  Absicht   und  Zweck:    nfU,   Lj    zu   dem  Ende   dass,    auf 
dass,  damit. 

f)   Bedingung:   y^-)  y    "■^''»  (^'0^   ^^  ^^'f"«  '^^^(^ht  (nisi), 

»S^  ySi«  es  wäre  denn  dass. 
ff)  Gegensatz   und  Widerstreit:   x.za.wS'l,   x^s. J»    2<r»w  rn^c/^ 

obgleich,  obschon,   w  t\ÄÄ.v^,  Juä-wJO  wc««   «/^c//  ^/oc// 

so  sehr,  so  sehr  auch,  xXif  L,  aiXjl  w>«.s».  ü   T/ci   alledem 
dass,  obgleich. 

h)  Wunsch:   xXlcib',   Jj^\^  o  detss  doch! 

113.    Vermischte  Beispiele  beider  Classen : 


cXä^cLaa»  jj(XÜ  n  J  (jX%t>fwj^  ^\ Kr  und  sein  Bru- 
der wohnen  in  London. 

tXs&O  v:i«.Aaia.^  1«^'  y   »j  I  ^:>.i»  f^y^  i^  -7c/<  werde  gehen, 
wenn  rr  mir  Kr/Ku^uiiss  (dazu)  gicbt. 
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u'e;?'Z  ^c/i  wec/t  fürclitdc. 

^vx!  J  ^x  tX^AA-wO  (jj*5  X4J0  vi  Er  fragte  Jeder- 
mann, a^usgenomi)'icn  mich. 

^:y.<ci.XJyj  Lx^l  «citj^  jj^x  ^ö\^  Mein  Diener  ging, 
ah  er  Jcam  nicht  wieder. 


(^I.Ij  ÄXlijf  cy.^^  J^^cL^  '7^  J"^  *V^ 


Nichts     Grünes 
« ,     -r "  I  '^  wächst  auf  dem  Felde,  deswc- 
geniüeil  es  mcht geregnet  hat. 

lo^A^Ö  st 5^  vAis.  .1  xä».  ^A^io  'r^i^^J  i^-^.Iiöre  a\(f  den Bath 
deines  Vaters,  da  er  dein  Bestes  ivill. 

,c,vJ    ,.>-o  v3  f  v::a^v^  tXiöl^ä»  UJ' ^— >^l   -D^e  /Somze  wird 

dich  versengen,  ivenn  dti  ausgehst. 

I  V       fürchtiger  Mensch,  denn  du 
^)      "    hältst  deine  Eltern  in  Ehren. 

0^5 «LaS  l_jLj  xl^Lw  xä.  jUif  cy.i:».0  \\ErficlvomBaume, 

da  der  Ast  su  schivach  tvar  (wört- 
lich :  nicht  SpannJcraft  leistete). 

tX4..^iA*J  jT-^)  v-*-*«'  ^•^'  ;'  Er  ist  albern,  da- 
her i- ersieht  er  nichts. 

^yL.  Lj  c:a*wI  wn-u-I  Lj  ^\  Bas  ist  cntiveder 
ein  Pferd,  oder  ein  Esel. 

cy-vul  yÄ»  äXJü  o^A^AJ  >^A«f  ^]  Bas  ist  lein  Pferd, 

sondern  es  ist  ein  Esel. 

'  i^j>5.Aj  ^j  Lot  i*t>^j  y^^'?  ij-*  -^^'^^  ^'''"^'  w'öc//,  f/if 

ah  er  ivarst  es  nicht. 

!3  ic5'oulf  ^tiXlJ^  p3  yO^j"^  ^^f  ^\Bieses Pferd  läuft 

j    "-      hesser  all f  der  Bennhahn, 
7^      als  auf  dem  Felde. 


1)5 

IV om  er  niiJtt  krutiJ:  isf. 

<XciL.'  j^-JC«>wX!  X:=»v3  I  J>^f(Xs^]y^  <i*^  ^'  J'^>'  ii'nd  (es)  )iicJit 

anuchuicn  ,  ohrjlcich  er  arm  ist. 


Von  den  Interjectionen. 

11-4.  Interjectionen  sind  Wörter,  ^vclcllc  für  sich  allein  ge- 
hraucht oder  in  einen  Satz  eingestreut  werden,  um  die  Gemüths- 
bewegungen  und  Gefühle  des  Sprechenden  auszudrücken.    liei- 

spiele:    f»j''-^   >.:>Jv2>.    '^y^   ^^^  U^-»*«-:!  ^cjWaj  cy<Xwi   V' 
Wegen  schwerer  Kranldtcit  habe  ich  leider!  nicht  die  Kraft 

4nich  zu  hciveffcn,   oder:    oltX-J   (j^'  ^^'  <i^r/?  ^t5^U«•.A^^I 
J.c/i.'   dass  der  Tod  ihn  nicht  verschont  hat! 

115.  Die  Perser  haben  die  meisten  ihrer  Interjectionen 
aus  dem  Arabischen  genommen,  in  Avclchcr  Sprache  dieselben 
sehr  zahlreicli  sind.  Sie  sind  jedoch  grüsstcnthcils  nicht 
Wörter  ohne  Bedeutung  an  sich  selbst,  wie  o!  ach!  hm! 
he!  u.  s.  w.,  sondern  haben  im  Gegontheil  fast  alle  eine  be- 
stimmte Bedeutung,  und  manche  sind  sogar  kurze,  als  Inter- 
jectionen gebrauchte  Sätze,  weil  diese  eben  die  Gemüthsbc- 
wegungeu  ausdrücken ,  welchen  der  Sprechende  Worte  geben 
will.  Auch  bescliränkt  sich  ihr  Gebrauch  nicht  hierauf,  son- 
dern sie  werden  auch  sonst  als  Substantive,  Adjective,  Verba 
gebraucht,  kurz,  als  das,  was  sie  an  sicli  sind.  Beispiele  von 
Achnlichcm  gicbt  es  auch  in  den  europäischen  Sprachen  viele. 
Was  sind  z.  B.  0  Jammer !  Schande !  u.  s.  w.  anders  als  Haupt- 
wörter im  Vocativ,  die  als  Interjectionen  gebraucht  Avcrdcn? 

116.  Folgendes  ist  ein  Verzeichniss  der  hauptsächlichsten 
im  Persischen  gebräuchlichen  Interjectionen,  welche,  mit  Aus- 
nahme der  mit  p  bezeichneten,  alle  arabisch  sind.  —  Sie 
drücken  aus : 

o)  Bedauern  oder  Kummer:   ^^..A^fcil  p  >tJvJ  p  leider!  wÄ./>r> 
Schade!  sj  p  0(7/.' 
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^)  Angst  uikI  Verzweiflung:  ^jLof,  (}^^  Pardon!  Schonung l 
cX^Js  p  Hülfe!  ofj^J  p  TJnfferccMif/Jceit !  <^^  L  o /for 
Gott ! 

c)  Abscheu  und  Widerwillen :  I^^Laxi  Möge  es  nie  sein  oder  ge- 
Beliehen!  Das  sei  ferne!  iüJLj  IöLaä,  sJJU  j«.jü  Gofi 
heschütze  uns!   jO^\  yS^xX^]  Ich  bitte  Gott  um  V^cr gehung! 

d)  Klage  und  Trauer:    (jLü  p    ^\jii^  o  Jammer !  0!  Ach! 
^^f^,  ^^^3'^  0  Elend!  {j-^s»-}^  Verloren!  0  weh!  0 Sehade! 

c)  Ekel  und  Verachtung:    ol  Fßä ! 

f)  Lobende  Bewunderung,  sowohl  wirkliche  als  ironische : 
jj.jjjf  p  Bravo!  L\.=^y/o  Willkommen!  ä-UI  cJnLj,  iUJt 
C/\l>.J  Gott  ist  voll  Macht  und  Güte!    äAjI  *^Lw  Lc  Wie 

O  O  ü^    O^  0        0 

Grosses   hat  Gott   gen-ollt !    »i^sf^j,  ^^>^>  »5^*3  1^   Schön! 
Bravo ! 

g)  Aufruf  zur  Aufmerksamkeit :   eX_A_j  t^  p    ,^1— iö  p    ^^y^  p 

Sieh  da!  Schau  auf!  Horch!  welchen  allen  man  auch  ■^\ 
0 !  vorsetzen  kann. 
117.    Beispiele  dieser  Ausrufungsworter  in  Sätzen: 

Himmel!  2vie  schön  sprengte  gestern  Hir  Fferd ! 

0--C.  u     a     ^  ^      u  or-o-        ^ 

illc«?  Bruder  ist,   leider!  sehr  ernstlich  hranlc. 

Schade  um  alle  die  Gefälliglicitcn,  welche  er  dir  erzeigte! 
t>^  o         o      >     u.     ü  ■'6    "  t  \    "  ° " 

KjiMJyi    <^yS>    AA'MhJ    U    &SwO    ^Jf    La.=>.wX) 

iro/;Z  f7/r.'   f??<  /<ftÄ^  diese  Seite  sehr  gut  geschr/el>en  ! 
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Pfui!   IV ic  viel  unnütze  Noth  <Ju  einem  machst! 
(>  Jammer!  die  Leute  dieser  Stadt  starben   vor  Iliwger. 


Von  den   Verkleinerungswörtern. 

Diese  Classe  der  Nennwörter  wird  in  sehr  mannicb- 
facber,  mit  der  sonstigen  Einfachheit  des  Persischen  gewisser- 
massen  in  "Widerspruch   stehender  Weise  gebraucht.     Die  zu 

ihrer  Bildung  dienenden   vier  Anhängesylben  ^  — ,  k^  — , 

&Ä-  — ,5  — ,  drücken  zuweilen  einfach  l-örperliche  Kleinheit 
aus,  dann  aber  auch  Zärtliehlcit,  Mitleid,  Ycraehtung,  Spott, 
künstliche  Nachahmung  der  Natur,  u.  s.  w. 

Daher  sind  diese  Anhängesylben  nicht  ausschliesslich  für 
eine  besondere  Art  der  VcrklciuerungsAvörtcr  bestimmt,  sondern 
sie  wechseln  ihre  Bedeutung  je  nach  ihrer  Anfügung  au  ver- 
schiedene Klassen  von  Nennwörtern,  und  ein  Ausländer  mag 
im  gehörigen  Yerständniss  der  Anwendung  dieser  Bildungs- 
sylben  wohl  einige  Schwierigkeit  finden.  —  Einige  Adjectiva 
und  Adverbia  können  zu  demselben  Bchufc  gebraucht  werden, 
was  auch  allgemein  von  den  I'ersern  selbst  geschieht. 

118.    Von  den  Verkleinerungssylben,    welche  den 
Namen  vernünftiger  AVesen  angehängt  werden. 

a)  Die  Sylbe  C/  — ,  den  Namen  vernünftiger  Wesen  ange- 
hängt, kann  einfach  Kleinheit  bezeichnen,  wie:  »JOj__x» 
kleiner  Mann,    viü;    kleine  Frau,   ^j^^,  kleiner  Knabe, 

vi/jJCifcO  kleines  Mädchen.     In   diesem  Sinne   wird  sie  je- 
doch, ausser  im  Scherze,  selten   gebraucht. 

f'L.KiscnER,  Fersisclio  Grammatik.  7 
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b)  Soll  sie,  an  ein  Hauptwort  dieser  Klasse  gehängt,  nicht 
bloss  Kleinheit  ausdrücken,  so  muss,  um  die  Bedeutung  zu 
bestimmen,  ein  Beiwort  hinzugefügt  werden,  welches  jedoch 

nicht   immer  ein   lobendes  ist,   z.  B.:    L-wvU  ^^yo  guter 

frommer  Mann,  aber  auch  yriy^  t'^J^  l>öscr  Mann. 

c)  Sie  kann    in   lieJjlcosenäem    Sinne    gebraucht   werden,    um 

Liehe,  Mitleid,  Bedauern  u.  s.  w^  auszudrücken ,  wie :  dlxLb 

c:/.Av^^.■♦•AJ  jj^  mein  Kindchen  (d.  h.  armes  liehes  Kind) 
ist  hranJc. 

d)  Wird  die  Sylbe  »  —  an  tJ  —  gehängt,  so  dass  io  — 
daraus  wird,    so   kann  dies  Verachtung   ausdrücken,   und 

zwar  mit  oder  ohne  Beiwort,  wie:  iSöyjo  ^^\  du  Bursche! 

aXiv  (j^jI  dieses  Weibsbild.  Es  beschränkt  sich  dieser 
Gebrauch  jedoch  auf  erwachsene  Personen ,  denn  bei  einem 

Knaben  oder  Mädchen  ist  das  s  —  allein  Cebenfalls  mit  oder 
ohne  Beiwort)  vollkommen  hinreichend,  den  Ausdruck  ver- 
ächtlich zu  machen,  z.  B.  s*._a«._j  nichtsnutziger  Junge, 
Sj.Xä.4>  nichtsnutziges  Mädchen,  oder  äs  wie  Sw_m/^,  ver- 
worfener  Junge,  Ly^  ^j  ^J/is-ö   schamloses  Mädchen. 

Die  Sylbe  Xä.  wird  den  Namen  vernünftiger  Wesen  nie- 
mals angehängt. 

119.    Von   den  Verkleinerungssylben ,    welche  den 
Namen  vernunftloser  Wesen  angeliängt  werden. 

a)  Für  Jdeincs  Pferd,  Ideincr  Esel  u.  s.  w.  kann  man  einfach 
dlA.wf,  wvÄ.  u.  s.  w.  sagen,  dabei  jedoch  auch  die  Bei- 
Wörter  '^r^y   oder   k>s.Ä.   Idcin    liinzufügen,    wie:    ^aa*/| 

"l         '   ^         "     o  5  ,^  ^ 
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h)  Dasselbe  *J  —  kann  dieser  Klasse  von  Ilauptwürtern  auch 
angebiingt  werden,  um  Mitlv'ul  oder  Bedauern  auszu- 
drücken ;    aber  in    dieser  •  Bedeutung   wird   es  gewöhnlich 

von   einem   Beiworte    begleitet,    wie:    ^^^yS.*^  vj^ia.    dir 

arme  elende  Esel,    ^ü:Awi».  ^yS  der  arme  müde  Ochse. 
In  diesen  beiden  Fällen  ist  es  jedoch  gebräuchlicher,   die 

die  Sylbc  cJ  — ,   mit   oder   ohne   Beiwort,    dem   Gattungs- 

nanicn  ^^'^j^  oder  ^»J^    T/iicr  für  Vieh,   so   wie  dem 

Gattungsnamen  Pr-^    Vo(/d   für  GeHügel  aller  Art   anzu- 

hängen,  z.  B.  'iljlk-yss.   das  arme   Kleine  Thicr  oder  auch 

blos   das  Ideine  Tider,  vilr^x?  das  arme  1  ör/elcJien ,    oder 

2üL*(w^  ^öl»Aji.    das  arme  müde   Vieh,    ^„Äjjuä  dü\».As- 
das  sdncacJie  elende  Thier. 
c)  Zugleich  muss  hier  bemerkt   werden,   dass  man   ^j'y  ^  ^ 

hauptsächlich    von   Ilansthicrcn    und  Fischen,    ^^Jl^    hin- 
gegen von  wilden  Tliiercn  und  Gewürm  aller  Art  gebraucht. 

Die  Sylben  w  — ,   &ä.  und  5  —  werden   dieser  Klasse 
von  Hauptwörtern  niemals  angehängt. 

120.     Von   den   Verkleineriingssylbon,   vvelclic   den 
Namen  lebloser  Dinge  angehängt  werden. 

Bei   dieser  Klasse   von  Hauptwörtern    werden  ^J  —   und 
i^a.   in  sehr  ausgedehnter  Weise  gebraucht: 

«)  Um  Kleinheit  anzuzeigen,   wie:    sii o^.-^    Meiner  Tiich, 

&ääL  Gärtchen.    Am  meisten  wird  jedoch  in  diesem  Sinne 
xä.  gebraucht. 
^')  Um   der   Natur    nachgeahmte    Dinge    oder    andere    Kunst- 
sachen auszudrücken.     Hierunter  sind  Spielsachen  und  alle 

7* 
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Dinge  begriffen ,  die  zum  Zeitvei-treibe  gemacht  werden  und 
einem  wirklich  nützlichen  oder  wichtigen  Gegenstande  ähneln 
oder  eine  Beziehung  auf  einen  solchen  haben.     So  bedeutet 

iJcXäI^  einen  Brachen  oder  aus  Papier  nachgemachten  Vo- 
gel ^  von  tX&D  Papier.  Am  häufigsten  wird  jedoch  die 
Sylbe  ^  —  in  solchen  Bedeutungen  angewendet,  wie:  ^iLct>l 

Meines  Bild  (dial.  Männel),  von  (•t>(  Mensch,  vilö^-^o 
ytZeme  unbedeutende  Malerei,    etwa   auf  ein  Stück  Papier 

geschmiert  oder  auf  eine  Wand  gepinselt,  während  r?.y^ 
das  eigentliche  Wort  für  ein  regelrechtes  Gemälde  ist,  beide 

von  dem  arabischen  '^jy^  Gestalt,  Bild. 

c)  Die  Sylbe  »J  —  wird  ebenfalls  an  Hauptwörter  gehängt, 
wenn  man  die  Anwendung  des  dadurch  bezeichneten  Dinges 
zur  Verrichtung  einer  Handlung,  die  ausser  seinem  gewöhn- 
lichen Kreise  liegt,  ausdrücken  will,  wie  ^i^As»  bedeu- 
tungsvoller  Äugenwinh,  dl.Ä*w4>  HändeTdatschen  aus  Fröh- 
UchJceit  oder  zum  Beifall,  ^^kj^S^  verstohlenes  Horchen  auf 
das,  was  vorgeht,  ^ILm,^  Purzelbaum,  durch  den  man  auf 

den  Büclcen  fällt ,  von*:^^.,  cy-»A/c>,  y^j-Jj  ^^^mj^,  Äuge, 
Hand,  Ohr,  Büclcen. 

121.  Das  folgende  Gespräch  zwischen  zwei  Freunden 
wird  nach  allem  Vorhergehenden  die  beste  Vorstellung  von 
der  Art  und  Weise  geben,  wie  diese  Verkleinerungssylben 
im  Persischen  angewendet  werden. 

o»-wwla5  &5 1> wo  ^^]   Wer  ist  jener  Bursche  ? 

^y^jo  \j^  Wen  meinst  du  ? 

oou«!  soLuaoi  L^f  Jaj  ySs  2usJi^i\X^  äXjI  Ben,  der  mit 
dem  Je  leinen  Kasten  unter  dem  Arme  dort  steht. 
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Kc)i7ist  (In  Ifasau  den  Zicgcntänr.cr  7Üch(  ?  er  hat  einige 
Bfri'ihmiltcii  in  dieser  Stadt. 

li/y-A—S*.    X^^    tXjV    ')'-:'y:'   ^'    [•^^^   »tXAÄ^   jY''^  )^"?(^>^^ 

JuiL  SjÜ  Jc/<  /<a//c  ö/^  von  einem  Affeniänzcr  gehört,  aber 
ein  Ziegentänzer  mnss  cticas  ganz  Nettes  (vörtl.  ein 
ncties  Süchelchen)  sein. 

o«-**<^.«Ai-*  vi/.»jL=v  ä5  -a^  (J5-*^  I^**''  Sprich  nicht  den 
Namen  des  Affen  aus,  denn  er  ist  ein  ividerliches 
Thier. 

ocv-.-yJr-C'  JjJXo  sS^ ^Xx  Sage  (das)  nicht,  denn  er  ist  ein 
icnndervoller  kleiner  Comödianf. 

jsljuucvj  viJLÄxi*^  Dessen  Höchstes  darin  lesieht,  dass  er 
j      ••  j  ■  ••• 

Gesichter  schneidet,  mit  den  Augen  blinzelt  oder 
Purzelbäume  sehiessi. 

t>jJLyo  w^  U-i  wyj  jjol  wX^  Treibt  etwa  diese  eure  tcun- 
derhare  Ziege  Zauberei? 

JlIIsxjlXx  ^LAAwo  ä5'  Zaulcrci  ist  nicht  bei  der  Sache; 
aber  dieses  II eine  Thier  macht  einige  StücJcchcn, 
die  sehr  verwunderlich  sind. 

Laaaj  IL)  ^  VwöjjjLJ'  !s  L^jl  \f  ^^AJ  beschreibe  eins  davon 
wir  wollen  sehen  ! 

dL-A-J    Ä*iO    M.i\><J    ^.  IJ   ''-'^r^    '^iV.    <^T?-    U*"*!^^    JVJC« 
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yj  Sjj  vü  0\itXxAX)  ^^f  (^■^>-J  y^.^  LS"^^  u^^i'i  ^;l 

WJoÄ.    &Ä..Lj    5t>\loO    St>  U   (^AÄ-^WiÖ.    y^i.JJ'O   tX^ÄX) 

'.(♦t>f   ScX»Ä>.;bi.  vi   &.^  ;^>«.iaj   iXs^iX^  o.^=j.:5.   IS   T*^ 

tX^XA,/o  Z^m  Beispiel:  ihr  Herr  hat  mehrere  Jdeine 
runde  HolzstücJccn,  alle  von  gleicher  Grösse  und  jedes 
ungefähr  eine  Spanne  lang.  Erst  stellt  er  eins  derselben 
oben  auf  jenes  Kästchen,  das  auf  der  Erde  steht:  die 
Jcleine  Ziege  springt  darauf.  Dann  stellt  er  ein  an- 
deres auf  die  Spitze  des  ersten,  und  wieder  springt  die 
geivandte  Ziege  auf  die  Spitze  des  ziveiten,  und  so 
fort  bis  zu  ziuölf  Holz  Stil  clc  ehe  n,  und  die  Ziege,  oben 
auf  allen  stehend,  bewegt  bald  das  Bä riehen,  bald 
schüttelt  sie  das  Köpfchen  a^if  eine  Weise,  dass  sie 
einen  vor  Lachen  umbringt. 

^c>Mii  y^-^-?  jf"^  i>::AAA/K«.Jb  ^^Ä.  Sjv-*].  ^^y^?.  y^  j'Lä- 
Gemig  nun  von  Ziege  und  Affen !  Beide  sind  in  solchen 
Sp  äs  sehen  vollkommene  hl  eine  Teifel.  —  Nun  sage, 
tvie  befindet  sich  dein  Junge  heiäe?  Ist  er  etwas 
besser ? 

Bas  arme  Kind!  Sein  Buchen  tlmt  ihm  sehr  tvch. 
Letzte  Nacht  hat  es  gar  nicht  geschlafen. 

J.-- wwIj  is^'^.y^  ^>iLii'  cX^Lj  j^aHI«  ^L«  ^jf    Dieser  Schid- 
meistcr  muss  ein  sonderbarer  hl  ein  er  Tg  rann  sein! 

2S^   ;»V/<^  so    schlimm;   seine  Frau  ist   auch   ein   gutes 


lo:; 

Wcibvhoi;    aber    sein    nieilcrträe/ttii/cr    Substitaf 
ist  seJilinnver  als  alles  was  du  nennen  lannst. 

^Ui»  ^Ä4-fl^  jLfticb   li^' iX^l^  Äj'»J^  Job  dS\^^  jjjI 

iXCCyo  Dieser  elende  junge  Bursche  muss  icahnsin' 
nig  sein,  so  mit  Kindern  zu  verfahren. 

«X^^j.j  (ji,lÄjSVxlo  vlLjJjJ  \5  tNjLu/jJCAX!  Ganz  so  uahn- 

sinnig,  als  Ihr  Euch  einbildet ,  ist  er  nicht.  Kennst  du 
seine  listige  Erfindung,  ivodurch  er  die  hleinen 
Vögel  scheucht,  dass  sie  seinem  Obstgarten  nicht  zu 
nahe  lammen  ? 

cXaX-V*'  )^^  (*'  5«XxxxiJ  y>   »5>  Ich  habe  nie  (davon)  gehört. 
Was  macht  er  .^ 

u  ^      ^  ^u.--c^o_  1."  ''I  '^''  ' 

4Xj>,XAX>*    X^äLaJ  tXÄLuL/j.ÄAX!   ^mLwJ.  wXJ    nÜ  <XL9>-   (^V«)5 

U*-^  CS^'-^;  <^'_j-==^  <^-^J  ';^^*-^  cH'  U*-^-^::^? 
ijj^Likf  ^^».  vil-^iü^l  J^f  ^c£^  (^^^VS?  <3^yj  viJULuj  |«j 

^^  >i\\iXjuo  \Li  ^^J»^jCw*>o  iV  /<n^  die  Knaben  einige 
jener  niedrigen  Bänkclsängerlicder  lernen  lassen, 
nnd  mehrere  Male  täglich  Schicht  er  sie  in  den  Obstgarten 
hinaus,  indem  er  sagt:  „Einer  von  euch  singe  laut  diese 
klein cH  Verse,  während  die  ülirigcn  im  Chor  ein- 
stimme)!, und  in  ihre  Hände  klatschen."  Sieh, 
was  für    eine   schlechte    Moral    dieser   gemeine   Kerl 
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den  armen  xm schuldigen  Kindern  lehrt^  ivohei  er 
sie  noch  obendrein  vom  anhaltenden  Schulfleisse  abhält. 

oJj't>  yS  ySt  (jiiÄ.ft.j  jJOtXj  i^jI  Lxif    _ä!«^  *T?-r^  lP^^' 

iXif  Jjyx\yl  ^f  Ä^US^U  xf  Gemeiner  Kerl  so  viel 

du  willst;  aber  diese  seine  plumpe  Erfindung  betveist 
nimmermehr,    dass    er   irgend  einige   Geistesgewandtheit 

besitzt;  denn  ein  Knabe  mit  eine  Vogellilapp>er  (>io«.Ä. 

von  u>^^  Hols)  tvürde  su  dem  ZtvecJce  hinreichend  sein, 
und  wenn  die  Knaben,  jeder  nach  der  Beihe,  hlapper- 
ten,  so  würde  Jceiner  sein  B  zieh  eichen  zu  vergessen 
brauchen.  ^ 

I  ■'  I   f     ^^        ^  .    ^      (/  -j      I  w -r  o  ^  o  ^    '>,  .         >  a-r- 

2tjL>  ^jL^a/0  4>>.^  Was  J/«r  srt^^,  ^'s^  tvahr;  aber  der 
böse  Ilensch  Jcümmert  sich  um  (der  Rettung)  einer  elen- 
den Tasse  Wasser  willen  nicht  darum,  ob  eine  (ganze) 
Stadt  abbrennt.  —  Jene  Klapper  milsste  er  kaufen !  Ver- 
stehst du,  oder  nicht? 


^ilJUAO   aiÄiü   sc>    (^\W  o».i'i  L-g^  J.5  f  V./0I  i— 5»i>>  >^y*^ 

i: 


dlXu«-»^  ^f  Ovis  \f  ^jIs^Lä.!^  5c7?r  wollt;  aber  wenn 
die  Knaben  beim  Sptielen  im  Garten  einen  Brachen  stei- 
gen Hessen,  würde  kein  ßiegendes  Wesen  wagen,  jenem 
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Orte  zu  nahe  zu  lonimcn,  (nnd  dies)  ohne  Kosten  von 
Seiten  des  jämmerlichen  Kniclccrs. 

Auch  dies  ist  wahr,  aber  xeicdenun  nicht  frei  von  einer 
kleine n   Hede n Je l i eh  1; c i t. 

v:i(o«<L^  \\  jLjyjü^AJ   Woher  die  BedcnMichkeit  ? 

Oj.5  cVÄjI^mXx+j  r-^.^  ■5^)'^  <^^y6*  Vielleicht  Jcönnteti 
sie,  wenn  sie  spielen  und  herumlaufen,  einen  jungen 
Baum  umbrechen  oder  auch  eine  junge  Pflanze 
niedertreten,  (oder  was)  schlimmer  als  alles  (ist),  sie 
könnten,  Gott  bewahre!  dann  und  wann  eine  kleine 
Feige  befingern  oder  ein  Aepf eichen  angreifen  und 
so  fort;  icenn  sie  aber  alle  zusammen  in  die  llande 
klatschen,  können  sie  nicht  irgend  etwas  anderes 
ihun. 

Nach  meiner  Ueberzeugung  wäre  die  rechte  Strafe  für 
diesen  nichtsnutzigen  Schuft  (eig.  Ketzer)  die,  dass 
man  ihn  in  dem  Stadtgarten  an  einen  Pfahl  bände  und 
dort  stehen  Hesse,  damit  zugleich  die  Vögel  gescheucht 
würden  und  andere  Schuhneisfer-Suhstituten  sieh  (daran) 
ein  Beispiel  nähmen. 
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Zur  Syntax. 

122.  In  den  folgenden  Gesprächen  über  allgemeine  Ge- 
genstände zwischen  verschiedenen  Personen  sind  die  Regeln 
der  gewöhnlichen  prosaischen  Syntax  in  Beispielen  so  ver- 
körpert und  durch  Anmerkungen  erläutert,  dass  man  sie  zu- 
gleich mit  der  acht  persischen  Ausdrucksweise  sich  leicht  und 
sicher  aneignen  kann.  Da  eine  möglichst  wörtliche  Ueber- 
setzung  dem  persischen  Originale  gegenüber  steht,  so  gewinnt 
der  Lernende  sofort  eine  Menge  klar  verstandener  Muster- 
sätze, welche  sich  sowohl  für  den  mündlichen  als  für  den 
schriftlichen  Ausdruck  anderer  verwandter  Gegenstände  anwen- 
den lassen. 

123.  Man  bemerke,  dass,  ausgenommen  wo  es  durch- 
aus nöthig  ist,  die  Pronomina  Du,  Dir  u.  s.  w.,  weil  für  die 
gewöhnliche  Unterhaltung  in  europäischen  Sprachen  nicht  an- 
wendbar, hier  nicht  gebraucht  sind.  Auch  in  Persieu  ist  das 
Dutzen  nicht  häufig,  ausser  zwischen  vertrauten  Freunden, 
oder  wenn  ein  Oberer  einen  viel  tiefer  Stehenden  oder  von 
ihm  Abhängigen  anredet.  In  guter  GesellscTiaft  ist  in  Persien 
die  Regel  für  die  Anrede  kurz  diese:  Zwischen  Personen,  die 
im  Range  gleich  stehen  oder  demselben  Lebenskreise  ange- 
hören, wird  Ihr  gebraucht;  zwischen  vertrauten  Freunden  so- 
wohl Ilir  als  auch  Du,  doch  ist  das  letztere  gewöhnlicher; 
von  einem  Höhern  gegen  einen  Niedern  Dii;  ist  aber  der 
Niedere  kein  von  jenem  Abhängiger,  z.  B.  ein  kleiner  Handels- 
mann, ein  armer  Nachbar  u.  dgl.,  so  zeugt  es  von  besserer 
Erziehung,  Ihr  zu  sagen,  obgleich  Du  auch  nicht  unschicklich 
wäre.  Könige  werden  immer  in  der  dritten  Person  Singularis 
angeredet;  zu  ihnen  Avird  stets  gesagt  Seine  Majestät ,  und 
nie  E-w.  Majestät.  Wenn  Souveraine  von  sich  selbst  sprechen, 
sagen  sie  gleichfalls  Seine  Majestät,  und  nie  Ich  oder  Wir, 
ausgnommen  beim  Schreiben,  wo  stets  Wir  gebraucht  wird. 
Hohe  Personen,  wenn  sie  nicht  auf  vertrautem  Fussc  mit  einan- 
der stehen,  reden  sich  ebenfalls  in  der  dritten  Person  Singu- 
laris an,  wie  Seine  HerrlichJceit ,  Seine  Gnaden  u.  s.  w.;  das- 
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selbe  thmi  die  von  iluicn  Abliüngigon   oder   dem  Kange   nacli 
unter  ihnen  Stellenden,  wenn  sie  mit  oder  von  ihnen  sprechen. 

124.  Die  persischen  ivinder  in  den  Schulen  werden  stets 
angehalten,  von  sich  selbst  in  der  ersten  Torson  I'luralis  zu 
reden,  z.  B.  nir,  uns  u.  s.  w. ;  vielleicht  weil  die  Lehrer  ich, 
mir  n.  s.  \\.  für  Ausdrücke  von  zu  küliiiem,  entschiedenem 
Charakter  für  ein  Schulkind  halten  und  zu  viel  persönliches 
Selbstgefühl  darin  finden. 

125.  Nun  zum  Inhalte  dieser  Gespräche  selbst.  —  Ein 
deutscher  Herr  (A)  wird  während  seiner  Reisen  in  Persien 
genau  bekannt  mit  einem  Herrn  dieses  Landes  (B),  welcher, 
da  er  sich  einige  Zeit  in  Deutschland  aufgehalten,  eine  ziem- 
liche Kenntniss  der  deutschen  Sprache  erlangt  hat.  Der  deutsche 
Herr  spricht  Hiessend  persisch,  ist  aber  nicht  gänzlich  ge- 
sichert gegen  jeweilige  ^lissgriffe  in  Bezug  auf  Spracligcbrauch 
und  Grammatik.  Deshalb  hat  er  seinen  persischen  Freund 
gebeten,  ihn  zu  berichtigen,  wenn  er  einen  Fehler  dieser  Art 
beginge,  wobei  er  ihm  vcrsi)roclien,  seine  Belehrungen  nie 
übel  aufzunehmen,  ausser  im  Falle  voreiliger  Pcdanterei  iu 
Gegenwart  Anderer,  wo  solche  Aufmerksamkeitsbeweise  aller- 
dings nicht  gerade  angenehm  sind. 


L    Gespräch. 


<^ 


i_ö  X  U   t  ^L>uIo   fl_^  v.vX't     Ucutc  ist  die  Luft  sehr  sauft 
c    ^     o         ^     ^        "'  m'      loidmild;  uütischcn  Sie  nicht, 

dass  uir  ausrcitin ? 


'  Im  Deutschen  und  Englischen  wird  das  Zeitwort  dadurch 
interrogativ,  dass  man  es  vor  das  Subject  setzt:  T/iat  ich? 
Did  I?  u.  s.  w.  Im  Persischen  giebt  es  keine  solche  d.r  Frage 
cigcnthümliche  "Wortstellung.  Das  allgemeinste  Mittel,  eine  Frage 
zu  bezeichnen,  besteht  auch  im  Persischen  darin,  das  der  Spre- 
chende seiner  Stimme  gegen  das  Ende  des  Satzes  hin  einen  liülieru 
Ton  und  eine  eigoiithünilichc  Biegung  giebt.  Wird  die  Frage 
nicht  schon  durch  Anwendung  eines   hiterrogativen  Kuincns  oder 
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!  A 

"X.!  1-        i"-:     o  "  I  Warum  (nicht)?  Ich  wünsche 

-  "  "  ^-  (es)    sehr.      Zu   welcher  Zeit 

*j  «-w  » f  •.*«  v:iA.J5  •  wollen  ivir  ausreiten  ? 

V  B 

--!^L_-o  I     t     ■:'■■  ^o»~5  5  ^^  Wann   immer    es    Urnen   gut 


cX>AJ1iX) 


dünJcen  wird. 


"  »      *  'T         *  ^      o 


I  A 

Ztvei    Stunden    nach    Mittag 


>*         ^  '  ^       (zwei  Uhr)? 

.t"^    "»»"n,".  A^"!.",    'S'e^'*'  woZt?;  in  der  Zwischen- 

Ä'exY   gehe   ich  bis   zur  hohen 


O—  i      ^  ^   ^    (1    ^ 


7"^^   (•^^-iV-^  x-»A;^t\x)  Lj  ^^  Schule  und  Jcehre  wieder  zu- 

jlSlfcyo  rücl:. 

f  A 

tX-ftb'  ^L_j'  Jt_*w  .(3  I50  ^j^  J.t(c72  zc/i  ÄaJe  zwei  (od.)  (7>ri 


Adverbiums  unzweifelhaft,   so  kann  man  sie   auch  noch   dadurch 
näher  bestimmen,    dass  man  an   das  Ende  des   Satzes   it 3  L_J 

oder  nicht  anhängt,  z.  B.  x_j  L.J  oO)  t:^f    L*^   jtXj  G^««5' 
//tr  Vater  dahin,  oder  nicht?  itj  Ij  Joülj*^    ^\Li  U-w 
Können    Sie  persisch,    oder    nicht?   —   Durch    eine   sehr 
gewöhnliche  Auslassung  steht  ^Jj-ww  )^y*>  ^^^^^  f^.y-^  )^5"*"  ^' 
1  Als  Conjunction  statt  s5  <^im  *,i£. 

^  Von  j%JCaa/JIO,  eigentlich  erkennen,  ivissen.  Allein  dieses 
Zeitwort  wird  auch  häufig  gebraucht  für  denken,  dafürhalten, 
glauben. 

*  Dieses  Lj"  wird  häufig  mit   den  Zahlwörtern   verbunden;   es 
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[^  ^Ö<^J  \ji  ^LLiyL  y^\0    Briefe    zu    srhrcihoi;   his  Sic 

1:ommcn  (würtl.   bis  zu  Ihrem 

Läx^wI   &XLyi"«    Lxl   l^vVyo    Kommen)  schreibe  ich.     Aber 

wann  die  P/crdc  bereit  sind, 

iXjjS'  yj>.-ä.  \yo  U»ci  Jöf  5k>Lo|    benachrichtigen  sie  mich. 


'5jlJL_i  L-ff  Ul  iüui\  (-^(^'^'^^^  ^^'^r  ^^'^""  Sie  gesagt 

^       ^  '  hätten:     wann    das    Pferd 

sol — «I  v«>_A*/f  xXlyj:!  tXj*>o  bereit    ist,    würde    es    dem 

oj.^c,      o^     ^       >^        *-  (persischen)    Sprachgetnauehe 

^^  j^*^jj   s^;'-^^^  o*-wf  näher  gelcommen  sein. 

\  A 

"."-?'        "  r  I.  "■»  3 "  ^''  -?s#    e^jra    rfas    IIojY    Pferd 

■■      >        •         ^        J  kein  Singular  ? 


6 


o  ^     o      > 


t>l_Ä_^   Ja_Lj   U«!  dL^  ^Lp    Ö//?2C  Zweifel;   aber  das  Sin- 
"-:    *"-."-''    7m  -       -r      '     gularwort  bezeichnet  nicht  im- 
c  ^  >,  ^   .    o  -    wifr  JZoss  Einheit. 


bedeutet  Stück,  sächliches  Individuum;  also  ist  die  würtlicho  Ue- 

bersetzung  des  Ausdrucks  Jk^o  Lj  x,w  «J  ^^cct  oder  drei  Stück 
Briefe. 

'  Statt   ^.xijfcÄj  &5^  (/(WS  2cA  schreibe  [ut  scribam). 

*  llj^J^r*  ^'^^^'^^ß*'  eigentlich  verorrfne/i,  befehlen;  aber  iu 
der  feinen  Unigangsspraeho  wie  im  Schreiben  wird  es  oft  für  eu 
sagen  oder  zu  thun  geruhen  gebraucht.  Siehe  die  zusammenge- 
setzten Zeitwörter  §  8tJ  u.  87. 

'  Die  eigentliche  Bedeutung  dieses  Worts  ist  iccnn  nicht,  loenn 
nicht  etwa,  es  tnüsste  denn;  daher  dann  vielleicht,  etwa;  so  in 
Fragsätzen,  wie  hier. 
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£  ^  "  lann  nicJtt  falsch  sein:   denn 

^^^  ^  ^Jf  ^-^^  tXM^ÄA*J  ^^..^.     ^^^^^,^     wenigstens    sivei 

'^,^\^       3^^^       L^l     ^ö  ^f'''^'       '''^^"^^ 

V  B 

^  v:i^^5>U5^  U  IjjJ  U^'  s<li  -f^^'^'c  TiCcMfertigimy  ist  sclilim- 

-0         jc^^s-'    ü-  '>^^^f  als  der  FeMtriU.   Was  Sie 

UH^-»-^  tXjc>^y  J^t  x^l  ^,-5^  5f,y^e,^^  lag  nur  ausserhalb 

Ccl  <S^  j2j57^  ^;5L^3t  ^?C5 '?P^«c%e^"-«"cAs;  aher^ö 

ist   überdies    auch    nach    der 
"  ^ ^       ^    u-,  >  

hXh  jiJa  y^  L3-f '^  83^aj  Sgntax  falsch. 


"  J      \   "=^1  -°  A.    °  "^^  "H  TT'tfww  Sie  (mir)  f?/e  Freund- 

"''"*'"        '         J  Schaft     erzeigen    und     diesen 

\    •■c^  "  I   "   1     -^"'[  J        •'"  Punkt  im  Einzelnen  erklären 

•   >  o-  tcollen,  tverde  ich  Uincn  sehr 

0       •"'l"!    ".1     '..(""  verbunden  sei)i  (v{övüich:  werde 

/  ••    ;■  y    ^  ^Y/i  t'o«  7/i;eefi  se/jr  verpflichtet 

V  B 

v::^t_^j--s  j)L_Ä.   Lx)|      a-Cv-^j  Sehr  gern ;    aber  jetzt   haben 


*  Dieser  sprichwörtliche  Ausdruck  bedeutet,  dass  die  Recht- 
fertigung nicht  nur  ungenügend  ist,  sondern  die  Sache  selbst  noch 
schlimmer  macht. 

bedeutet  an  für  sieh  auf  das  Auf/e,  d.  h.  auf  mein 


m 

jt-^b   s^l^  ii-5^'5  f^^'<^    "■"'   '''■^'"^  /^f?V  (cig-  Gelegen- 
heit);   Kann    uir    zusammen 
(VjI  V  J  ^;cL^^  w5  I  Limy^    ausreifen,    werden    uir    nns, 
j.  ,  »  ;re««  /S/(?  (es)  Künsehen.  über 

*^7^   r^ '^     y-^*^  V^    (//esfö^  Capitel  unter  reden. 

I  A 

?  n     o     '  "  -        t'i^  "  liecht  so   (cig.  Z)«   hast   uohl 

■     ^  ■•■         ^  •  ^        r/esprochen) ;  so  sei  es. 

n.    Gespräch. 
f  A 

y_J__Jö  y  tjL_A»j  5tX-c^  vi    -S/e  7«a&m  (?as   vormittägliehe 
»    ,     - "  >:     V    ',  -     Yersr)rechcn  nicht  vergessen. 

c).jL  ^^_;-I^Jh'  <5J^5    ^''"    T'ersprecÄc»,   das  einem 

Freunde  wie  Sie  gegeben  wird, 
Lr^-^'^^-^  y-~  y^   '^y^  ^^    ^''^'^'^  ^"C  vergessen  werden. 

o     J     o  ^      - 

I  A 

^-Xll_i_r  I   (^  ;  "-t  v_J!vl  ll    ir/r    unterredeten     uns    über 
o      °>       Pferd  und  Pferde. 


-i-Im«;«,  eine  im  Persisclieu  oft  angewandte  bildliche  Redensart,  um 

'  —        -'  — 
die  grösste  Bereitwilligkeit  auszudrücken;    eben  so    a,A.j>    w*«o 

dasselbe,  *-Ci.:p>.  o.  *„w  y^  auf  den  Ivopf  und  auf  das  Auge,  ^.[^ 

eAwL.^    VcrpjUchtuug  für  die  (d.  h.   ?/iCi«e)    <St"o/c,    Jj.      ,t   ^^ 

*  Dieses  zusammengesetzte  Wort  ist,   so  wie  mehrere  andere 
derselben  Klasse,  erklärt  worden  §  G7. 

*  In  vertraulichor  Rode   statt  ^twAx-^WiC 
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B 


XC^     \^juuw 


I  JiÄJ  ^x5^cXjüfJ.juc 


"  -- . 


NIU^  oclf  i'visU^  )3  V^-^    '^^^^  erinnere  mich  dessen  ivoM 

(wörtlich:  es  ist  wohl  in  mei- 

■f  ^)  '^"^    nem  GedäcMniss).    Nun  hören 

Sie  den  Schluss!  Für's  Erste 

Kissen  Sie,  was  für  ein  Hede- 

c:a.aw./oX5  vi  ^ysk    iheil  das  Wort  Pferd  ist. 


f  A 

M  "Pi  I  "f       "»  ""»     I-    '^'^j     es    ist    ein    Hauptwort. 
.-ftkJ  yf\   Uf  ^^f  ^f  J^    ^^^^  ^^,^^^  ^.^   ^^.^^    ^.^  ^^_ 

^l-         1     0-      o      'ci"'   fälliglceit    erzeigen    und    (die 

?      "-TüTfr.  "'"     o'?     >  ^vollen,  iverde  ich  (sie)  besser 
^     I     >     y    «^  w  verstehen  fconnen. 


B 

Alle  persischen  Hauptwörter,  einfache  und  zusammenge- 
setzte ,  zerfallen  in  drei  Klassen :  individuelle,  coUective  und 
generische. 

Die  individuellen  Haupticörtcr  bezeichnen  Einzelwesen 
als  solche,  sind  daher  an  und  für  sich  determinirt  und  an 
die  Einzahl  gebunden.     In  diese  Klasse  gehören  alle  Eigen- 

namen  von  Personen,  Ländern,  Städten  u.  s.  w. ,  wie    iX«j^f 

AJimed,  tXi^  Indien,  ääa-U  Calcutta  u.  s.  w\  Indeterminirt 
können  sie  nur  dadurch  werden,  dass  man  den  Eigennamen 
einer  Person  oder  Sache  unter  mehrern,  Avelchc  denselben 
Namen  führen,  zur  Bezeichnung  dieses  Verhältnisses  anwendet, 

z.  B.  ;^tX*Ä.!  ein  Ahmed,  d.  h.  eine  von  mehreren  Personen 
die  Ahmed  heissen ;  und  dadurch ,  dass  man  einen  Eigennamen 


'  isS^  dient  gewöhnlich  zur  Einleitung  iudivecter  Fragen. 
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iu  der  Bedeutung  gebraucht:  eine  Person  udcr  Sache  gleich 
derjenigen,   welclie  den   betrcllenden  Namen  allein   oder   vor- 

zugsweise  führt,  z.  B.  p^j  Hitsfcm,  Name  eines  dem  Her- 
cules vergleichbaren  altpersischen  Helden ,  für  Held  überhaupt, 

in  welchem   Sinne   es   dann   auch   ^g»XAt«<    rüicn   liustcni  und 

^jUxA-j  liitstoiis  giebt.  —  Die  Zeitwörter,  deren  Subjectc 
Hauptwörter  dieser  Art  sind,  müssen  in  der  Zahl  genau  mit 

ihnen  übereinstimmen,  z.B.  <X*f  <X«.2>.I  Ahmed  lam,   ^j-^wss» 

<jiJ\  Hasan  ffhiff,  JJ^wuc  ^^^..^y^^.  tX*.:^'  Ahmed  und  Ha- 
san gehen. 

Die  collectiven  Hattjjf Wörter  involviren  in   ihrer  Bedeu- 

tung    eine  Mehrheit  von   Einzelwesen,  z.  B.  «   '^   m .  J   das 

Ueer,  nJS^ die  Herde,   indeterminirt :   ,^vX-iJ  ein  Heer,  iJjT 

eine  Herde.  Die  Zeitwörter,  deren  Snbjecte  solche  Haupt- 
wörter sind ,  stehen ,  wenn  das  Subject  in  der  Einzahl  steht, 
besser,  wenn  es  in  der  Mehrzahl  steht,  7iothwetidiff  in  derselben 

Zahl,  z.  B.  d^\  ^a>  JyJi*2  das  Heer  l-onmit,  >  '^  *'>» '  ^^y^ 

c\j«wyo  leide  Heere  gehen. 

Doch  giebt  es  collective  Hauptwörter,  die,  weil  sie  zu- 
gleich als  gencrischc  gebraucht  werden,  in  jener  Bedeutung 
des  Unterschieds  wegen  immer  die  Mehrzahl  zu  sich  nehmen, 

z.  B.  tXwO^  ^  C^T^  ^'^  Leute  sagen,  J-»^  ^  l*"^/* 
der  Mensch  sagt. 

Die  gencrischen  Haiqdicörtcr  sind  solche,  welche  ganze 
Geschlechter ,  Ai-ten  und  Klassen  von  concreten  und  abstracten 
Wesen  und  Dingen   von  Seiten   der  ihnen   gemeinschaftlichen 

Merkmale  bezeichnen,  z.  B.  *M  der  Mensch,  v»;uwf  das  Pferd, 
cy— =»•^^3  der  Baum,  ^-iU-g^  die  Betvirthung,  ^^cX>U■üotJ 
die  Gelehrsamkeit.  Sic  sind  an  und  für  sich  entweder  ge- 
schlechtlich oder  individuell  bestimmt   (s.  §  4.3),   z.  B.   ^..j^\ 

>'li£I8CHER ,  Porsiscbc  (.iramm.ttik.  y 
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das  Pferd,  kann  bedeuten  1)  schlechthin  die  Thiere  von  der 
Gattung,  welche  diesen  allgemeinen  Namen  führt,  ohne  Be- 
rücksichtigung der  Anzahl  oder  irgend  eines  andern  unwesent- 
lichen und  zufälligen  Umstandes,  2)  das  bestimmte  Individuum 
der  ganzen  Gattung,  von  dem  eben  die  Rede  ist  oder  welches 
dem  Redenden  vorschwebt.  So ,  als  Ausdruck  für  das  Einzel- 
wesen,  hat  es  eine  Form  für  die  unbestimmte   Einheit  mit 

_v:i>tXÄ.5  (^ü  oder  y^^Äj"  (^Lj   (s.   §  44),   und   eine   für   die 

Mehrzahl:  '"§">**'?,  gleichsam:  das  einzelne  Pferd  mehrmals 
genommen  ^     Beispiele : 

ei*.*«  jo  Jot«JCA4.J  Ljst>  sf  v_^*wf   Das  Pferd  kann  nicht  über 

das  Meer  gehen. 
was  an  und  für  sich  zweierlei  bedeuten  kann:  1)  dass  die 
Thiere  dieser  Gattung  vermöge  ihrer  natürlichen  und  wesent- 
lichen Beschaffenheit,  also  auch  jedes  einzelne  Individuum  der- 
selben, zum  Gange  üt)er  das  Meer  unfähig  sind,  2)  dass  das 
bewusste  Pferd,  von  dem  man  spricht  oder  an  welches  man 
denkt,  dazu  unfähig  ist. 

CAjaS  ^jLnJo  («a-wwI  ^ct^^  Einst  fiel  ein  Pferd  in  ein  Meer. 

Alle  drei  Wörter:   <:as''^,  ^^^!,  Lj^4>,   sind  hier  durch 

Anfügung  des  y^j  ^S^i'.  indeterminirt. 

oUitXTiuLLo^s  ^J>i\  y  )^y^l  <J^  V***''  -^^^^^^  Pferd  ging 

heute^ durch  diesen  Fluss. 

Alle  drei  Wörter,  v^I.!,  ^^^,  xSLi*t>^j,  sind  hier  durch 
die  Verbindung  mit  den  Fürwörtern  ^jJo  und  ,^1  zu  indivi- 
dueller Bestimmtheit  erhoben. 


»  In  Verbindung  mit  Cardinalzahlen  können  generische  Haupt- 
wörter indeterminirt  oder  determinirt  stehen: 

tXLiLyyo  ^U  .;>  \.jc  äJL}*.^  ;3  In  meinem  Stalle  sind  stvei 

Pferde,  oder  die  zwei  Pferde. 

ö^.j'c>^Ajc  l^IS  \j^  .1  ^Xs^  ;3  In  seinem  Dienste  tvaren  drei 
-^  -   ^    -        -   ^^j^ze^er,  oder  (?2e  drei  Diener. 
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In  Retreff  der  Uebereinstiiinmuig  dieser  Klasse  von  Hauiit- 
wörtern  mit  ihren  Zeitwörtern  hinsicbtlich  des  Numerus  ist 
als  allgemeine  Regel  Folgendes  aufzustellen :  Zwischen  Haupt- 
wörtern, welche  vernünftige  ^Vcsen  bezeichnen,  und  ihren 
Zeitwörtern  nuiss  jene  Uebcreinstimmung  in  allen  Fällen  statt- 
finden; bei  andern  lebenden  Wesen  setzt  man  zum  Ilauptworte 
in  der  I\Iehrzahl  bisweilen  das  Zeitwort  in  der  Einzahl,  wenn 

dieses  letztere  passivisch  ist.     Man  kann  z.  B.  sagen:    ^^^ 

<Xcö  &Äxi5  v_>^l  wörtlich:  vier  Pferde  wurde  (statt  wurden) 
gctodtet.  Jedoch  ist  diese  Ausdrucksweise  eine  affectirte  Neue- 
rung, deren  Ursprung  nicht  weit  zurück  liegt,  und  räthlicher 

ist  es,  auch  hier  immer  zu  sagen  :  cUj^J,  tjU^S  v_^J^i  tl^^ . 
Spricht  man  aber  von  zwei  oder  mehr  Gattungen,  so  muss  das 
Zeitwort  unter  allen  Umständen  in  der  Mehrzahl  stehen,  z.  B.: 

tXÄ;c*«-ö  ^j*^^^  ^J  y   >-=»^  w^Awl  Das  Pferd  vnd  der  Esel 
sind  nicht  con  lincm  und  demselben  Gcsehlechte. 

JöJ^  sJÜi^S   <^y^^  ^7^)  iS^    "^"^  Pf^^d,  ein  Esel  und 

ein  Ochse  wurden  getödtet. 
Die  Hauptwörter  für  leblose  Dinge  können,  gewisse  von 
der  Erfahrung  näher  zu  bezeichnende  Fälle  ausgenommen,  in 
der  Mohrzahl  mit  dem  Zeitworte  in  der  Einzahl  verbunden 
werden,  obschon  die  Uebereinstimmung  auch  hier  weder  gram- 
matisch falsch,  noch  völlig  gegen  den  Sprachgebrauch  ist.  Man 
muss  in  dieser  Beziehung  auf  die  Ausdrucksweise  der  Eingebor- 
neu  und  auf  die  der  Schriftsteller  genau  Achtung  geben,  um  sich 
selbst  ein  Urtheil  zu  bilden ;  denn  es  lässt  sich  schwerlich  eine 
Kegel  hierüber  aufstellen,  welche  nicht  verschiedenen  Ausnah- 
men unterworfen  wäre.  Alles,  was  sich  hierüber  im  Allgemeinen 
sagen  lässt,  beschränkt  sich  darauf,  dass  man  ein  Zeitwort 
in  der  Einzahl  zu  einem  Hauptworte  in  der  ^Ichrzahl  zu  setzen 
oiie  gcnöthigt  ist,  dass  dies  aber  sowohl  von  ausgezeichneten 
Schriftstellern,  als  von  den  correctesten  Si)rechcrn  unter  den 
gobornen  Persern  häußg  geschieht,  besonders  wenn  das  Zeit- 
wort im  Passivum  steht.     Man  kann  z.  B.  eben  so  gut  sagen : 

8* 
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tX^  V'r^  f*'^^'*  (^^■■^^  ^^^  tXJtX^i.  u-j'vi»,  r?ee  Häuser 
der  Leute  ivurdcn  verödet;  aber  bei'm  Activum  sollte  man 
in  diesem  Falle  stets  die  Uebereinstimmung  des  Numerus  vor- 
ziehen, z.  B.  d^jXs^.yS' y^M^  r-S-^  ^}  (^^^^-^  die  Häuser 
dieser  Stadt  sind  sehr  Idein,  obschon  manche  sagen  v:i«^wwXÄ.«.^ 

Bei  einem  aus  mehrern  Hauptwörtern  dieser  Klasse  gebildeten 
Subjecte  muss  das  Zeitwort  in  der  Mehrzahl   stehen,    z.  B. 

JotJliXxJf  vi  C/Lä.^  u^N  V'  ll'«ss(?r,  FcMcr  ^»^f?  iJrfZe 
sind  entgegengesetzte  Dinge;  gehören  jedoch  die  das  Subject 
bildenden  Hauptwörter  zu  einer  und  derselben  Gattung  von 
Dingen,  so  Tiann  das  Zeitwort  mit  gleicher  Sprachrichtigkeit 
in  der  Ein-  und  in  der  Mehrzahl  gesetzt  werden,  z,  B. 

cXJa.JWW.A4J   oder   Öy^i.^^  ^-i*"*^?   >— *-^-«*'^    5-6^*9    )5"'^'   ^  A    •     )*^ 

J?^  unserem  Garten  sind  Traulen,  Feigen  und  Ae^yfel  nicht 

zu  finden. 

i^Ußij  ^^  j)^^  cXä^^  ü>^Xj^  u';'^;  ^7^  ri^y  lH'  ;'^ 

tXAjf  ^  oder  tXjf  ^^x»  7»  cZieser  Jahreszeit  Jcommcn  Schnee, 
liegen,  Hagel,  Donner  tind  Blitz  oftmals  zusammen. 
Gehören    endlich   jene  Hauptwörter  zu   der   Klasse  von 

Dingen,   die  keine  körperliche  und  greifbare  Existenz  haben, 

wie  Zeit,  Tag,  Nacht,  Freude,  Kummer  u.  s.  w.,  so  zieht  man 

insgemein  die  Einzahl  vor,  z.  B. 

I^jöyj^  v^^^Xx  *^  Lo  ai^  ouA/L^JLcu  Es  sind  (viele)  Jahre 
her,  dass  wir  Schulgcnossen  Ovaren. 

tXjf  ^K  f<X=»>  y  X4J0  (5^^)  '^r*^  (^i>Lw  |vc  Kummer  und 

Freude,  Tod  und  Lehen  'kommen  alle  von  Gott. 

iXÄXA^o  Löxi"]^  j^^-^^  ^^^7^  t59)"*^lj^  Edclmuth  und  Hu- 

''  manität  fordern  solcJies. 

Der  Grund  dieser  Ausdrucksweisc  im  Persischen  wie  in 
andern  Sprachen  liegt  nicht  auf  der  Seite  des  Zeit-,  sondern 
auf  der  des  Hauptwortes,  welches  man,  insofern  es  eine  Mehr- 
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hcit  von  Leblosem  oder  überhaupt  von  dem,  was  sich  darch 
sein  Wesen  oder  seine  Form  in  der  Spraehe  als  Sächliches 
und  Unpersönliches  darstclll,  eben  nur  als  Ausdruck  einer  unter- 
schiedlosen blasse,  als  Sanimehvort  in  der  Einzahl  betrachtet. 
Was  die  Stellung  des  Zeitwortes  im  Yerhültniss  zu  seinem 
Subjecte  betrifft,  so  wird  das  letztere  stets  vor  das  crstcrc 

gesetzt,  wie  iÄis  ^^yi  ich  [/ivg,  d^iXjo]  L»-<i  ihr  harnt,  ^j'-**^' 

t^AÄJO  sie  sagten.  Doch  muss  man  hier  die  Poesie  ausnehmen, 
in  welcher  des  Yersmasses  willen  oft  von  dieser  Eegel  abge- 
wichen wird;  ferner  Uebersetzungen  der  heiligen  Schriften  aus 
dem  Arabischen,  wo  eine  streng  wörtliche  Uebei-tragung,  selbst 
in  Bezug  auf  die  Wortstellung,   für  unerlässlich  gilt. 

Generische  Hauptwörter  werden   determinirt  auch  durch 

Anfügung  der  Partikel  K,  z.  B.  (^cXjO  K  v_>*wf  Sahst  du 
das  Pferd?  und  durch  Zusammenstellung  mit  einem  Genetiv, 

z.  B,  vü^^-wU-cö  y/-wwf  \l  yi^  ^j>^  -wfcA»*'  Mein  Pferd  ist  hesser 
als  das  Jlirige. 

Wenn  Sic  nun  anfangs  zu  mir  sagten:  U§->-«''  ^'^^S 
Jlxx^'*-^  IwX  U-w  tXil  soLcl,  so  bedeutete  Ihr  Ausdruck: 
Wenn  die  (bestimmten)  Individuen  von  der  Gattung  Pferd 
bereit  sind,  u.  s.  w.  Nun  sprachen  wir  aber  nicht  von  beson- 
dern Pferden,  auch  fand  keine  Verabredung  zwischen  uns  statt 
in  Betreff  irgend  welcher  Pferde,  auf  die  der  erwähnte  Aus- 
druck sich  hätte  beziehen  können;  wir  wollten  nur  sortir  ä 
cheval,   nicht  sur  tcls  chevaux,   und  um  jenes   auszuiU-ücken, 

würde  das  generische  Hauptwort  ^._A**<f  völlig  hinreichend  ge- 
wesen sein.  Sie  verletzten  daher  den  Sprachgebrauch,  inso- 
fern sie  ein  individuell  bestimmtes  Hauptwort  setzten,  wo  Sie 
ein  generisehes  hätten  vorziehen  sollen.  Allein  grammatisch 
und  für  sich  genommen  war  Ihr  Ausdruck  vollkommen  richtig, 
und  Jemand,  der  unserer  Unterhaltung  nicht  genau  gefolgt 
wäre,  würde  darin  keinen  Verstoss,  selbst  uicht  gegen  den 
Sprachgebrauch,  gefunden  haben.    In  Ihrem  zweiten  Ausdrucke 
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hingegen:  ivJ^f«^  )^y^  |;  ^^-^^  ^^  ^^  ^  *^V^  hatten 
Sie  sowohl  hinsichtlich  des  Sprachgebrauchs  als  der  Grammatik 
Unrecht ;  denn  man  verbindet  im  Persischen  die  Cardinalzahlen 
nicht  mit  der  Mehrzahl  der  Hauptwörter,  und  in  Verbindung 
mit  dem  Vorhergehenden  bedeutete  ihr  Ausdruck:  denn  ivir 
haben  wenigstens  die  (vorhergenannten)  zivei  Pferde  nöthig. 

Sie  hätten  sich  also  begnügen  sollen,   «wa^I   *4>  zu  sagen. 


^L\  ^^L^-U  "3  L;o  L^t  -^^er    wir   im   Deutschen  ge- 

"     o    ^  0  -  i>  ^  ^  brauchen  die  Cardinalsahl  in 

^-=^  %-äJ  L_j  f^  4>iX-Ä  Verbindung   mit   der   Plural- 

S»  B 

^^y\.J^^i   sj  «y  *jftX-yo  ,\j>.xi  Ich  weiss,  dass  man  im  Deut- 
schen sagt  zwei  Pferde:  aber 

N_iO  L_x)|  V^jyjJ]  .(3  tXAj*.x>yo  cme  jede  Sprache  hat  eine  (ei- 

o  c  -      *.^       j  ^  genthümliche)  ÄusdrucJcstveise. 

^4>  jJLä.  t>jft>  8)5^  C5^  •)  -Es    ?s^    www    si?rt^   geworden, 

o"^^  X     I  "1     -  '  Kommen  Sie,   lassen  Sie  uns 

^?.^fy  l^-  U^  ^-f  »iX^  zurückkehren. 


ni.    Gespräch. 
\  A 

iXJlr:  *!^La/    ■S'eiZ  über  Sie !  (Guten  Morgen!) 


B 


07,.     J^O^  o 


iJUI  iU^.j  f^^JI  (IxaIcj    t^wf?  w&er  Sic  das  Heil  und 

difi    finn.np.    fi-nttfs  I 
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A 


)tfc_L.    /^_j^_c   l,/»-^_Js>     Vergangene   Nacht    hatte    ich 

y  ■       ■■J 


^  ^O^iX^jc 


ci>icn  sonderbaren  Traum. 


B 


L  ^  x.-^  vf  '  iX-^Li  vli».    ^^ö^'c  er  ^wm  Guten  ausschla- 
gen!   (wörtlich:    Gutes    sein!) 
tXJtXjtU^    TToiö«  trmmten  Sie? 


-iltXl^  .3  \5^Ijo^  Jlji»^  -^c'*  träumte,  dass  ich  auf  ei- 
ner sehr  weiten  Ebene  voller 

V^-**'  /  ^.  ^y^-^^  y-^*^^    Ff  erde  stände,  und  einige  Letite 

zuFuss,  nachdem  sie  jeder  der 
Reihe  nach  ein  Pferd  von  je- 

vi   -^f  ^^  väSlis  s3Lj    "^'*  Sfossen  Herde  abgesondert 

"    hatten,    zeigten    es  erst   einer 


^'^(  »4>«j  f<Xs»-  ü5\>J  iWs  ^1    Terson, —  anscheinend  ihrem 

,    ^  o    ^  -    Anführer ,  —  fZ/e  f?o;-<  en  rfer 

^       -  ••  y^    7"^       tS**"         •     Nähe  stand;  und  hierauf  nach- 

dasselbe    Pferd     vor    meinen 

'  Es  giebt  kein  persisches  Wort  in  gewöhnlichem  Gebrauche, 
das  genau  dem  deutschen  träumen,  einen  Traum  haben  entspräche; 

/jjoj  t^'U.S-  und  ^Jok>  L_}'*^  \ö  bedeuten  beide  eigentlich 
Traum  sehen,  im  Traume  sehen.  —  Wenn,  wie  hier,  das  Ad- 
jectiv  dem  Substantiv  vorausgeht,  tritt  kein  i  des  Anschlusses 
dazwischen  (§  40). 

*  Diese  optative  Interjection  gebraucht  man  bei  solchen  Ge- 
legenheiten; dann  wenn  Jemand  in  Gesellschaft  niest;  ferner  bei 
Ueberraschungen ,  wenn  ein  unerwartetes  bängliches  Ereigniss  ein- 
tritt, —  etwa  als  ob  man  im  Deutschen  sagte:  Gott,  nur  kein 
Unglück ! 
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i^xLiÜ  JoijI(^Jö3«^j  t>^j    Äu(/en  vorüber  gefülirt  hatten, 

_      ^  ^^  ^  entliesscn  sie  (es)  wieder  sur 

U^-^  7^  f;--^^!  ^Uiö  ^t    Herde,  Ms  dass  eins  von  ihnen, 


o       —  ^  ^      -     O  1 


-^      -^-..,        ^        ,<i>  ^"^  ^öses  T^^er  (wörtlich:  a^ls 

www  2(-"«y-J   Sl~>  8tX-A_ifstX5  . 

^            >  ■  /    •          '•     >  ^ewer  Jie^^e  e^w  Joses  Pferd), 

^Jf  \l  Ä^ajT  Lj  tX_]3f<Xvx)  w^7c?  geworden  mir  einen  sol- 

^^,^          0      -         c  -    ,  c7»ew  Huf  schlag  versetzte,  dass 

iS          V     Tv'**'  <5^    ^  ^  ?c7j  a^(s  fZem  Schlafe  auffuhr. 

i^j-x  yj  (^tXiö  ^jUä.  sSw^ 


V  B 

Si>LÄrl  ouio  *j  nS  (^Jut>«  ?7«(?  sahen,  dass  Sie  auf  dem 

Buchen  lagen. 

f  A 

^J  ^.ySifjo  |U1ä-1j  (Jjw^  Freund!  —  auffuhr,  sag'  ich. 

,  Wie  hätte  ich  auf  dem  BücJcen 

l»-x-..w— Ji^xyo  2L^^X:^  c^^aCo  liegen  Tcömien  ? 


ü  '1       "  I    " 


B 


*  "'^  x<'  X  '   "  J  "   s     "  "  -^«'wj  war  SU  befürchten  (wörtl. 

^        '  '  '  ■  t?as  ^«(  Befürchtende  tvar  dies), 

^iLftAj  ^ass  See  «m/  (?as  U-esicht  zu 
liegen  harnen. 

I  A 

"  l^l'  I         "l-^  ""    "  I  Scherz  bei  Seite l  —  Kommen 

^     ^      "  '-  )  7'  'C,y^  Sic  und, .  H'CMW   S/e   können, 


dieses  Traumes  ? 


'^}idJjJ^   ii_5' J^fjuyo  Ui;    ^?c  «msc«,  rfass  ich,  Ihr  gc- 
.^^^^        ,    ,    horsamcr    Diener,    nicht    der 


gL,^^      i^    •••  ^Lj    ^^  spassen  Sie  tcieder !  Sprc- 

,       c7<c?i  S/c  im  Ernste,  dass  ich 

erfahre  (wörtl.  sehe),  tcas  die 

Ursache  dieses  Traumes  sein 

mag. 

ol_L  \\       ^j  ^v.  (!w>o  yjj-fc  il/cm    Thcurcr,    das   Spasscn 

^  ^r     o  ^            "  scheint    auf   Vir  er    Seite    zu 

c^-*  '^  7^5  ^^'-^  ,5^  ^  scm;  wenigstens  halte  ich  nicht 

.»      ^  c't  .      '4        "-  dafür,   dass  Sie  u-irklich  mit 

,.—»-»'3     W      *J|JUL»J        5-=?^4JÖ 

^      '  >     -  I         •       >  V  ^^^^    Ursache   Uires    Traumes 

JuiLi  .^  vLs  >_aH  °J  *i    ''"^^^'«""^    icären;    denn    sie 


'  Wörtlich:  was  /ör  etn  Ding,  was  für  eine  Sache,  wie  ital. 

cÄe  cosa,  arab.  yij!  statt  ^,--i  15I. 

-  Wörtlich:  der  Knecht,  der  Sklave;  dient  zur  beschcidcuou 
Bezeichnung  der  eigenen  Person  und  kann  dann  auch  mit  der  ersten 
Singularperson  des  Zeitworts  verbunden  werden. 

'  Ein  Hauptwort,  wulcliem  ein  anderes  als  Apposition  beige- 
ordnet ist,  wird  mit  diesem,  wie  ein  Hauptwort  nxit  seiuem  Bei- 
worte, durch  das  i  des  Anschlusses  verbunden. 

*  Statt  Jw>yÄ*JC;  s.  Anm.  2  zu  S.  111. 
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^^^iXi   \^^-f^-?   ^^yr?-  (C'**'W 


scheint  sehr  selbstverständlich 
zu  sein. 


t 


|V-iö(^_^3^_x)  ,%Jo  «^  Jwjf  L    -Bez  a?Ze  (?ewj  wünsche  ich  doch, 
o^^  -,  ,  o'  (sie)  von  Ihnen  zu  hören. 


v;>.äL*/  )L.gÄ.  v_^yi"  )5vJt>  L.«  ^^^  r?Y^e«  gestern  heinahe  vier 

0-0  o '       ^  0^  Stunden  zusammen.     Vor  dem 

^^ySijiS^  U  ^Lax  I3  (5;LaL  ^'"^   Unterredung  entsponnen, 

.  "  deren   Ursprung   und    Gegen- 

CN-Ol  X-*=H  4>^_j   «JL-wLä-vJ 


>^_j  x.a_-wLä.^j  s^awcZ  ^as  Pferd  war.     Wäh- 

o^o^oj        or     vr-"-  )*ew^  (?es  Reitens  Jcamen  wir 

^       ^               '                 '  auf    ebendieselbe    Erörterung 

ai-Ä-Ä-LAX)  ^Kuil^  \Lj  i^jL-w  zurück,      und     Pferd     und 

I       "7      '   "7^    0      »>  "    '  '  Pf  erde  Jcamen  wiederholt  auf 

^rr^  )    .       5  r^  7     C^  •  >?  verschiedene  Arten  in  unseren 

JüLxif  "jS  u_dJll^  cfjiü  slCx)  syntaläischen  Paradigmen  vor. 

Wenn  nun  nach  dem  allen  das 

cXxj  tXJO^j  ^^Lä»  Lx)  io^^O  GedanJcenbild    des   Pferdes, 

"T    ti    r    "ivi"    —  I     "»"7  sowie    Sie    schliefen,    wieder 

"    "     -^                   "  ^  durch  IJire  Seele  gezogen  ist, 

(X^;>«.j  V'.^^  i'^  ^^  i^^*^  dürfen  wir  uns  darüber  ver- 

'"'I^-i     '     ri      "-"1  wundern  ? 

0      il^  ^  '»- 
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A 


."f    ^Ji,   ^_^J^J^   \y.^^^l  ^r^    Ncin\   aber  meine   Verwunde- 
rung  gilt    den    übrigen    Um- 
o«.*«-;OuLi'^«   (cjLaäa^=>  j?}-^    stünden    und   gewissen   Bcge- 
t.^  ^      ,^      .  bcnheitcn,    ivelchc    gar    keine 
05        -    ^-  '    Beziehung    auf  unsere   hror- 


i0UA-fc>   cNwVA^M«. j  I  «mXj 


tcrung  haben  konnten. 


B 


ü.) 


y  v_>Jvo  iL,ixA^  L;o  ^Ls>b^N  Unsere    Träume    sind    nicht 

^  ^              ü  ^  <,           ^    "  -  immer  aus  Theilen  zusammen- 

^  ^  ^'       '              ••     *^  >r^  gesetzt^    welehe    in    denselben 

"3    ^.jcL-T  ^JUiI^  ^:dI^^  Verbindungen    einmal   in   der 

_    ,    ,          o  ^     ^  Wirklichkeit  stattgefunden  ha- 

^c>  L_j  5i\-cö  ^1^  e^JÜÄ^  j^,^  ^^^j.  ^-„^  ^-achcn  durch  un- 

x.LlSJ'  Lo   JL'^  ^  tcU^  ^^'•'^  Einbildungskraft  gezogen 

,  s/«f?.    Zusammenhang,  Ueber- 

^^Lw.j^  ;3^'y>'^  -"J^  <XL«iLj  einstimmung,   Gleichförmigkeit 

.,1    '     ,     ,     1^0-    o       o^  und  Ordnung  sind  nicht  noth- 
fj jlUJik.  Jök.t<3  LfJLsk. v,,.^>Ajwji. 

"      ""                  •  ••  >  >  wendig    ein   Bestandtheil    der 


^  Die  Perser  machen  in  der  feinen  Umgangssprache  selten  Ge- 
brauch von  der  einfachen,  entschiedenen  Verneinung  aij  »je;»;  der 
gewöhnliche  Stellvertreter  derselben  ist  vaä  gut.  Mehrere  andere 
Ausrufungen  virerden  gleichfalls   verneinend  gebraucht,  wie  l(X^ 

iXxS^ji  Gott  behüte!  (wörtl.  thuc  nicht!),  xJUf  wßÄJü*(  ich  bitte  Gott 
um  Vergebung,  u.  s.  w.,  desgleichen  manche  an  und  für  sich  be- 
jahende, aber  durch  gewöhnliche  Verbindung  mit  Negationen,  wie 
du  tout  statt  jjas  tu  tout,  selbst  negativ  gewordene  Adverbien,  wie 

Ijol,  'fiyS^i  LjiJLiajo  nimmermehr ,  durchaus  nicht.  Allein  letz- 
tere verneinen  emphatiscli,  yAi>.  blosa  einlach. 
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JöL4v1>LL]5  ai5^tXl_^x+i  GeäanTcenhilder ,     loelche     im 

j  Schlafe    durch    unsere    Seele 

\J'-r'}   '^^^  ^-^  iXJpöS.^  Lo  siclicii.      Trotzdem   ist   dieser 

^0,0^        ,                ^  Ihr    Traum    der    zusammcn- 

^"T'^^y-y      '*^    >  >"  ^^'  hängendste   unter   den    Träu- 

^  ir' "  ^   "  "^  ^<^       ".^J/j^li^  mcn,   von  welchen  ich  jemals 

'^''                  '  gehört     hale;     denn    es    ist 

^jl    sO   iu^  ^T-r?-    f»'  s<^AÄ^  durchaus    hcin    Theil    darin, 

^  ,     ^  dessen   BesieMmg    auf   einen 

y  tUj  &5  ^wö  ^J^=-  g-^iö  hcsondern  Theil  jener  unserer 

o>^        <>--<'.     I -f ::  j-t^'i  Erörterung  man    nicht    nach 

^  ^' '  y         ■     '  e/;i  «oen?^  Ueherlegung  auffin- 

L^  &XÄ.ÜÜ0    ".tt  x3  |jÄ*-o^  (?m  (wörtl.  seÄrn)  Ä;ö««/e.   C/w^Z 

ec/j    /reMC    wn'cZ«    «&6r    diesen 

^5^*^'  )'  (2k5  ^•'^  07^  Umstand,  weil  es  so  scheint, 

,    o  -     ^ ,        o  ^    >  0    ?  als    ob    meine    Darstellungen 

~  ^              -    /^    I     >      -^  einigen    EindrucJc    auf    Uire 

I  A 

-jßljiÄj^x)  J^&.  ^&^  jUfiXAX'  Ich    weiss    was    Sie     sagen 

^  ^        ^      ^  ^ ,          :'.  wollen.   Das  Endergehniss  da- 

^  vj.*-***  ..    \j"  ^        {S  y  u  von   ist,    dass  ich  annehmen 

^!J4Jo^^T^^^   (U/'uo^  *^"'    ^'^^^^    ^^^'^    -^^^«^    ^^* 

^                         ^  flfrts    Za??^c    Capitel    üher    die 

«-T  '^^^  J^r^  t)^*  g^i  /S?/w/aa;  gewesen,    leelches  Sie 

<i         »Ü-.   o     0^    c-r  o^  I     >  vortruaen,    und    der   Haufen 

1  S.  Anm.  1  zu  S.  112. 
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;jLCx  ^V.j  UJLi  »^^5   ^M<^''  '■«  i«'^'"  -^'^^«^  »"'^^'^ 

<l(is     AbUld    des     coUcctivcn 
^«,1  L_}  ^«-♦-^    j^l^  JÜoo    JI(^^^J,l^^.Qyl(.s  oder  des  Tfer- 

I  -',    ^    '    ".'i  -r     ■•  m"  '    f^^5    schlechthin    sein.      Aber 
x_s>.   L-x'l    0«.j  cXj'^j  (iJJaxi 

i'  y  ■         y  j^.^^^   y^-^.    ^j-,^     r//f/7    unserer 

J0f^vL''vUI  U  \^LI' A^    Kröriirwuj     l;ann     auf   jene 

o  v-     —^      o  ^    Personen     hindeuten,     uelchc 

^^^ftXj  «i^^LsJ^I  ^JLJ  O^  ^^.^  pj.^,^.^j^    .^^  j^j^^^  Ordnung/ 

"    "     L^'   f    I  •,    'l    "  .-/v    i'or    meinen    Anoen    torüher- 
<^       ■    ^        ■         ■  '/      führten? 

c_^-5    I    i'    ","1.     Vielleicht  die  zahlreichen   rc- 

-''  '         gierenden     rartiJceln,     durch 

^LJo  y  K  ^4-1 1   L^'tX^    u-c?cÄc    »wrtn     c/;j    Ilaiq^ticort 

aits  einetil  syntaktischen  Ver- 
öjjXjuo  JJij  ^^iXi  ^5^    hältnisse  in  ein  anderes  versetzt. 

\  A 

^^^.jwje  Q  ts^^^^  A'y^  «^  -^''^  scherzen  nicht  übel;  aber 

^^      _               ^,           ^  können  Sic  irgend  sagen,  wel- 

(jak'  ^jf   ^^fo^iT^'I^Lx^  ^;^g    Beziehung    jene     ausge- 

.     I       'T     r7     ^     ^T.  ^1  .  '  zeichnete  Ter son,  uclehcr  man 

>    ^^^          ^      -      "  ->  (jic  Pferde   zuerst    tnul  dann 

v^^UÜtXÜtS^JüS^^xAX^^J  auf  ihre  Anu-eisung  mir   vor- 
führte, zu  unserer  Krörtcrung 

«ÜäIa^^  oo^j  it^  ^j-^  5'  /jaZ^et»  mag'^ 


>  S.  Anm.  1  zu  S.  112. 
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B 


nem  Scherze  Vergnügen  finden, 
cXa^Lö  I^  wJ  ^iS^  (^^^^^  (^^    so    w?V^    nichts    zu    besorgen 

".      ^.    oT     ^  c"    >  "  >'»    sein ,    wenn    ich    sage ,     dass 
oa_s\_^  ^f  ^o    ^JjAj  ,.51 

"   '        -^  '^        ^'('«e      ausgezeichnete     Person 

!«.^-yo  *^"''    )         ' 

(^?cÄ  selbst)  sein    Jiönnte,   wel- 
t^— *^W  ^"^^  (^A.^s.Aw.x  scXäj    c7t(?r,  nachdem  er    diese  Bei- 

0  -   .-'      -^  "K-         sjo/eZc  ers^  geprüft  und  erwo- 

^X£Ka\  f.  &li^f  tjf  J.l  &r    ■        ,,       ••/,.••     N 
^"-^        -      <^      ^      -    gen  hatte,   sie   tn  (gehöriger) 

J>-A.j-1LS   sj.^^^   «31^  Ordnung  der  Beurtheüung  Ew. 

Gnaden  vorführte. 


JUx  xlit  tL*i.x)    ^^^^'       unterthaniger      Diener 


übel.      Aber    aus    Folgendem 

iS^y-?  (J^7^  JXä-«  jj^j!  jf    werden   Sie   sich   mir  schwer 

^  '^  ^      o  T.  -    herausziehen.     Wenn  Sie  Jcön- 

»-'        ->       :.  is     y  ■•    /        nen,    sagen    Sie,     was   jenes 

i}J5  "  l'       aS^'Li  2^  \    ^öse  Pferd  sein  mag,  das  mir 

-'      '  "         einen  so  harten  Hufschlag  ver- 


Ä_Av  L_j  ii^  ^iTp  ;^    ^««    aufgereizte  TMer,    wel- 


Eig.  der  Cvon  Gott)  gesegneten   Urtheilskraft. 
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,1  *  j    twAJclikj  \jj^  IiIä    <'^tcs  Sie  euerst  mit   dm   drvi 

syutaliischcti  Fehlern  au/sta- 
^^i^j^^  yK4^    chcltcn. 


f  A 

^  <  OA_l~l_jl  J>JLiax  (ä-iv    -P«^''  eigentliche  FragpunTit  ist 

der,    dass    ich    eu    erfahren 

*■■  *   **'   *^   (V-^V:?  *^  [wl**''^^'*    uiinscJiie,    inwieiceit    Sie    an 

Träume  glaubten;  mcn  aber 
sehe  ich,  dass  auch  Sie,  gleich 


&r^  ^  ^fU  L^(  J.j0^j  mir  selbst,  garnicht  an  Träume 

glauben. 
o  ,     —  '  ■-     '      ,  *:      ^  -  I     '. 

h    ö    I  J  x_<'  ^"^.^^^t^^  (%-*  Ic^  verstehe  nicht,  ivas  Sie  mit 

j    ^        ^  (?e»»    Worte  „glauben"^   sagen 

<^— *^-*  '^-^  L-,-ci  oUxÄJ  ^^.o?/c«.       7cÄ    ^ZaM&c    gewiss 

o^    ^c>     c^'^^'    „     -    o      y  daran,    dass  etliche  Bcgeben- 

'      '             •      w  heiten,  deren  ich  mich  jetzt  ganz 


'  <Xio». ,  etliche,  einige,  mehrere,  wird  dem  Hauptworte  im 
Singular  theils  vor-,  theils  nachgestellt;  im  letztem  Falle  nimmt 
das  Hauptwort  das  ^c  ^^^  Unbestimmtheit  an  (§  44).  Der  ge- 
brochene arabische  Plural  /»jLüj  ist  seinem  Wesen  nach  und  auch 
für  die  persische  Sj-ntax  ein  Singular. 
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^  _<"       y   %i^  i>l__f' 1.31  Jcjuc    ivohl    erinnern    hinn,    durch 
^    ^,  ^    0  ^     5     ^         ^     wezwe  Einlildungslcraft  gczo- 

f  A 

^  c-^^yj^  J^L^  wJ^lax  vf  \U     Wiederum  thun  Sie  als  ob  Sie 

^   ?.       ^     ^  ^    f?/e    Frage    nicht    verständen. 

C^*"^    -   t^-r^  r^>  "     Ü"      Jc/i  «(;e7^  sagen,   dass  es  mir 

I  •        <^  ^'1    •        "     •        so  vorhommt,  als  oh  Sie  nicht 

--     daran  glaubten,  dass  die  Be- 
x.^.Aj|   J-.J  cXaäwö  JJLXäx)    gehcnhciten,  ivelche  wir  träu- 
men,   irgend    etwas   mit   der 
^xj  ^»^  ^t>  U  &>   ^5*^'-*;    ZuTiunft    m    schaffen    haben, 
,c        "..o^o^    ,0  ^  ^  ocZer,  w?zY  andern  Worten,  dass 

'■■"''-   jene  Begebenheiten  uns  mcht  m 
^T^(^'>Li  S)L*J  b  tXLib    t'oraMS  i^ow  (7m  Ztm^Ze  gehen, 

was  uns  möglicherweise  sjJäter 

"■■-  "1     °  II        "  I  •- 

•^i*-*^  y  U**-^.  '^'--*  ^^^    begegnen  ivird. 

<S4  ^l^y^  vLixiL^  xS',^!^    >^«>"e  CS  fZoc/<  .nrJcUchsound 


'  (J.iL^,  ein  arabisches  Verbalsubstantiv,  bedeutet  sich  un- 
wissend stellen,  von  J^-^ä-  er  war  unwissend.    Eben  so  von  ,jowo 

er  ?üar  kravk:  ijöjU^  er  sfeZZie  si'cZi  krank.     Die  Perser  haben 
Verbalsubstantive  dieser  Art  von  den  Arabern  entlehnt  und  bilden 
aus  denselben  mit  den  persischen  Ilülfszeitwörtern  Verba. 
2  Arabisch;  wörtlich:  mit  einem  andern  Ausdruck. 
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^    «  ,-ü--        o       -    I  -      -     X"^    Begebenheiten   giihm    in 

Knnfiigcnl    Ich    würde   dann 

vi  anal  s    aus   dem  Beile  auf- 

) — "^    V'^    ^  '"r^^P  y  7-7^    stehen,   ausser  tim  einer  vcr- 

e     .    ^  o  ^-     -  ü  ^       ^    heissenen  Freude   entgegcnzu- 

"■'■-■>        '  ■■        <7C//eu ,     oaer    ?»»    ein    nngc- 

W  ",  \    .   \     l"  "^  "i    drohtcs  Unglück  abzuwenden. 

'  /h  dieser  Welt  würde  ich  Jcein 

LöJ  j^l  xt>  <Ax£«  ^ÄxA.<ÄX    anderes  Paradies  loünschen. 

I  A 

^l£^  Cef  ,>>y^^  (^    '■^"'■''  ''^'  desgleichen;  aber  ich 

fürchte  dass   tvir  jenes  Vara- 

»S  ^^uCyü.   I»  ci/uli^  ^j(  »S    dies  so  ergöt.dich,  wie  wir  uns 

,        o  i  -  ^  jci-^   vorstellen ,    ;j/c7<<  finden 

f^^  |Ua^^  ;r^'  ^"^    „„f^   nach   zivei   (oder)    rfm 

Uj>  L>\^  k^  ^i  \(  jJi^j    rrfl«mw  Gott  bitten   würden, 

unsere  Traumgesichte  möchten 

*-•-*   ij'*^'-Jr>';-=^  ^  (vy«^    alle    entweder    aus    Ueber/ül- 

.".-   ."-     --      \,    "i'li       /»«(7    des  Magens,   oder    von 

^"    ^'  "        -  '  /  Biegen  auf  dem  Büclcn  cnt- 

^j3lxil  o^.  Vj  y  b    springen. 

„  ^^  ^,  -  llVovo«  »«d  aM5  tms  für  ci- 

■    )  j    J^     )icm  (innidc:' 


'  Dieser  Ausdriuk   ^l«i»-   v:>i»..  ist  keiner  wörtlichen  l'ebor- 

setzung    fähig.      Am    nächsten    käme    etwa   Schlafgeräth  ,   <1.   h. 
die  Bettstelle  mit  allem  Zubehör  von  Bettzeug. 

PL,F.i3cnER,  Persische  Grammatik.  9 
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"  ■:  "  ^i     ^^  "    "  "    o      t  ""t    -4«{S  dem  Grunde  dass,  wenn 

17^we)^  wirJcUch  etwas  Gutes  be- 

iCA-5^j   iio   ^il._xü  ^_j  tXxüü    ^^  rechter  Zeit  Jcommen  ivird. 


Was  /wr  ein  Gewinn  ivürde 

sich  (daraus)  ergeben ,  wenn 
fw_jf  ^jiL-«wj  \f  j;i_A_j  Y-i  1  ;S«e  es  m  voraus  wüssten? 
^^-t  t  "  ^-^^      "    " '   \     K  \       Was   midi  betrifft ,   so  ist  es 

hesser,     dass    ich    (es)    weV7i< 

)    ^v^^'-^^  *'^P  '_^^   [vJitXJ    tvciss;    denn    in    dem    Masse 

0   -: I         -: "'    "   t  T     ? "1  f-  ..^ •     als  ich  mich  an  der  Erwar- 

iung  desselben  vergnügt  hätte, 


\  \    J^__^   Ja-s.   .  tX_i"  ^j'-*"^ 


in  ebendemselben  Masse  würde 


c>5.->  tX^tj-Ä.  jX4,^n  /jü^JfcAD.  ?ne/«    Glücli    über    das   Ein- 

j      ^          "  -  ,          a  >  0  Tk^  treffen  desselben  geringer  sein. 

^    "  '         "         '^  Und  wenn  der  Zeitraum  swi- 

tXwCuL-j  8tXAAi^3  \^%^  £^*55  sc'*^'^  ^^^^  Traume  und  dessen 

"1   ^    "         .".-üT""    %"!•  Vcrtvirlilichung     sich    in    die 

Länge    söge,     so    tvürde    ich 

v:>.xbf;>  (^1^  «utXJ  gA5>  (jl  ~^^,^^  vielleicht  gar  Tccin  Vcr- 

\\  Z>\y-L  LK  ü^£>  i%Tv^  gnügcn  daty.,i  haben.     Wenn 

u  ^  ^     i>  ^                       ^      »  ^''ö«  f?er  andern  (wörtlich:  je- 

"  **  "■  j/-cr)  /SeeYc  f?tfr  Traum  von  ei- 

\\  yiuo  ä5   ^aj  xj  tXfl^tX-yo  wem  Unglüch  oder  einem  Uti- 

o^               ü  ^^  0            ^  /a^Z    Kunde    gäbe,     bedenken 

^     "^       -^                "           ""'"  (wörtlich:    sehen)  Sie,    ivelch 

yS\   sy^io  ^jU-^J^  o^AvwkJLr  schweres  Leiden   es   wäre,   es 
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cjtX-^^  L_j   ^  -t  f^  r   J^A^y^ox    "i  voraus  Jcii  icisscn !  Und  in 
^^  ^  ^         ^  ^        o      ^     gleicher  Weise ^  nenn  das  Un- 

^J   Ä^  tXSU  tX-ib  Jo^    glück  gross  oder  die  Zwischm- 

/  ^  inztüischcn  durch  die  Gewalt  des 

*^y^  ^.  ^^y   J^'^  cJ^'^v^^    Kummers  nnscrn  Verstand ver- 

lieren  oder  qanz    zu   Grunde 


,;j^  d^bc  JjCj 


gfhcn. 

B 


Uol  tX_jl|^3>=k  L*^  uyljjJül  Uire  BarstclUmgen  sind  währ ; 

u  ^  c         o  ^>  1    ^  a?/c/«  wö«  /ifl?<n  wJer  diesen 

\J—f.  )     y  ..     y^.     (,5^  Gegenstand  auch  noch  andere 

^^^^  Ui  oaf  ^f^£yc  vLLj  "•«'"•c  I>"m  sagen.    Sie  haben 

^  bloss  von  den  Nachtheilen  der 

(j^W  ^*^  c^^l  ;'-^=^' )'  fifac/iö    gehandelt    und    nichts 

C:^  '  ,  Bock    da    dieser    Gegenstand 

ö»-SXx  ^y-^  L^T^  J-aaAXj  /u    f7/e  Metaphysik  führt,   ist 

«-"      ".  - -i-        "  i-  Ti-  f*  besser,   nicht  tiefer  darauf 


eiiizu gehen. 


(  A 

ly  Ul..,s  NL.^    -.^^  x^U*    Besonders  da   ich   mich   jetzt 

erinnere,  dass  ich  versprochen 
^'^y  iS^-  U^  *^  tXjf  ^^  habe  an  einen  Ort  zu  kommen 
c---  o  ~  '  '  ""i-"»  "'"^  w?/c/*  beurlauben  muss. 
(•^-^   L>^     =»j-A       ..  ^  j*^         IToy/c«    Sic     morgen     meine 

f/ci-   Biencru 

o     --■      o  ^  o  •  - 

ö\l'  iXASt>\ m.-:».  oL>j-cUJ'    zubringen':') 


X  .JLJc  sA_l_A_j  fjli  L-i,     Wohnung  beehren?  (^wörtlich: 
'  der   Biencru'ohnnng  Beehrung 


y 
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"    w?eme     Anfwartung     machen. 
Jcaawn  rti^f«.!»    (wörtlich:  ä^i«  Ihrer  Bedieming 
gelangen). 
f  A 

L__j  ^L_At  o^-i'I  ^jL^  oö«    Ztim  Ifütagsessen,  suni  Äbend- 

^  ,    essen ,  oder  su  beiden  ? 


^O^Ä 


I     ^    '       "  >i  sprochen 


B 

Z?fJ»  Abendessen  bin  ich  vcr- 


^  )li^  und  pkL^  bedeuten  eigen tlicli  Tag  und  Abend,  aber 
die  Perser  wenden  sie  auf  die  beiden  Mahlzeiten  an,  die  sie  im 
Laufe  des  Tages  halten.  Die  allgemeine  Lebensweise  in  Persien 
ist  kurz  diese:  Die  Leute  stehen  bei  Zeiten  auf,  um  bei  Sonnen- 
aufgang ihr  Gebet  zu  verrichten.  Bald  nach  dem  Gebete  geniesst 
man  etwas  weniges  zum  Frühstück,  ein  Stückchen  Zwieback  mit 
einer  kleinen  Tasse  Kaffee,  oder  auch  nur  warmes  Wasser  mit  etwas 

Ingwer  und  Zucker,  u.  s.  w. ,  und  dies  nennt  man  \ji>M.\.^  Lä^wLj 

die  Nüchternheit  brechen  (to  break  fast).  Weiter  zwischen  elf  und 
zwölf  Uhr  nimmt  man  ein  nahrhaftes  warmes  und  kaltes  Mahl  ein, 

welches  man  \Ug.j  nennt,  jedoch  nicht  ganz  so  nahrhaft  wie  die 

grosse  Abendmahlzeit,    ^L mJ   genannt.     Die  Zeit  dieses  Mahles 

wechselt  nach  der  Jahreszeit,  denn  es  wird  nie  vor  ein  oder  zwei 
Stunden  nach  Sonnenuntergang  eingenommen.  Dies  ist  indess  nur 
die  Lebensweise  der  vornehmern  Klassen.  Kleinhändler,  Hand- 
werker, überhaupt  Leute,  welche  früh  an  ihre  Arbeit  gehen 
müssen ,  nehmen  sogleich ,  bevor  sie  ihr  Geschäft  beginnen ,  jeder 
nach    seinen  Mitteln,    ein    tüchtiges    Mahl    zu    sich,    welches    sie 

LäXuLj  (gleichsam  fast  statt  breaJcfast)  nennen,  ein  zweites  zu 
Mittag,  welches  ica^Lä.  heisst  (auch  Ausdruck  für  die  Tageszeit), 
und  ein  drittes  zu  Abend  ,  d.  i.  das  j»L_^ ,  welches  sie  jedoch 
zeitiger  einnehmen,  als  die  höhern  Klassen,  denen  nichts  dai*an 
liegt,  so  zeitig  zu  Bett  zu  gehen. 


i;;.; 


I  A 

Dann    mag   es    :t(»i   ^fi/lat/s- 
csscn  sei». 


iXJjLi  ^'-^  ^:>-sj  (j**J 


0«-mO     iW    v.4..<X.    O 


B 

J/(;^f  Ilirc  Freundschaft  sich 
nie  vermindern! 


!  A 


f  JlL  oJ:.L^  JcAiDl^  Sj^    ^''  "•^'•^^'^  ♦"'■'■  ^'^"'^  erweisen 

(wörtlich:    Sic    werden  geehrt 


l*-=k.    O«XC>i/0 


JiiLsfc    machen,  —  nämlich  mich).  Gott 
erhalte  (Sie)! 

I     ?     »  "  '   I  ,  '      Gott  mit  Ihncti!  (wörtlich:  Ihr 


' }  Begleiter.) 


f  A 

Zjo"    Zeit    des    Mittagsessens 
werde  ich  (Sic)  erwarten. 


O^j  (^'^  r%"^-*-*^'-^  ^^; 


IV.    Gespräch. 

'  A  (seine  Diener  ruleml) 

"     -     I       «^  ,  I      —    Jungen !  —   Ist    keiner    da  ? 

•     ■■      ^  •••  ■     (wc.itl.:   11  er  ist  hier?) 

sUCüc<Xi».  Diener. 

'  v._A^  L^  ij^  Ja ,  Jlcrr ! 

I  A 

^  I    "      "  1^       "-  "     "  I    -^    '    Ich  habe  heute  ::um  Mittagsessen 

t         .1      «--'^'o     »     'j-,       ^«sam>«('».'(\vürtl,:6V/(/ — nänil. 
'  ■  '       '  >^         der  Sache  —  gut  zugewandt !) 

'  v..A.2»Lo  '1'  1"  Jlcrr  oder  Besitzer  von  etwas.  Die  Iiulicr 
wenden  diesen  Ausdruek  auf  die  Engländer  an,  und  die  Pcrsor 
haben  ihn  von  jenen  entlehnt. 
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>            -  Diener. 

tX-ujLxu.AAX)  xa-  >^Ä.Lo  j^  /«    //err/  —     TFas  hcfehlen 

t.^      ^  ^               ,             c , ,  6Ve     dass    tvir    ausser    dem 

■5     ~     •   1*"^          ~i  ^■^'^^  Vorräthigen    zurecJU    machen 

1  ^  .aI  -^  sollen  ? 

f  A 

Jc-wl-j  «t>  *._iO  J'^r^j  ^^T*.  beides,  Piläio  tmd   Ciläw, 

^_      ,^      j  _^  j          ^'        ^  J'  soZZ  da  sein,   einige  KehäVs 

7*5  ^7^^  ^^  ^Lo'Uf  cXää.  ^,(,,^  (^e/f<Y7eZ  und  Lammfleisch, 

^  I   .    f  I             ^     "  i>  MW(Z  alles  was  euch  sonst  noch 

■i  "        '-      ">"        i:  einfallen    wird.      Aber    sage 

is,^=>  yL  Lj  J-Ij  li(  J.:L1j  f^ß'w   -SToe/?,    dass   er   in   Be- 
treff   der    Kochsachen    recht 

cXä.x^  vi>.Jt>  i^^  1^''^^^.  )'^  sorgfältig  verfahr e7i  und  gute 


2"  -,         "  » ,     "  ZuJcostgerichte  machen  soll. 


*  iä»-oLä.  bedeutet  etwas   Fertiges  oder  sfcfs  Bereites.    In 


-     C       ) 


Bezug  auf  Esswaaren  wird  es  im  Gegensatze  zu  Aa^Xj  KocJi- 
sachen  gebraucht  und  bezeichnet  alle  Arten  Eingemachtes ,  Zucker- 
werk, Salme,  Käse,  Butter,  Früchte  u.  s.  w. ,  da  diese  stets  bereit 
und  gleich  zu  haben  sind. 

^  Piläiü  wird  aus  Eeis  mit  Fleisch,  Butter,  Gewürze  u.  s.  w. 
gemacht,  ein  an  sich  vollständiges  Gericht,  das  man  gerade  wie 
es  zvir  Tafel  gebracht  wird  isst.      Ciläw  wird  auch  aus   Reis  ge- 

macht,  aber  nur  einfach  gekocht  und  mit  (JÜ,*,ä  gegessen,  d.  li. 
einer  mittelst  Brühen  schmackhaft  oder  pikant  gemachten  Speise. 
In  Verbindung  mit  Brod ,  —  \j^\ys>  ^jti ,  durch  das  hinzugesetzte 

.".»Lj  von  dem  generischen  Ausdrucke  ■ji.«,i>,  unterschieden,  — 
bedeutet  es  einfach  Zukost  (opsonium).  Sein  Hauptbestandtheil 
ist  Fleisch  irgend  einer  Arl  mit  sehr  mannigfachen  Saucen,  ge- 
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ASuJetX^  Diener. 

üf  JoJCyo  o<lLsLl  L\1L    1^'^f  Scfoicidcr  ht  da;  er  sagt, 

Sir   hätten   befoliloi ,    duss    er 
tXjLo  ii5^tXjO^  3»>y0wi  U-xc    hommcn  solle. 

I  A 

w-^Jö  y  cV  *  :  iijli  ^JLj    -Sfl^^,   er  möffc  morgen  Nach- 
mittag  kommen ;    heute    habe 

sÜoüctXHä.  Diener, 

,         "    ,  «'     "i  "1      "'  1   i\t-  ^?<e/i   f?c>-  Pferdehändler   war 

-/>>   -y  •   1^  heute    wieder    da    und   sagte: 

L_j  <X^>.   «"^  o^ÄXAXj  J«j  JcÄ  6/?i  etlichen  guten  Pferden 


trockneten  Früchten,  Gewürzen  u.  s.  \v.  zugerichtet.    Jedes  solche 

Gericht  hat  seinen  besondern  Namen;    ^i.,^  nimmt,  kann  man 

sagen ,  die  Stelle  des  Curry  auf  der  englischen  Tafel  ein ,  insofern 
es  mit  einfach  gekochtem  Reis    gegessen  wird;   doch  wird  es  nie 

so  hciss  gemacht,  wie  das  indische  Gericht.  <_jLu  bedeutet  ge- 
bratenes Fleisch,  sei  es  Geflügel  oder  anderes  Fleisch,  ja  es  be- 
greift sogar  Fisch  in  sich.  Von  ^_jLo  werden  ebenfalls  sehr  ver- 
schiedene Arten  gemacht,  lieber  _Ä,Ä^Vj  siehe  die  vorige  Note. 
'  Dieses  arabische  Wort  bedeutet  ursprünglich  Führer,  An- 
Iciter,  daher  dann  jede  Person,  welche  zwischen  Käufer  und  Ver- 
käufer vermittelt  und  beide  einander  zuführt,  Mäkler.  Gewöhn- 
licher wird  es  jedoch  von  Händlern  mit  Schlachtvieh  und  andern 

Thicrcn  gesagt.  «Jb^O  im  Femininum  gebraucht  man  auch  voii 
Hausicrerinnen  und  den  ältlichen  Weibern,  welche  eine  Ileirath 
durch  Unterhandlungen  zu  Stande  zu  bringen  suchen. 

^  Dieses  Wort  bedeutet  Sjnir,  Zeichen,  Anzeichen.     Man  be- 
merke hier  den  Unterschied  zwischen  dem  Persischen  und  Deutschen 


136 


f  A 

<X-JJwXi  w\isk   fw/o  Lsk  (jj*j  Warum   halt  ihr  mich  dann 

„    -               ü       o                  i  nicht  (davon)   benachrichtigt'^ 

^            _..,..      ♦•**'  j]iy  tousstet ,  dass  ich  ein  (oder) 

""  "'  t 


^LXXxitXÄ.  Diener. 

> — ■?  v^l^— a>  \(  \«.^Ä_Ä  U.XO  'SVe    ivaren    noch    nicht    vom 

1        ü      .        o              ^  o       -  Schlafe    aufgestanden ,    fierr. 

••  -^  Wer  sagten  zu  ihm:     Warte, 

nIäLo  b'  ^ji'ylo  yL^AÄii^  ^^^  ^^^'  ^^^'^  aufivacht!    Er 

o':.         w-  c  ^  ^   c  ^^^^  sagte :    Jc/i  habe  an   ei- 

Ä^  v;:^Är^f  Uf  J^^  ^ItXAj  ^g^  aw^em  Orte  zu  thun  und 

'^    ^^  i/err  mich  zu  sehen  wüiischt, 

4XjoI^„^«Ov_<«ä>Lo  »o  f  Lojj»^wj  so   mag   er,    tvann  immer  es 

•     0-    o^        t  "    ^  ^^*'^    ^^^^    dünhen    tvird,    Jc- 


o  ^^    0  -- . 


?wrtW(?    schicJcen;    ich    Jcommc 
tXJuA«  wAj  *ol  tXiftXj  ;;^^^    (dann)  gleicJi. 


hinsichtlich  der  Art  und  Weise ,  das  von  einem  Andern  Gesprochene 
anzuführen.  Im  Deutschen  bedient  man  sich  dabei  gemeiniglich 
der  dritten  Person,  z.  B.  Er  nagte,  er  loolUe  in  die  Stadt  gehen; 
sie  sagten  mir,  sie  wären  die  ganze  Nacht  auf  gcivescn,  u.  s.  w. 
Im  Persischen  aber  wird  das  von  einem  Andern  Gesagte  in  der 
Regel  genau  so,  wie  es  gesprochen  worden  ist,  wiederholt,  wo- 
von man  in  den  Worten  des  persischen  Dieners  verschiedene,  mit 
Flciss  wörtlich  übersetzte  Beispiele  finden  wird. 
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I  A 

K   iJ^—\ — i— *    ,  <«»*^  U-^i  S*     WciäS    einer    von    euch    seine 

Wohnung? 


tXjitXAvC 


; 


Diener. 


^j   \_SI ia.    "wx'  ^.^.äLo  JLj    '^^  ;  llcir:  ich  weiss  sein  IJaus 

:i(  finden. 


I*c\-L>  k 


f 


,j>_x)  liS  ySij^^  yyj  Jj^  (j**.j    ,^y  y^.]^  gleich  und  sage,  dass 

ich  ihn  zu  sehen  uiaisehc.  — 


&£^     Lot     (jX^^^ÄJO    &j    li^\y^\x 


Äler  was  hilft  es,  P/erde  zu 


'  Ein  arabisches  Wort,  cig.  Senkblei  (,io/.(;).  Im  Vulgärper- 
sischen wird  es  gewöhnlich  in  dem  Sinne  gebraucht,  welchen 
der  Diener  ihm  hier  beilegt.  Es  kommen  überhaupt  in  dem,  was 
dieser  Mensch   spricht,    mehrere  gemeine  Redensarten  vor,    wie 

u.  a.,  welche  alle  von  Personen,  die  das  Persische  riclitig-  und 
zierlich  sprechen  wollen,  zu  vermeiden  sind.  —  Im  Allgemeinen 
sprechen  Dienstleute,  ilandwerker  und  Kleinhändler  im  grösstcu 
Thcile  von  Persien  ihre  Muttersprache  nicht  schlecht,  was  viel- 
leicht dem  Umstände  zuzusclireiben  ist,  dass  sie  von  den  besser 
erzogenen  Klassen  der  Gesellschaft  nicht  in  einem  so  grossen  Ab- 
stände gehalten  werden,  wie  in  manchen  andern  Ländern.  Ilu-e 
Sprache,  wiewohl  natürlich  ohne  feinen  Geschmack  und  Zierlich- 
keit, ist  doch  im  Ganzen  ziemlich  correct.  Und  wenn  man  be- 
denkt, dass  dies  die  Sprache  einer  sehr  zahlreichen  Menschen- 
klasse ist,  von  denen  vielleicht  die  meisten  weder  schreiben  noch 
losen  können,  so  muss  man  sich  mehr  über  die  allgemeine  Ge- 
nauigkeit und  das  richtige  Sprachgefüiil,  womit  sie  sich  ausdrücken, 
als  über  ihre  gelegentlichen  MissgrilVe  oder  ihre  rohe  Pln-aseulogie 
wundern.  Indessen  thut  dir  Fremde  jedenfalls  besser,  sein  Per- 
sisch nicht  von  ihnen  zu  lernen.  Deshalb  lässt  man  Leute  dieser 
Art  hier  nur  selten  auftreten  und,  wo  es  geschieht,  wenigstens  in 
Beziehung  auf  die  Grammatik  immer  richtig  sprechen. 
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Li"  ^Jowis.  ^-wl  vi  JloIä    hänfen?  (wörtl.:   Was  ist  das 

o^^r^-      -o^o^o  Ergehniss    von    dem    Pferde- 

c-«..w.A  y.     ^     ^"^  \J^.     ]iai(fen  ?)     So     lange     dieser 

^sSyL  ^i^  v_Jl^  Iri^  \yÄ    ^MdeMecht  in  meinem  Stalle 

ist,    tverde   ich   nie   ein   zum 
«c^xiif  J  lSi\y^    Reiten  taugliches  Pferd  haben. 


^LXjOctXä.  Diener. 

Ä_.^  |wCÄi    (jÜ<Lj  )5j-Jt>  ,j.x)  -J^cZ«   sflf^fe  ihm  gestern,    dass 

c            "  >   o  -       o  ^     ü  ^ß^    Serr    se/ir     Jose    tväre, 

yr  L3°^      .     o*^^^  V*^  ^-f?7  f/flrg  braune  Pferd  hhikte; 

Lj;!  joJrlLxr  °4r  ^li  nf  «^«*'  ^^  sc/^"'?«-.-  ^/s  ist  nicht 

meine    Schuld:    dieses    Pferd 

^)^^.«aÄj  ä3  t^j^Ä.  |tw^jj  j!  ^^y^y     g(^,^g     lahm,     als    der 

^     „t-       "1   "      t        "    •  Herr  CS  häufte. 

f  A 

jjjcj  V  Jlc  j^JCiJlj  &j  Uof  JLj  t7«,    «Z^«*    w/cA^  so   lahm  loie 

2  ^'o^     T""!  "  -  1        I  V  .  seine  Vertheidigung,  die  schlim- 

J    ^  /   ^       ^    -       ^  mer  als  das  Vergehen  ist.   Ich 

(Vt>l^  aS^yS».  ^ulXXjo  nLa-maj  i«?  diesem  Burschen  sehr  äb- 

'        ^o        c^^o^             ^  Qcncigt,   denn  er  scheint  nicht 

y     ^             >  ^  •           -■  •«-»  aufrichtig  zu  sein.    Jedenfalls 

1jL3ca4.3  oL+ääI    vioO  yfj.^  Ä'rt?«^^    /c/i  «ViWJ  nie   mehr   vcr- 

u-          o^    ^  ^  u       o-           u^  trauen ;    denn    er    hami    mir 

>    CS"-           "  ^^>?  >       '     7  alle  Tage  ein  Pferd  umbringen. 

J  Siehe  S.  110,  Aiiiu.  1. 

-  Siehe  die  Vcrklcincrungswörtei',  i;  118,  </• 
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•^1  JcjLj  <XcL£=j  ^JÖ  15' vJ    ■^''  *'"'*'*  ^^^   meinem  Stulle 

fort.      Geh  und  sag   (es)   ihm 


(jcradc  anf  diese   ^Vds^  l 


B  (eintretend) 


ü      --  c      ) 


"    .-     .".    .-  Thcurcr    Freund!    (wörtlich: 

f"      -         '       '        "^        "'  Freund,  Freund!) „Möge  Ihr 

L^ao  \l  vAik.;. ä5  JLj  3Iorgen     glücJclieh    sein, 

^^  ^  ^  y        ,  detm    Glüeh    Jcomtnt    von 

i-r"!     "i^'i          "T"^'"  Unselige  ist  die  Ursaehe  dieser 

>  ■  >         "            >■■  Aufregung?    Oder  hat  Ihnen 

Ä<X>k>  e/?t'a  wieder  etieas  getrimmt? 

f  A 

äJlä5    .;.  ;3>jj    ^5t)c»c(   ij^^  WiUlommen,  Freund!    ,,lch 

.        <i         -r      o\              "  "  hatte    beschlossen  (wörtl. : 
L-j  Ji3  iv-Ä  ic^^-*^  rr*  r*^?"' 

-   1^      o     ••:.>•.•    I     >•  gesagt),  loenn  Du  kämest, 

'     "                 "  mer    des   Herzens   sagen. 

"    "       li     "»  '  ' 

^-j  jj^-^  ^^y~^  '^'^  )    |*~^  (Aber)    was   werde   ich   zu 

^      ^  t>^             ^  sagen      haben,      da      der 

••         y        ;  >            *^^  -^  Kummer  aus  dem  Herzen 

KX^  ^\^  ^  üf ;.!  ^^"^''■^''^"  "•'■'•rf.  «•^""  ^" 

hommst?"  Es  hat  mir  )iichts 

Ä_^  OA-A*/(  5t\_>cl   )v§iaj  (•'  Neues    geträumt;     aber     die 

„^      ^,^  (richtige)  Daitung  meines  al- 


'   Ein  schöner  Vers  von  iSiidi. 
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»L„i^  y  L_Jo  J*._Ü_J  Lj    sc/iew   gekommen.      Denn    es 

^     ^         o '    c  o  ^    ^'^^    '^^'^^    gciviss ,     dass     das 

=     ^»o  ^^aa*<    t>.>y^A^^J    Thier^  tvelches  mich  mit  dem 

äXJLj  üo^*^P  ^Jy*^"  Ui    IW^cldage  aus    dem    Schlafe 

aufivecJitc,     nicht    das    Pferd 

^•^  L^-*  ^^-^  7-^  cH'    «(7ar,     das    Sie    bezeichneten, 

|-       I         »"i'^i      "'"-j    sondern  mein  schlechter  Pfcr- 

^     ^     >  deimccht  da,  der  meine  armen 

^j|  y  tXxj   itJ'  0^1,1  8 3 IT  -P/e^^^  sö   <7e?rt/«m^  hat,    dass 

sie   Jcünftighin   nur    noch   im 
)'   1^'**'  7"*^:'.'^  V'^^  ^'^  7-^    Trawnc'^  den  Huf  tverden  vom 
"•!»    V  ".T»  r.-r  ""    o      "    Boden  erheben  hönnen. 

/jf  \f  Lj  t^S  ijii.H'/5(Y^    '^^^  rechte  Mittel  gegen  den 

^  ^     ^     ^  ^  0     ^  e?^/7CJi  Schult  ist,  den  Fuss  aus 

->)      t5  ^  ^^5   ü   7—^   Ü^T^"^    ^7M^^    hcraiissuthun ,    und    die 

;^^.:^  o.litX-uöÄ  j2j^^^    Heutig  des  Zahmvehs  ist,  (den 

Zahn)  heraus.znzichcn.     Wenn 
LT"—* '7-^1  tV*ib  tXj  7-^-5    (?t'r  Pferdeknecht  schlecht  ist, 


o''Sö^lj 


muss  man  ihn  fortschicken. 


A. 


nLaa*^j  1^3^'  1^^  ^^  ^^■^V'^^*-^^^    Vergeben  Sie !   Denn  ich  bin 
^^  ,  ^^        ^^       ^      in    Wahrheit    sehr    beschämt, 


'  Siehe  die  Verkleinerungswörter,  §  118,  c. 

-  Der  Begriff  „mir  noch"  wird  im  Persischen  gebildet  durch 
wXx  —  j.X!jt>  —  iü  (JoLjLäj):  nisi  (per  somuum)  rt//<cr  oder 
a})i2)liHii  —  «0»  («on  poterunt). 
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,      .->.    V       tJLc».  Jka-cä-  IjOsucIic)    beehren^    ('während 

^  ^  ,       o  '  'cli)  ?n  c/«cwj  solchen  Zustande 

;W^l5  O'^^'  '■♦^  '■■  ^;5^f  (bin).     il//7  ///»ni  (zusammen) 

ü^    .^-       '"^      ."'l       1.  sein  nnd  Unzufriedenheit  zci- 

'  ■  ^  ^  f/e«,    sei  f//c    Ursache   welche 

^L^  iSy^Äx  ^  Ö<ÄL>  >^  sie    "'ö^^^    ^'^''^  ^rfs/eÄc,    da  SS 

dies    die  höchste    Undankbar- 

. --.    ".T  "i     '      '- 1 1  '  s^^'^^  5^'^'"  Schlechte. 


^  ^:«r  Beschämung.  Wir  sind 
wJr'L  I_;yÄ-WMjö  ^LoO^-=k  Lö  ?(M/er  W72S  (wörtlich:  [nur] 
u  ^  ,    0  -         c  -        ^^■"'    selbst);    und    tcenn    Sie 

I*— ^-^  "^  ••)  ^■'^^.5^.       icünschen,  ich  solle  noch  mehr 

"      .1      *;  j  " -        "^     «^  beweisen,    dass  kein  Änderer 
^        ^         "    hier  ist  ^  so  erlauben  Sie ,  dass 
&j^  JaJLft  Lj  Jy^4>  ci^.<Äis.s    «V/i  einen  syntaktischen  Fehler 

in  dem  von  IJinen   Gesagten  ' 
(vO    v::^.w^J   Uci  5J^^  ^J    berichtige. 


<XAÄf^Js.^^^/5  .Ly^KsJjj  5/c   werden    mich^  sehr  ver- 

,   -'    c.             ?        t"  »  "      ""  Pß^chten;  möge  IJire  Güte  sich 

I — *(    C>\ — >\  L«M*i  v.nhj  (^vOyi  -.         ^,              /• 

■■-^              -         ^  J  stets     bewähren^!     Aber    auf 


'  S.  Anni.  2  zu  S.  109. 
2  S.  Anm.  2  zu  S.  121. 

'  Wörtl.:  möge  —  (stets)  hhen!    Optutiv  vmi  Jwaavuv   /f/'c»/: 
§  80.  - 
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^^  ^L^isXk  y  viJCyof  jJo  ivelchen  meiner  Felder  deuten 

^  ^  ^        ^  _  Sie  hin  ?    Denn   ich  fürchte, 

x-Ä.  tX-A.SL^^x)  uy^L^t^  ^^^g  ^^j^  während  dieser  ver- 

"    A        ".".  "  "v   V  <i:L.  "  ' " '  .  V,  driesslichen  Stimmung  sehr  un- 

"      ^  "  zusammenhängend   gesprochen 

^l_A_-M^-j  io^-j^b  (^jLi».j^j  7^(jjje. 

(^•.-^-^  cs-^r^  ^^^  Ü^  *"  JVcMz,  «cÄ  /^a&e  weiter  nichts 

.0^5-.    "  _^o»  e-c  hemerld,   als  ein  einsiges  un- 

*t\ÄiO     J.ÄÄÄXI     yÄ^A^^  7        7        X         J  TT  7 

r  ^  -       j      "  bedeutendes  Versehen. 

\  A 

o     ^        ^  gütig  ^{qs)  näher  SU  heseichnenl 

(•ItVi*  (j.jf  tXj4>«-0j.i  itXAA+;ö  Nur  dies,  dass  Sicsagten:  diese 

o^     o'o.    o  Diener  sind  sehr  Schlechte. 

f  A 

sL xof  tX-^_3«-X_A-x)  ou^K  /S/e  /wie«  Eccht;   nL— xif  «si 

o      c^    o  .       ^      u-ü^  cm  Eigenschaftswort,   Eigen- 

<5  j     /  ->  '  scliaftsivorter  aber,    tvenn  sie 

"n   ".."i       "   "     L  a1  .   "  «w  Persischen  in  der  Fliiral- 
uWaa^uwi    *-,».,a».  JoaAj  l^9^ 

'  Wörtl.:  a;//  ein  partielles  Versehen  —  wie/<r  nicht  hin  ich 
geführt  worden. 

2  Participialconstruction ;  wörtl:  Freundschaft  er  z  ei  fit  habend 
erJdären  Sie! 


14;} 

ejl  j     ^_x_ji_x)  5  jLit  Jo«M»i   /or?»  gehraucht  u-erden,  holen 

.-    f    ,^^      o-;^        (^i<^    Bcdexduug    eines  pcrsün- 

y~^  )  T^    iS^^  -      liehen  Hauptwortes,   und  die 

^JM — j   o* — wf  rT?T^  i^'^^r*    Bedeutung  von  yy*''  an  sich 

ist:  schlechte  Leute.    Wenn 
ich  daher  gesagt  hätte:    Diese 

Diener  sind  schlecht,  »— >j.-w, 
so  wäre  der  Ausdruck  richtig 
gewesen ;  denn  in  diesem  Falle 
würde  das  Eigenschaftswort  im 
Singidar  stehen.  Aber  ich  habe 
^^y^  r^)^^  c^^•'  )'  cs"''^^^^    einen  grössern  Fehler  als  die- 
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1    ..  T.  ".   '    0  I  V  "  I        •'-  "1  ^^'^  gemacht,    was  Sie  jedoch 

^  '  ?2/cÄ^  bemerkt  haben,  weil  Sie 

Ui  v:iJyT  &5^  1^  ^XaJlLjJ  f^«  «öcÄ  MicÄ^  gekommen  wa- 
ren (eigentlich:  noch  nicht  be- 

o  — o.—         o  o—o         — 

(XjJ^j  5^;3  -    ^;"^')r*^  ^^"'^  hatten). 

V  B 

(j(  x-i'  oawJC  ^L'j-IsLb.  n3  Erinnern    Sie    sich,    tcas    es 

war  ? 

ü 

t  A 

u-ro-.  O  0  0  .- 

<:.^^\   pOU  ^ki».^Ly*o  (^  j"ß^   ich  erinnere  mich  dessen 

r.  "       0  T ,    I     ":   ^<^     ..Ji-  s<;'Är  ?ro/</.     Als  ich   mit  dein 

^  ^                          _  andern  Diener  da  über  jenen 

7            7      7^  ^          ;     ...  unnützen  Pferdeknecht  sprach. 


144 

iSi^^A^S  <SUää'  lio  J  C-5  y^    >«e/M'  vertrauen;  denn  er  kann 
^  mir    jeden    Tag     ein    Pferd 

)    iS^        '•  )^)  7       ^      y      ((«^^  ^T?)  umhringen. 


Mcs  Theils  sehe  in  diesem  Ans- 
*.jLaj    -4.J  ^c'>^^  '^i^^  C^"     drucke  keinen  Felder. 

\  A 

^1^  ^aII  dlS  J^AJ  (^♦S    Sehen  Sie  nicht,  f?ass  ^x^f  vii.j 

^  , ,     nimmermehr  richtig  sein  kann  ? 


o  o 


c>«ij  cN-j'^ÄJ  o«.A«>c^ 


<.^ 


B 


1   t  4'.  (^L^AAwf  &^  jiK  Uä-     TTan«»  (nicht) ?    Tl'orm  rZoc/i 

Ihre  Pferde  immer  so  gesund! 

I  A 

^  J.j4>jjcli  U^  OcXä  ialj    -D^'c  Cardinalzahl  tritt,  sagten 


'  Das  einem  Worte  nachgestellte   iCj   hebt  dasselbe  so  ge- 
gensätzlich hervor,  wie  das  lateinische  quidem;  nSJje  cquidem  (st. 


0    —         >    0    -- 


ego  quidem).     Vgl.  S.  123  p»t>».£kX  x^L|*Lii  n<m  ^6e«rfessc« 

6m  «cÄ  versprochen,  d.  h.  was  das  Abendessen  betrift't,  so   bin 
ich  dazu  versprochen  (nicht  so  zum  Mittagsessen). 

^  d.  h.  wie  dieser  Ausdruck  richtig  ist.     Ein  Spiel   mit   der 

doppelten  Bedeutung  von  o^m/s^J. 
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J.-i-vl>>  ^J.^y.n.  ^  ^AAjf  WM  vJ    '^'^'  «/c7</  ro>*  das  dcternmtirfc 


'«>-*    ^    iVam)    «www    yj 


^  ^  Hauptwort. 

l^  1  ^  Ntl  ~^  siL-.i.   ,j^  L«»i,  -S^'e  machen  ohne  Zweifel  jetzt 

_  .  cewe»?  Fehler;  denn  das  7  r7(^)- 

cytX^5  ^L.:,  x^  tXAA^a^^  Einheit     drücU     die     Unhc- 

"  %'    \"  J-  "    «^"^  "^'1  •»  slimmthcit     ans,     das    unbe- 

i-      '  "     J"  "  stimmte  Hattptwort  aber  lann 

cX-J'^Äj   ^^yyXje  yf  ^  yXJue  nie  dcterminirt  sein.   ^^a*»,(  Jc- 

"'■    \- 1'       "Ist'         "7   *  (?(?«W  allerdings  ein  oder  ein 

''  "  einzelnes  Pferd,   aber   was  es 

Ä,jL^!^J   Owttx'  Lj  <X=>.f.  ^_A^f  anch  immer  für  ein  Pferd  sei; 

"  ^  ein  mdiv/duell  bestimmtes  und 

l_j  Jklxjuc  oJ!^lS    c-yl,f  dlj  begränztes  Pferd.    Nun  wissen 

^  ^    ,      ,  s  ^  ,        ^^    c ^  Sic  aber ,  dass ,   t rc«7i  jemand 

O^tX-Ä^^   ^^;-oi^  ^^1  dj  ^.^^  p^^^.^^  umbringt,  das  Pferd 

j-  "  S-7    ^  »i    ...        I     !  -  in   diesem   Zustande  begrünzt 

^         "  ?/»fZ  individuell  bestimmt  sein 

\i>   s_> — »^1  4X.w..£=Lj  \y  ^-^^  tvird. 

,^;^-oix>^    0^<Xs\x<    v:>.Jlr>.   ^jl 

f  A 

<^^**^-  L^^'^  •i'tVji  iüXi  (jj|  Dieser  Punht  ist  etwas  subtil. 

Fleischer,  Persisclio  Grammatik.  JQ 
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"_S  vl>j_iÄ.   ^!L=»►   L^^  cy^^  "^^'   ^^^  haben  ihn  mir  jetzt 

o" -o        ^ü-    0-.         -  hübsch  denilich  gemacht;  ob- 

0  -  -.         "       "  -r.     I  "  ■:      o  -  dass  meine  Pferde  immer  un- 

C.      "^  bestimmt  und  unbeschränhthlie- 

^Xä.x)  Kmi^^S^  f^jjo  ^L^am/I  \5  Z>c«,  ö?s  fZrtss  dieser  Esel  von 

.         c-|        ü        "  -1 .  PferdcJcnecht  (eigentlich:  WM/er 

'-^  ■•  ^     ^  -^  f?e«    PferdeJcncchten)    sie    he- 

o,*..x.xi  (^LajI  /jfwA^  cü^ll  stimmte  ^ind  beschrünlcte. 

(^sl^A«  ;^i>.J  K  (jiÄA^I  eo  v5&  JcfZer    f?er    sein    Pferd    zum 

0-      ^    ^        &-.     "-,-  Beiten  haben  will,  wird  diese 

^ "    y  j      •'  Maxime    mit    Ihnen     thenen 

^jmCaJ  S^j  (l^f^L  U^  db^  (wörtl. :    in  diesem  Glaulens- 

^  ^  artiJcel  Uir  Genosse  sein).  — 

|Wr^-*'i^  ^-^  ^J  !^»-Ä  jj^  Da    ivir   aber   jetzt  bei  dem 

^  ^-     -  ,ü^     ^  ^  Gegenstande  sind,   möchte  ich 

'         -  1     >      ••         ••      w  J7ij2c^   rec/v^    r/erw   ?2oc/j  zivei 

in   Betreff    des    Eigcnschafts- 

^jf   .  t>   \.^  ^yOyjc^  \::/.L>c  tvortcs  iind  des  mit  einem  sei- 

o  ^0'       o     &;.  0^  o  chcn  verbundenen  Hauptwortes 

^      U  •■   )     "     .3  (5  ^'^  )y)  crldärcn ,     welche    an    jenem 


^  Dieses  scherzhafte  Spiel    mit   grammatischen  Kunstwörtern 
kann  nicht  genau  übersetzt  werden;   es  möge  hinreichen,   zu  be- 

merken,  dass  diese  technischen  Ausdrücke  (O.cXjS?,  O.tXj:^'  u, 

O.yXX',  Y'5^'*')  sowohl  in  der  Grammatik  als  in  der  rierdozucht 
>;'!l)raufht  werden  und  daher  gute  Wortsiiiele  abgeben. 
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1   t  l  ^f^  J  ^J^AÄ^  jJi    ^«i7^    -»    crJdären    die    Be- 

schräntcthcit   der  Zeit  (mich) 


I 


verhinderte. 


o    > 


wo?»  fs    (Ihnen)    a^fr    nicht 

,jL»,,^  jj  tX^iLAJ  c>H«.Ä.\  yf]  lästig  ist  und  Sie  die  ErJclä- 

^1      ^        .     c-.ü^o.       o'  )va?^  ebenso  (wie  früher)  w/c- 

*^    ■■  ■   "^^          -^     y)   ■  ^'-^  der  auf  Deutsch  gehen  tcollen, 

d>J^\yL-  v^yZo  tXJwo  4>.xjLeli  «t-"^*^^  ^^'^s   (mich)   ??ocÄ  »«c/ir 

j,  verpflichten  (wörtl. :    e/w  Z«- 

y^  wachs  von  Verpflichtimg  sein). 

^j» — A — «    Nt>  o.— ♦ — s»S   (^N     Das  ^■a  ro«  cyw4.s».\   ?5/   »w/tr 
^      ^      „  ^,         aufrichtigeil     Freunden     stets 

^j  äIa^  ^U.  u"^^^    oÄ«e  Pun7:f. 

Ein  Eigenschaftswort,  sei  es  einfach  oder  zusammenge- 
setzt, muss  stets  in  der  Einzahl  stehen,  mag  sein  Hauptwort 
in  derselben  stehen,  oder  nicht.  Was  seine  richtige  Stellung 
im  Verhältniss  zum  Ilauptwortc  anbelangt,  so  muss  das  Ei- 
genschaftswort, sei  das  Hauptwort  deterrainirt  oder  indeter- 
minirt,  wenn  es  nicht  mit  den  einfachen  verbalen  Personal- 
formen (§  62)  verbunden  ist,  ohne  Ausnahme  demselben  folgen 
und    zum    Hauptworte    das    Anschluss-i   (§40)  hinzugefügt 

werden,   wie  <XwwsJCavc  ftXii.  vf  ^^-=>  t>j.x»  Der  gute  Mensch 


'  Wenn  der   erste  Buchstabe  des  Wortes  o^^js^v   Ungemach, 
Beschwerde ,  nicht  punktirt  wird,  so  verwandelt  sieb  das  Wort  iu 

Gnade,   Wohlthat. 

10* 
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fürchtet  Gott,  ^:>a«jLa/o  y£.y  x.c!*x+50  ic^y^  >,y-wwf  Das  ara- 
hiscJie  Pferd  ist  immer  dünnlcihiff,  ^^.y^  ^'>  \^j^  V"^  vw^-wf 

0>  "'»"■'Kt»'''' 

4^^  ilfem  schivarzes  Pferd  war  im  Stalle,  y  ^^^^^  ic>    y° 

tXJ.ftXJ  CU  tjXes..  Beherzte  Männer  haben  vor  dem  Kriege 

keine  Furcht,  tXJl  n-öLä.  »J  ^jÜw^x  j^LÄ*u»t>  Deine  liehe- 
vollen Freunde  sind  gegcmvürtig ,  u.  s.  w.  "Wenn  aber  das 
HaupüYort  mit  einer  jener  Persoualformen  verbunden  ist,  kann 
das  Eigenschaftswort  dem  Hauptworte  sowohl  vorausgehen,  als 
auch  folgen,  und  in  beiden  Fällen  wird  das  Indeterminations- 
(^  dem  einen  oder  dem  andern  angehängt,  jedoch  gewöhn- 
lich dem,  welches  unmittelbar  vor  dem  Zeitworte  steht;  das 
Eigenschaftswort  aber  geht  im  ersten  Falle  dem  Hauptworte 

ohne  Anschluss-i  voraus ;  z.  B.  k;>-*\fc_A_j«.i*.  öyjo  yi  >4Xj  oder 

o;'.A^o  JvX  »»->^Ä.  y3  «cXj   Dein    Vater   ist  ein  guter  Ilann. 

Wenn  aber  der  Satz  grösser  und  complicirter  wird,  so  muss 
grossentheils  der  Geschmack  und  das  Urtheil  des  Schreibenden 
oder  Sprechenden  die  Anordnung  der  "Worte  bestimmen;  denn 
dann  kann  das  Eigenschaftswort   selbst    nach    dem  Zeitworte 

stehen,  z.  B.  (iAy-j  sL_A_A^/._J  v:>.a«.j»„^  ^tX-iJ  oder  (j<X*.- 

O  0  9   >  U    ^U  .  ü  u  o^  .05)0.  o  ^c' 

o^Aw^y«j  j-^-***  j*-^***-'^  oder  v:>-w«wj >~^Xw  ^i'yj-^  )'-'^'^'?  ^o'^* 
oder  v:i».AAfc>p  syj  ii-A-k»*J  y^-^  (j^**-;  welche  Sätze  alle  bedeuten: 

London  ist  eine  sehr  grosse  Stadt.  Eine  Regel  jedoch  ist 
für  gewöhnlich  hierbei  zu  beobachten;  wenn  nämlich  das  Ei- 
genschaftswort mehr  als  eine  sehr  allgemeine  und  geicöhnliche 
Eigenschaft,  wie  gut  oder  schlecht,  ausdrückt,  oder  wenn  es 
arabischen  Ursprungs  oder  zusammengesetzt  ist,  so  muss  es 
nach  dem  Hauptworte  stehen,  es  mag  nun  vor  oder  nach  dem 

Zeitwerte  gesetzt  werden.     Denn  man  Jvann  sagen :   ^-j  y-^3^ 

v;i\AA*.j  t>  «.xi  tXj  oder  on-wwJcXj  ^y^  yj  0*i  oder  * — j  y-^^-> 

tVj  ciA^iwot)*.* ,    was    alles    bedeutet:     Dein    Diener   ist    ein 
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schlechter  Mensch ;  aber  wenn  ein  arabisches  Eigenschaftswort, 
z.  B.  yrty^,  Statt  dcs  persischen  cXj  gesetzt  wird,  so  kann  man 
zwar  sagen:  v::^*»*JwJwXO  ^jA  yS  J^yj  oder  v:>.A«LjJyX  ^j'  w5^ 
vj«-w,  es  würde  aber  nicht  ganz  dem  Sprachgebrauche  an- 
gemessen sein ,  ausser  in  der  Poesie  zu  sagen :  yr'.y^  y^  yy^ 
vjAAwjJwC.  Adverbien,  wie  nLajwo,  i^^ia.,  viel,  sehr,  u.  s.  w., 

die  das  Eigenschaftswort  näher  bestimmen,  müssen  vor,  nie 
nach  demselben  stehen;  doch  kann  das  zu  diesem  gehörige 
Haui)twort  zwischen  das  Adverbium  und  das  Eigenschaftswort 

kommen,  wie:    oi^-u».xj«is.   ^^y«AJ  \z*SJ>*jo  (XJ^-X-x^\    oder 

v:>,A**-o«_i».  ejjCL».x?  )^-^-?  tXi-^Xjt  oder  '*-'^-=»-  ^-f^  cXäaXjI 

icAAv-^JCxA^-*  oder  ^i— 3».i:>  (.^"Ajä.  ci»-^>JC\-A.4^  cXä-Iaj!  Euf/land 
ist  ein  sehr  scJtönes  Land. 

In  Bezug  auf  die  Cardinalzahlen  müssen  die  IIaui)twörter, 
zu  welchen  sie  gehören,  mögen  sie  nun  mit  oder  ohne  Eigen- 
em ^     -- 
Schaftswort  sein,  stets  in  der  Einzahl  stehen,  wie:  t^v-o  s\ySC> 

tausend  Männer^  oder  i>wo  ^Vj-^x^  eintausend  Männer,  tX.o 
tX-A-ß-*«»5  oder  (XiÄ**/^  <X»a:^a.j  einhundert  Schafe,  nicht 
jj'<^Y'«  oder  ^jIlXäÄa«^.  Eben  so  )3^*^  *^r*  '•^^^^-^'^  zicanzig 
Ieherzte31(in7ier,  CjyL.\\^L^  ^1J  mö^  tX^L  fünßmndert 

und  zicei  sehr  gute  Pferde,  u.  s.  w.  Die  Regel  von  der  Setzung 
des  Hauptwortes  in  der  Einzahl  findet  natürlich  keine  An- 
wendung,   wenn    das   Hauptwort    Subjcct    und    das    Zahlwort 

Prädicat   ist,    z.  B.   iXiO^j  .Uiß  ^ö  jjUci^v-*  Der  Mcnsthcu 

waren  siceitausend,  (X-Jo^.j  xV.  .^.  rs  sL-a-*»/  ^L^**,!  7)(>- 
schwarzen  Pferde  ivaren  vier. 

Was  die  Ordnung  betrifft ,  in  welcher  die  Zahlen  stOhcn, 
so  wird  die  grösstc  Zahl  zuerst  gesetzt  und  in  derselben  Weise 
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folgen  die  andern  nach,  z.  B.  \Kff>  )^■^^  ^'•^f^.^  ^i>«'^5'^ 
cXaÄaw^  2Lw^  c>uLw.;c^  <X»aA:ÄJö^  zweihundert  vier  und  ßmf- 
zigtanscnd  siebenhundert  und  drei  und  achtzig  Schafe.  Von 
dieser  Regel  giebt  es  indess  eine  Ausnahme;  von  elf  bis  neun- 
zehn wird  nämlich  die  kleinere  Zahl  immer  zuerst  gesetzt,  und 
von  zwanzig  bis  neun  und  vierzig  Tcann  die  kleinere  Zahl  zuerst 
gesetzt  werden,  doch  nur  beim  Rechnen  oder  Zählen  und  nie 
in  der  Unterhaltung  oder  beim  Schreiben.     Man  kann  z.  B. 

sagen:  vi^jw^^aj •  ;> ,  ^a^sL^ä-,  J«-g^  i^r^.  statt:  ^t>^  c:**»^, 

^v  g  g>«  (c-^5  ^^-5  <^^  '^"''^^  ^''*^^  zivanzig,  vier  und 
dreissig,  fünf  und  vierzig^  obwohl  die  letztere  Ausdi'ucks weise 
die  bessere  ist.  Von  elf  bis  neunzehn  aber  hat  man  keine 
Wahl». 

V.  Gespräch. 
I  A 

o^Ülf^Ulo  (^  \^  Jit    Heilte   ist    es   (eig.  die  Luft) 

sehr  ivarm. 

V  B 

Uxi  X.Ä   |vOou>  v_^^;:^'  jj^    IcÄ  wundere  mich,    dass   Sic 
-  ^^    über  Hitze  hlageyi. 


f 


iranww?  Hielten  Sie  etwa 
dafür,  dass  ich  keine  Icurper- 
liche  Empfmdimg  hätte? 


'  S.  die  Zahlwörter  S.  9  u,  K». 
'  S.  Arnn.  2  zu  S.  111. 
"  S,  Anm.  2  zu  S.  108. 
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^yr^    ^^j-^s^j  ^AÄÄ+;ö  IL>    Nicht  60 ;   aber  da  Sic  gesagt 

„^  ,  ,     o^       '     halten^    (lass  Sie  zehn  Jahre 

■•    y"^       yy^  ^^    Indien    mit   Utrcr   Gegenwart 

".     *-r.  o  IT. "     v".^"-;    "ii        heehrt   und   sich    mcistentheils 

in  Bengalen  aufgehalten  hätten, 
iüliCo  .3v^Ii.i.  cVaä^IcXax)    das  Klima  von  Indien  aber, 

c.      ^      V  c ,    besonders  das   von  Bengalen, 

*^  >      y         •   7  •  ■•  ^y        viel  warmer  als  das  von  Fer- 

xJL^Ij  L^   ^1^  ü  ( '  "     t  ^^    s«e»  und  zudem  hctUe   inslc- 

sondere  Teein  heisser   Tag  ist, 
ow_*vwJiL>0w3    sLaaso  m't:?'  ^^    ^^  ^''"^^   ^^''^   überrasclä,   dass 
^  -r  o       >  >    c-  o     o        ^^^  '"^^**  i^//-?c  Magien. 


',?.--                 '    '         "         I       V        "  I 

ifc-j^jixx'   8^j  jjji  9^^  '-^    ^'^■ö/^       dieser       vcrniüift/gcn 

-o^o^.^^             ^,  Gründe,    weshalb    die    Sache 

■     ^  ••   •;  -    naht  so  sein  sollte,  fühle  ich 

"  A  ''^  ".N        .   ,     X  ,...'' I  "     (^o<-'^^  <^^i^c  sonderbare  Hitze  im 

^  ^                                '  Körper;  überdies  durstet  mich 

U*'-'^^*^^^*:';(*-^-~y'Lr''-***^j    sehr  nnd  auch  der  Kopf  thut 


*— i'^-viljö  w^-J  »^  ö^\iXL    ^'''^11  gcf'C;  das^  Sic  nicht  das 
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uLsj-ij  (vljyo  LLdli     xöü    Fieber  haben !  Lassen  Sie  mich 

Ihren  Puls  fühlen  (wörtl.:  se- 

j5^(l>  ,^-A_A_Ä_i>    ^j*  ^jXo    7^e,^).  —  Sein  Sie  unbesorgt;  Sie 

t      ''1nT.''»«>    f"!      ".    haben  ein  leichtes  Fieberchen. 

'        '       ••  -    -    Nehmen    Sic    sich    in   'Acht ; 

^l^AX  «In    '^^^ii's  Gott,  ist  es  bald  gehoben. 

f  A 

(ixoü  »«XaäIä.  ji^yif^   ^    Ich  fürchte,  ich  habe  mich  er- 

'^    Mltef;  ich  habe  einen  schlech- 
ten Geschmack  im  3Iunde  und 
lj^L...w_^f  ^«^Jj   *c.*^J    Ni>   /«7«?c    einen  Schauer   in   dem 

^^r.       Buchen  und  der  Seite. 
|VÄJCuo 

V  B 

4Xj|  scUjöIä.  xfc>Jl-o  vil^  i;^.  /s^  /,e2,i  Zweifel,  dass  Sic 

ü^c^,     |-r?>    -      o-  sich  erJcältct  haben.    Des  Obstes 

V        y  '•'      "  ■                 >  ■■    /  müssen  Sie  steh  ganz  und  gar 

>,>-i*  *-v*;*.x(  Jo!  \ö  <Xaä^  enthalten.     In  dieser  Jahres- 
zeit   ist    hitziges    und    Jcaltes 

*^^       (5~^^**^  iJy^  P'^))"^^  Fieber   in   Persicn    allgemein 

ü^j^i    0-     ^       o^    o>o^  (wörtl.:   7«aJcw  Allgemeinheit). 

^               '       ^  *   /      I     >  jr>/e  Leute  schlafen  in  diesen 

v-ig— x)L-j  «o»— «5*_j   w-j  v„JLcf  warmen  Nächten  meistens  auf 

c    ^.      c,^^    5ü^     -  (?c?i  Dächern,  imd  da  kommt 

^        ■  -^    "  CS  bisiveilen  vor,  dass  (einem) 

^^^1=^  dtXSl  Jl^ii  ^AJ  \ö  während  der  Nacht  eine  Er- 
kältung zugestossen  ist  und  man 

ija^y^^  tX^Lj  SiXw  (jö^Lr  j?/t7//ö'  davon  iveiss;  zu  Tages 


'  S;   die  Verkleinerungswörter  §  120, 
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^y\^\  ]3,5  o-Iaj  'JJ^  ^JT  \1    Auf  an  ff  essen  dann  die  Leute 

2invorsichtincr  Weise  Obst,  und 

'^)y^^^y^^^^'^\\S^)^)  mcistcntheils  entspringen  die 
.      >.       o-j      >^c-o-      hitzigen  und  halten  Fieher  und 

,^       >        >/  >     •     /         >    andern  KranJiheiten,  icclehe  in 

Ji-JLi  ijof  j3  y^^      ^tJcl    dieser  Jahreszeit  umgehen ,  aus 

diesen  Ursachen. 

f  A 

x._^.jÄuJt>  ^2^*  tX^j^^^  c>-wK    67c  /m&cfi  Eeeht  (wörtl.:  reden 

o    ^        o     „-    c  ^1  5     wahr).    Ich  ivaehte  vergangene 

"     "  /  "    ^       Nacht    um    zwei    (oder)    «r« 

JLlk^  ^Ixi  "^IcXaj  ^ioijj"   f^'^"-  nach  Mitternacht  auf  und 

CS  fror  mich  sehr.  Lh  sah, 
V-^  &^  (•t>':?'^  ^^^  (*'^/**'  f?«ss  »«?>  die  Nachtmütze  vom 
\  -|    ..  "rj  "  -   --  "^  "m^  Kopfe  gefallen  lear  und  auch 

O^—J    80v._A— Ji    P» Y_AA/   v!   SJVj 

-^       '^  fZte  Bettdcclcc   nicht   auf  mir 

2Uw  ^O  t>^-y  |VJJ^  [v5ö  ^jL^^j,    ?a^;  /c/i  nicstc  auch  zicci  (oder) 

o^        o^ü^       -r""      "^1       drei  Mal.    Vielleieht  kommt  die 
iX>Li  *Jy.^=  x^vJoÄ  Ijc  vü 
■  >  I      y  ■     erste  Entstehung  meines  Schnu2}- 

jj^yi  e^^  (»^  (j'<^l  '^   -^^^'^  daher. 

^L-g—A-A-LJ' ^j  ^^^  Ij    Trotz  dieser  mehrmaligen  War- 

o-     ^,'"r       "    .-'     '    nungen  fürchte  ich  doch,  dass 

)     ^    ^y^T'  )x^        -  ;q;/^  5,Y./j    (j^.f.  icstündigcn  Gc- 

'  Participialconsüniction;   wörtlich:    (tcux   {roii>   Jicurcs  dcptnti 
ininuit  ctant  pasaccs. 
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»Lip  tl  yiju  t5l4Ju»wo  i:y3Lc    ivohnhcit,  vor  dein 3Iitia(/smaJUc 

Obst  SU  essen,  nicht  cnt schlagen 
S4>^Xj  ^j-«jc^.  U'^;>^  '^r^    /mZ-cw. 

f  A 

^_Ä.  /mL_^_ä_^  Ä-Sk  Uxc  y     Warum    (etwas)    vor    IJmen 

^  ,  ^     ^,  ü^      o  -  o  ^    geheim  halten  ?  Bas  Wahre  an 

^^  );7*1  *f  v:^**^:?'  ..^JJa^    ^j^^  g^^j^^  i^f^  ^j^^g  heilte  Morgen 

"        \   i>  "  t  '^      ?  »      1    "  I      t^cr  Gärtner  des  englischen  Ge- 
-    -  CS  V     ••     ^    •      •    sandten  mehrere  Körhe  frische 

»U-J-  ^5U6^  ^Ju^-^  i^^    ^""^   *'^'^^  Früchte  für   mich 

^_        ^^     ^o^^      ^      brachte.     Ohne  Uehertreihung : 

^;3'  ^l^-^  j5'7-^)'  '^^^y*';;    ^•c7i  hatte  nie  Trauben,  Feigen 

*   <^\i  ".  ^  "  ^    "  "^     U  It  und  3Ielonen  von  solcher  Güte 

2(W(Z  Feinheit  gesehen.  —  3Iit 
<S~^^'~^  U  •    ^7^7^^  T^h    'iv elcher  NettigJceit  und  Sauber- 

"  "  si" "  "  \       \     x"-  "  "-i  s  'i      Jceit  hatte   sie   überdies   jener 
o .  X*  j  I*  J»^j  s  Jo  Jo  ciA.i  LbJ .  "^ 

oeschmacJcvolle    Gärtner ,    -s^n- 
^f  ^-iLJäJ^  ^f^ÄJ"  ic^j    ^^g^-^,/^  „„7  i^osc«  ««fZ  Jasmin, 

I      I  I    ".T  "  "   I  "  I         1^1      «'i    (l€n    Körben    von   grüner 

^   '  Myrte    zusammengelesen!  — 

^cI,»J.aa«  ^jl  st>  j%-f*wL>.  J.>    Jedenfalls    habe    ich   von  jc- 

^  Nicht  lXaam  mit  genctivisclicm  Anschluss-i;  denn  der  Inhalt 
einer  Grösse,  eines  Gewichtes,  Masses  oder  Gefässcs  tritt  als 
selbstständige    Apposition    unvermittelt    hinter    den   Namen    der 

Grösse,    des  Gewichtes,    Masses   oder   Gefässcs:    ^Lj  »oJ»  &*« 

drei  Scheiben  Brod,  {i)l.j>  SnLj  J    g  7^  vier  Stück  Erde,  dl_J 

t^L-^  ^  j.-i"  ein  Becher    Wein,  ^aJj-Jäa*«  «i>  sivci    Un^cn 
Arsenik.  ^ 
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J^_>  »Ju^  A3  wll  4>"^  «f«  vcrhoknoi  Früchten  einen 
ß^  ~o'       ^^        o^^    Gcnnss  g  ehalt;  nun  mnss  ich 

^^^^  u'  ;'  vl^^  J*^  7^-»  /r«7/t/i  r?/ß  S/rfl/c  //<>•  (tic 
c     .<^i     'V.      -Tl  v^l    -"il     Unenthaltscmlceit     im     Essen 

zahlen. 


«.^ 


B 


JuLü  fwÄ4j^  f»LfSLg^' U-w  Sie   müssen   nicht   die   ganze 

^  ^     "  ^  Strafe  allein  zahlen.    Da  der 

(5-^-^'  O^^^  U>=^  t\A5>4X^  Qärtner  des  Gesandten  Sie  zum 

o     .  o  -.     -  '"    .'  »  I     '•  Essen  der  Früchte  vcrlocH  hat, 

-   j       j-     \^  jj    '   j  gQ  fordert  die  BilUglicit ,  dass 

oul-yclkx)  >JLcü  I  o*.-ll  s 3 li'  ^c''  I>oetor  des  Gesandten  einen 

«^  -       ^-  1   ,       ^    -      /  T/iCi7  f?tT  Strafe  in  Gestalt  von 

-    ••  o>  V     "   I  ••  ^  Arznei  und  Abicarfung  zahle. 

U3  e,?'^«— *k«j  f%   vL— i-JY-^  "^''■'''  ''^^^  ^'^  der  Nähe  von  des 

Gesandten  Hause  ein  Geschäft; 

(^^^^ — «  tX-iötX_^  (^^'— iL^^_-jj  iuenn  ich  dort  vorljeigehe(w'övt\.: 

1   I  ^  I        p  ^     o  ^  jtvic;«    irc^  passire) ,    hesuchc 

'^)      t5^    ••          "^  <5^   7"'  /c/(  selbst    den  Herrn  Doctor 

y^öSif^xil^^  ^\'\\  ^^:^  yj^  »"(i   schicke    ihn   gleich    zum 

^                  ^    o^             ^  ^(^such  zu  Ihnen. 

^'^      •  I      !■ 

I  A 

wi  i>^,XwJ   |V.^  L^^  cj*-^^Vjc    J/o^t-  /Art  Freundschaft  sich 
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.\  U-co  itS^  o^^AJ  N. w^  nie  vermindern!    Aber  es  ist 

,    ^       o  -             ^   o        -^  Ji/c/(^    nöthiff,    dass   Sie    sich 

|V-J  ^.A-yo  I*   ^Ä.  i^xi      A       ^  Ungclegenheit  machen  (wörtl. : 

<j-:>    "  I    ..1t     '  -      .     ü  f^'r  Beschwerde  leiden):  ich  kann 

|VA3       ijjuL+aJU      *..wJ«.AJ     (VA'^'S; 

'  '"  scZZ^si  a«  den  Doetor  schreiben 

t>.jLxj  s5^  und  ihn  ersuchen  zu  Jcommen. 


JoLj  (j^  o>-wwuO  OMÄ.N  ^sa5>  Das  ?s^  ^rar  Z;e«ie  TJngclegen- 

„,                  o^-cVü           -  /ißi^.     Zc/i  ?wwss    «fori   vorbei- 

^            'i.    ^^       -^     )  ^ )  gehen ;     ivelchen     Unterschied 

"      ••  V  ^        \  "  <^   X"- k"  ^  macht  es,  ivcnn  ich  den  Doetor 

^■i(;ei  (oder)   drei  Minuten  bc- 

cj«^L_*_j    [VÄAAJ  fj    Ia^.-^  suche?  —   Ueberdies  kann  ich 

,        ,         ^  (ihni)j   w^emi  2CÄ  2ÄW  besuche, 

pjlyüyo  jUaa^  I^^I  ^2^^^.  ^  Uir  Befinden  näher  beschreiben, 

\-  <'  "  <^  u  \   "  t    I     ?     «("i  ^*^^^^  vielleicht,    ivcnn    er  aus 

^LaIä1|  ^  &xlr  \f  iiSL^  ^reJ^^^.s-s    ^f^t'/«>^^ ,     i;7'»^f    er 

^  ^  dann ,  falls  eine  Arznei  nö- 

tX^lj^^^^  ^jl^L>  ^5  I  &L>^  i]^ig  i^i^  giß  gleich  mit,    und 

'-  I        "           t  ""     " ''.  \ '<-'  Mif    diese    Weise    wird    die 

>>   u      >       -  >                    •  5f^c7ie  Cifwas  gefördert. 

I  A 

LÜ^JLÜJo  "nLaIo  L+Ji  Vi  ^j^  Ich  bin  Ihnen  sehr  ccrpflichtet. 

Obgleich    loir    im    Deutschen 

;^j<._A«-*_j  ^t>  L-zc  ^c:i.  *._>  !  ö-flr/c«  :  7c/f  wcrdc  ebendasselbe 
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o  -  c-    ,         ,    p    ^    (^och,  diese  lichcvollcn  Dienste 


^(  J-iiU-  x^  J.3»5<5u>of    ^^'"  ^"'^'*  KrmiUdt  von  Ihnen 

zu  vergelten. 

L4-I-J  j]l  ^!  tUit  fjJ>    ^^^OG  es  Gott  gefallen,  Ihnen 

erst  wieder  Genesung  zu  schen- 

I^U-^  NU  ;j..O  t>i>t>0   Lä^     ;.^,^,   _    j^;^  ^^-^^  ^.g    -^^.^   ^.,^ 

"'Ti         "'»v'i^         "iT   lii'JiC  lassen ,  und  lis  der  Arzt 
V  '^  '  >  '  '^     kommt,   ruhen  Sie  ein  ivenig 


!  A 

Jj.^  IwjU  ^\\^  ^^*^  U*^"^    -^^   durstet    mich   sehr,    aber 

^_  c  ^  c  ^        haltcs      Wasser     zu     trinken 

)T^  ^C>\u.A\^y^J^^^yX^.^   /wrcA^e    ich    mich,    damit    es 

jj^j    (mir)  nicht  etwa  schade. 

l-j  *-J*-x-A_x  j_jjX,Lj  ^x    /cA    ?fi7^    f?e>M  Koche    sagen, 

'  Das  Zeitwort  /j3)«^  bedeutet  ursprünglich  verschlingen, 
ilalier  nicht  immer  essen,  sondern  auch  trinken,  wie  ^0.».b>.  \^\ 
Wasser  trinken,  ^ö\y=>  _X)  ^Yein  trinken;  auch  bildlich:  rcr- 
schlucken,  dcvorer,  d.  h.  erdulden,  ausstehen,  wie  /jj»»i».  vdJlj«j 
Stockschlügc  bekommen,  /jOy^ik  aüüsÜ  rf/c  reitsche  bekommen, 
/jc>\«-=fc  (v£   bckihmnerf   fcin,   J^Ox^i*   (_ä*wU  bedauern. 
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t    "  "","      -.1  ^   -.  ".1    dass   er  cttvas  Gerstenwasser 

>•>>••  ^  ßiy   ßif,  zurecht    mache;    das 

j^AJ^jjjf  JoLXj  ci«-wN;>U^    s^?7;^  f7c«  Dtirsf. 

f  A 

*  i^L-  L    *  ^».^l^.    ■  4|nl    -3^ö^e  Ihre  Güte  und  Fürsorge 
>  "  sich  stets  hcivührcnl 

v^L_Ä.  jLsC^sja  Lg-sJ  ^•^^■?    Jungen!    Jungen!  —  Keiner 
^„,       ^^o       o-        ^    ^?ei^  Antwort.     Die  sind  alle 

8  4>r-X)    ii~f-5Ö  L^-*-»!   tX.PtXA4J      .     -^  -r  , 

A  ^^  ■*  '         ^of?/.  —  Jungen! 

vLXÄxitXa.  Diener. 

Z^^^  J^  vI^^s^Lfl    -Herr/  Ja,  Herr! 

f  A 

"Iv-"-!      oi'"»         ""1  Z/m/    Warum  verlauft  ihr  euch 

'  >  >     ''  ^^^g  „j^-^  einander?   Um  Gottes 

ltX_isk  ^5'5— ^  )'  tX-J^-wC-A-xi    Willen^  lasst  ivemgstens  einen 

,      ^'  M  -T  "i     I  :  >     von  euch  immer  hier  in    der 
j;Ax4.^  ^jUUXj  Xsl  cXj  JtX-X.J 

"   "  "''        "    iVri/^c   sein,    damit   er,   ivenn 

Li'  Juob    L^:^=i.jJyJ  ^j-sf    ec/i  r«/c,  antworten  kann.  — 

J  S.  Anm.  3  zu  S.  141. 

2  Eig.  am  Ende,  schliesslich,  apres  tont,  zur  Bezeichnung  von 
etwas  Zweifellosem,  gleichsam  nacli  Abzug  alles  bloss  Mögliehen 
als  gewiss  Uebrigbleibendem. 
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i_»f.  y  ii.^=LAyo   J.)  &SifJ3^  Dein  bestimmtes  Geschäft    ist 

^  ^               -^,           ^  ^  es,  immer  im  Kaffeezimmer  zu 

^:^^-^f  ^-  e^V*^  ;^^*'^  sein.       ^yo^nn    mirst    du    ffr. 

1     -.  I    .     -  "  -r.  "  -;      -:      ::     «^  e/anoen  ? 


^;>^  ÄÄi^ 


Li  ,.^L 


o    ^       c-~- 


^[XXxfXf-  Diener. 

LJs  aLJUbk-wAxif    (CjJ  Jv/>    -fcÄ  «rö>'  »j  f7/e  Küche  gcgan- 
^       o      ^  o^        5'<'w,    um    das    Gersfemcasser, 

Tv"**'      .-  7^  -  (*   ^    r?as  cZf>*  7foc/<  für  Sie  gemacht 

Ä^  tX^iL  ^jlj'^Li».  *«-J^Ä    3Icr7it    euch   Kohl,-    dass   ihr 

hcidc,  mit  Ausuahmc  des  Doc- 

tors  und   des  Herrn,   der  so- 

^s  ^^yj^  ':^\^  af  ^^Lo    ^^^"    hinausging,    zu    jedem 

Ändern,    der   kommt,    sagen 


o  ^ 


tX-jL_A-j  it_5^  v-JoJ  ,_.wi^>;c> 


;^  ^"N^*^  ^5"^*^  ^*^  sollt,  ich  befinde  mich  nicht 
wohl  und  hönnc  niemand  sehen, 
Verstelist  du,  oder  nicht? 


»UCoccXä.  Diener. 

(ovi:».  ^Lwj  v,^.;.^Lo  JLj    Jn,  Herr,  sehr  icohl. 


*  Ein  Vorzimmer,  welches  in  das  Sprechzimmer  führt  und  wo 
Kaffee,  ^L-Lc  i/aljan,  d.  h.  Tabakspfeifen,  u.  s.  w.  für  die  Gäste 
zurecht  gemacht  werden. 

-  S.  die  Präpositionen  H.  82. 


10)0 


^L_A«j    /-*?*'**'  ^^  (^;t\>i*  -^l-^    Nun  Iring  etwas  Gerstemvas- 

CT  /    ^  ••      w^  jp/[  Jcanu  das  nicht  trinken! 

2"--  ^  r  "•  r  "'1  "    ^ 


LxÄxitXia.  Diener. 


U  x-^  v::a1aj  oi^  ^JLl^    -^s  ?sf  w^•c7^^   lange,    dass   es 
^  ^   ,     ^  ^     ^^       o^~fr>    ^^"^  -Fc«e>'  weggenommen  wor- 


^     i  ^  U    ^      il 


\ 


lialt  geworden. 


—  ^  0  — 


^^_*i^_A_xi-  vilj  ^t>  (n  it*.;o«  ^vJ  Ge/i  wwc?  giess  alles  in    eine 

o    ,      .                  ^          >  Glasflasche     und     stelle     die 

^^'  ^    "-   )        ••    ^  .r^7-  Flasche  mitten  in  Eis,  damit 

X'a.    n"  "    "vn  •    Iv  "ivC'.  CS  schneller  Jcalt  werde.     Ich 

t/ji  sehr  durstig !    Aber  bring 

j"  1 — *f  p»!  xÄ^j  ^^*^J  ^-0  CS  »i2c7»^  eher  als  ich  es  ver- 

^       ^o^          ü^c-^r  ^^^^^^  >    vielleicht    schlafe    ich 

cjf^-i^  tX-jU  '^LJo  |v5>l^  ^^-j^^  ^^,,^^^  ^Y;^  tvill  nicht  dass 


'    fjsjLjij  Lxi     als    Inhaltsbestimmung    in    Apposition    zu    der 

(jrössen-  oder  Massbestimmung  i£\ö>~i\   s.  die  Anm.  S.  154. 
2  S.  die  Anm.  S.  157.  ^ 

*  Würtl.:  rfe  dcssus  le  fen,  vom  Feuer  herab;  s.  die  Präposi- 
tionen S.  82. 

*  Im  Persischen  fordert  der  Sprachgebrauch  die  Negativiorm 
X\jc  (^Ij^ifc  \.'S,  cig.  so  lange  ich  (es)  nicht  verlange ,  bring  (es)  nicht. 


C-)<X^ij  U  vlXJOewVis.  «J*        Zwoi  Dioiier  mit  oiiiandor. 


^j'j-^-^         ^^ 


f  1.  Diener. 

^  "       ll    "^   ^  I   X,     ^\c(S    macht    ilcr    Jferr    Jinite. 
-      ^  Gutes  ? 


v->  2.  Diener. 

iS  iX^y.\^x!  *jltXA/5  ^^i►  j^A^     Was  weiss  ich?  —  Er  sagt: 

Feh  hin  l:ranlc. 
i      I 
[•;  '-♦••^■^ 

I  1.  Diener. 

o  -  I  •>    y         "  "  I  ''  ^>'i 

cA*u^L♦AJ  "  w   o*.-wyNL4>Aj  ^3  f     ll'f'«»  Cr  livaixk  ist,  ist  er  eleu 
o       ü.         ü-;. -    JcranJc;   nenn   er  nieJit  kranJc 

nL_4-J^-J      aS        OA-UfcAJ       xU-AJ        P     I  ....  ,  -7-7  7 

>       ••  •      '  ••>•••/        ?s;,    es^  er  e/;^«  »i^c/zf   Jcranfc; 

^  <^        ^  j  ^         o/y    hineingehst    und    heraits- 

7"^'  15^'  ts'^  iJy/^-^;  ^'7^    Tcommst,    wenn    du    nicht  ein 

Esel  bist,   mnsst  du   doch   et- 
was wissen  ! 


2L.>    t\>-jLj      j-ikf      ^..^LaJ     -J 


iw>  2.  Diener. 

^W  J^-^  i5-7i>^  ^>^  )^  ^^'     ir«i»  f??(  »;»•//  fragst,  so  sag' 
L«_j^L^  ^j  «r  j,:^4>c    '^''  ^^^■'''  ^^"^^^  '^^'''  ^^'^<ischen, 

i  S.  die  Anm.  zu  S.  136. 

"  Kj  elliptisch  im  Anfange  eines  sich  aus  dem  Vordersatze  von 
selbst  ergebenden,  in  ihm  schon  enthaltenen  und  daher  an  sich 
überflüssigen  Nachsatzes;  etwa  soviel  als  &.^r  o~wl 
so  ist  es  klar  dass  er  u.  s.  w. 

s  S.  Anm.  2  zu  S.  158. 

FLEiscHEtt,  Poräiache  ürammatik.  ][ 
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--A^-A-J»   dl-j  ai.^,AÄi'5   Li"    50   lange  sie   einen  Puls  und 

o   ,.    c   ^        c^  ^.      o^'      eitle    Uhr  haben,    nie  gesund 

i_i     -Sil  i\-j)ft>  ^ääLa^aXj» 
i  "    ^  /       o  -v    ^^-^(^       jf^'^    ^gy    einen   Hand 

v:i*.-A*,tX.^aj  cXää-waaj     (^^  nimmt  er  seine  Uhr  und  mit 

" '.  >'     '.'    i>     I     ^..r.'i  der  andern  fühlt  er  an  seinen 

PwZs  —  so/  Ein  bisschen  sieht 

^^        ••     ^  V  *       7        •  ß)-  auf  diese  und  äählt  etivas 

^lajsOCj^  cUXax)  5Üo  ^b  /wr  szc/j,  i«?(?  auf  einmal  ruft 

,  ^                       "  -     j  ß^'-    Barmherziglceit !   neunzig 

>        ^    ••       o»     ^        u^  "v  j^Q^  r   —  fünf    und    neunzig 

a^^s  öJJCkx  Sbli  iuSliiXj^    ■?''^«i^-'  —   0  ^^^^  —  hundert 

^    Mal!  !    —    Wehe    mir!    ich 

^  ***  y       ^  })Iyi     JcranJc!    —     Holt     den 

4X_o  is^  y<y^}^  v::^U^j^    Boctor!   —   i?em7e^  ^r^w«/ 

""i         "  "  ^^   °  t     "  t       "  \  ••    —  Macht    Gerstenwasser   eu- 

recht !  —   Dass  niemand  ein 

<^)^-^-f  S'^  '^^.}^^  f^^^     Wort  spreche!  —  Dass   nie- 

^  \      <'        "'  '   "      -:  \       mand  an  die  Thür  klopfe!  — 

JcÄ  kann  niemand  sehen !  — 
<-^— ')-^  ^  '^  C5*^  tXjy  Oj.Ä.  ^^^  ^^g  weess  2c7j  was  (noch). 
o-iif-:»       "^l^c^    -45er    Go^^    sei    Dank!    Jetzt 

schläft  er.  0  bliebe  doch 
xa.  ^4=  pftXAX  x:=.5  (Uaa^    ^^^    ^^.„^^    Erwachen    seine 


^  ijLä.   (im  Gazophylacium    ling.   Pers.    unter    Sano   cJL^) 

ist  ein  aus  dem  tatarisch-türkischen  ,  vL>o,  cLo  entstandenes  per- 
eisches  Vulgärwort. 

2  Siehe  S.  111,  Anm.  2. 

'  Wegen  dieser  und  der  folgenden  Ausrufungen  siehe  die 
Interjectionen  S.  95  —  97. 


^Lä.  X  g^  fiXL  -■  «^-.  .V.  Lcf  TA/-  stchm!  Daun  käme  alles 

^-     o                     V           o  -    -  '"  OrchiioHf. 

I       •    '  'I  'r-  !  ",    • 

^     j 

f  1.  Diener. 

L  »y     S^JC-y)  iXJvÄ.  ^i»  5J"  ^'*  schwatzest  gehörigen  Un- 

0  -;.'               ^  o  ^      ?.      c '  o ,  smw  /  ilfaw  so??<e  meinen ,  du 

yl        15*^  •       y     i*-*    ^-«-^-ft^  hättest    deinen    Verstand   ver- 

^jJ  öy!^  ]U-o  ^';  ^^»^vx  ^'^'■^«-      ^^'^^«^  ^^^  «'*'"^  ^«w« 

o                        ^  nicht    wirklich    krank    wäre, 

li^  «5^'^^  r^^  y*  p^^  w?ews^  (??<  rfeww,    c?er  Doctor 

"»        ^  ü  -   " ^    u  ^    ■>  da  wäre   ein   Bummkopf  wie 

"          ^  ^              ■■         ^  (??<,  (?ass  er  iÄw  wegen  nichts 

^SSi  J^J^  Ji3^  x:;^  ^jf  f^««  ^«««"^  ^^^^  ^^^^  ahliesse? 


\^  2.  Diener. 

(oww!  ^_x_Jw_i  I_iö  .(  j.i>.(  .4w»  £Mf/e   es<    er    doch    auch 

w>,-i.,  ^        ^        u^  em  Europäer    und    hat    auch 

''  y       I       o  ••>  ^-^g   Uhr.     Oder  v:as  that  er 

tXx!   «i.£=i   j2^5  ^7^  ^  °  *^  <^e«w ,  als  er  kam  ?    Zu  aller- 

„  ,      ".'■'x        "     r7  c^st  zog  er  seine  Uhr  heraus 

^  ?«((/  j/o7/?»  5/e,   tvie   der  Herr 

11* 


1G4 

o^iwi^!)vI>5*Lo  {jöjS  iji,IXl>t>  Herrn  Puls  und  fing  an  ebenso 

zu  zählen;  dann  sagte  er  et- 

^jJ^^jO^SLa^^^i^^U^j^  ^as  zu   dem  Herrn  und   der 

c,       ,     ^  o  ^       ^-".T  -Si2^»*     stecJcte     seine     Zunge 

•    -        •  wy-  V         •        y  heraus.      oowte    er    auf   des 

U   (wi._3l-i-)  v^-ä-Laö«  c^wäT  -fferrw    Zunge   gesehen    hatte, 

o     ^      0  —  stecJcte  er  seine  Hand  in  seine 

^^Up  xXaa-^  '>;3i  u;7>^^  Tasche,    zog    seine    Lanzette 

t       "r"-:      "i>''ii^.    "      I  heraus   und    rief:    „Jungen l 

-^  ^  -     •  -  bringt  die   Wasserhanne  und 

vL.— i>>f<X-3l  (Ji^_A_>w^  ^55-^  ^"^^  BecJcen!^''     Das    Uebrige 

'"Tu  »      "."'^.l'  versteht  sich  von  selbst  (wörtl. : 

;;    u?/  >  u  y    ^    y  ^.^^  bekannt). 


f  1.  Diener. 

1aJC=>  j^i^^fcio  ^c'*^^'^'*^^'  -^^   2<^^V^ä^  sfl^e«,    der  Doctor 

o  seZJö"^  7«a&e  dem  Herrn  zur  Ader 

"^^^yi  (J>^  '^'^^^•*^  U*"^^^  gelassen  und  nicht  nach  einem 

"  I    "      "    "iCt"       ""  Barbier  ge schielet '^ 


>— J  2.  Diener. 

JüjL^t>«.ia.  ^!^3  L.g^l  dS!3  Barbier!    —    Die    sitid    ihre 

•.»^      "  ^  ü -.v  ^  c/^«(?H  Barbiere.      Hast    du 

k£s  8t\jO  ts-'^-^T^  ^r?  /^T^  jcma^ö-  c»jcw    Europäer    ge- 

o  -     o    "-7,  fri    ""    .      ■  sehen ,  der   sich   nicht   selbst 

i^Mj'yXj  cX.j)«iÄJ  lyÄÜi^y^  lj*^\ 

'  '        >      >       ^        -  V  /^^^^^ß  rasiren     können?   — 

^^   ,;;^   ,;^  ^jL^UA.£al  -4«c/<  //wc    Doclorcn     lassen 
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0     ,  atissieheti. —  Horch !  Es  klopf t 

^  ^^')-tV^;^^-5  ^^r^   ie»m;«fZ  an  f?/e  TAwr.  —  Ja, 


auii'.  ü  ^>cj>i  Ein  Mann  mit  einem  Billet. 

„V-T  tlv'K    "  ^  I  ^    !-(     '.    ^^'^^   habe  für   den  Herrn  ein 

^/?/e<  gchraeht  und  will  Ant- 


f^si\y^\x  K  (jiol»Ä..  1*1    2t'or^  darauf. 


jLioij^  Diener. 

vliJl^AJ  ji^ÄyiJf^i^^^Lo  ■D«''  -S"«?»"»*   Je/?«rfe<  s^'c/i   nicht 

^^    ^         _  H'o/<7  ««c?   hat  sich    niedcrge- 

jiJ>d^  JXj  U  &iij  NfU  xT  '"'^^^^  ff^^'^^'  3<^^^^  ^ehen.    Doch 

still!  Ich  höre  dass  er  hustet. 

Ä_i— ^  »5  -kÄ-iuoc  ij^'y^,  >~«l  Vermuthlich  ist  er  auf  ff  eiv  acht. 

^   >  0             ^   üf  ^    c  r,  Gieb  mir  das  Billet! 


Sjo   I 


SJUs  i.,:;A<wb1 


t  A 

L^'^^y — ^  **^'  ^5)^^-^  ^--^V  Jungen!   Bringt    (mir)   e//fas 

"   '.         "   '  V.-           "     I  irasser     zum     Trinhen !    — 

^                                 '               '  ITeZc/ie    Zc/<    /^^^   f*-  ?    Bringt 

lÄ-yo  lXj.Lo  Licht  ^^    dass  ich  schoi  kann! 

'  Arabisch,  eig.    ir«c/is,    H'iJc/iiiAe/.:«'. 
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.LXxoJöfc  Diener. 

yülo  OaV  (vJtXxif  ^Ä.L^  J^  Ja,IIerr!  Wir  sind  schon  da. — 

,        ^                ^  ^  (Zu     einem     andern    Diener) 

^^  CH  Ü^;;  '^'•■6-**'*^U^'  Mach     schnell,    Sünde     diese 

"  -  -.            \->     °  ^"i  Kerzen    an  1    Sonst    wird    er 

Q^    '^  wieder  böse. 

7   "*^  ^5'*'^'-^  Ein  anderer  Diener. 

o^«*Lji^   ^'^-f*^^  ^^'^  I>em(?eZ*e^  ist  erhört  worden: 

^^    ^      ^       ^  die  Uhr  des  Herrn  ist  stehn 

o^^t  Sc>bL«;of^Ä.L^o^ÄU  geUiehen.       Hörst     (wörtlich: 

^-'''                                 -  Siehst)     du    nicht,     dass    er 

V          /v        .     (^  •••  c5  y^^^^.    ^^welche  Zeit  ist  es?" 


^L\JüotX~ä.  Diener. 

^'^    y  '"g^^  ^.X-x  ^^Ä.     Schtvatze  Iceinen  Unsinn;  gieh 


^^_j|  J-AW.5  dlj  n^äLo  (%>*'^ 


w»>    die    Kerzen.    —    Herr! 
Jemand  hat  dieses  Billet  für 
vLLf  »3^;TU^^Lj  L  xii\    Sie   gebracht    und    will  Ant- 


(XSti\y^jO    !wCii.jf«.Ä.. 


ivort  darauf. 


I  A.  (liest) 

^^  y:5y^  c^.c>  ilfe^n  theurer  Freund! 

^t>  L_A_x)L:^  ij^)  "  *T?-7^'     Obgleich  es  nicht  die  Art  liebc- 

'  Die  Uebersetzimg  dieses  Briefes  ist  hier  und  da  etwas  freier, 
weil  bei  dem  Bestreben,  alle  persischen  Höflichkeitsphrasen  wört- 
lich wiederzugeben,  das  Deutsche  manchmal  so  schlecht,  ja  so 
lächerlich  wird,  dass  es  die  eigenthümlichen  Gedanken-  und  Aus- 
drucksformen des  Persischen  mehr  verdunkelt,  als  erläutert. 


voller  Aufmerksamkeit  tat, 
einen  geschätzten  Freund  in 
krankem  Zustande  allein  m 
lassen,  und  die  Billigkeit  selbst 
unter  solchen  Umständen  keine 
Entschuldigung  iccgen  Abwe- 
senheit als  gerechtfertigt  an- 
erkennt, so  fürcMe  ich  doch, 
dass  ich  tvegen  eines  dring- 
lichen GescJiäftes,  dessen  Er- 
ledigung unumgänglich  nofh- 
wendig  ist,    bis  morgen  früh 

J^_ol 2»  ci-u'(X=>.  Oy^  ,^s^    nicht    tverde  die  Ehre   haben 

_    ^.  können,  Uinen  meine  Auficar- 

ItXa-  at^ajf  ^X.x)  ö^  f^'^    tung  zu  machen;  tcenn  nicht 

".-.    '       ,  i.   ^   ^     ^ü-'    — tcas  Gott  verhüte!  —  Ihre 

-^  '     (^'^   "  i  ^         Unpässliehkeit  einen  Grad  cr- 

J^  l^  x_5^  tX-^L>    cJ.^vj    reichen  sollte,  dass  Sie  meine 

Gegenivart    für     erforderlich 

^j  tN— Ljlc>  ptS^O  1^  i>2.Xs\x!    hielten.     In  diesem  Falle  wird 

o       ^  c~    r.        o  ^-     v^    ,  c~   CS    natürlich     das     wichtigste 

'^)       7--      )^  aller  Geschäfte  (für  mich)  sein, 


Jl  g.L  I^  ^LUIäx»  I_fl>^  x3üj(    Ihnen  meine  Dienste  zu   tvid- 

mcn.      Ich    hoffe,     dass    der 

^^S  'r'X^^  ^  '■^'-V*'  ^^    höchste     Geber     aller     Gaben 

nach  seiner  ttnendlichcn  Gnade 
Ihnen  eine  schnelle  Heilung 
gewähren  wird.  Ihr  nngehcu- 
chelter  Freund  B.'' 


^.<^ 
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^LfJ  Li^y^  ^"xMyXj  jJ^UxLj    J^ä  ist  nicht  nötliig ,  eine  Ant- 
wort SU  schreiben.    Lass  einen 
o^_A«*.x^  ^2\,MJ^  L£c>  ^A  y    scJiönen  Gruss  von  mir  ausrich- 

"    -r " I   "  1 1    '""}■»  i^       ^^"  (wörtlich :   Setide  von  mir 

-       -  -    y  A>'    Furhttte  und  Gruss)  und  sage 

^^Xl  ^l:S:^]\^_l,  p\yL\    (i^  "deinem  Namen):  „C^oi^  sei 

DanJc,  heute  Abend  befinde 'ich 
tXxje  cXJL>*.5  *ci>t>UÄ  )  ■  5*^  mich  viel  besser.  DerDoctorhat 
f   0^         ^  ^        0^0-    (mich)  ziveimal  besucht,   und 

S    . '   "1    "       c  I  •  ..I      "n     '  gelassen,  hat  er  (mir)  ^r^;z<:i 

'  "    -  "   '  ^  geschicM;   seine  Mittel  haben 

xJLJf  sLA-jIi  (XjI  St>ücif  s^■c/i    seÄr    heilsam    erwiesen, 

„  <.  ^_  ü^     o      '  und  ich  hoffe ,  dass  bis  morgen, 

^X^ö  \öyi  b  &f  f*^!^tXA^I  ^^-j^.^  g^^f^  ;,^-,^g   Unpässlich- 

\  ''•\       "i".  I  ':    ,   •    .1-    "    «V    /i'e?^  mehr  übrig  sein  wird. ^'' 


Sobald  du  diese  Botschaft  ab- 
Iv    ^l_»_A-j    ^j.-:?'    x.^i.Aa4^    geschieht    hast,     bring    (mir) 

'^LijC^flJ.is»  Diener. 

^1.==-    i\y.l^  4^:^1.0  ^S    «/«,  i^<^^y-    ^Vioischcn  Sie  nicht 

zum  Thce  etwas  zu  essen  ? 

I  A 

c^^JoIä.  Uf  |?Lä^+j  ,*>':^^  ^^    Xcin,  ich  mag  (weiter)  nichts. 


'  Es   ist   üblich,    von  einem    geachteten   Ab^Yescn^.lcn    in   der 
flriilen  Plunilpcrson  zu  sprechen. 


^^,JuoLk  y  ^Aj  \f  cXib    Äfn>-     mal-     es     dir,     da^s 

du     (mir)     vor     dem     ScJda- 

i3;5^S?  (»Y^  V^  ^^^*^V*^J   fengchcn    heute    Abend    ettcas 

o  ^.      o,'   o^     »        .^.  ivarmes    Wasser   bringst^   da- 

••;*  I  ••>     ;.  >  I  ••       V        mit  ich  mir  die  iiissc  ivasehcn 

"  ""  -    "  I       "■  ^    V  -^    '''■«»'' ,"  —  C'"C  Stunde  naeh  dem 

27/fc  ?67  die  (rechte)  Zeit  (dazu). 


VI.    Gespräch. 


^Li   .U   ^1.  ^L^j  ^^\    0  meine  dorncnlose  Eose!    0 

mein Höhlcngenosscl  Heil  über 

"^>^'  V  (*-==HV^-^  pj^.-*    ^j-«    5/(.'    ^^Möge  Deine  Person 

c,    -      "^c  r    I    "    nie  des  Eigendünlcels  der 

^    -w   •••■     y  yley^^e    bedürfen!     Möge 

10«  Ungemach  belästigt 
^  ejl^£^3  \5"  tXAxf  .;.  -  jL^  -werden!''  —  Hoffentlich  sind 
„  ^     o  ,      c  ^ ;     die     rmeigennützigen     Gebete 

)     O— :.         L^       -^-^      ^rjr^    /Ärcr  aufrichtigen  Freunde  in 

und  Sie  nun  gänzlich  von 
(C  J»l^ (  ^yK  y  ^ s^-^' W  ^j>-^'^'    Krankheit  frei. 

1  Mohammed,  auf  seiner  Flucht  von  Mekka  nacli  Medina  hart 
verfolgt  von  seinen  Feinden,   verbarg  sich  eine  Zeit  lang  in  einer 

Höhle,  wo  niemand  bei  ihm  war  als  sein  Begleiter  ^Jo  «jf  Abü- 
hckr  (später  der  erste  Chalif)  ,  der  davon  den  Ehremiamcn 
jLc   tLj   der  Höhlengenosse  erhielt.     Dieser  Ausdruck  wird  auch 

jetzt  noch  zur  Bezeichnung  eines  sehr  treuen  und  bewährten 
Freundes  gebraucht. 

-  Der  Vers  ist  von  Ihifiz.     Ucbcr  den  Optativ  oL)  s.  i;  SU. 

^  Partiüipialconstruction;  vgl.  die  Anni.  zu  S.  IbS. 

*  Arabisch;  eigentlich  ü  lu  fols.  auf  ein  Mal,   alle  (alle;-)  zu- 


170 


A 


K(Xi  \S>  ^L;s.    (j-^^    LXjftXA40 


^  Uj-^i  &JL-J  t>.4.:sxJ(    Gott  sei  BanJc!    Heute  fühle 

ich    durchmis    keine    Unpäss- 

ääIXä  (^aj  |*^f4XJ  j^^äLj    iichJceit.    Mein  Fieber  hat  sich 

T  ^   "   "  "■'    v^l        "  f    aeZert-^  (wörtl. :    ist  gehrochen), 

^^  '^       "  mein  Kopfschmerz  ist  gänzlich 

jU^AWkj  I?  *Lg^^j^  ci*.A*-i  8cX-co    gehohen,  und  auch  mein  Ap- 

„7.  ü^          ^e^i^  ?"s^  sehr  gut;  was  wollen 

(5    ^  ••■*     ^  7   ■■  '^        Sie  mehr?    Aber  wahr  ist  es, 

,..^  Lj  ji5^  .^^}  (j.^  Q    cZass,    so    lange   jemand    an 

keiner  Krankheit  leidet,  er  den 
OA-^  ^tXis  cXxc^.^=j  ^;Uo     -j;p.^^.^^^  ^g^   Gesundheit    nicht 

-r    Ä'e«M^.       Tr«e    se/«r    muss    ich 

jetzt  Gott  danken ,  dass  er  mir 

^l_5    IäXj  cXjÜ   vX.^  f. ItXis»    ^26  Wohlthat  der  Gesundheit 

ü^,     ^^-^oa         -ü      (wieder)  geschenkt  hat!    Aber 

>  /  ^    ■  ^  -      ^    ivenn  ich  meinen  gestrigen  Zu- 

"w         ü  "   £--      t        "  ■(    si(a»zcZ  mit  dem   heutigen  ver- 

gleiche,  finde  ich  es  undenk- 

t>j.ly_j   |*«a>._^l    U  Kv«j._Ji>    &ar,  (Zass  ich  Gott  so,  wie  es 

„-     ,     ^  ^-  ^'4^       s?c7i  gehört  und  gebührt,  dan- 

Ci*.-WAJL:^   x5    A.AAJ   ,j.x>  *.ÄXax) 

-    I    ■■■   ^     1       ■■      ken  könnte. 

v-j  ^jf   7^  )*^  \iXs>  vA-w    £s  r/c^^  ?*«s  in  jedem  Augen- 


sammen,  zugleich;  aber  auch  im  Arabischen  seihst  iür  iout-ä-fait, 
eniifrement  gebraucht. 


C^'VUi>^0 


tX_Ä_jL_X    jc-^''     0.4JtJ     (V^S^tj 
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j^fl>l-5"l_A'  \=>.  <^1\  v^l^     Uicke    ob,     Golt    zu    danken; 

denn  es  gieht  keinen  Zeil  (heil, 
ICO  tcir  seines  Gnadenergusses 
entbehrten.  Die  göttliche  Huld 
ist    gleich    dem    Wasser    und 

^C>  ^5:U  j^j^^  Lc^  vLl^T   ^''''"  (si'ifl)  «^'6  (lic  Fische;  nir 

_  können  keinen  Äugenblick  ohne 

*^r^   f-^j^-^  ^^■^)  u'  15"?    (7/csc?Z/c   leben.       Von  unserer 

Undankbarkeit  und  Unacht- 
samkeit kommt    es   her,    dass 

\A(X-L   -.icÜjslJ'J^.A*^  »S'  "'''■    G<^it    ""'*    ^0^    ■^<''^    -w 

Zeit   tcec/en    irgend    einer    bc- 

U*»^^-^  ü^^'"^-^^  ^5**^^^^  ''T*^^  sondern  Huldgabc  lobpreisen ; 
I  1  "rr  sTi»      '■      >        eigentlich  erfordern  seine  all- 

^     t"  '  '^1  ■■      ■■      umfassenden  \\  ohlthaten  jeden 

s-vU-  ,cXi    cLdÄil    ^jTU    ^^^'üfnUick  einen  neuen  Dank. 

Erinnern   Sic    sich    nicht   der 

^J— Ä-^   c^"^' — >-^  wV-L£=!.^x'     TTor^e  Sa'dis? 


v:>->*L*.Ä-LäÄ«  j^fwÄ.^»  y  jjo 


iO'wVs>wÖ    CUviijU 


I  A 

v:y^L-ci,l  ejjl-AÄ   ^(tXXj   vAi*    iVem/  Auf  welche  Worte  deu- 


^cn  iS/c  Äen  ? 


\:=i>L.jj>  '3    ■'^"  ^'''''   ^  ör/Tf/c  seines   unrer- 
gleichliehen    Itosengartens, 


!-^  U^y':'^^  in^  Lobpreise  des  allerhöchsten 
^  ^  V  .  .  -  ':■  ',  ,  Schöpfers ,  sagt  er  :  ,,Kinje- 
'    *^  y  v    •      *«'  r/rr  Athcm,   der    abstc/gf, 
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Oi.»w». j°  ^A.2>    (X^jc    O  •  Y^x  k  yi 


c; 


er*  7^  c;>^5 


,jMfc-ft-J   v^  ^^  1  v*'^  c:aav^jIo> 


5* 


führt  dem  Leben  Stoff  zu, 
%ind  wenn  er  aufsteigt, 
erfreut  er  das  Wesen; 
also  sind  in  einem  jeden 
ÄtJiem  zwei  Huldgahen 
enthalten,  und  für  eine 
jede  Huldgahe  liegt  ein 
Bank  oh.  Wessen  Hand 
und  Zunge  ist  vermö- 
gend, der  Verpflichtung 
z u ni  Danke  g egen  Ih n  sich 
zu  entledigen?^'' 


vj  viu>fv-Ä-i  i^Ji  (^a5   ^4>aw.ä.  Die  Hauptschönheit  dieser  Rem- 
ote -  Sätze  liegt  in  den  Wahrheiten, 
^jL_A_j  it_^  v^-w.ajLäaas\wj  ii-elche  sie  aussprechen,  ohschon 

"    .     *  ,  I             "i^'T   V  ""»^  f^^c  Ausdriiclce  selbst  hinsicht- 

^  '  ^  _   i  ^                "  lieh   der    Wohlredenheit   eben- 

iXl^b  I^  ^s^LaitS  fcdls  vollendet  sind. 


B 


cX_jf«.j    vJ"»>.AJ  Ä^  eAvbwK  y     Was  kann  schöner  sein,    als 

^  ^  ^  c     c    5     Wahrheit  ?   Hein  Glaube  ist, 

&r  ^^äj!  ^   ^'■•^l  ^^^    ,?ass  man  den  Menschen  nicht 


'  "n     o  I     "i  wegen  des  blossen  Vermögens 

.V.^     1  .       ,  .  J  V.AV.J  1 

"  fZcr  Jicf/e  „fZas  edelste  der  Ge- 

cywä^  cXjLaj  v:uLjf*liS?  OwÄf  schöpfe"-   zu  nennen  hat,  son- 

^          ^            t,  ^  dem  desivegen ,  weiter  Wahr- 

^::^=^f^  &^Äjf  v^^v.5^  &X.Jo  ;^^,Y  fcYZt'w  kann. 


»>  yj    tX J 1 5.Ä A;0    ^^Iäa j' 
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I  A 

J1.J   J^_A_j  Jtvc  w^K  Ui    Sie  reden  Wahrheit,  also  simt 

^  ^ .       ,     &Ve  üas  edelste  der  Geschöpfe. 

^jXxJ  «XyU^JJs?  o^l  Uci    ^^^^^.^  ^  edelstes  der  Geschöpfe, 


^j^\    cyL-i'fcii^wO    o 


J/e5  /s^  cZ/iC  Sf//r  alte   Waltr- 
heit!      Wenn   es    irgend    eine 

liff   Läd^    j^-Vw/^J   ^.:>.*«-^;«^')    ^'^"^  ITaArÄe/i  öi  lÄro»  Geiste 

gieht,  so  iverde  ich  sehr  glück- 


Ä.£=  cV-^IJoyc  %^^iö  W-i'  Halten  Sie  denn  dafür,   dass 

,     ,,       ".0-        ^  auch  die  Wahrheit,  gleich  den 

"          ^  CT^)   ^-'   -  r            )  Gebräuchen  U7id  Geicohnheiten 

X'i  X      c^' ^<'     '<^l-     !;.ru  der  Völker,  ihre  Neuheit  und 

//ir  Älter  habe?     Denn   heute 

o>-wO«.£j^  v2^j^  (^.1  S^v*!  ^^  ?5i    diese    Farbe    beliebt    und 

_      ^    ^  morgen  jene;  heuer  ist  dieser 

^j^-jI  JL_^_x[  ^;^f  fo^v-i^  Kleider  schnitt  Mode,  jener  aber 

^L-^'   ^^1^   J^Ui:^  ^^>  ''^^  vorjährige  und  nicht  wehr 

,                                    "  beliebt;  und  so  durchaus.  Wenn 

Ä-iLcicVJ   jLw  ^yi  ^1.  ,::aa*<I  Ihr  Glaube  wirklich  dieser  Art 

^  ^      c         „  ^          ,  ^  -  «s^,    so  xverdcn  Sic  hoffentlich 

^^^y       ^  ^^"^7'^    '  ^-'■'^  AM  rf/eser  Grenze  stehen  bleiben 

oLääII    ^JiiL    lil  JU  liJ  ""^    ^'^   Analogie    nicht   auf 

t^/c  Spitze  treiben.      Denn   da 

^-f  ^^t^-^-'  wV^o  ^^y^^  ^'♦-»i"-  .S'/t'  /;i  dem  einen  Falle  z.  B. 
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(XyLli  ^ilS  (X^  ^.i>\  sS  sagen  können:    „Dieser  Roch 

^  ist  alP\  oder:  „seine  Farbe  ist 

tXxjU^J   oa-jL^äj  f;  e^-lxi-^  unbeliebt'^  oder:  „der  Schnitt 

o  -      '     "i  "    "  '    o  dieser  Hosen  ist  gemein  und  ich 

^                         5                  '  schäme  mich  sie  anzuziehen,'-'' 

Jk,_j|  ^LjLx)  c>i.>    J>ajI«Ji:ax)  so  iverden  sie  auch  im  andern 

07^^^             o'     ^o>     .^  Falle  sagen    müssen:    „Diese 

U^^'-^"--')    ..  *-^-^      -Ht          .  l^a^rÄd^    ist    sehr    alt    und 

^j  jii^J  U  o^lj^i^v^b  jedermann   kennt   sie;    sie  ist 

jetzt    sehr    gemein    und    ich 

)     7~^^    ciA._ASA-J  i\ÄA/o  ^  I^A^  schäme    mich    davon    zu    re- 

«-     o^-w         o.        c^^     _j  (Zew",  —  und  so  weiter. 

fw__jf    y^A.^    !^4-^^   ^^i*.Aw.+JtXi' 

sL_A-.JUw._J      ^yX^zK     cXJ'tXA-« 

I  A 

/jlzäkLo  \t  KU^  ^^isJ  tj''«  Mir  gefüllt  Ihre  Sprache  besser 

~  o  ^            0^0^^          c ^  o  a^s  JÄre  Logik;  denn  in  jener 

jjt  ;^  ^'^   j.tX-U*o  ^x)  ^Ä4^  ^.^^  ^^.^^  Wohlredenheit,  in  die- 

^\  ]3  Uj  "^LvJIo  vi^^l^  ser  a&e/-  wnew^Z/cÄ  t;2eZ  Sophi- 
sterei.     Wer   in    aller    Welt 

^J  ^-5  o^Av^U^^  o^Ä^^-s  ausser  Ihnen  selbst  hätte  mäne 

vl>3.  i^  Vi  v-Li-J  iJU  .VI  unsclmldige    Acusscrung     auf 
>      )  7  •      ly       ^ " 
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»SLw   o^  Ä.^=  ci^A^öl^jlyc    (Jiese  hässUche    Weise  verdre- 
hen können  ? 
^^/?  c^-^x,^  ^';^-^  ij':?!:^  7^' 

öU\  ^L\^  y^  J^lwJi     ^'ö  ''^  ^''  Sophisterei?   Sein 

Sie  so  gütig  (sie)  deutlich  zu 


^JoyL^jj'"^?  8t>«-c^i    bezeichnen! 


f  A 

ci^.2l^  ^2^-:5f  Ä.^  (ii^^    ^^'*  ^"^'^-     "-^^'^^^    Wahrheit 

ist  alt",  d.  h.  längst  be- 
^-^5  v}-*^  iS^-  '"^^''-**^^  gründet;  Sie  aber  deuteten 
o  0--  u  ^  ü  >  } ^  u y  .^Y  es  als  veraltet  und  abge- 
"^   '  -  '^        nutzt,    tvas   meine   Meinung 

Jwjo   J».«aix    "..f;  (V^vN    «^    w/cÄ^    war.      7c/j    meinte    mit 

ijtX»   cZas   gerade   Gegentheil 

<^^i  .       '    '    °    j          •    •-  Ze/^    entstanden),   —    wie 

"        '-      ^         "           "  es    in    der    Logik    gebraucht 

-Äxj  '^\v,-  ^4jüiv^^  löJiLo  jJ  M./rfZ,    /m   der  Bedeutung  von 

,  uranfänglich,  —  nicht  ab- 

^P<-x-i  ^^ tX-Ä_/o  & j  ^ij f  genutz t.     Ueberdics  ist  |W Jö 

;;  ei7ie  der  göttlichen  Eigenschaf- 
ten, in  der  Bedeutung  von  an- 

^^  ItXx^j  ^  ^Aij  o^Iyj^j  fangs-  und  endlos. 


9  y  C3  '^  ■■  r^."^^ 


>^j 


'  Siehe  über  diese  Construction  S.  112  Anm.  2. 
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V  B 

'*s.MXh  Li>^  ^.5  o.*vk^ö  ^Aw     "Es  ist  Jcein  Zweifel,  dass  Sie 
..ü^      r^"       ^;^  o    ,.    eine  So^Msterei  constatirt  Jia- 
"   I     >   ■■  ■   /         -        oen;  aber  tchfiirchte,  mehr  in 

•^  l   VN   i^  xTn   ^^  1  ""n  "  - -^  ,  ,    <^^^wj  von  Ihnen  selbst,   als  in 
,  ,  dem  von  mir  Gesagten.     Sie 

tX_jL.j  U.^  ^j^  üJJS  ^L>  l'j    müssen  ivissen,  dass  es  oft  der 
t.  "-■»    ^      "i     "     ^  i    .1  .      ^«^^  ^s^,    dass   ein    Wort   in 
'  '•       :-    einer   Wissenschaft  oder  con- 

\\  ^^Ä.^LJ2_-o|  Lj  jc*^  )*3    ventionellen  Terminologie  sunt 
o     ^  o  ^     t     -    ÄusdrucJce  einer  lesendem  Be- 

"^j^  <S  ^  r    deiitung  bestimmt  ist,  in  der 

v^k;L_^  ]3  Co!  ^^^JL&yllxi    gewöhnlichen  Unterhaltnng aber 
^^        ^,     ,,      "^o^    seine   Bedeutung    einen  ange- 
lt 4>;|j   <:^j^^  (ji^Ä^    tjieinern    CharaJcter   hat,    der 

meistentheils    durch   den    Zu- 
sammenhang     genauer       be- 
cX.AJtx5  ,jw«>^iO&JU^  t>t>^XAX)    stimmt    wird.        Sie     sagten 

nicht  bloss:  „Dies  ist  eine  alte 
Wahrheit''^,    sondern    setzten 
Jb\  &S^  tX.jL>^r  cji^^Ä  isSik^    noch  hinzu:  „Wen7i  es  irgend 

^    eine  neue  Wahrheit  in  Ihrem 

sem  Zusammenhange  ist  es  da- 
her ganz  Mar,   dass  Sie  das 


tCA—M^T 


^_j!   \I    i  |*a_J    5t— «^ — ^t  lN-wLj 


i^_ji  jji  (J**-.f.  °r- 


Lf-^  «..^=1  oA^w^x^jJji/)  ij^t'.'T^'  ITo^-^  |*^tX-^"   (alt)  im  Gegen- 

^  Satze  zu   ^.j   (neu)  und  nicht 

^  J^Ljw  ^O  f^  p^jlXj-  ^J  ^-^j  Gegensatze  zu  ^C>\^  (im 

,   ,    '  "  -    -   "       "  >  "ji   "    "^ »  Laufe  der  Zeit  entstanden)  /?<'- 

-'       '  ■"    -^  '    "  brauchten,  und  mit  dem  Worte 
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i^oulöl^lyc  Jjd;!^^  kl^^  c  er  alt  et  und  gemein,  nicht 

"  ,     ^        _         ^     ^  KraJ//ä»^ü/c/t  (von  Ewigkeit 

^LIj  U<i  cij3^Uj  ^.y  &j  ^^j.-^       Uclerdics  spotteten  Sie 

\          "T    f »  "  .."  I  0  ■'     ^..1  .  cf/rfls  «ier  meine  manoelhaßc 

'^        V    '  '  Ausdrucksweise  und  Hessen  ei- 

tX_ji>»_^    gjJÜ^Cö  .L^t.  j?/^c  Verdriessliclilieit   hliclcen, 

^                 ^  o           c  ^^'^'^  ebenfalls  weitere  Beweise 

-  c'^              -    r  "'i  I     ^     ^  alt  in  seiner  scJdcchtcstcn  Be- 

C                           '                 "  deutung  gebrauchten. 

JOc>«^wS    JL»t.Ä^T    (jijÜÜL« 

f  A 

A>5  x<i:^  JujftXx+S  U-i  IXo  lV'?s5ew  /S/e  denn  etwa  nicht, 

t,    ^^         ^         ^         ,^        ^^  dass   ich    ein   Deutscher    bin 

^'  O^)  CS**'/-';  r'-y^  und  das  Persische  nicht  meine 

"  lyl    "   -  -                ".c'  3Iutterspr  acheist?  Was  Wun- 

^           '    '          'i'           "  der,    wenn  ich  ein   Wort  ct- 

JUjüi^'  LiSX3  clcXjf  Ij  iJ^^  ^^'öfs    am    imrechten    Orte   ge- 

^  c  -  braucht  habe  ? 

jLxJLwj    ^j«i__r:  x-^Ls^l  Obschon  IJne  Entschuldigung 

sehr  lahm  ist,   will  ich  doch, 

)    *)       U^^  L>v^'  "•i>"**'-^  r/a    ;S7c    crs^    neulich     von 

.         ^  e-  ü       o^        .  einer  Krankheit  genesen  sind, 

^   -                          j-  \^j     ..■  ^(,y    alten    Freundschaft   zu 

.."",''    '  "   ,  V  s   t  ••  "    V  i/eJc  5/e   nicht  zu   hart  be- 

handeln    (wörtl.:    nicht    stark 

-»».aXa+j  o^i^  angreifen), 

FiiBisoQBB,  Fcrsischa  Grammatik.  \2 
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t  A 

L_j  ^2^^■^  ^^.')  ^"^  «wK.A.sx^    Möge  Ihre  Freundschaft  sich 

^         ,         ,     ^^o       stets  bewähren!  Aber  bei  allem 

^_jLj^-^-/e^  e^^lf^/o  Ä+^l    ^j.^^^^^  freundschaftlichen  und 


vLj  \I  ä.^^  (t^J  ^^X)  S^Äiö 


liebevollen   Verfahren  sehe  ich 
doch,    dass    Sie    das    „neti" 


t\-A.jl;0yiA4>J  J^yo\yi  [V;>tX.J5^    und  „alt^''  nicht  vergessen. 


L.4.,xi..j  x5^  c>.^  f  ij~!^^  iJ'"'  "^^^^  geschieht  bloss  um  Ihnen 

^      ..         o      o-             ^  Ä'?«    zeigen,    wie    die    Wörter 

KJiyJC^  iiUJf  Ä.^  i^jUa^  ^^^^^^^  Sprachgebrauch  und  Zu- 

0  ,  r.      '  »  -I       '         "  jl '  sammenhang  einen  mehrfachen 

jj^_j!y5«     UijL.l^\XJ    v_^AW..SXj 

tX.l.-Ä..^^  ^x)  stXjtXr.  (ci^*-«  ^^^*  '^■^'^   ^^^^^   ^'^^   Gegenstand 

^  ^  0  ^   ^    . ';.               ^  (des  Gespräches)  ändern ;  denn, 

1^  v^ik^  ;lj.^^  ^JU  ^X^^J  ^^^.^  ^.^   .^^  Deutschen  sagen: 

1  !     t^".]  .             "   ^  V  "   ^""  i'/t^s  ?5^  (^es  Guten  etwas  zu 

"        ^      ^           '  f/e?,   6-0  sa^ew  ?(;2r  ^■wi  Persi- 

"y  „  _ij  tXAjj-jCAxi  ,^.La*a4J  ><3  sischen:    Zti  viel  ZucIceriverJc 

^           o      ^     u          '  c  -  C5se?i  /ü/jr^  Herzbrennen  Jicr- 

•  li      0  '"    .    "1     "     t    r 

t  A 

^j>  p.-^=HV°  '^V.  V>^   ^^^  t/f'^-?^  besinne  ich  mich   eben: 

A  -  \      0    .".i     r.       "      „  ro>-  ^«y/    (oder)    drei   Tagen 


17!» 


*t>»j   söf J  JvJ"  *  Jb'^  hatte    ich    mit    einem  Miücler 

c^  o  c'  .^  verabredet,   dass  er  (mir)   c/- 

)    ■•  ^.  **^.?"^  ^T'^  "•  H///C  ffiife  r/erde  Iringcn  solle, 

I        "•  7  "  "i  "  l=''i '   " "         "  "  I  ••  nm  (sk')  zu  besehen  und ,  wenn 

^  "  mir  eins  von  ihnen  gefiele,  (es) 

•  f   («j-^J   *JcHo  io  t^ViV^  ~"  ^(i^ffoi-     ^f'  ''«w«  gestern, 

'   c/  ^~  t  "^^''    ''-'^'    befand    mich   nicht 

pUl-Ä   ^!^-^^  Uf  cVxf  ^^^Jc>  ^^.Q^^i  ^„2rf  scr/7i?e,  er  soZ^e  ein 

ander  Mal  Tcommcn.  Wenn 
Sie    Lust   haben,    schiele   ich 

jJLi  Ui  ll'l  JoUj  iho    jcm^ind    hin    (und    lasse    ihm 

sagen),    dass  er  morgen  früh 

|V-X_w^~tt-jwc  f»of  (j^  tXj^fJ  Icommen  und  die  Pferde  mit- 
c '      » ^ .         c  >        "-     ^  bringen    soll ;    und   tvenn  Sic 

^r^*  ^       ••  ••;.  .^-*^      7-     ^    /;^,/,j  anderes  Geschäft  haben, 


0'  'ö*.  ^  u-*  u^ 


so  sc/»  5/c  so  gut ,  ('mich)  /«'er 
(mit  Ihrem  Besuche)    zu    be- 
o»->^  cVAXiü  iCCxifJö  vXj>^    ehren,    damit  wir   die  Pferde 
■^   ^         "     ,  9    -     o^    zusammen  besehen  Jcönnen. 


B 


^>— Ä   ji-Ä»  jj— 0  V>=^  ^'-^V^J  '^^^"'  «"o/<?/  —  yl»c7/  ich  habe 

"'-:          oc^>     >^             ü>  i^/^^    cm    Geschäft    und    uill 

'  '                   y  ^  I  ^       ^  wj;t7<  Icurlanhcn ;  aber  morgen 

t>«j  1^'»^  '-^^ '  )k'  ,^r^ ' '^ r^ ?  ■^"'^'  «T>-(?c  /c7i  icicdcr  hier  sein. 

'  Siehe  S.  135,  Anra.  1. 
*  Siehe  S.  142,  Aiim.  2. 

12* 
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f  A 

^>aao  it>^i  U^  8lv+;o  fJös.    6rO^^  mit  Urnen!  Blorgenfrüh 

0  0  ^     ^    ,     '        ^  c  >    we>Y?e  2c7«  Sie  erwarten. 

VII.   Gespräch. 
f  A 

t^^  y'ir    V"**'*  ^J'  )'    U"^    3Ur  gefüllt  jenes  hrmine  Pferd 

1  '    "v  -T  *  r    .      se/er,     TFos  sagen  Sie  (dazu)  ? 

S'  B 

^2^1  ^_A)  Lol  vii^^v-^A**.!  i^^    _Eg  ^-g^  (,i^  seliönes  Pferd,  aber 
"-.".---  "-<•     ,     o'^  *^^^    gefällt    das    nusshraune 

■  '^      "  ^      ■'      besser;    es    hat   mehrere   sehr 

<~>^  5*-!yÄo  jjLiö  u  tXÄÄ.    ^M^e  MerJcniale. 


! 


^2).-^  ÄJULwvo  I «f  c;a<v^JCavIn  Das  ist  ivahr;  aber  nach  mei- 

~  o  1.-       o    ^        ^    ^' "1  *^^''*  GeschmacJiC  ist  es  etwas 

/  V  >     (^  ^2{  /cZt'»?.      TT  arc  jenes  Pferd 

"  ^i    \   "•  \  *    "  '  '  "   \       "  \  eine  halbe  Spatinc  höher,    so 

i  wäre    es  jede   Summe   werth, 

'^)^'  c5'*cs^"^^  ^7^  ^^"^  ^»(^  'S'/e  nennen  möchten. 

^  ,!k.x  ist  ein  an  der  Spitze  des  Satzes  stehender  absoluter 
Nominativ ,  auf  den  sich  dann  das  -,  "  von  .^^j.  ~>.  in  der  Bedeu- 
tung von  f^^  zurückbezieht;  wörtlich:  ich  —  von  jenem  grauen 
Pferde  kommt  mir  sehr  Angenehmes  (d.  h.  angenehmer  Eindruck). 
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J^^^  Mäkler. 

yc-JLbk    V^>-c  v_^*v(  v_aäLo  Herr,    dass    ein    äcIU    arabi- 
sches   Pferd    hoher    wäre    als 

(jLßj-l  ^j  öJX>  ^1  y  ^f  (jicscs,  trifft  sich  selten  (wörtl.: 

^     1  °  -'    .       '  '    "ir"?  das  acht  arabische  Ffcrd  trifft 

-  sich  selten  höher  als  dieses). 

JwjI  J  i^s3lys>Li  iJLjjis  )3  -B«  i7i;cm  Haupte!  selbst  im 

^     o              ^            o'  o    o  Stalle  des  Prinzen  kommt  ein 

""^r^^  1*^  '"^^^  j^^  besseres  Pferd  als  dieses  nicht 

".    '■.       "r.   c'     i^"'-:  vor.     Doch    was  brauche   ich 

'^                "                 -  CS  -c?«  beschreiben?    Sie  selbst 

tl (il—^  ^%L5t>«-=a.  U..W  *.äJo  verstehen  sich  vortrefflich  auf 

^^    ^                    ^  c  Pferde,  nnd  auch  IJir  Frcimd 

^.x  ^^,-^\  ^y-^  2^  \-ü(  i^i   ein   vollkommener  Pfcrdc- 

^     "  -    ^  I         -      '       ,  Jccnner. 

f  A 

^c;<,  dass  ein  arabisches  Pferd 
|J*~^':  T-*  *^^^  cH'  )'  /^    /iü/«/-  rt^s  tZ/escs  wäre.  Ist  denn 
-^  o-^     T  "  >'   "  ""'i  jc'»c;-  Braune  kein  Araber? 


'  Eine  unter  den  Persern  gcwuhnliehc  Schwurfurmel. 

-  v_fc^l  iyt  hier,  wie  auch  im  Nächstfolgenden,  üattungswort 
(s.  S.  114,  Z.  1  ff.)  und  yi^J  /^jI  J  gehurt  zum  Zeitworte;  ei- 
gentlich:   Icsacr  ah  dicbcs  kommt  dan  Pferd  nicht  zu  Stunde. 
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jSS  Mäkler. 

oi-x-A-^Li'  |V^  y^  v^A»,!  ^jl    Dieses  braune  Pferd  ist  gleicJi- 

<^   '   uT  ""i     i"!.     '^i"    /"^^^^  werfh,   vom  Könige  ge- 
)j     ^      )      )         '^)  y"^    ritten  zu  werden  (wörtL:  Imt 

£.  lif  iS"'^*^^^    '-^y^  '^•^^    '^'^  J?e/«^<?>"«^  -^um  Ritte  des 

Königs).  Es  ist  von  gcmisch- 
v:>.^f  >a*Laj  yi*AjwÄ  #em  JSZw^e  (wörtL:  -yo?*  ^it'c? 
-4f?ierw),  fZem  arabiscJien  und 
dem  turhomani  sehen;  aber  mehr 
hat  es  von  dem  arabischen  Blute. 


Schecke?   Sehen  Sie,  was  für 
^y-^^  (j<^^^^  y^   ^!=f'  (j-^J    einen  schönen  Kopf  und  Hals 

c  ^        sie  hat ! 


f  A 

^a11  Jo  .Lj^S  e^lil^  y  -f«    5c^rc#    fZes    Gliederbaus 

^  ^  scheint  es  Jcein  schlechtes  Pferd 

fj^]  xaa^  *^^^'  ^:?*"*-i  (5*J  ;?M  sem,  obgleich  seine  Brust 

^   .  w-r        0  ^,0^      ^^ ''^  c^was    schmal    ist;    aber    ich 

'         ■■  *^  weiss   nicht,    ivarum  nur  ein 

1_»  (J.ij1  ^.^f  \l  ,j.iö  fys.  schccJcigcs    Pferd    nie   gefällt, 

tvie  gut  auch  sein  Blut  sein 

^^-y»    tXj'  ^   "^^  yl  mag. 


>  S.  Anin.   I   /u  S.  IHO. 
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Lei  StX— ::».  tj'^  o.Avu>j./)f  ^jf  J)((s   ist  eine  Sache  für  sich. 

^           '•-  -;            "I^Vi  ^'^^^^  wenn  ein  Pferd  von  rrii- 

^  ***t^^5     y^y^  V-**'  y  ^^,,j  ^ifw^c  ist  und  gute  Merk- 

»Lfc  lll5"yLiCjCj  J^  Juib  >»<i^i'  fifif,    ^0  sehe  ich   selten 

^  ^  ,  auf  seine  Farhc. 

\  A 

(ji;.»^  ^j/""    )    Ü'^  ^        "^"^  Jedenfalls    gefällt     mir     von 

f    ".->'>  ^  \    "         ""i  I"  ^^'^^^'^  scc/is  Pferden  nur  der 

j^    ^  T^    ^  Braune  und  der  Nusshraunc. 

^  ■♦  -^  ';  tX-A-«-^  v_A-**/l  ^jl  Qcfällt  Ihnen  nicht  jenes  dun- 

"i,""     i""'      -'        v^""  Jiclhraunc  Pferd  ?    7c7i  heiciin- 

f?cre    (es)    sf/<>".      Sehen   Sic, 


JolCcö  \t\i'  *>=?>  ^V^-?  1***^^ 


w/c     sc'7/ci»    gestaltet    es    ist! 
In  Betreff  der  Schönheit  und 
der  Merhmalc  ist  jenes  Pferd 
eAA^^A'Uj'  ^/c   jLüÄ^^Ls  ,.^/^f    j^^j^.^^      meiner      Uchcrzcrigung 

volUcommen.     Kurzer  BüdJicn; 
breites     Schulter  st  ücJi;     weite 
^^^^     •   c)    ""f  ^^5  *^'**'     Brust;  dünner  Leih;  gut  ge- 
spaltene Sthenhcl ;  nette,  gerade 


'  Arabisch;  nach  der  Ausspraclic  auch  zu  5  4X:i.^^i  vorlnindcn, 
cigrcutlicli:  im  Zustande  von    Vereinzelung,  rminzflt. 

^  Ucbcr  dieses   (W^J.  f.  S.  s7  untou. 

'  Wcirtlich  :    ojß'nc   Jloscu ,    d.   li.   solche,    deren    IJeiue    heim 
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^44.  ^^-^-f:-?.  o.--«^!;^    J?e?Mc;    breite   Stirn;    dunJccl- 

^    ^  ^  ^         graue  Aiigen;  spitgige  Ohren; 

^L-g-^  »La.^  ^\  i  *•  .:^..  ■:;.    g^.-j^Q^    gestalteter    Kopf    und 

"."  ;>    ' "    1      1"    ''i     *!  V  -ört?s:  iveisse  Zähne \  von  zier- 
^  T"^^  7"**'    ts*'^  ^s-^y 

lichem  Körperbau;  zierlich  in 

'^iV*^  (^L^ItXJ4>  (>A^=~w    ^ew   JBetvegungen.     Alles   zu- 

">'-      ^.     "»."T    ^.      sammeng  enommen :     es    giebt 
v:i*— >j— Ä»  (Jwj-iS»-  [•'lXj'  \j^y^^ 

nicht  ein  einziges  gutes  Ilerh- 
^^-*-'^  l*--^  (»5^^  ^^♦^    wa?,    das   dieses  Fferd  nicht 


o  .1  ^<^       "    .  .        I  /. .  hätte. 

^^I    «     OU**JO    LC-?9-=^    Lj^"^ 

(  A 

U>  ^t>  ^jf  \f  ^j^  ii^j  v^  -^«'''  gefallen  jedoch  jene  bei- 

cr.'    2"-^        0^^"  ,0^  f?ew    v?eZ   besser,    und   tvenn 

y  ^       •'  i£r  ^y^^^y^  (.srV^  ^-^^  Besitzer  Lust  hat,  einen 

v^^wL^LxJ^  ^LcLa^L^  -ffaw(?d  ^«  machen,    so  habe 

ich  nichts  dawider,   beide  zu 

o«~Ä^Lö-o  1^^  <XcuLj  «OCAiift>  häufen. 

J^j  Mäkler. 


**Ä.  c^jLj  ^f  \l  U^  r^'^ 


Lassen  Sie  IJir  Gemüth  darüber 


Stehen  und  Gehen  nicht  zusammenschlagen;  —  dann  in  der  an- 
gegebenen Bedeutung  uncigentlich  von  Pferden  gebraucht. 

*  Eig.  schreibrohrartig,  d.  h.  der  langzugeschnittcuen  Spitze 
des  niorgeiiländischen  Sclireibrohrs  ähnlich. 

'  Adversativsatz  in  Form  einer   Ausnahme;  wörtlich:   ausge- 


t>     a 


nonwiCH   dies,    dass,  \i.  s.  w.,   wie   arab.      J  ^lt. 
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^  ,  „         ^  scA<//iJ  w<  CS,  Pferde  zu   vcr- 

l*^ftX-i  vlLx^  v:>^f  ,2^!^;yj  laufen,  und  ich  zicdjlc  nicht, 

liD  wLij  U-*i  vi  (<jJiLciuo  &5^  f'f'ÄS   c/«  besserer  Käufer  als 

Sic  auch  nicht  gefunden  wer- 

'/^  Ü*^-f-  ^^— ^-^y-^  o^iLj  j^„  7^.f,„„_     Trar«(wj  soZ//c  also 

"''-r   ü  I    T"!     '  unser  Ilandcl  nicht  zu  Stande 

^        ^  kommen  ? 

f  A 

^j'i  <5-^^^   V->*^-^=^  i^'j-?  -^"^  c?«fr   xeichtigcn  Ursache, 

„  r.  ^  „  ^  ?<Mf^    (7/c   2s^ ;     lann    Ihr    als 

i[<^V        ?.-":r     _.  r.     i  "  r  (?rt«w  M^mZ  es  schwer  halfen, 
JA-Ci.x)  v.:iA-s«.j|   ^\m^_  ij^^r^ 

'      "  rfflss  ««scr  Handel  zu  Stande 


J^3  Mäkler. 

v_Ai»-Lo  tX^oJo  cjvAi».  (tXifc    G^ö^^    schenke    Ihnen    Gutes, 

Herr!  Was  sind  dies  für  Worte, 
&_--  ci^^*,L_^^-Ä  ^^^  (j^l  die  Sie  da  sxireehcn?  Ich  teer  de 
" ^  -  \  '.  "',  o  ^  X  ^t  "T  ^0«  iTinf»  ?i/c  c/«m  zu  hohen 
''''''  '^  •■      )   "      Preis  verlangen.     Jedermann 

■^v-lrU^  (V^'i^   ^1^5  v::'^^^»    ^''^"'^^  wj/c/i,  ?<nfZ  Alle  tvissen, 

dass  kein  Handelsmann  Pferde 

&4Jö^  <X*»/LLi^  1^  y^  ii^    hilligcr   verkaufen   kann,    als 

ich. 
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^y^^  <^:^W   ^j'-^^^'*!  ';  ^j'    i^^'s  iMZfSS  «?rtw  (noch)   nnter- 

suchen.    —    Gut!    Nun  sagt, 


«üie  viel  verlangt  Ihr  für  je- 
nes braune  Ffcrd?    Sagt  mir 
den  äussersten  Preis  dafür,  um 
jl^  L_j  j-Xlj  U  J^'y^^  ^:>+Ai    die    Sache    Tcurz    zu    machen 

(wörtl.:  damit  die  Sache  kurz 
""  "•    " I  ••  <" 

V  B 

jSl3  Mäkler. 

1^  v_/.A*-!  /jf  j.iÄ.f  wis-T  o^^'    Der  alleräusserste Preis  (wörtl.: 

^er  äusserste  Preis  des  äusser- 
«i».-Av.-jL-«^j    (5*^^  o«.A«.j^t>    g^gjj)  y^-jr  jiencs  Iraiine  Pferd 

ist  ztveihundert  und  dreissig 
Tiimän,  und  der  Preis  für  das 
nusshraune    ztceihundcrt    und 


zivanzig     Timän,     oder    für 
Leide    zusammen    vierhundert 


u  I      ..    und  fünfzig  Tum  an. 

I  ^  A 

t>l.-JS  v-5  *  ^-^  [VÄäXj  J^x»    5"^^/^  ich  nicht:  ivcnn  Ihr  zu 
^^^     ^       I    " -^1     '  " '      viel  fordert,  kommt  unser  Ilan- 

ö^^  ^U-ULx^   ^.^y^^    f^d\^/6'/.^   ru  Stande'^     Vier- 

hundert   und  fünfzig   Tümän 


ist  viel  zu  viel 


'   l)ic    grösstc     in    rcrsion    gangbure    Ciuldnuiii/.i-,     uiigolalir 


IST 
J^3  Mäkler. 

JüJlj  J  xLaawj  X3  cyO^i».  w,«*o    Bei   Ihrem    Haupte,    sie  sind 
_      ^  ^-r,.    sehr    hilligl      Wcnii    ich    die 

'  I    -"       I   ••    ^ ' "    1        ^  .-.    '  schicke,    so  gehen  Ihre  Ilan- 

•'  "  dclsleute  ihnen  Iceine  Gnaden- 

JüiCL^A^j  /uLxjLoI  /!tLjc>«Mä.  frist  ^  und  gehen  zum  Wenig- 

^     _,     .     ^     _     ,  s/c«    sechshundct    Tnmän    da- 

I      ".  I  "1    i  ".  "  X        ci-T"    wicw    fZ?e  Aiisgahcn  für   zicci 

"    '^  '  "  "  ^  '     Pferde  und  einen  Pferdeknecht 

Lj   .0   cjLskfyLl   >4-^?^  ^"    '"'^''^^     einmal     zehn    Tümän. 

Aher  ich  hahe  jetzt  Geld  nö- 
^jr-^y^  *^  7'^-S-'?  "^  V^'  ihig  und  kann  nicht  warten. 
...  ^    ^._'ü^-     ^.-     S?e    seihst    sind    ein    Pferde- 

U  ^  f  ^  u  ^  o 

>    ^ ,    ^  ^   ^ 

«.r,  ^  l....   .'     '.       I  .  .        "'i    Ff  er  de   zu    dem  Preise,    den 
^^  '      '  ich  gefordert  hahe,  hillig,  oder 

o^awixUj  k^L   J^l   .3  x.^    nicht? 

XJ   U  tXÄjKy  |«J^x*«jj 

lOScliillinfr  engl.  Geld  wcrth  {3%  Thaler).     Es  ist  ein  türkisches 
W..rt. 

'  i).  li.  tili'  -Miropäischoii  Ilaiulelsk-ute  kaufen  die  rftrJe  vom 
riatzo  \\\'s- 


kenner  und  auch  Ihr  Freund 

tv>  ,,,, ö  Ä 2>^    ^äi  ifi  diesem  Fache  ganz  zu 

Hause.      Denken     Sie    seihst 
nach  und  sagen  Sic:  sind  diese 
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tX— j^Xj  v«^>.^  ^jot  &Ä.  y$i  NeJimt  Ihr  alles  an,  was  die- 

>        o     ^  ser    Herr   sagen    tvlrd?    Ich 

iS^^  X^  ^^  (S^-     ^T^  loerde  mit  jedem  Preise,   den 

.,      ^   ^  .       "i  r.    »     ^  er   bestimmt,    zufrieden   sein. 

"  "    ^  "  Lasst  ihn  Schiedsrichter  stvi- 

j.  j 


jfc  Mäkler. 

liljut^i  5^V-«Jö  Jk/>  ^t^y^^    Obgleich  ich  nicht  dafür  halte, 

dass    der  Herr    aus  Freimd- 

vcA-i'L~s^  V^-^  ^(j*-^^  ^  schaß  für   Sie  unbillig  han- 

,w-      c^-:V,      c.     ","71     '     dein   (wörtlich:  die  Billigkeit 

^       ^  "  ^  überschreiten)  tvird,  so  Jcann 

regelmässige     Verfahren     bei 
o-r,  r    -:    "  "         "    .     1      * 
jijl^A-ytJ  ^J-J<|  «o..*«^  U^'^r'^    Äa^f/"  «»cZ  VerJcauf  ist,   nicht 

u^     ^c-'^t"-'     ^^stimmt    versprechen,     alles 
*-'">/       -  I       -     y       was  er  sagen  wird  anziinch- 

]y±^  L;f  yjL  cxisux  *'^^^^'  ^^^^^'  «^^'*  '^'^'^  (^'^^ 

meiner  Seite)   ^c»i  nichts  cnt- 

Ä_2a.  w_;o  &-$^o*.AAfcAJ  ^üiJLiix)    gegen,    dass   er  sage  tvas  er 

^  ^      j,  ^         ^^  c      ^     immer  für  recht  hält.   Vielleicht 

*i  *.  "äi  -:         .1     o  '    ".-1  .     scw  können. 


'  Uebcr  diesen  Ciebi-auch  des  Plurals  s.  Aum.  1  zu  S.  168. 
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B 


yj>^  tX_A_-u/wiwv^  ^J^  )    5r       ^^'cnn    Sic   mich  fragen,    so 

^^c      ^      /'•■•        -o^o-    Srt^c    ?V7<    gleich :    vierhundert 

)^^    -  r^>    ••         '       ••     Tumän  für  die  leiden  Pferde 

'7      V  ";:»*"  I    "   t  I      ..ist  ein  schöner  Preis.  Der  Eine 

<7e?>e  «»fZ  (Zer  Andere  nehme, 
JüCjo    _Xj  v:i*-wLXx4JÖ  v^.^    damit  der  Handel  ahgcschlos- 
,   ^  o  ^    ••  '^-  '^^^^  iverdc.     Ich  habe  Jccin  ein- 

ä-JwcUa-  U  Jj-sV  ^y^^;    ^~/^fs  ll'orZ  we/Zcr  ^?(  sa^c». 


f  A 

v.::aJI«.=i.   U-cio  /jfcÄ.  l5>  ^[yi    Auch   ich    habe,    da  ich  (die 

Sache)  Urnen  übertragen,  nichts 

l*""-?^0  ^^^V^^l**^-/      we/^er  ^-m  Sfl^en    202  rZ    uillige 

ein,  die  vierhundert  Tümän 
zu  geben.     Will  er,  so  mag 


f^  ^  Lc^)  tXo  ^  L^  ic5^  |V-yö  )^  ^ 


oIaXj  ixJc\^h^  "ySl  IäcXj    ^'"  (si<^)  nehmen;  wo  nicht,  so 

sehe  er  selbst  zu  (eig.  so  weiss 

iXJ'cV_A^  wil^  jü-J»^  ^Ij    er    besser,    nämlich    als    wir, 

was  er  zu  thun  hat). 

«-^^'-^  Mäkler. 

^^^''-^^^J^^U^r^*^^;'-^     Vierhundert   Tümän   ist   sehr 


« -      /         o-  .-'    o      ,  w'cnig,    Ilerr ;    aber    da    ich, 

^jJt  &S    y^<^    Lei     ^^Lc 

^  "  ■  '  M7C  ic/i  (Ihnen)  erklärte,  Geld 

^^»-ö  ^LwJ  J«->  /jj-s^  r^y^  sehr  nüthig  habe ,  so  muss  ich 


190 


(V^^vÄj  KLg-A.Lf  Jk.jL  (•'Ifj    die  Pferde  verkaufen,  —   da 

hilft  nichts. 


i  •       I 


I  A 


^,  o    -   o  >  j 


(Se7<r  tvohll  Nun  ist  alles  in 
Ordnung.  Sagt,  tvas  wollt 
^^^  ^^^■^-^^^-^**';^  Ihr:  haar  es  Geld,  oder  Wech- 
sel ?  —  Für  mich  macht  das 
Jceincn  Unterschied. 


<J^'>  Mäkler. 

viL_>.  4X^jLx)j.äj  v;y.iiÄ^  j,3  I  TT'^cnw  /Sic  rZie  FrcundlichJceit 

^^^   a^  t,  ,  hahen  imd  (jniv)  einen  in  Bom- 

^j.Juo  ^ö  sS  tXAiöJ.^  ^j-f^j  ^^^^    ^^^    wicmc»    Compagnon 

"    -"-''.     --.^    u-    ,1      -r-  sahlJjaren  Wechsel  geben  wol- 

i^j>-^   ö%.-ü   8k>it>   (^;o  cA>jjwAw.j 

'"''     '  Zen,    so  iverde  ich  Ihnen  sehr 

iX^  "^^^  If  Lö  ^  Lulj  Uxö  \1  danUar  sein. 


\  A 

c:\.Awt.juJ  xÄjLAä.x)  ,^sAiö  iU-ul    De^^i  steht, durchaus  nichts  ent- 


soL—jv  !sU^  v5  i 


gegen.     Wenn  es  Euch  nicht 
y.  )        7        SU  viel   Ungelegenheit   macht, 

C^  schicld  jemand ;   der  Wechsel 

solxif  vi^jfyj  J.AÄAWVÄJ  K  j^Av.>    soZZ  &<?m#  sm?. 

'  Wfirtlich :  r7a  ?\s<  Iccin  Mittel,  nänilicli  Getjcnmittcl,   Verhin- 
dcriniffsmittcl. 
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JnIj  Mäkler. 

,:v    •  \  j^  "  f  Ui   ^    ^^''il'  J''''  ^^"'^  '^'^'  "'^  '''- 

mindern !  Ich  seihst  werde  Ih- 

l*w>AA'  U>-<i  o.x'iX.ik  j*^^^     neu  meine  All ficarhnig  machen. 

I  A 

v^j^^^ul   Lf.v^  (^'r?  ^  ^J-tr^  ^  Sehen  Sie,  tvic  viel  Athem  nO- 

„     ^    ^  o-    -  -       -  //'///  ist,  um  ein  Piuir  Pferde 

'-'**  )  ~^  ^     "/  zu  Jcaitfcn !    Ich  meines  Theils 

^^ki^)\ '^ \S  ^jJo  <u,.l^^^Jö  hin    wirJdich    ermüdet;     mid 

^w'-     u'     .-      '      -o-  tcenn  ich,  —  der  ich  zwei  so 

&Xj^  yS\'^  pl  8tX_-^  xÄ.«*i>  ^^^^g  P/tTfZc  ^c^-rt?//^   und  das 

^     .     c      1"         '^  i  L    ■•■  ^    öftere  Vergnüffcn  sie  zu  reiten 

in  Aussicht  habe,  —  so  sage, 

i^^'  ^^^.yy^  yj  slXj^j^    icas   müssen    erst   Sie   sagen, 

•■>  o-  v^       i^tf    der  Sic  nichts  weiter  (davon) 

^u5^  tX-jyj  t^  <^r''-:'  ''^r?'  ^"^    ^^^s  Ttcdcns  ? 
't-^V~t^    «-A-it^^    v::a-*~^\    y   v-:V*^ 

yytXJ  JuoLc^ÄAX»  »^  U^    -^''C    /nrn    s/c// /     ^ein    Yer- 

.     \^        0      .^    ^  ^    gnügcn  daran,  dass  ich  Ihnen 

*^         '  •      -   ••  y      w       ^^-^^^.^^    Dienst    erwiesen    habe, 

o«.**.f  r^^Aj  «-AJ"lv4J  ■•(»So'  '5/    um     riete    Grade   grösser 

'  Wörtlich:  gelange  zu  ihrem  Dienatc.       ^ 
"^  S.  Anm.  1  zu  S.  144.     Iin  t'olpomlou  xCvO  hinjri^jrcn  ist  ^t^ 
Relativpronomen. 
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^j(  (^,f^  )l  U-^  x:CöjJ  vi    als  das,  welches  Sie  am  Bei- 

"^       ^       ^         ^  ^^    tcn  dieser  Pferde  haben  wer- 

83^*jvc^lt>tXAic!^i^L4A^f    ^^^^^     Ueherdies  ist  mein  Ver- 

"  T.  A  a"!  ■;  1  0  '       tf    gnügen   von    längerer  Dauer, 

wc/Z  es  mir  auf  alle  Fälle  so 

<J*>^  r-€— ?  (j'  ^iT^T^  ou*/(    lange,  als  mein  Leben  währt, 

o     -,       ^  ^     o  >  bleiben  wird,   Ihr    Vergnügen 

U'~^      '  ■  ^    ^  hingegen  von  dem  Leben  der 

ci,jj  ^^  3^-0  J.^1^    ^^'''^'  abhängt,  loelches,  hoff' 

ich,  um  viele  Jahre  hürzer 
lo^AwLgj.*«!  j.4JtJ  [J^xjiKi  U^    SC«?  wird,  als  Ihr  eigenes. 

I  A 

(5-^  <X-A_Sl"*vft-yo  l"»-w  x.^f    iras    5^2C    sagen,    entspringt 

..   ^o|        o-j         I      6,0  >     oZfMC  Zweifel  aus  IJirer  grossen 

"        ^  ^  *        Freundschaft  für  mich;   aber 

»iX^A.j  v::/.A.*uo  LmÄ-  ouwä^Oo    CS   scheint    doch,    als    ob    die 

Vergnügungen  dieser  Welt, 
^d^A^UA>;j^  V>4=^  ^Qlcj^c  am  Ende  früher  oder 
y^'Sbj^^L^^jo'^^^J    später  gänzlich  vergehen,  2ins 

nach  Massgabe  ihrer  Natur 
^y-*^^^  y-^y^.'^  ^.  ^^^'^    und    Beschaffenheit    anzögen, 


*  Absoluter  Nominativ ,  auf  wclclicu  sicli  dann  das  yü,  ji_  von 
(jifcxLo  zurückbezielit;  s.  Anin.  1  zu  S.  180. 
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IjLJLIö    ^  Tv  ■•gy  ^^  tXlljli    »"c//<  gemäss  <lcr  Bauer,  ufi- 

^  _   o,-      ^^'<^   ^'^'<^  X'^^   ''''    Vcrliältniss 

^      ->    •  /         >       -    ••^•-  >    ^j(  anaern  haf.      Ina  (jnr  oft 

^i\Jfi  iü  cVllvj^-  vLJUaI/I    geseldcld    es,     dass    wir    ein 

Vergnügen ,  von  dem  tcir  wis- 
sen ,  dass  es  von  kurzer  Datier 
k:^^\^1  ö\\iXj^  ^j(J!l>tXj    ist,  einem  vorziehen ,  von  dem 
^  ^  1  .       ^  wir  Hier  zeugt  sind,  dass  seine 

Datier  um  mehrere  3Iale  länger 


c:A-A-^Mk-j  dl^jyi)   X  '—-i.juc]»  t> 


^— A_Ä.^-  v:i^.^*^f^c>  Jjö!  ^-^^^  ^^.g/^   ^7/ß  WahrscJieinlich- 

^t^^A-iü  x^\T  IJ  LiöcUx)  ^''^'"^    ^^^''  Lustenqyßndung    hei 

o„,         o^     ^  jenem  grösser  ist,  als  Lei  dem 

>     -  ^        -  I -y      ■•  andern.  Daher  muss  man  auch 

JUää.[  ä^  fvÄ.  oi.^(  v^^^-ciw^j  f?«i  lRr//j  f7c>-  Vergnügungen 

c-        o'     ^.  ~ü^      u^^  »2/c7<^    ?2flc7i    fZo*  Länge  ihrer 

^  -v  w  y  Zeitdauer    altcägen,    sondern 


o      ^         c     ^ 


Kci^f  J.J  ^(Xi■  (j^o  ;^w.JC_3t>  See    vielmehr    naeh    den    aus 

,         .   -       ,    c-r     .       ^    c  ihnen  entspringenden  Empiin- 

'      "  "  ^  düngen    und    dem    Interesse, 

'^)yri  ^^^-V  tXxjsU-vw  JoLö  das  uir  an  ihnen  nehmen,  ah- 

>-r^^-          ^-^t-  schätzen. 

V  B 

^La-I:^   ^IjJö  Cef  viLi  ^^j  0/<;ic;  Zweifel!     Aber  der  Ge- 

FLEiscnEB,  FersiBcbe  Gramniatik.  13 
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^  > 


O       ^       ^       0 


t>«.^xj  lI^r!U  cXaS^Lä^xj  i)*.Lj    scJimack  und  das  Naturell  der 

Menschen     sind     verschieden, 

Lfl-Uix)  c:^-**/!  ^^ÄA^^J   (jc^^aO    ^^^^cZ    es    hängt  durchaus   vom 

"  "r»     ''l'»''»!^^  Individuum  seilst  ab ,  welches 

"    '  J       ^  '  "     Yergnügen   es    vorstehen  und 

jjüioo  u^Y^  [♦'<>.>  >t>^  tX5>t>«  aw  welchem  es  mehr  Interesse 

o  ^    -•  "     -ri  '    ?i       nehmen  oder  hei  tvclchem  es  sich 

fl^e  Lustempfindiing  als  grösser 

tS  liit,  J^_I_5^  nI^S*  ii3b\    vorstellen    ivill.       Wenigstens 

a^    ,  ,  r    gieit  es  in   dieser   JVclt  Jcein 

Ä_r  o«.Av/^  ^^^  g^  '^'^     Yergnügen,  von  dem  man  sa- 

"     "T     "    I       A«^' 0  »  T.  c  T".  I    fire«   Jcönnfc:     Dieses   schliesst 
».mkSu^  ;^j!  <o.äj   (J'_>-^  ij'  )' 

an   und  für  sich  so  und  so 

"•  " »  \  "     "    I      "  '•  r. ' 

Xu  yü<sijo  i^jj  (^♦.«2.A>J    ^^e^  Lustempfindiing   oder   so 

„_      >o^      u^     o^     -~,       ?«?cZ     so     viel    Ergötsung    in 
7     -5  '"^■***     -T^  -^        (J     ••    52(^/j^    und  jedermann  empfin- 
kil^  ^\.J>  JJy^  ^1  JLf  (Ici  ^urch    dessen   Erlangung 
ü  dieselbe    Summe    von    Befrie- 

i^jXKK  y^L^t^    ^Oyk^yh.    ^^g^^^g^     j/,^^  ^^hcT  Tcommt  es, 

"*?-'     <^       "l-.-i^t'iT'  f^'ass    «'«>    häufig   sehen,    wie 

'^         '  jemand   an  einer   Sache  Ter- 

^_^j.A£>.  \l  ^^^xa^v.^  &^  jvAÄAj  gnügen  findet,    um    die   An- 

t     >  ^o^-        "  'Y\  ^^^'^    *^^'*     nicht     lehümmern 

>^>  "     '^  oder  lüogegcn  SIC  sogar  ntder- 

\   s   owAfcAJ  j^-jUäcI  ^j'tX-J  U77Zm  empfinden.     Wenn  ich 

0-.      0-      üi_-     ^ü-o  also     wirJdich     daran,    dass 

,j*o  tXJ^      ^j-a>>-'  ^  ^       ^^  ^^j^  Urnen  diene,  nur  cbcnso- 

oJilXi^  y  lil^  ^3  ^j.^ '^1    ^^cl      Vergnügen    finde,    wie 

1  Uebcr  das  Appositionsverliältniss  zwischen   JtXJL-«   ^jJ'' 

s  <3<5    ".  J,   itILo  ijU^  "nd  den  darauf  folgenden  Hauptwörtern 
s.  Anm.  1  zu  S.  154  und  zu  S.  160. 
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so    gklt    doch    die    ühcrwic- 


T-       f- 


h^  (C^^-Av  \l  U-i  xf  ,j>*j_5  ^^,j^^    Wahrschcinlickkeit  da- 

0  -  ,,  .  r'  "  -  \  "f  ^0»^  f?ass  f7/e  Bauer  meines 
>  -  TT  >'  ]  crgnugcns  langer  sein  wird 
lllxj  ^j.^  cyjJ  j.f^3  xJCLi  fl?5  ^?/c  des  Uirigcn,  in  eben- 

j.  ^                       "     ,           ^  f7e»j  Ilassc  meinem  Vergnügen 

v^tX-  Jo  cVicLis.  L».^  ^1  y  u-icdcrum     den     Yormg    vor 

a-o^     o^          ^^-  ^n?}    Uirigen.       Wenn     aber 

/^  '^          ^  "  "*■    >  mein    Vergnügen    selbst    dem 

L^l  <>._ÄtXAX  vLjyi  )b  U-co  TFese^i  nacJi  grösser  ist,  d.  li. 

iccnn  ich  in  einem  bestimmten 

,j-/o  ciJcVJ    t>y5.  ÄjujLi*  ^\  Zeiträume  dadurch,    dass  ich 

.-T""            "  "  ".  ':i      '.I  Tlinen    diene,    mehr    beglüeld 

^                  "                  '^  ivcrdc ,     als     Sie    durch    das 

L»-w  vrA-*tXi»-  \f  J^  J.Jk.^\^  Mcitcn:    so    wird    dann  mein 

,             ,  <    o        ,      ^  Vergnügen  auch  in  Betreff  der 

1  .•.     <^        <^  t-    f-               I    .  j     -^                             •" 

^^    -  r   A       ^         '^     "Jl  Quanjtitüt  grösser  sein  als  das 

o    '       \^»      tr^.r       t  "  ".{  Ihrige, 
^j^  i^tXJ  oo^l  (5;';.**'  y 


»  A 

w_j  ,^^t  yj  &4-56  U-i  Jo!l5'j>  Ihre  Beivcisgründe  drehen  sich 

^    ^        „^               o.-üf.  alle  darum,  dass  meine  Pferde 

<J^  ^U^'   ^  tXJjyCyj  ^.^^  ^^^.^.  sterben  werden;  denn 

\     "r.          ."-         o  -"'i    ".  nur    allein    in    diesem    Falle 

■i        ''"'         ^         "'•■  kann  sich  ein  Theil  IJtrer  Aus- 

^l^\^'\\ ^^A3Ju^'.^Aa.lJ\3  sprüclie    verwirklichen.      Wie 

13* 
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^(u*J5  4^"*^w  tX-iUj*  i3Ä^  U^  «^^^')    ^t'cww  fZee  Pferde  mich 

,  ,.    '.  üherlchen? 

(iJL-U  Ä^i.5^  ^j|  tf  U^  '^^ö  ^e&cw  durch    diesen  Satg 

,  ^    c^  o  •^^^  ^^^^  in  Ihrem  Lehen  eine 

U^  cpU^  ^3  ic/  tX^^ftU^  Zeit  eintreten  kann,  tvo  IJinen 

I        !       ^  "        ". -r»  r"      .1    "  äer  Genuss    des    Vergnügens, 

"  ^  i^^^ß  Pferde   nt,   reiten,    nicht 

L^_A.^I   ^jf   i^\Kmj  i^tXJ  K  «?eZ(r    möglich    ist,     weil    sie 

y  ^  ^_         u  -    ^         " ,  'vielleicht  gestorben   sind  oder 

4XjU  L^jf  ic^  tX^Uj  ^C/o  ^-j^  Anderer  ihr  Besitzer  ge- 

S        I        .   "  -r  I        '^ "  »  ioorden  ist.     Da  es  aber  nicht 

^       "         "  '       ^  möglich  ist,  dass  ich  vor  mir 

L_/of  tX^iiLj  ^(XjÜj  l^{jL^i.l\,jo  selbst   sterbe,    so    steht    mein 

o        ^        0  5  Vergnügen,  so  lange  ich  lebe, 

•■     \j  ^         \J7:-  (mir)    immer   zur    Verfügung 

j*l^  y^yb.  U  (jIaj  stXlj  (eig-  ^«»"^  "'^wier   ^'wr  ß'^eZZe 

o    -'      ^  -""-':    I..     '-  ^^*"'^^* 

"  "  "  I    "      1       \  ■T 

(>*.J   cXiJUJ'   (>AaL:2>.    dk^A4.P 

rfrtss    «c7i   so    Zf«?^c    lebe    als 

iX_jf  8tX-J)  L_»-xö  L_j  scXaj  ^yc;    aber  es  ist  ja  denJcbar, 


^  Ueber  die  Verbindung  des  vovausgelienden  L^xJ"  aUcin  mit 
dorn  stets  am  Ende  des  Satzes  stellenden  m^j«  '>wr  s.  S.  88. 
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.^LX^U'  ^XaJ  (ULj  StXl^  <^»ss    ich    vor    IJincn    sterbe. 

In  diesem  Falle  Icann,  —  da 

(•r^*-?  ^-♦-**'  )'  U*^^  vj^  ^"^  CS    I/<«cn    zu    sagen   beliebte, 

^    ^           1i  "•T""  d(tss  Ihr  Vergnügen  darauf  bc- 

cr^^^  ^          »4?.?^            >)  ruide    (wörtlich :     daran    ge- 

x_f  JoO^li  c\5"  tXlT  Ji^^  bunden  iväre),  mir  zu  dienen, 

^   ^  _       ^o      ^        '        ^-  —  0!(c/i  2»  Uircm  Leben  eine 

U-ic^Lx.;.  !3  ^.0  idlS    ^^^^  Fer^«»irc»s,  mir  zu  dic- 
,  ??c»,  Ihnen  nicht  (mehr)  mög- 

&-^  (X-cö  tXjf^i"  ^^U^  jAJ    ;/c/^  ist^ 


V  B 

l»0»-X-yo  ySjJo   ^'■i(Xj  y  ^^  j(;ji  sprach   con   dem   Vcrgnü- 

I       '.      -  ".  .   "'S  1  .  ^.'       ^  <7ew,  welches  ich  mir  dadurch, 

•'        "  ^            '     "  f7rt5s    /c/i    Hincn    diente,    be- 

vi  x_j   r»^5-J  sOy.^  JcoLa»  reiis  verschafft  hütte,  nicht  von 

,       ^^        .-     .^            o~  demjenigen,    welches   ich  mir 

Ui  .^^cXi.  y  j^A-«  &^f  cbendadurch  Jcünftighin    noch 

"Jyi-   v'x'  0 ::"'.»  '    ^    Loifl^  verschaff  cn  Tcönnte.    Und,  wenn 

es   IJircm    Gedächtnisse    nicht 

*-^r^  "-»-^  ^-4^r^  rr^  )'  entfallen  ist:  im  Anfange  die- 

^      .«'i.       oo-o     -  scr     Unterredung,      als     Sie 

'    "  ^  »//c/i  iOM  Entschuldigung  ba- 

1^  y  U-Ci  ^j^  cjLJL.£a-o  ^t'«,   —   aus    Bcsorgniss,    ich 


^Ax'abisch;  oigciulich  in  Baar:alduu(j ,  in  Baarcm  ;  daher  dann 
von  allem  was  man  wirklich  crhült  oder  erhalten  hat. 


198 

\f  !t>L-^/o  xS^  J.AÄ-lL!k  ^iXL.    niöcJde  etwa  über  das  Hin-  uncl- 

c  ^  ^ ,  >  ^    herreden  mvischen  Ihnen  und 

^      *-•**'  kj  -^-5  '^-'  •'i^    f^g,jj  Mosshändler  verdriesslich 

o"       1""-:         ■^'.'fi-'    geworden  sein,  —  tvar  meine 
(j^  V'^  (^^y-?  ^'■^'^  J«Xo    ^  ' 

--  ^3^i^('or^    cZfese:     „Sie    irren 

^—^ww   I — »_^  ic^  j^j  ^jf    s/c/i/    Jfe?jj  Vergnügen  daran, 

6-^-        '^1"       s^^i"-'        '^^^^^   ^'^''  Ihnen  einen  Dienst 
/     ^        -^  ••        j    •      erwiesen   habe,    ist   um   viele 

11,0 y^s  ^>otXÄ   L**i.j  ^JCÄJf    G^J'afZe    r/rösser    als   das    Ver- 
gnügen, welches  Sie  am  üei- 


0^(1 


^»  ^-^f  ;-^*v^A^  ^-r^7H  r'  ^e;^  cZ/cser  P/erc/e  haben  wer- 

"T  %  \    ^"^  l      J,  xXAJ'tXJ  '^<^^2./"    Deshalb  macht  es  mir 

"     ^                                 ^  Tceinen     Unterschied,     ob     Sie 

U**-^.  '«ii^'**''«^  tX^s^l^ii.  L^AAwf  ^or    mir   sterben,    oder    mich 

^  i  "   "t". A    ":    "  'i  •"    "  überleben.     Der  Entstehungs- 

'    ^              "          ^        ^"  grund  meines    Vergnügens  ist 

(\-j^-A-4>-^  lO-«  y  u^^*^^'.  ^'♦••^  bereits  vorhanden  und  existirt 

o        .        ^  o     „'"7      0-.  thatsächlich    in    mir,    und  so 

/  ^     /         '     "  lange    ich    lebe,     tocrde    ich 

jL-oLi^    ^A  ^cXJ  sX^k^  ('''Ureh    die    Vorstellung  davon 

o^      ^  ü  ^      0    "        5   0-  Vergnügen  empfinden. 


AA/O 


r7' 


f  A 

|i_jL^**,f^  jj.x)  &5^  ^5  (jo^i  Nehmen  Sie  an,  ich  und  alle 

"--ü      .1       I    '.  ""t    ,"-     -■-  meine   Pferde    überleben    Sie. 

'          ^'        '  '^  7m    diesem    Falle    werde    ich 

l— ^-jf  (^J^  vi  J^x?  JL:s^.jf  (?as    Vergnügen,    dieselben  .zu 


190 

g,^=>  ^'La.  t3  y^r^  uLjiXJ    reiten,  zu  einer  Zeit  gemessen, 

,     KO  Sie  nicht  mehr  am  Leben 

"  -    \     -     "  1  f  «    .      II    r      Vor  Stellung  Vergnügen  empfin- 
j*o    cXJvJ   cycXJ  <i>*-=>-  J*-^^ 

'  '  den  hünntcn;  demzufolge  wird 


'  —  c  -' 


i  ^(  \'  (j.^  ci5c\J  p»'^^    inein   Vergnügen  von  längerer 
^        ^  _    ^     „  ^  Dauer  sein  als  das  Ihrige. 


V  B 

«i>ftX_J  *—-*/  w_j  I — 0  ^»XXsS  Unser    Gespräch    betraf    die 

^  .         ^  ,  Genüsse  dieses  Lebens:  wenn 

^5^  Ü>^           >^  7*^  ^-  aber  jemand   nicht  in  dieser 

^  )i  J^Lj  LIj  ^f]3  ^^"•^^^  ««^'  ^ms/«r  eines    Ge- 

£  ^  nusses  hann  er  verlustig  gehen  ? 


i^»-i    (Xi'^'    (••y^'    Cl^cVJ 


f 


o    > 


*ii*x)   &^  i^jIXLw.   uu  jJ  vi  -JDcs    Genusses    der    Seligkeit, 

,  ^  welches  der  grösste  aller  Ge- 

^jjf^O  ^^A^jj^Sk  v:>^^jttXJ  „,755e   igf^      Wenn  jemand  in 

li"  ^  "       "      ..^.  1  ""i  eil  cZ/cscr    TTV?^    c/«es    Genusses 

\  verlustig  geht,    so  erlangt  er 

lw_jL_4_jö  y^.'->  (5^5  '^  vielleicht  zu  einer  andern  Zeit 

o^  u-                   I  - "  \    "1  denselben   wiedor ,   oder  einen 

"^     /    >^       -           .     ..  y  .  zum  Lrsatz ,  der  um  über  den 

IJof   jJU;5   Jväj   j^-  ^jT  ^""-^^^««^  ^'^^^s  (erstem)  tröstet. 

Die   Genüsse  des  andern  Lc- 

^  ^J'f^  ^  <5^y^^  ^'cX-  icns  aber  küitnen  nicht  bloss 

I       o-j-      o  ^           1^       "1'-  durch   nichts    ersetzt    teer  den, 

'  ^          '  sondern    ihr    Verlust    ist   für 
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oLää^  <o*.-5l^i  exxil^Lc  Ivlx»    «WS    auch    das    Zeichen    des 

ewigen  Elends  und  der  ewigen 

V  B 

cy.ÄX/0  hX^  ^f  ^X^^  ^xi  vIj  Jc7i  sehe  ivicdcrum,   dass  Sie 

o  ^     ^  ^  o                   ,  den  FragpunM  verrüclien  mid 

^              ^  ••      •>  (5         ••  06?    öi?e>-    rt^escr  Frömmigkeit 

(s  iJL-Ä  o4>'^^  x5^    55  f  ^xt  ^<^^"<^^^  Welten  zusammenrühren 

^vollen.     Es  ist  daher  besser, 

ii-5  ^^^:i^  ^j^j  ^-^  jl^fß^j  ^^-^   schliessen   hier    das    Ge- 

'.'or^,     "-    I       "»"-    sprach  und  lassen  Himmel  und 
U  •     "  /       Erde  an  ihrem  Platte. 

VIII.    Gespräch. 


;j\S.i\^^^  ^j  jiJU  ^^  j^^  //o  /w/  —  Die  Welt  Icann 
>  :>  ,  c  .  I  "  -  o  ^,  ^  s/c-A  ohne  VerrücJcte  nicht 
y  ••      ;.   y  w"     ••;.        j    ••       drehen.    Kommen  Sie ,  nehmen 

sc7«H^  jS/c,  tcas  darin  geschrie- 

(,;>--:?'   v-5  I  ^CA-Lui  XA4jij.j   iiss.    ic«    s^c/i^/  —     Wenn    dieser 

o  ^    c    "    ^     ^  --«-    arme  Mann  nicht  verrücld  ist, 

IJM^J>       cX-^LaJ     Ä,j|e,J^     xSt^v^"  1  -    ±      ■  1  -rr-  ■.. 

'^     ■••  •         >••  /      (?fmw  esif  «H  der  ganzen   ncU 

o^JLj  Kif^j  j.  LajS  j*US'  ]3    ^''^'"*  ycrriicUer  zu  finden.  — 

ZrC'sc;j    Ä'e    laut!    Lesen    Sic 


\Lwkj  L*^  c-jwifcl  \y.^'  («_>Lj 
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(tXjl^.sfVwO  c\xi\)   s«^  B.  (liest  ein  Billet) 

v._aäLo,  „Mein  Herr! 

Lyj^  x^=  xIäjO  u^'UILa;^  J5/C  religiösen  Erörterungen, 
,  welche   gestern   zivischen    uns 

sj>  L_x!  o-xcAi  \.yc  ^y^  ^'^  stattfanden,  haben  mich  hin- 
sichtlich der  Angelegenheiten 
JJircs  suldlnftigcn  Lehens  sehr 

Jüf  sXöl^^  J^lJ    ««'-"^^  ^^»'«^^'- 

oJL^  iiA^oc  ^^Li'  )l  ^^J    -f^«    «s^   <^2«<^   f^^''   gottivühlge- 

fälligcn   Grundregeln   unserer 

iS^**'^'^  1**^7^5  e/-w-Lo  k-äj^-w    Jiciligcn   Iteligion,    und    auch 

I      .    ..  ^-t   "    .        .  .^         'T^    Menschenliehe  und  Humanität 

'''^"  fordern  es,   dass  tvir  die  Se- 

^cjLä-.J  L-o  x.^  tXÄÄXly!    ?/z/^"t'/^  ?<»cZ  das  Heil  des  zu- 

Icünftigcn  Lehens    nicht   bloss 
C^y^^  \.j  1^  ^Ä£   ^"-^^^    f/«,x7i    Gottesfurcht   und    Tu- 

^J(>J\'i  '^L^U.^  ^^iiL    Ocndidjung  für   uns  selbst  m 

erlangen  suchen,  sondern  auch 

(j.-.-o^   f>-:y^  J^A.o-s\j  (3 kis.    durch  Ermahnungen  und  ivohl- 

i^     o    .     ^     '        ^-       <j^    gemeinte  Eathschläge,  so  zveit 

^        ^-        ^      "  ^   ■      ^   '     es  in  unserem  Vermögen  steht, 

Ü>  Ijoll'^L^  Iaj  '«l'Jl    streben  sollen,  auch  diejenigen, 

_   welche,  durch  satanische  Ein- 
i^j'-^^-?  ^^-^  (t-^  ';ryLj|    jiästcrungcn  vom  rechten  If ade 


^  Arabisch;  eigentlich  die  Stufen,  d.  h.  die  vorschicdencu 
Grade  der  Seligkeit. 

'^  Arabisch;  cig.  die  Uchungcn  übcrhauiit,'_danu,  wie  asr/.r.ji;, 
besonders  in  geistlichem  Siuuc. 

'  Siehe  S.  <S7  und  öö. 

*  Arabisch;    cig.  bis  m  Etidc  des  Kruftbociths. 
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".^vAj  o^Il,  sL  "j  ,Jilkll  ahgelommen,  in  der  scJirecJc- 

o-      ^  ü^fr^.c^^c-  liehen    Wüste    des    Irrthums 

-     ^         "    >  >  a«/  flg)»  Wege  der  Verdamm- 

tX-l-S^Läi   ^^Jb  Ixkf^J^  niss  einhertaumeln,  zumWolm- 

,   ^  ^         „     --       ^   „  sitse  der  Seliglieit  zu  leiten. 

'r  r  "   o         i'^'i        "^    1  '  Sprüchen  des  Froriheten  Icommt 

,  vor  —  (doch  da  Sie  vermuth- 

o       •'       "  .  i  -f  "  ^     I         . 

i^"  ••         ••       t5-7      ^"^  lieh  nicht  arabisch  verstehen, 


^        S^^    >    <j  ^ 


vt>  Is  ;^5.-A.j  cy.jJ.A-  ^♦^r'y-'    SO  sende  ich  IJinen  (hier)  eine 

^  o  '    s>    ^  c        0        Übersetzung  des  prophetischen 

'       ^  "■■  >  •  /  o    y        Ausspruchs  ins  Fersische)  — 

JUisf  x.^  ci*.AA-(  viAjJ.^  x3    M*  je«m   Aussprüchen    steht, 

iH""'  "M  "  t       t     *-"';    -"-    dass  alle  Kinder  für  die  Re- 

Z?^/oji  f/fs  Islam  gehören  wer- 

)^-i   U'-'ZP  ••      ^-J^Y-^f^^    f?e»,   a&er  iAre  Eltern  sie  zu 

>  "«"[.»oi."!         Juden,  Christen  und  Magiern 

(d.   h.   zoroastrisclien  Parsen) 


0-  .        "    -"v 


4\AJlt>^XAXi    u^^-^^   ;^^L.»aj^    machen.      Darum    hoffe    ich, 

>S/c  jetzt  in  das  Land  des 
f^L_^^  C5-^'l  (J-^V  U^-^^'  J5?a;«  r/r/^/^ri  hat,  die 
sSlJ^^-jftXiO  1^^.^!  t>^Uj    Ermahnungen  gottesfürchtiger 


'  Das  .^i.^^  viA-JtXÄ.'*' ist   eine   Sammlung  von 'Aussprüchen 

'     c       "     ' — "- 

des  Propheten  Muhammad,    die  man  in  Pctreft    der  Authenticität 
dem  Koran  gleichstellt. 
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^  ifjiLi'  ijjü]  iöfl.^  <i*2,]  Leute  Sic  ebenfalls  zum  Wohn- 

^  ^    ^    ^     -.       c ^ .  ^  ^  '  s'itxc  der  Scliglccit  leiten  iver- 

•    -->>■>  (7tve.    jEiMcr  der  uneigennutzi- 

.j  ^sjl-oj\f      «^^"^  iXk^s  gen  Bathscldäge  dieses"^  IJincn 

')    o    ^    s,  ^  ^  -  woJdivoUcnden    Freundes    ist 

)  >    7'       ^-^   *-';>  f7c,'j    (7ass,    so    lange   Sie   in 

so   ^l.£=ixfJl «0  Ä.^  ci^Aw^Äjl  Pcrsicn   sind,    Sie   nicht   mit 

o  eil"..  j<^^^en    verfluchten    Suf'is    um- 

^'  gehen]  denn  sie  liommen  nicht 

x_5  tXAÄX-5  cu*.xoL»xi  ^^^vo  ,j2(,.  seZ&s^  «i  die  Hölle,  son- 

t,^       ^^     ,o   ^         s^^-  /^^  ihre  Genossen,  mögen  diese 
Ü*^^       ^yy'  ^-^r.    ^^-qIIc^^    Qdcjr  nicht,    mit  sich 

^^   y~K-j)  KjiiJsk  jjLtÄ.Lojo    in     die    tiefste    Ycrdammniss 

o  ,-  ^      o  ^    führen.     Ach,   tvie  zittre  ich 

>        •     o    >      o    y  y^-^,.    jj^^Q   Seele,    gleich    dem 

tXÄ^t^iö-     ,^;-y.iL*Jf  J.iA«Lj     IFmZcn&auw»  to>-  f?«»  Sturm- 

'>,    ^^-i      -    •>         ^  "T    "  '    'ivind!  —    Befreien    Sie    sich 

^  '  ■^        ^    'i        '  '^ '     fl2fs  (?cr  Verkettung  der  Bösen 

ciö».sc>  tXoL/o  I*  wXax  v:iöLi.    und  treten  Sie  ein  in  den  Kreis 

kr  Frommen  des  Islam,  da- 
Sie   in   Gesellschaft    der- 


^     '       '  ■    ''      ^       ■■■    }»/#  S 

t>M  L  J^i».   .IwCif  xJ.A<jJ.-«,  ;t    seihen   in   das  Paradies  hom 


'  D.  h.  des  hier  zu  Ihnen  sprechenden. 

2  Siehe  S.  88  oben. 

^  Eig^.  reZ/s  noUs,  die  zweite  Person  in  allgemeinem  Sinne: 
mag  man  ivoUeti,  oder  nicht. 

*  Ein  koranischcr  Ausdruck  ;  wörtlich :  zu  den  Kicdrigstcn  der 
Niedrigen. 
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,^^_(>          c      c  icdchcr    der    rccJttcn   Leitung 

ci*.AÄ. L,o.4J  1'Jy.JM  (>Ä.ft>  I* J-WJ  folat  /" 

;^t>s.J     0^*w^J   (>i»!t>     ^jLa«.jI 

I     y  o^  ^    ^         ^       I  ^    j         a 
^^(3>.^Jf  >eAJ'  J^-«  (^-C-  i^JVasJij 

^^IaS^ILo^LI  Laä.  jcä»  ^jf  Tfas  2Sif  äies"?    Und  von  wem 

ist  CS?     Und  ivas  hcdcutet  es? 

(^^-S— *  *^  '>^it>  t5"^*^  ^^^  £"5  hat  tveder  Siegel  noch  Un- 

-^     ^      ,          -     '  -1  terschrift,  dnss  man  erJcennen 

*>>               -  o       -      >     y  Jcünntc,    tver  (es)  geschrieben 

t  A 

c  "»  .         c  -  o-  >  srti'cw.     Ich  weiss,  wer  es  ge- 

^          '          ••     w     1  -y    ••  schrieben  hat. 

L.Ä^J  vi  U*ö  jj^Ä»  ^^^^'^  Gestern,     als    Sie    von    hier 

c^^^o^o      ü^  loeggegangen  loaren,  ging  auch 

/  ■■''    ^"   >  *  ■    '              "    ^  ich  einen  Besuch  des  Ministers 

j3  (jj-r?-  (V^-»")  ^^)'-=^  )5-*'  ^^^^'  ttiisivärtigen  Angelegenhei- 

^  ^  ^      ^       "       '^^  ten  m  cnviedcrn.      Während 

^J^.j  ^a.w^  ^^^^  U.4^''  ,V7i   in    dem   Gesellschaftszim- 

.".-:        "-i       c;;     ."■'•'  jHcr    f?Cö'  Ministers  süss   und 


'  X^JO  als  Hauptwort  mit  angcliäuotcm  Cicnolivpronomou  der 
(Iritloii  Person,   eig.  das  Ganze  davon. 
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lyÄ^Ui  Jui.  J.ia.f  J  ^""^  ^:?  '^"'c^'  mehrere  (andere)  Leute 

^                0    -       j   o  ^          ^  ^Kffcr/en  waren ,  trat  ein  Mulla 

JL-w  ^i^-^i:?^  ci^*^^^  ^j.^  (Geistlicher)  cm,  (7cm  ^e2(ssrrw 

"  ^   -         "■'  "7  \       "  '  I  "7  ''"<^'^'  '''^  ylZ^cr  vow  cm  (oder) 

>  ">  sivci,  lind  semzig  Jaiiren;  aber 

;iJo  Jö   -AjyÄ  o./-AiO  y^^^  noch    nie    hatte    ich    eine   so 

c    ^           0  -  ^  -  sondcrhare     Figiir     gesehen ! 

*>^     •  -      ••        ^"          I     >  •  —  IT  c^sscr  Kopfhnna,  weisser 

'M  .'      \    a'     *{\      \.a"  Leibroch,  weisser  Mantel!  — 

X.^jV.:s».     c\aä*w     (»5'*^)    <-^^'**' 

Jti»'^,     t'ow    ^02/    SU    Fnss, 
".    ".       "j     "r    I     I  ••   "  "  "1 

U**-**^^  )   7^^     ■        T"^^  )  5^*"^^^'^  ^ar^  ausgenommen,  der 


iLuv 


1 


sLyv  xaxc.  y    i^xjx  u-Jv-oj  ^ü 


durch  Färben   schwärzer   als 
Gagat     (scliwarzer    Agtstein) 
^0  ^-ivJ  J^^  ^^j  ^^  v^'    aussah,   glich  er  dem  Schnee, 

der  frisch  auf  Bergesspitze  ge- 

a??s  dem  Bade  gekommen,  mit 

einem  Kopf  und  Nachen  gleich 

-_j3l5^  'yL  L  sj.xif  ^j^Y-v?    ^^^"^  Innern  einer  Bcrlmuttcr, 


8\Lj>    *L4.i*   vi   t>.AöL  »jLcif 


>  - 


'i  ". "     -  "   ''"t    i"- 


(so)    z;?«/^    ?^?ifZ    rcj«    rasirt; 
mit  einem  Barte,  der  mit  der 


3       ...       (       \    .-.j  ..  Jj[        äussersten  Sorgfalt  zugestutzt 

und    einem   Halbmonde    ähn- 


^      >  )    ^  0 


)^^^  sJ^^Uaj  v,:iA.i54>  JU5  z/c/i  —  gleichsam  im  Gcgen- 

-1        .»1    '       I     *""           "  saf^c    n<    dem    gewöhnlichen 
cjJ>Lc  L-aJüs?  ^Lc  iujö  »juUii 

"'      ^            ••   ^••.  Laufe  der  Natur :  bei  völliger 

o^->^_i:-  ^5  ^J'vlJtAA^  Verfinsterung    —    abgerundet 


'  (j»Xi\  bedeutet  eigentlich  Farbe  überhaupt;  aber  insbeson- 
dere wird  CS  von  den  fein  gcstossenen  und  zu  einem  Teige  ge- 
kneteten Blättern  der  Indigopflanze  gebraucht,  mit  welchen  man 
den  Bart  färbt. 
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v_>J  ;^*3l,^V/o  Ü  yi:kj^L^  j»Lj'    u-ar ;    —    sem     Schnurrhart 

o        o  -       ^  0  -      o     p  ^^s    ^tir  Höhe    der   Oberlippe 

ü*'  "■§-.- 5       7     ^  7   ■-       •     ahgeschnitten   und  seine  Lip- 

^^_r^     _^j>  ä:;^!^  ^^ykk"^   -2^^'*   ^cscliäftigt,  Andaclitsfor- 

mcln   zu   murmeln,    tväJirend 
;y^  -^I.a2.ä  tX/sU/o  d-joy    gj.  ,;^^7,f^.  j.^,„^.  _  g;„g,^  5g7^,. 


0^        jo^^^  a^j 


netten  Stab  in  der  einen  Hand 
und     einen    BosenJcraiiz    mit 
y.S^.Jö'^MjiX.i  i^yyi  t^i^i]L>  i^    f/rossen  Körnern  in   der   an- 
dern ;  —   alles    siisammenge- 


ü       5 


4>*_Ä-     Ji_Ä_Ss      *.iO     ,^,N    &4.^ 


'^  '   I  ^^^         ^    nommen,  sah  er   aus  tvte  die 

jB  ciA.^Lj\«  ^(55.ä5  (jfi..^ww    pcrsonifizirte  Gottesfurcht  und 

ÄscetiJc.    Als  er  eintrat,  stan- 
den die   im  Gesellschaftszim- 


cX_Aiwh-A-/0    ^^'c>    <0^^     i>».^J 


Lif^J_j  2^;^  (^4^:^  ck^f  '>ner  Amcesenden  alle  demütliig 

"  auf,   und  das  Zimmer  selbst 

öyJ^  j*^^^/3^  cX^X^Lia.  yi  unirde    durch    seinen   Eintritt 

{          ^        ""»     "•  1    .    l  "1  wit  dem  Dufte  von  Boscnes- 

i       "                                     ,  senz    erfüllt.      Der    Minister 

\  ö  L_-j  j JVi  tX-^  J.-J  (>-i  eilte  baarfuss  bis  an  die  Thüre 

des  Kaffeezimmers  hinaus  ihm 


vL-äLj^    tX:?^'^   (J57"^   iiÄiÖvJ 


entgegen,  führte  ihn  hochach- 
tungs-  und  verehrungsvoll  her- 
ein und  Hess  ihn  auf  den 
j_j«  t>s«f  KJ  (♦v.+ji  *l^=»]^^  'Ehrenplatz  niedersitzen,  er 
fr-r        ^   ü  o     .  o  ^     scZ&5^  aZ^cr,  c«?ew  Zecrew  liaum 

-■''■■       "  '^  wc2^  5'cn2r^  /»r   ^H"Ci  (oder) 

^ajUaS  ^^j».ä.  JlSiUK,  .t>    (Zm  Personen  (d.  h.  zwischen 


'  Wörtlich:  (7«s  ÄZ&si  fZcr  Person  der  Gottesfurcht. 

2  Siehe  S.  159,  Anm.  1. 

3  Ijy^    ursprünglich    im    Allgemeinen    ein    abgeschlossener 
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^1  ^1  p  ^j-A-Sb  xLildri^    ^icli  ""^^  il>n^)    Z««««'"^»  setzte 

sich  nntcr  ihn   (wörtl.:    tiefer 


■i    als  er). 

B 


'       c~~ 


yiJLyoÄJ  jJ^-J'  x-^  U-^  sl    0  welehe  UmständlichT^eit  ge- 
hen Sie  der  Geschichte!   Sagen 


-     7  ^      •  J     ••      ••     -  ••      5;c  kurziveg  (wortl. :    ai</  ein- 

"  ^7   N        ^  -^   "   "  J    ^'''^O  ^<"'<^  sein  Name  icar:  oh- 

au2*.»_5  I  4>«~J  x.->-  ^jw.- ♦-**<  I  ^  ' 

^  '  "    icoJd  ich  die  Yermuthung  hege, 

(jwxj  ^jjjcXä.    f?ass  ich  schon  weiss,  von  icem 
Sie  sprechen. 


\  A 

^j^v  !iLo  j^s-'-^  V^**^  ^)^'    ■^-^'^'^  rcf/cfc  ?■/!»  an:  Se.  Ehrw. 
o  -  o  '        0  ,  .         ^  1    "..    iföf/i  Midlä  Zein-td-Ahidin. 


v;y.A«iU^  ^lÄTi^v^liNÜ  ^5Lä    -ZV«n  /w&en  Sie  mir  das  Herz 

erleichtert    (d.    h.    meine    ge- 
tX_^L;.^^  ';;'  U'*^'  «-»-iß    spannte  Neugierde  befriedigt). 
y.     y  ^  I     -  '■;    ,    —  Es  ist   derselbe   (den  ich 

'*  ^■*  -^   ^     im  Sinne   hatte).     Jedermann 

Jccnnt  ihn;   er  gehört  zu  den 
herühmtesten  Hu  sie s. 


unzugänglicher  oder  nicht  allgemein  zugänglicher  Ort;  hier:  der 
leere  Eaum,  den  jemand  aus  Achtung  für  einen  Andern  zicischcn 
sich  tmd  ihm  lässt.  Die  vorhergehenden  Worte  zur  Bezeichnung 
der  Grösse  desselben  bedeuten  eigentlich:  mit  einem  Abstände  für 
zioei  drei  Mann. 

'  P^Ls,  arab.,  leer,  in  besonderer  Bedeutung  soviel  als  c\Li 


208 


Ä.^  u:*.-^!  ^aä.  iiÄ.  ^^.is^     TFas  «si{  IlusJc  und  was  bc- 

o^  o      deutet  es? 

I         • 


üi*.,^*«^    U^^?  CS*^*"  ^^i:^    HusJc  bedeutet  trocken  und 

o      ,  o  ,  oJitirt  ivie  ein  trochier  Stock, 

^^"^    -  C5  "^       ^,?v    ^"^^    f^er    sicJi   nach    keiner   JRich- 

" I  •  ""v -  "v'  A     '  "'     "•'{"     ^«'"5'  ^'"^'  &2V^^;  CS  ist  aber  im 

Per si selten    der   metonymische 

(^l_x)t>*.-^  \f  ci».-AA.f  cy.jl.A,^    Ausdruck  für    die    aberglüu- 

.     o  ^  u      bischen  Leute,  loclche  in  Be- 

^"       „      )         -     ^"^  ^^    treff  der  'Religion  unvernünftig 

X    ti   C)Iv_:ö_jo   "  '       '     j    ängstlich   sind.      Ilan    nennt 

sie  auch  Her-salcJi. 


O  ^  0  ^ 


v-A_}  |V.iö  !^  i^y^ys^  i5t^*^    Sein  Sie  so   gütig,    auch  die 

o    ^  ^     ^     o^üK Bedeutung  von  IJ  er -seil  eh  mi 

,  (^  ...       ^  ^         .        erklären;  denn  dieses  \\  ort  ist 

f(!?t?rts  Neues. 


JLüf  oder  ^„Jjii\  ii)tij    cw^c»'  f?cs5ew  Hers  von  Beklemmung, 
Kwmncr  und  Sorgen  frei  ist. 
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A 4. 2k    _JL_x-j  ^JLoj-i.    Iler-sälch      bedeutet     einen 

o  frommen     (cig.      Verbotenes 

C5^;  ^"^/^^  5>^  >"^7^-  meidenden,  streng  enthaltsa- 
I  •  "v" ^^ "  1 "  r'  \  "  -"1  •<'  mcn)  Esel.  Auch  dies  ist 
'^       ^  '    ij»  Fersischen  eine  andere  Met- 

ü  e/.J5U.Ä»     ^^^-^  ^^)''^   ^    onymie  für  einen  Einfaltspin- 


^  o  > 


tN»wiL)    «^Jc,^  icjt^L/^  (cj^Q.,0 


45"*-^';;  (5!^'*^  uii.Ä4^  j^J 


sei,  bei  tvelchem  sich  die  Wirk- 
Cr   ■  •  -    -  >>        UchJceit  der  Biimmlieit  mit  dem 

Scheine  der  Gottseliglceit  ver- 
bindet,    das    heisst,     dessen 

^\ ^  ^.^a-AJ«  tXci ü    Dummheit  loesentlich  und  that- 

o    i^^      5     .0--      .  "   ^    sächlich,    dessen   FrömmigTceit 

'^     •  5       ••  -  aber    blosse    blinde    Nachah- 

JLaJ]   !3  ^l^ycje  xLyOot    wtn«^  ?<«(?  fanatischer   Eifer 

js^    >  *^  -         ^  ^5^>  ö''^^^  Urtheil  und  vernünf- 

^^y^  iULxJL^  f;  ^J(  &f  ^.^^  i;;:„sjc7j«   m  5ef/r#  der 

.    °  -:.''>       I  .    .'       j     •"."      Handlunoen,  tvelche  den  Men- 


>    ••  »•    ^5 


J    o  ^    0  ^     o 


selten    wahrhaft  fromm    und 

'ß  "ySt^Y^  (jöLs\^f  ^%-ol=^«    gotticohlgcfällig  machen.    Und 

-■       ^       solche  Personen  sind  unter  je- 

tXJ^_xL-x-/3  cioLs  oJ.^  yß^    f/c;n  T'o7/ie  und  in  jeder  Beli- 

,        »  0^   o^  c  gionsgemeinschaft    zu  finden; 

'  ^         "^        ü     im  Deutschen  s.  B.  nennt  ihr 


_ÄJLX)   in    philosopliisclier  Bedeutung    die    iSia  Plato's    im 

Gegensatze  zu  icy»«,^,  d'öuXov:  jenes  das  ewige,  geistige,  voll- 
kommene Urbild,  dieses  das  zeitliche,  sinnliche,  unvollkommene 
Abbild  eines  Dinges;  daher  jenes  überhaupt  xcesenhafte  Wirklich- 
keit, dieses  äusserer  Sch&in,  Scheinwesen. 

FiiEiscHEB,  Persische  Gr.immntik.  J^  • 
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•  C>y^  Lj  v£X*«wi»  L  ^JL^övia.    (Sei  er)  Her-säleh,  oder  Husl\ 

^^     oder  leides,    was   Sie    immer 
y.!b.Xi  ^\  Ul  ^si^\y^  ^^7^    wollen,  —  aber  er  erschien  mir 

1    niclit    als    verstandesschwach; 
denn  seine  Beweise,  und  Är- 
^.La-I-j  ^AAiöf  J^  Ju^lS    gumente  schienen  grossentheils 

wohl    envonen    nnd    hcifalls- 
^^K  ^J>A«.s^Ä*^^x^  bJwAjsxA^    werth. 


^L-jY-iöliÄ.  n3  L^jf  vf  ,^^    ^'^'^^f^    c^^^    cM^/^e    fZaroje    in 
^      ^     ■>  c'      ^  c        Ihrem  Gedächtnisse  zurücJige- 

o  ^  "^  imridicr  dis^nitirte  er  ? 


I  A 

v^*50i\>ö.  ^^J'>  v^  vJ  awA^LAX)  X>(fs  Streifgespräch  betraf  Rc- 

^      ,        sj  "    ^            j,  %20«  ?»2c?  Glaubenslehre ,  — 

^iy.^£S^/>  ^jo  bf  x4=  O^J  ^y  ^j.^  nnihammedanische  oder 

" ,     =^   -    "  -  (?ee     christliche    Bcligion    die 

V    "         ■■                          ^  ivalire  sei.  —  Ich  sagte:  „Da 

X  ^^  lJc_l_S^  ^-K  ^yL.^£.  die  Anhänger  des  Islam  glau- 
ben,  dass  Jesus  von  Gott  ge- 

tX.jtXÄÄx/0  |*JV^I^  J.iiil  ^y=^  g^^^^f  .^^,.  ^(,,f;j  sc/,2c  Ileligion 

^^     o                             0       0^  ?ra7/r    ?"s^,     so    iSif    /«r    «ns 

/-   ''^    ■■          "        >  Christen  dies  allem  schon  zur 

J._l  ^.S  uLLo^  o^j  Ui>  Bestätigung  der  Wahrheit  im- 


211 

l_j    ':»_x_t_^   L_J;Ij«„1^a£.  Ix)    scrcr  lielir/ion  hinreichend ,  da 

^     ^  c      lein  Beweis  hesscr  sein  Jcami, 

^jL/o  ^O   c>JuÄ^  u^Uij    ^j^     ^j.^    unterwürfige    Aner- 

^\y   Irnnunf/    des    Gegners   selbst. 

Daher  ist  es  nun  an  den 
"   V  g   ^   *..*fl.i»    C>yh>  j^lijt     Muslims,   die  Wahrheit  ihrer 

lieligion  su  bestätigen  und  zu 
\jy"^^^  i-^v  '^'^  tXjl^;:-M->  geigen,  dass  Muhammed  als 
,  .  " ,      ^       ^  t    "  \i  "  »    I  l'r    Gottes  Gesandter  und  als  derjc- 

?»/^e  (in  die  Welt)  Jcam,  tvelcJier 
(X-^^-Ä-^  oa_}Ij  Kc>»ä.  (j»Jt>    auf  Seinen  Befehl  die  Bcligion 

Jesu  aufheben  sollte.^'' 


Jo^lS   /jU^  ^5^  J»fj>  *^f«.Ä.  Er  antivortete:  „Dieselben  Be- 
weise und  Argumente,  welche 
^J  ^rr'-äxÄ:^  x^  t5^i^^V^  M«s  die  Wahrheit  der  Christ- 
en'^      Ol"'!-.         "  liehen  lieligion  lehren,   d.  h. 
■■    '  ""            •    y     >     ■•  ^7^^.  jyQyi-fji  nfi(i  ^Iq  AussprüeJic 

L^Ujß  ö^JJ^L^-U  ^lvi"^^Ä*j  des  Propheten ,  dieselben  geben 

p        o      o'             0  «J^s    (7?<c7i   io«   der    Wahrheit 

\J~^-      05  t  '"^  ^     P        7^  f/^,,.  muhammedanischen   Tteli- 


cUil5>li'T^x  ^cC^   ^«'«^^^  ^««^^^•" 


L_;o   \^  -^  n^  LjlJlS  j2^_x«    Ich  sagte:    „Da  wir  Christen 

^  -      ,  ^         »??c/i/  f?fl//<r  halten,  dass  Mu- 

jjOL-o  f^tX+Äx  ^j"-:?^-^^    /mj«MJf(i  die  Wahrheit  gesagt 

11* 
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^    ^    c    ^c  >    ^^*  ^'^'^  ^orän  und  jene  Ätts- 

^-f   ^^-^   i^r^^r^^-»^   tXö;:*/)    g^jy^iche   glaulen;    denn   Mu- 

c      "T    i.""    "    .      js^'    Jiammed    seihst    ist    der    Ur- 

lieler    derselben:      Daher    le- 

-     -       I    "• ,  "  -     "  - 
^j  j  loJüJLa.  ui^LajI  vl>  (jjukj    f?ar/  es,  um  die  Wahrheit  der 

,  ^^  t,  0      0      JRcUgion  des  Islam  zu  hestä- 

^?^'^^l!;^^r^*^!-    tigen,  für  uns  anderer  Ar gu- 


ov^f  S^ö  ^i^\^ 


mente  imd  Beweise.^' 


<XJLj  |;ajI4>  ^i>La  f^^l  L/o 


Jot  vt  JLä.  it^  cyJu    ^-jt^Ä.    ^r  antwortete:  ,,Es  sind  nur 

o  s  ^   j         o        ^  folgende   sivei   Fälle    möglich 

L   <>^^^./5  i^>.Aw.AJ  ^J^5-^?  j.'^ 

^  (wörtl. :  fZ/e  Sachlage  ist  nicht 

^\  ^— J(^o  L_j  t>^-J  i^'OLo    ausserhalb  dieser  zwei):  Mu- 

hammcd    sagte   enttveder    die 
Wahrheit,  oder  er  log.    Wenn 
tX-Ä-X-Ä-x)  ^5^  ,^L^Ji5  |*l+ÄJ    ^t,/,.  f?(/y/(/-  halten,  dass  er  die 
^  °   -1  -:   "  M-  "    .-1       Wahrheit    gesagt    habe,     so 

müssen  wir  an   die  Gesammt- 

^1  JL_A-sl^  Jl^-sj  j^L4J'^4>    7^g^Y   semer  Aussprüche  glau- 

-'   "    ,  I     "     r'"- .   /i   <^ I  " r    5ew:  wo  nicht,  so  müssen  wir 

r?/c  Gesammtheit  seiner  Beden 

"  ^  "■      "■-"•<  "s"    \<^  I 

öyii^^^^   [<.A-o   o^  (^-^iJ  >;    ^^^■^^l  Handlungen  als  ziveifel- 

J:L^  '^So  ^K  ';  sj^  <  ^'"-^^  betrachten   oder   sie  alle 

^      ,         gänslich  verwerfen.     Es  geht 

iS^^^*"^  )         1'  ^^  ^'-^      ^    nicht    an ,     cZass    wir    einen 

«  •""      '    •c'  l^k'       r^\    Theil   für    ivahr    und    einen 

andern  für  falsch  halten,  so 
jvjoUj  4>^  (jÄj^  V^^  c)^v^    f^«ss    w^V   uns    von    Einigem 


iC^fcJLyO  f  Jk.is. 

0^  J 

wJ^O    1,  •(•    0«J 

0          0  ^      "  ^ 

«.ib.  x5^J.J*X^>o 

ftXiÄ.  wjlsi.  \f 
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<X-uJ?^ÄA*j  ^«i'»'^'  U^  JVJOo    volUconmcn   überzeugt  hielten 

\ind   Anderes    als    reine    Un- 
wahrheit verwürfen.  Ihr  könnt 
Jcj^Xoo  *>5^  ^äI^  jJl5' Jjü    .^-    S.    nicht    encartcn,    dass 

die  MtisUms  Muhammed  glau- 
hcn  sollen,  tvenn  er  sagt:  ,,Jc- 
siis  ivar  von  Seiten  Gottes  ge- 
sandt",  und  ihn  für  einen  Lüg- 
ner halfen,  wenn  er  sagt,  dass 
auch  er  selbst  gleichfalls  von 
Seiten  Gottes  gesandt  tcar." 
<^Ujcä[  iL^  jväIT^Iv^  (j^  X(.ji  antwortete:  „Der  GlauU 
(,-  0  ^         0^1  ü    -     einer  Verson  oder  eines    Vol- 

>        ^      '^  ^      "  ^  Tees  an  eine  Sache   macht  es 

\\^    \     v_N   t>LäJC£t  f^-y\SjiMu<i    nicht  nothwendig,  dass  Andere 
^        "  ^  auch  daran  ghütbcn;  iind  der 

C^Lwt  Ssä}  liXxj^^  v:i^^AJ     Umstand  allein,  dass  die  Mus- 
1    T.w  "■   "  \  t     "v"'   '    linis    dafür   halten,    3Iuham- 

med   habe   mit   seinem  Zeug- 

^•^1 — o  j^^_>j_£.  ^^jl — ^vw_j    j22S5e   vo«    f?e/*  Sendung  Jesu 

o      ,.        ,      ^  o-  r?/e    Wahrheit  gesagt,   ist  für 

y  <^  ••>     ••  ••      ^j^Q   Christen   hinreichend   um 

—Luä.!  fvl/5   it5^  cXIj  Jo  ckf  ^u  sagen:    „HTVr  7w&c?i  nicht 

^        ^      ^  ^         nöthig,    die    (göttliche)    Sen- 

I;  ^A^^  v^JLa«^   ä5"  ci^^AJ    (^„„^  ^^5  3Iessias  durch'  an- 

&       ''°7'''>      "^ft-  ^^^''^  Beweise  für  euch  zu  be- 

y  '  y    y    '  -  •  stütigen;   denn   ivenn  das  mit 

<^^.oJi<    J^l   a^s.  jwwii'oolj  f?c>'  Beweisführung  Bezweckte 

ü  -,         .^        '  !    «   5    ,   c-  f^'6  Gewissheit  einer  Wahrheit 

•   o"^    -^-     ^^  .  -^  )  /iY^  i<o  glaubt  und  bekennt  ihr 
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Tp  t\*::s?  w^  U^^5  '^-r^'*^  da  ihr  dafür  haltet  ^  dass  Mu- 

"l          i'^''''>c         "-  hammed  in  diesem  seinen  Aiis- 

^  "   >  Spruche  die    Wahrheit  gesagt 

hen.   dass  er  dasselbe  in  dem 

"  \l  ..   \  /. I       T-^i^"-'   ".    .  ■^^^'^  auf  seine  eigene  Sendung 

gesagt  hat;   aber  nimmermehr 

T"^  7^7^  <J^'^'  '^rtj^'^^r'.  ^^^9^  ■^'^^s  Christen  oh,  in  die- 

"-     ^      "    .   "  \t                  '  ^^"^  Glauben   mit  euch  über- 

■■    '>.     ^  ■■-"'  einzustimmen^     da     wir    von 

(^Jüf^x!  U^  Lj  i>Uää(  ^jf  f^^"^    «^«s    euer    Prophet    in 

^o^c^        ".--ü-                 o      '  Betreff  der  Sendung  des  Mes- 

^A-s.ÄAJ     X:^f     -J     L-O     Xi^      *.AÄ^  .                           ,7,7. 

-^         •      j:     >              V     I  ••  g^(j5   gesagt    hat,    keinen    Ge- 

"                       ,  GUmbe  an  unsere  eigene  Ite- 

(*•— :?^^-^;S"'   25^-^  ^A/^i  &A.Ä5  ligion  nicht  von  seinem  Zeug- 

\     •             V  "  "v  I      »I  ••.."(-  52/sse    ilher    die    Sendimg   des 

j           "  Messias  abhängig  ist.''' 

v.:y.Aw.AJ  L,^V„waX»  ci^JuA*;» 

^J^-:?^*w«-^Ä  J.J  x5  cy-ä5  5  f  E'r  sß^^e :   „Die  Christen  müs- 

I    ,  -  ,      j  o^        ,       o  ^  ■sc?i    «i    ihren    Disputationen 

'      '        "           >  »»«^    «e»   Jmslims,    besonders 

iiJal-si.  (jIAS^'a  L)  S^i».  ^^'^'^'*  5*'^  ^«'<^5C  ~«^*  (Auuahme 

s  ^     „  der)  christlichen  llcligion  auf- 

^^    "      '     '■   7    '***"■•   '^-'""  fordern,  die  Sendung  des  3Ies- 

1:^K  ^K^^  i)^llL^  ^ys,3  ''"'    ^""^    ^^'"^    ir«/ir^(vY   «wrf 
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|.  (  ^jje  j.1^3^  vLX«Ji^3  stete  GUltigMt   seiner   Glaii- 

"^  "        ^      »       ^  ^  Icushhre  nothivcmVig  mit  an- 

r^  /^■•^   cJ^^y^  J^-'^  (Jcni  Bcicciscn  und  Arf/imicn- 

-c^    .s-   .  c-j-  /CH  Icsiiitigcn ,    als  mit   dem, 

•   ^    /  ^  ?6-flö-   3Iuhammcd   darüber  yc- 

K^   öjSS^  ^^  ^-"i  ^^  ^^Ot    hat.      Denn   setzen    Sic 

'-  "  ^  den   Fall,    ich    verliessc    die 

^  J>  dö"  ^  ^  ^  ijö^i  Hcligion  des  Islam  und  icürde 

(•J^-ci  ^^..«^  so^r  j.A^I^    ^^^^^^^  dass  Iluhammed  in  Be- 

"3   I     J^   ^  '^  !;.>  ,_4-^    ^'■^^'    ^^'"'^^    Zeugnisses    hin- 

,     sichtlich  der  Scndttng  des  Mcs- 

ci*JL-^^   e^-j-wj    yi:^A^I^    g^-^g  ^^^-g  -Wahrheit  gesagt  hat, 

.--  o.  ^11  'SO  a-«rf?e  es  nun  aher  durch 

r  ^^  ^'  ••  f?c?i    ?^/os6ru    Lmstand,    dass 

"    <.   -  '  vtf^-,t    >^^j    ich  ein  Christ  geworden  iväre, 

einer  der  Grundsätze  mei- 
^_}0  J^(  >l  (^•^=':?  [»tX-w  «er  Jlcligion  werden,  hinicie- 
,'^  ^  <.   „  ,  o  ^ .  ^-  -    dcrum  Muhammed  für  einen 

r^r^ y-^  ^-f  o^yC^^  ^x^  ^..^^^^^  ^^^  ^^^^^^^^  (würtuch.: 

1  \  '»"-:•  V    "  -.1/  »     \"-A  '      f?ass  ich  mich  umicendete  und 
](XaJ   (W''^  i-jOD    K   tX-t-^^'A^« 

'  '  -       y  Muli^ammed  für  einen  Lügner 

jJoLo  K  ly^  »-^i^iS-^  'r^  /</c?/c).  Also  müsste  ich  an- 
nehmen, Muhammed  habe  die 
|U5"  ^^  v)  1^  ';;'  '■J'  i*-»'^  Wahrheit  gesagt,  um  ihn  (dann) 
'^^  .  ^.  7y  -  __  für  einen  Lügner  zu  erldüren, 
^  '  -^  •  I  >  ^^  ''  imd  ein  Christ  werden  auf  das 
^_^^si  o^i.   itf  ^^i:vJi    Zeugniss    einer    Person     hin, 

n-clcher  nicht  zu  glauben  das 
Iw-Jj  iS  0J.£=^^  (v^y^'  '^'^    ('hrisknthum  selbst  mich  lehrt.'' 
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B 


jii_Ä_is.|  y_j  ä5^*.äaj  ^^  liö    ^^««•'  ^'^'«  sc'«e,  f?«ss  fZ/e  Ziege 

des  Ahfas  auch  mr  LogiTi  den 
cXjUaä.  ^  i^ycj  ^  i^hx^    Kopf  schüttelt! 


^^_A_Ä_xi  Xä^  ^2>^,'  (ji-ftia>.f  yj    -D?e  Z/6'^e  cZes   uä7«/aJ?     Was 
j^^o-o^o^  c,^        'bedeutet    dies  ?    Auch     dieser 

"  ■»      "  I  ..      c     - 
VCA-vu  I    S  V  V.  J    iv^«* 

o  B 


-_A_5öL^w^  v|  ^.^ij  (JA^üs.f  Ahfas  ist  einer  der  berühmte- 
sten unter  den  Grammatihern 
der  Araber.      Man  sagt,   im 


o ..  "-  •>      c^^^  j>c=   er    8ten  unter  den  Grammatihern 


».S^-^\  ^"^2  JilxJ^  ^öLJs    Anfange  seiner  Studien,  weil 

er    einen    schlechten    Vortrag 

&^f  Lj  eA^cfj  iXj  ^y^.y^    oder    noch    hcine    Kenntnisse 

"       •"•"     -  w     ^       "i     "    .  'l    hatte ,     die     des     Vortragens 

wcrth    gewesen    Ovaren,     oder 

^öy-Sü  L.J  o.-^!J»A4.J  tX^ü    beides,  —   Gott  iveiss  es  am 

"  t  \^'i  \-:t  X  " ""  8  .  '  besten!  —  so  viel  ist  ausgc- 
"    ^      -  macht,   dass  er  gn  jener  Zeit 

v:>.*^_j|  ^ö  &^  oK.xk;f  JvAÄX)  heinen  SchiUcr  finden  honnte, 
^      «;i         ".*--:      :      Ir    welchem  er  das,  was  er  durch 

f?c«  Besuch   öffentlicher    Vor- 

\AJlk/o  b  ^8  3U;:a«Lj  Äjsvjf    Icsungen   oder    durch   Tricat- 


sSLäa*«!,   ein  arabisches  Wort,  bedeutet /<()•  sieh  Kuizcn 
oder  Belehning  suchen  od.  gewinnen  (proftlireii);  seine  convcutionello 
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^I^Xi"  (^^  ;^(3wCa4J0  t3-o^    sfiulium    erlernte,    hätte    wie- 

0  -    o  -      ^    ^      ^  ^  ,     äcrliolen     und     durch    dieses 

H^  v;>-Ua«.  c^"^■^5  ^^r*^  ^.    ,    ^ 

-  ÜI/Y/cZ  sc/»CH  eigenen  verstand 

L4.XÖ5  ;^i\AJfjw5    vö   M«^^~i=»-  schärfen  Scannen.     Sic  müssen 

fc-     ^4'     ,         t-^i     ,     „    ,  nämlich  wissest,  dass  in  den 

^       "       "       ^       ■•  ■    >       ■■  östlichen  Ländern  tinter   den 

iwj^^i^^L^^  s  J  iUjSwCiwo  t>^^j  Studirenden   das  Wiederholen 

^       „     o«^»«'    '^  c-       c-  dessen,  was  sie  von  dem  Tro- 

^  ■^'^^)       )      V      )  j'  fessor    gelernt    halen,    unter 

U  LLjJ^  L>  JüI  s3lf  c^«a"f?er     or/cr    mit     andern 

o     55^-  o'  --  Schülern^  für   wichtiger  gilt, 

^.(5  JLjj^l^  U^r*^L  '^'    ^^'*^'      ^'^^'^  folgendes   arabi- 
sche Sprüchicort  ist  unter   ih- 
(^jL^c^La-^  ;^  iS'-^y^  ^    ^^m  u-ohlbeJcannt:     ,,Die  Yor- 
oc^     jü  a   i  o-u       _"  ^    lesiing  ist  ein  Wort,  aher  die 

'       ..         ,         Wiederholung  tausend.^'    Jc- 
;ji.Äi:.f  JU^^^Jf^f^-CJf^    (7^„yflZ?s  ^tw  der  arme  Ahfas 

i3j^iU^J^^öj.i^2j>^OCl^    l'^ngcZeitgam  nicdergcdrücU 

und  hclcümmert,  und  in  Ver- 
^  ;^^5  '^^-V^  rr^-^^    Icgcnhcit,  wie  er  den  Schüler- 

^i^  f^  jlJlS-  ^ j^  -^i:iU  "'^"^'^  '''"'^-''^  ''^^^'-  ^'''^■ 

lieh  verfiel  er  (wörtlich:  seine 
lA-'^-^V-^  s^-^-'^  '^.Uj    EinbildnngsJcroft)  auf  folg en- 

1  -     «-  0.    .      0--  -    rfni  Kunstgriff:   er  Jcaufte  ein 


Bedeutung  aber  ist  öffentliche  Vorlesungen  hören.   Ebenso  bedeutet 

xäJUox',  auch  ein  arabisches  Wort,  an  sich  aufmerJcsavi  in  etwas 
hineinsehen ,  besonders  Geschriebenes  oder  Bücher  lesen;  im  Gc- 
f^eusatze  zum   erstem   aber    Prii-atlcctürc,    Privntstudiuin. 
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si^^  tXJvÄ-  ^.^a.Ä.^5  xJLäjj    Jdcincs    ZicJcclchen    und,     so 
Ar  I ..       "      J  {  "T     <"      ^  lange    es    noch    Jdcin     icar, 

ricJäete  er  es  ah,   Ms  es  nach 
U^~^-^'  ii^jf  ^O  ,^:?;^ÄJ    ^^n^i  ^^(^^.J^  ^^^^^  mit  Abstufung, 

Juij  xSTo^if  J  ^jihlJo  ^2jT -vi    s^»A'^?'^'C^'se)  «^  der  Leistung, 

<,      üf.    "        0 deren  Ausführung  Ahfas  von 

^^^  "^  •'  ''^  ?7/3»  envartefe,  ganz  iaJäfest 
';  (j-?'-"^—'  \J^si^*  Li'  \f  L>^^  wurde.  Dieselbe  bestand  in 
X     .       .-.  '  x"    ,^  "  I      Folgendem:  Sobald  Ahfas  ein 

Buch    aufschlun    tind    es    vor 

>J       y-^         :,  7"^     p  '^     '^-    sicA  hinlegte,  sprang  auch  die 

n3_j  ^X-va=>  V.S  ^oU5^o^iijf    hleinc  Ziege  sogleich   auf  die 

"-       o-      ". 't^'t    i|.. '    andere  Seite  des  Buches,  legte 

s/c7i,    Ahfas  gegenüber,   beide 
JU^j!  ^ji  yiV^  yi  5t>j.5  j;^*     Vorderbeine  beugend,   auf  die 

Kniee   nieder    und    verharrte 
so,  beide  Augen  auf  das  Ge- 
sicht des  Lehrers  gerichtet,  in 
8t>L_i|  i^Läj  ^s.h>^  J.jUax)    grösster  AiifmcrJisamheit.    Ah- 

so  oft  er  an   das  Ende  eines 

"    '   -  -       .  .1-"  I 

7""^"-  '^  '»^  -:V"^^  C5  '-/•  ••  L^chrsatses  oder  an  eine  Fause 
w_StX-A_Ä_j  {^vI.LjI  ^ct>v.^=  ^•rt"^  s«A  er  die  Ziege  an  und 
"'^       \      "^     /  \       " '    //'«(^/e    j»/^    laiderer    Stimme: 

1  Arabisch;  eig.  in  der  Aufwallung ,  lu-si^rünglich  von  einer 
noch  im  Sieden  begriffenen  Flüssigkeit,  vor  ihrer  Abkülihiiig; 
dann  auf  lebende  Wesen  übergetragen,  die  etwas  primo  impcUi 
ilnin,  ehe  die  innere  oder  äussere  Anregung  iln-e  erste  Kraft  verliert. 


i4_s> 


'""i^"'      •  T"  "li^'^Xs-    v"«^       fas  begann  die  Vorlesung,  iind 
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w-*w  sLj  \a«  v'^^  )^  ^r  nJ^<^st  du  verstanden?^''   tvor- 

^ ,         „  auf  die  Zieae,  u-ie  zur  Ant- 

^:?r^;  ^^^j^^  ';  ^^^  wort,  dreimal  ihren  Kopf  scliüt- 

ij     j^^^  tcltc  und  gleichsam  sagte:  Ja! 


';   (j'   )'    LT— ■'^ — =^'  j-:*; 


Seitdem    tat    „die    Ziege    des 
AJifaii"'  die  metonymische  J3e- 
^-x)  o^_^f  stX_^  ci^-jU.^    Zeichnung  für  einfältige  Ver- 

^rl^  ^^^P  s3L.  ^1:^1    sö"^'^    ^cifo^YZm,     ^fc?c//c    in 

ihrem  Kopfe  nicht  mehr  Ge- 


^         0 


2>'  T  .  ^-- 

(♦^-5    i^y-*-^  0^-:s>-  y.M  jO    j^i).ji^  haben,  als  die  Ziege  des 

.".'i.-r      ''■    ^  ".  't      '  "^t  "r.    Ähfas,  nnd  auch  gleich  clem- 

^  seihen   Thiere,  wenn  hei  Un- 

y_A_j  s«_jL-:5^  \j^^  iXJJilj!^    tcrredungen  über  intellectuelle 

Gegenstände,   von  tcclchen  sie 


J     o 


'  >  >      ^'  •  durchaus  heme  Kenntniss  ha- 

;Cw-lL  i   Q  1  t-  -^  ^Ji  y  i^  ^^"'    ^'""^    Untersuchung    im 

,  ^    ^   ^  c  ^      ü^      ^  Gange   ist,    Kopf  und   Bart 

y-^  ^5;--S^  ^^-^^  JöytXJ  schütteln,    was  bedeuten  soll: 

xf^  jdiLliy  ^5^;;  ^^(chtvir  verstehen  (die  Sache). 

f  A 

i^—«  ^__rs.L^  v'-^^  r-j*  ^•♦■•**'    *-'^  behandeln  Se.  Ehrw.  J/agi 

'  Kig.:  deren   Verstandcstafd  (^yJj  leer,  tinheschricben  ist. 

-  Wörtlich :  warmes ,  cl.  li.  lebcnswarmcs  und  geistig  thätiges, 
Gehirn  (d.  engl.  Uebcrsetzung :  active  brains).    Das  Gcgcntheil  ist 

öyj>M  ''yXjc ,  kaltes,  gleicLsam  nur  cino  todte  Masse  bildendes  Ge- 
hirn. Auch  im  Arabischen  gebraucht  man  t^  .Ij,  Icalt,  frostig,  {iir 
alhcrn,  urthcils-  und  gcschmacJclos ,  abgcsclnnacld. 
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^4  t^f^    i^.;^^^  ^^    andere   Ursache    Sie  antreibt, 


„^    Jiart !    Ich  für  cht  c,   dass  eine 

andere   Ursache    Sie  antreibt, 

..     "i'T    «|,''r',-v       7"    ^^^n  schlecht  su  machen.     Er 

"     ,    hegt,     wie    ich    weiss,     nicht 

(jw/ü  ^1  v^wy.A_x_j  ^j  i^u+Av    fj^j^  viel  Freundschaft  für  die 

o   I         .  I  t      <^  ^^«  V  ÄViS. 


B 

jEs  w?fl/7  auch  hieran  etwas 
Wahres  (wörtl.:  ein  Sächel- 
chcn)  sein.  —  Aber,  Freund, 
sehen  Sie  auf  meine  Uhr !  Nach 
persischer  Beclmung  ist  es 
vi:AÄ.LA«..^i,j   ^y^i  jj^a^Lj!   jetzt  ein  Ulir  nach  Mitternacht 

t>  ^  >ü^^       0    0-     o^    und   nach    deutscher  Art  ein 

»tXÄLÄJ«v:y.Av.AAi(-^.^Jvf tXxJ  c  77  ^ 

•■?         •        -    "/        •     Uhr  des  Morgens.  —   Schlaf 

0  >  0-:    "■-      -1      .1     I     "-ist    nöthig;    gute   Nacht   und 

Gott  behüte  Sie! 


(ftiAJx     Lv)''^^-'        La.a^v.J    ^>«.Aä. 


J        I  ''I  0    I         I  • 

L-»i—w  i,_A-Aw   c:aav./c;j)  i_j|>.^ 


1  Vgl.  S.  177,  die  letzte  Zeile. 

'  Dieses  halbe  Geständniss  bestätigt  das,  was  sich  ßchou  aus 
allem  Vorhergehenden  erglebt:  dass  der  Verfasser  dieser  Gespräche 
selbst  ein  Rüfi  und  als  solcher  ein  V'crächter  der  muhamiuedani- 
schen  Scholastik  und  AVerkheiligkeit  war. 


Alpliabetisclies  Yerzeiclmiss 

ar ab is ch -2) er si s che r  S chul Wörter 


äaäjI  Plur.  V.  ^Lo. 
v->l«j|  Plur.  V.  i^o. 


>  - 

C    ,         0 


f»L^|  unbestimmte,  vage  Ausdrucksweise,   solcher   Ausdruck 
selbst. 


O     I        o 


^jL^jf  Plur.  V.   v:iA.AJ. 


1  Im  Originale:  Alphabetical  List  of  tlie  Engüsh  and  Persian 
terms  of  Grammar,  was  einerseits  durch  den  Gebrauch  des  be- 
stimmten Artikels  zu  weit,  andererseits,  im  Verhältniss  zum  wirk- 
lichen Inhalte,  zu  eng  ist,  da  man  doch  z.  B.  die  Schulferien, 
JuL^xJ" ,  nicht  zur  Grammatik  rechnen  kann.  Nach  der  vom  Ver- 
fasser beliebten  Ordnung  —  englisch -persisch  —  und  manchen 
Artikeln  wie  „Ablative",  ,, Gerund"  u.  dgl.  sollte  dieses  Verzeich- 
niss  mehr  eine  Anleitung  zur  Wiedergebung  abendländischer  Schul- 
wörter im  Persischen,  als  zum  Verstündnisse  morgenländischer 
Schulwörter  selbst  sein.  Da  der  letztere  Zweck  für  uns  offenbar 
der  bei  weitem  näher  liegende  und  wichtigere  ist,  so  habe  ich 
die  Ordnung  umgekehrt  und  die  ungenügenden  Arabisirungen 
grammatischer  Kunstwörter,  für  welche  dem  Morgenländer  die 
entsprechenden  Gegenstände  fehlen,  unterdrückt,  dagegen  Einiges 
hinzugesetzt  und  Anderes  berichtigt,  ohne  jedoch  etwas  wesentlich 
Vollständigeres  und  Besseres  geben  zu  wollen.  Zum  richtigen  und 
genauen  Verständnisse  des  Einzelnen  kann  freilich  nur  das  Studium 
des  Arabischen  und  des  morgcnländischen  Triviums  überhaupt 
verhelfen;  doch  als  Noth-  und  Ilülfsbüchlein  für  den  ersten  Anfang 
mag  dieses  Vei'zeichniss  immerhin  nicht  ohne  Nutzen  sein. 


cijLAJ'l  Aftirmation ,  Bejahung  x  (c-^J  Negation,  Verneinung. 
^ly^f  Plur.  Y.  r-ys».. 
(jjuLää.!  Plur.  V.  (j^AÄ.. 
Jf^i^f  Plur.  V.  JLä. 

c.       ü     -r  ü  ^^ 

rlAÄ«!    Plur.     V.     ~Ai!.. 

NL-u:is>l  freie  Walil,  freier  Wille. 

,^.LaXä.I  in  freie  Wahl  gestellt,    vom  freien  Willen   ab- 
hängig, freiwillig,  willkürlich. 

i^L5?t>f  (eig.  Apparat,  Ptüstzeug,  Werkzeug)  Hülfswort,  Par- 
tikel, im  Gegensatz  zu  selbständigen  Wörtern.     Auch  spe- 

ciell  Präposition,    gleichbedeutend  mit   vs»  »^y^-     Plur. 

(w>0!  die  Humaniora,  die  drei  Huraanitäts -Wissenschaften  des 
Triviums:  Grammatik,  Rhetorik  und  Dialektik;  s.  iuoL>.. 
^jof  sich  darauf  beziehend,  humanistisch. 

'  "7  r  ' 

XAÄ4>)  Plur.  V.  ^l-Ä^. 

-^Läaä*w|  Ausnahme,  Beschränkung  des  Gesagten  durch  Aus- 
nahme-, Adversativ-  und  Bedingungssätze. 

cj.LxÄAvi  Metapher. 

l*l.^Ä*ui   Frage. 

^-xl^sl^JM  1  interrogativ. 
vfj.+Ä*wl   fortwährende  Dauer. 

(änL^-Xm/I  auf  fortwährende  Dauer  bezüglich ,  dieselbe  be- 
zeichnend;   S.    i^yy4.X^\^  ^J£)[j}. 

^2j\  Name,  Titel,  ^lx.f  ^^^  Buchtitel;  gramm.  Nomen. 
^L^hi^\  *.A*.t  Nomen  (Pronomen)  interrogativum. 
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sLil  |V**»t  Nomen  (Pronomen)  demonslrativum. 
J<^\  |V-u<I   Nomen  primilivum  (non  dcrivatuni). 
oJf  A-**/!  Nomen  instrumenti. 

JaA*»fcj  *->*|  Nomen  siniplex  (non  compositum). 

•m'      "  t 

^■JVÖ  ,v*«2  Nomen  triliterum. 

^Lo  |V*'   Nomen  biliterura. 

JooU>  |V*u!  =  ij»^'  |i^t  (cig.  stärker:  unorganisches 
Nomen,  d.  b.  welches  weder  ans  andern  hervorge- 
wachsen ist,  noch  andere  aus  sich  hervorwachsen  lässt). 

«♦Ä.  jv*«'   Nomen  collcctivura. 

{j*(Jä.  *-u,»   Nomen  genericum,  Nomen  appellativum. 

^^AüL^ia.  |V-«<t  Nomen  quinqueliterum. 

" » •    "  r 

v;ij|k>  *-wwl   Nomen  suhstantivum. 

js  jv*«'    Nomen  quadriliterum. 
jjLe\   *-*wt  Nomen  temporis. 
c>4X&  ***-'  Nomen  numerale,  zunächst  Numerus  cardinalis 

o«_«njuo  wAÄ  |v«/f  Nomen  indeclinabile. 

Jl^Ls  |V*w^  Nomen  agentis,  d.  h.  Participium  Activi. 

J«-i.Lo  (V**/1   Nomen  derivatum. 

o  ^  o  >  u  ,  "^ 

önJün  *— wi  Nomen  simplex  (non  compositum);  Nomen 
singulare  (X  Nomen  plurale);  Nomen  a:ca^  XsYcfi-evov. 

J.XÄX  |V-w»l   Nomen  patientis,   d.  h.  Participinin  Passivi. 

/jlx>c   jv^t   Nomen  loci. 


o*.»ÄÄxj  ,^A*,i   Nomen  declinabile. 


^Y^-*^  f*^^ 
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o«»*<s^^  A.AA,!  und  <3y.^yjo  schleclithin,  Nomen  qualifica- 
tum  oder  qualificabile ,  d.  li.  Komen,  welches  ein  Ad- 
jectivum  oder  etwas  dessen  Stelle  Vertretendes  (v:y-tt^, 

k-iLo«)  bei  sicli  hat  oder  haben  kann,  insofern  es  den 
allgemeinsten  Substantivbegriff  Ens  (Person  oder  Ding) 
in.  sich  trägt. 

"(       "  ^      *  (  "i      "  ^ 

ijy£)yi9  *.^'  und  Oy^yjo  schlcchthin,  Nomen  conjunctum, 

d.  h.  Pronomen  relativum. 
*l.*^l  Pkir.  V.  [%.Av!. 

CO  o  ^  o  > 

t>LjL*u!  Beziehung  des  Prädicats  auf  das  Subject;   s.  l\ä*w.x(. 
s^L*i!  Hinweisung,  Hindeutung;   s.  ^y>Jj\  *.*«!. 

^vLÄJC^?  Derivation,  Ableitung. 

*i     "»  "  • 

yjUM}  Plur.  V.  jSlm. 

"  I       1 7  "    "^ 

,jol.:^^.x!  Plur.  V.  ucsXaO. 

jK.wul  Plur.  V.  i}S^. 

—3^h.^\  (eig.  gütlicher  Vertrag,  Uebereinkunft)  conventio- 
neile Sprache,  conventioneller  Ausdruck,  Kunst-  oder  Schul- 
spräche,  Kunst-  oder  Schulwort,  terminus  technicus  X  ^i>>*- • 
omJCä.  ^^L=^!^ia^l  oder  p^UXä  <oLsk!^^k^[  philoso- 
phische Kunstwörter. 
icLöLj  cyLÄ^iiUöf  mathematische  Kunstwörter. 

2U*.^«  ^^•'r-^  ti^jL^Xk^j  grammatische  Kunstwörter. 

i^X-l^JLi  cisL-Ä^^k^^  oder  a^suJ^^i  iiyL_Ä^^Ua.o[^  = 

v:;;w4,Xä.  i:yLÄ.!l^^iiAof  oder  ^UXä  v:i)LÄ.!^Lk^j. 

iUÄiiÄ/)  c^Lcs^^ia^l  logische  KunstAVÖrter.- 
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Jufi!  (eig.  Stamnicmle,  Wurzclstock)  das  Wurzelbaftc,  Primi- 
tive, Ursprüngliche,  iu  Hinsicht  auf  Stoff,  Form  und  Be- 
deutung der  Wörter. 

J^xsl    wurzclhaft,  primitiv,  ursprünglich. 

<^ya\  riur.  V.   <lJyO. 

J^f  Plur.  V.  J-öl. 

^liLöt  Annexion,  Status  constructus,  d.  h.  Genetivanziehung, 
Genetivvcrhiiltniss. 

olJuöl  riur.  V.  iXo. 

ofiXti  riur.  V.  Jt\£. 

»^Ij-t»  Bestimmung  des  syntaktischen  Verhältnisses  der  fle- 
xionsfähigen ^Yörter  im  Satze  durch  wirkliche  oder  ge- 
dachte Abwandlung  ihrer  Endungen. 

j.!^Lc.f  riur.  V.  p^lc. 

JU^f  Plur.  V.  J^- 

^jLxrt  Plur.  V.  1^^- 

<S(  Jl  Plur.  V.  4>vi. 

Olj-s'  Singularbildung,  Singularsetzung,  Singular. 

Jljiif  Plur.  V.  o^i . 

(^Läjf  Plur.  V.   v,^'. 

viiJf  "Werkzeug,  Instrument,  Organ. 

0 

(jjLit  Hinzufügung,  Anhängung,  z.  B.  der  Bildungsbuch- 
staben zum  Stamme,  der  Affixa  an  das  Wort;  Hinzuziehung 
zu  einer  Kategorie,  Subsumtion,  Stellung  unter  ein  Ge- 
schlecht oder  eine  Art. 

Ä-Lucl  Plur.  V.  Jlxx. 

yjo]  Imperativ  X  ,c^'  ^ 

Fleischeb,  Persisclie  Grammatik.  |5 
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cl^JI    Plur.    V.  ^y-i' 
yx\y\   Plur.  V.  vXif. 

u');^  Plur.  V.  ^)^. 

"i     "T  .  "  - 

oUfl^l  Plur.  V.  i—o-o^. 

loL^J  assertorisches  Urtlieil,  assertorische  Aussage. 

l*L.^f  Doppelsinn,    Zwei-  oder  Mehrdeutigkeit,    Amphibolie; 
Allegorie. 


L->o  (eig.  Pforte)  Kategorie,  Classe,  Abtheilung;  Capitel; 
Materie,  Gegenstand. 

iU^^i  (türkisch ,   &4<a2o  ,  v.  (^•♦••»^  drucken)  Buchdruck. 

>.^  Versmass.  Plur.  \y.^, . 

JlXj  (eig.  was  an  die  Stelle  eines  Andern  tritt)  Permutativ, 
Apposition. 

«jJ.J  (eig.  Neuhervorgebrachtes,  Originelles)  die  Wort-  und 
Gedankenfiguren,  als  dritter  Theil  der  Rhetorik. 

ioA^j  einfach  X  v^r-*  zusammengesetzt. 

(Xaxj  fern,  entfernt;  s.  ^-^l^. 

LL  Wortbildung,  Wortform. 

/jLaj  die  Elocution;  als  t.  tcchn.  der  zweite  Theil  der  Rhe- 
torik, von  dem  Ausdrucke  eines  Gedankens  auf  verschie- 
dene, seinem  Gehalte  theils  direct,  theils  indirect  ent- 
sprechende Weisen. 

ci^  Vers,  aus  zwei  Hemistichcn  zusammengesetztes  Distichon. 
i\xS  Li'  Bestätigung ,  Verstärkung  des  Sinnes. 
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l-JU     Zusammensetzung;     schriftstellerische     Composition, 
Schrift,   Werk. 

Jbf  Subsequens,  —  log.  Prädicat;   Nachsatz  (apodosis);  Un- 

tersatz  des  Schlusses  (propositio  minor)  X  [•tXÄx- 

*Lj   vollständig,    vollkommen  X   c^^- 

iiA-iJo  Dualbildung,  Dualsetzung,  Dual. 

J.;.*^  Abwandlung,  Formenveränderung  im  allgemeinsten  Sinne. 

it^^vJ  (cig.  lu^yj)  Dolmetschung,  Uebersetzung. 

J.Jk>vJ'  Disjunction,  disjuuctive  Satzbildung  mit  oder — ,  ent- 
weder —  oder  — . 

auA***-'   Vcrgleichung. 

oi.jw«flJi  Abwandlung,  Formenveränderung  der  "Wörter  durch 
Derivation,  Declination  und  Coujugation,  besonders  durch 
die  letzte  und  die  Bildung  aller  vom  Verbum  herkommen- 
den Nomina. 

y-ouaj"  Deminutivbildung,  Deminutiv. 
".    .   "r.  ".    »fr. 

v-öj  jjü  gramm.  Determination  X  j-^^-*-> ;  log.  Definition  =  tX^. 

Joüaxj  (cig.  ausser  Thätigkeit  setzen)  Schulferien. 

"  f  •"• 
^^Jjü'  Abhängigkeit ,  z.  B.  der  Theile  eines  Satzes  von  einander. 

j-*yAj  Veränderung,   ^^jfjxl  ej'vAxiJ»  syntaktische  Verände- 


runffen,   s.  ^.i^l^^l. 


o  ^ 


wywAÄi"  Erklärung ,  Interpretation,  Exegese,  bes.  Koranexegese, 
Korancommentar. 

()^.«aÄj  Comparativ-  und  Superlativbildung,   Comparativ  und 
Superlativ. 

»Ajaüj  Abthcilcn  und  Scandiren  der  Versfüsse. 

15* 
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iaUj  Aussprache. 

jgÄ+J*  Wunscli,  leM-'i  Oys»  Optativpartikel. 

vaa+j,  J./J+J  Untersclieidung;  gramm.  nähere  Bestimmung  des 
Allgemeinen  durch  Hinzufügung  eines  Accusativs  der  Be- 
ziehung. 


o         o^ 


Y^AJ  Indetermination  X  *-ft:?r*-'« 


o    > 


j^il^'  Uebereinstimmung. 

v«ftjufly>  Qualificirung ,  s.  o^^^^  *.^K 

^-Ä^*  Buchstahiren ,  ^jö^.^"  o^v^  (the  letters  of  spelling) 
das  Alphabet. 


JuÄj  (eig.  schwer)  in   der  Aussprache   zu  verdoppeln,   von 

Consonanten  X  (-ä^ya^.. 
^■^j  dreibuchstabig. 
^Ljo  zweibuchstabig. 

<>.xLs».  unorganisch;  daher  iXxiLä.  |V-^j,  s.  unter  ^aJ- 

yö.  Genetivsetzung,  Genetiv. 

pLL  Thcil,  1^^'eus»  Redetheil. 

*j.Ä>.  apodiktische  Aussage. 

tXA.=>  (cig.  Leder)  Band  eines  Buches.     Plur.  <^yJ^' 

Ä4CS.  riurall)ildung,   Pluralsctzung,  Plural;  begreift  in  allge- 
meiner  Bedeutung    auch   das   CoUectivum  in  sich,    daher 

».^  *-wJ  Nomen  coUectivum.  Plur,  P^+r^« 
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xJ^£>  Redesatz,  z.  B.  ^SV*?/*^  ä-Us*  Bedingungssatz,  eü-^i>^ 

iuö^JiJuo  parentbetiscUcr  Satz.     Plur.  J.*-^»  • 
yj«J-=>.  Geschlecht,  Genus. 

>— jUifc  Buchdruck  =  iw*«Ls,  ^«Äi». 

c 

äj^äLä.  Randbemerkung. 

Jw^Iä.  Ergebniss. 

*^5^JloL=»  der  sich  aus  den  Worten  ergebende  Sinn. 

NtXo-o  J^oLä  das  Yerbalnomen ,  insofern  es  den  Sinn  des 

Infinitivs,  viX^o^,  als  Thatsache  gefasst  darstellt,   wie 

\j^^)  der  Gang  =  \^j^\  gehen,  das  Gehen. 

^-Ä*x»  Jc^La..  der  kurz  zusammengefasste  wesentliche  Sinn. 

»-öLä.  (eig.  der  Anwesende)  gramm.  die  zweite  Person. 

JLa.  (eig.  wandelbarer  Zustand ,  Umstand)  gramm.  Urastands- 
ausdruck,  terminus  circunistantialis,  ein  wirklich  oder  virtuell 
im  Accusativ  stehendes  Wort  oder  ein  ganzer  Satz  zum  Aus- 
drucke eines  in  die  Zeitsphäre  des  übergeordneten  Satzes 
fallenden  oder  in  ihr  vorbereiteten  ümstandes;  Präsens. 

tXik  Definition.     Plur.  O.cNu^». 

o*^  Buchstabe,  d.  h.  Consonant;  einzelnes  Wort;  Partikel. 

u  > 

Plur.  ^^y=*- 

v;ijU.jj  '^7^  Afhrmationspartikel  —  v-jLsi.l  ^r^  Asser- 
tionspartikcl. 


230 

t\/p  Lj"  ■^y^  Bestätigungspartikel. 

(>.Jt>yJ'  Ov.Ä.  Disjunctivpartikel. 

XAAAM.J  Ov:*-  Vergleichungspartikel. 

v-ajj.3ij'  o*Ä.  bestimmter  Artikel  (führt  den  Namen  Ovs>-, 
weil  er  im  Arabischen  unveränderlich  ist). 

j.AA«*ÄJi  OvÄ.  Erklärungspartikel. 

v:=>  ^OvÄ-  (eig.  Partikel  der  Genetivanziehung,  weil  die  Prä- 
positionen im  Arabischen  den  Genetiv  regieren)  Prä- 
position. 

JaJ^  '»-5^=*  Partikel  zur  Verbindung  der  Satztheile. 

tXjf.v  ^^Y^  oder  e^lÄ.s\J.xi  o^v-ä.,   auch   iX?'^)  und 

^:dIä.s\J./o  schlechthin,  Zusatzbuchstaben,  d.  h.  zu  dem 
"Wortstamme  hinzukommende  Bildungsbuchstaben. 

v-äfrr  o^Ä.  coordinirende  Yerbindungspartikel. 

|i— w-jj  Oj-Ä.  Schwurpartikel. 

t^X—J  u5j.Ä.  Vocativpartikel. 

__Ä_J  OyÄ.  Verneinungspartikel. 
o.>  vÄ.  (eig.  Bewegung)  Vocal. 
oM.X^  Weisheit;  Philosophie. 

IaXä.    Weiser ;    Philosoph.;     Plur.  L^Xä.  . 
^-lif^Ä.  Plur.  v.  ä-^^Lä. 

c 

2UjUa.  Schluss  einer  Rede  oder  Schrift.     Plur.  *.jf^Ä.. 
v:y--V-^^  Eigcnthümlichkcit,  besondere  Eigenschaft. 
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vAi».  rrädicat;  kategorische  Aussage. 

Äxizis.  Rede,  bes.  Kiinstprosa,  in  ibr  Geschriebenes  oder  Ge- 

si)rocbcnes. 

*_ÄAÄi>.  (eig.  leicht)  einfach  auszusprechen,  von  einem  Couso- 

nantcu  X  o^-*^« 
j^A^wi*.  fünfbuchstabig. 


I    ■'  ' 

l._Ät>  Anrufung  Gottes,  daher  Amvünschung  von  etwas  Gutem 

oder  Büscni. 

iCi»lAjj  in  Kunstprosa  geschriebene  Vorrede,  mit  oder  ohne 
eingemischte  Verse. 

ö 

^C>  Wesen  X  v:>-ä— o,  uyLä.^  Eigenschaft,  Eigenschaften; 
daher  Uijf  j  jv^wj  Substantivum  X  o^Äo  Adjectivum. 


^^U^  vierbuchstabig. 

iJL*,»  Sendschreiben,  Brief ;  kleinere Abhandkmg.  Plur.  Jul^. 

t  "'' 

Jajs  Verbindung  der  Satztheile,  theils  innere,  durch  syntak- 
tische Tonnen  und  Verhältnisse,  theils  äussere,  durch  Par- 
tikeln bewirkte. 

iuJ^  Stufe,  Grad,   Rang.     Flur,  ^^y 

.*i»  Nominativsetzung,  Nominativ. 
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Jajf^^  Plur.  V.  xh.Jy 

icöljs  Ucburjg.     Plur.  e,>l^üv  die  vier  mathematischen  "Wis- 
senschaften    des    Quadriviura's :     Arithmetik,     Geometrie, 

Astronomie  und  Musik;  s.  l-jOI. 
^^-^öLn  darauf  bezüglich,  mathematisch. 


^jU\  Zeit. 

cXjI^v  ,  vollständig  tX^'^jS  o^vä.,  s.  unter  o^i 


^j~^Im/  ruhend,  d.  h.  vocallos,  von  einem  Consonanten. 

^^  Reim   oder  Assonanz  am  Ende   der  Parallelglieder   der 
Kunstprosa. 

x^wOw»«  oder  _,y  ww  Titelseite. 

U.^  (eig.  nur  auf  das  Hören,  cL***',  d.  h.  den  aus  dem 
Munde  Eingeborener  vernommenen  Sprachgebrauch  ge- 
gründet) unregelmässig  X  ^e-^^tV*- 


^ 


jL^    vereinzelt,    selten   vorkommend,    ungewöhnlich,  —  der 

höhere  Grad  von  ^^äL».*«. 
(jÄ^^Vww  Individuum,  Person. 
_.w^  Auslegung,  Erklärungsschrift,  Commentar.    Plur.  — -^vXi. 


Icy^   Bedingung.     Plur.  Is^y^ 


j-Jb*.xii  conditionell. 
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vJlCm  Dichtung,  Dichtkunst;  Gedicht,  Versstück. 

JkXxi  Figur,  —  log.  Schhissfigur;  geometr.  Figur  und  Lehr- 
satz, zu  dessen  Beweise  jene  dient. 


^y£>  =  i-ftj  wv2J',  besonders  Dcclination.  y^^  o^^  Formen- 
lehre und  Syntax,  d.  h.  Grammatik. 

v:i*AO  Qualität,  Beschaffenheit;  Adjectivum,  Beschaffenheits- 
wort oder  etwas  in  derselben  Coordination  mit  dem  Sub- 
stantivum  die  Stelle  des  Adjectivums  Vertretendes,  z.  B. 

.  -        i  -    ?  '  - 
ein  Nomen  mit   einer  Präposition,    wie  scXä.  ,,^   J'^^'j 

ein  Mann  für  sich;  ein  ^  erbum,  wie  v_.a55  J  e^T*^    ein  Mann 
der  fortgegangen  ist,  u.  s.  w.     Plur.  c^Iäo. 

c,'*-o   (eig.  Stimme,  Ruf)  Interjection. 

ioLuo  Wortbildung,  Wortform. 


Juö  Widerstreitendes,  oppositum  contrarium;  s.  (jvöaüj. 
yfi*^  Pronomen,  bloss  von  dem  persönlichen  Pronomen.    Plur. 

J««aJüo  >.A+^  Pronomen  conjunctum,    d.  h.  aftixum  oder 
suffixum. 


J^-o-a-üc  wM-»o  Pronomen  separatum. 
iKxb   Buchdruck  =  ^♦A«U,  v«>U&.. 
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iö 


Ovü  Adverbium  des  Ortes  und  der  Zeit.     Plur,  ObvÜ. 
^jLov  ^r^  Zeitadverbium. 
jjKx»  o*Js  Ortsadverbium. 

e 

J./oLä  syntaktisches  Regens.     Plur.  J.^f^Ä. 

i:ijjLaä  Ausdruck;  Ausdrucksweise,  Sprech-  und  Schreibart. 

DtXÄ  Zahl. 

\jo^>^  Metrik. 

i..abc  coordinirende  Wort-  und  Satzverbindung. 

lowo^Ä   Zeichen,   z.  B.    ^-öj^äj  i^xi^Iä  =  L_äj».ÄJ'  Ovä.. 

[U>£  Eigenname. 

J.+Ä  syntaktische  Rection. 

(•f«._£  oder  (jwL_Ä_J|  [*U— c^  das  gemeine  Volk,    f»U-^  y-^^i 

aLä.  tiuKiL^  gemeiner  Ausdruck  oder  Sprachgebrauch. 
^-^Ä  sclbstständiges  (persönliches  oder  sächliches)   concretes 

Wesen  X  ^^Äx/o. 

t 

v^,Lc.  (eig.  der  Abwesende)  gramm,  die  dritte  Person. 

Ov.*aAX  yAÄ  nicht  abwandlungsfähig,  indeclinabel. 

o 
StXjLi  Nutzen;   lehrreiche  Notiz;    Sinn,    der    sich   aus   etwas 
crgiebt,  ^j^aj  »JjU  :i:;^  *^5  J-^Lä.. 
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Jc£.Li    Agens,  Subject   des  activcn  Vcrbums.     J^^Li  ^^[,  s. 

unter  jv«'!,« 

ijy^  Ziel,  Absicht,  j*^^5^,^'l^^  das  \Yorauf  die  Worte  hinzielen. 

J>jj  Einzelnes,  sächliches  oder  persönliches  Einzelwesen,  In- 
dividuum. 

jJaJ  Abschnitt,  Section.     Flur.  J^-cii. 

(Jiii  That,  Handlung;  gramm.  Verbum. 

l*Lj  Jjii  vollständiges  5  nicht  defectives  Verbum. 

^-j^LS"  Jjii  dreibuchstabiges  Verbum. 

^--äU.  JÄi  vierbuchstabiges  Verbum. 
^  JÄs  intransitives  A'erbum. 


c5 


ccXJtÄyo  Jjii  transitives  Verbum. 


c>-yLx}  Jjti  (eig.  bejahte  Handlung)  affirmatives,  nicht  mit 
einer  Verneinungspartikel  verbundenes  Verbum. 

.fcAj^'  Juti  (eig.  gezwungene  Handlung,  d.  h.  Verbum, 
welches  ausdrückt,  dass  das  Object  zu  einer  Handlung 
oder  einem  Zustande  genöthigt  wird)  causatives  Verbum. 

J..^iSf  Jjii  passives  Verbum,  vollst.  x-Ltli  J^-§-^  J^j 
Verbum,  dessen  Agens  unbekannt  bleibt. 

\^mjju)  Jjii  actives  Verbum,  vollst.  &X£Li  i^^olo  Jju, 
Verbum,  dessen  Agens  durch  ein  hinzugesetztes  No- 
men oder  durch  das  im  Verbum  selbst  liegende  Prono- 
men bekannt  wird. 

-ftÄx!  t^jii  (eig.  verneinte  Handlung)  negatives  Verbum. 
^jc-iLj  (}^i  defectives  Verbum. 
släi  (ursprünglich  sJü)  Kedesatz,  Satzglied;  Paragraph,  Ab- 
schnitt. 
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ifJu/Aj   Philosophie;    im    schlimmen   Sinne:    Sophistik;    Frei- 
geisterei. 


O  >     ',    <J 


iy^Xf^  Philosoph,  Plur.  ».k^Jy^i. 
w*^  Verzeichniss;  Index. 


O  ü 


O 
Ä^iU"  Versreim. 

v»^>j*  nah;  s.  ^asLxj. 

xlsjj'   mit  einem  Andern  Verbundenes,    Nebenumstand;    mit 
einem   andern  verbundenes  Satzglied,   ein  ganzer  solcher 

Satz  oder  mehrere.     Plur.  (joLiJ. 

X.M.S  Schwur. 

-il^i*  Plur.  V.  ^i^-i*- 

»y>  Kraft,  Vermögen,  iüLbü  s^i'  Sprachvermögen.  Plur.  ;^^'. 

U^Lö  Analogie;   auf  durchgehende  Analogie  gegründete  Ke- 
gel; Schluss,  Syllogismus. 
^AA-Li"  der  Analogie  gemäss,  regelmässig  X  j^U*«. 

*^5  Rede,  zu  einem  oder  mehreren  Sätzen  verbundene  Worte. 

iuXf  Wort.     Plur.    ^UI?,  (U.^ 

.jLa5^  ein  für    ein    anderes    stehendes    Wort,    Metonymie; 
Pronomen. 


^J-Sfcü^  Hinzugetretenes,  Anhang.    Plur.  ^3^'^-^  Anhänge;  zu 
den  Wörtern  hinzutretende  Bildungsbuchstaben  und  Affixa. 
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j»\y   haftend,    an    der    Stelle    haftend,    unbeweglich;    daher 

l•;^l  tl-ÄJ,  s.  unter  Jjti. 

v;iJ«.J  die  Sprache,  wie  sie  hinsichtlich  der  iMaterie,  Form  und 
Bedeutung  der  Wörter  sich  von  seihst  ausgebildet  hat  und 
ui'sprünglich    gesprochen    worden   ist,    lingua    nativa   X 

_^^jL^t;  Wort,  welches  dieser  Sprache  angehört,  dictio 
nativa;    Lexikon,   welches    diese    Wörter    enthält,    vollst. 

iiii  Aussprechen,  Aussprache ;  Ausdruck ,  Wort ,  Wortlaut  x 

(-ÄJix'.      Ja-Llj  Lüa-aJ  Wort  für  Wort. 

v«Jü  Beiname,  sowohl  Ehrenname ,  Ehrentitel,  als  Spott-  und 
Schimpfname. 

v:i*~s:\^  Aussprache,  Sprachweise. 


i>ys^\.x  abgeleitet. 

oö^  Femininum  X  jSiXjc. 

^^Lo  Praeteritum,  Perfectum,   das  erste  Tempus  der  semi- 
tischen Sprachen  X  ^)^"*^* 

^^\j^X*^\^  ^^^  (cig.  fortwährende  Dauer  ausdrückendes 
Praeteritum)  historisches  Imperfectum. 


-         I 
V^^'  ^^  (eig.  nahes  Praeteritum)  Perfectum  im  engern 

Sinne. 
tV^^J  ^-^^  (cig.  entferntes  Praeteritum)  Plusquamperfectum. 
fJüLyo  (eig.  xj  fjüüuo   das  womit  angefangen   wird,  weil  es 

ursprünglich  im  Anfange  des  Satzes  steht)  Subject  des  No- 
minalsatzes. 
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l^AX)  unbestimmt,  vag. 
J.^;C/5  verbunden  X  J-^-aÄx);  s.  v>j+^- 
(^tXxÄ/0   übergebend,   weiterschreitend;   daher  ^ct^xÄx'   Jjti, 
s.  unter  J^^i. 

1A.XX«  (eig.  der  Redende)  gramm.  die  erste  Person, 

f^j^Xx  Text,  im   Gegensatze  zu  Randbemerkungen  oder  Com- 
mentar. 

JLi/o  Beispiel,   Muster,  Paradigma. 

oaX«  bejaht;  s.  ^^y,.\Xxi  J.jii. 

JJüix)  (eig.  beschwert)  =  J-^^-äj- 

0  0^  ü  Cl-  0  o 

^^^  gezwungen,  genöthigt;  daher  ^•.A.^  ^t^  ^-  "^^^er  J>*i. 

L>w.^    abgesti'eift,    entblösst,    entäussert,    daher:    von    allem 
Ausserwesentlichen  abgetrennt,  an  und  für  sich  dargestellt; 

gramm.  bloss  die  Stammbuchstaben   enthaltend  X  tN-jy-*« 

1»^*..^  apodiktisch  ausgesagt. 

J^-^^  passiv;   s.  J^j-g^  i^xi. 

cJ^i'.:^  Wcchselrede,  Unterredung;   Ausdrucksweise  der  Um- 
gangssprache ,  Sprachgebrauch. 

ii/v:S?  bewegt,  d.  h.  mit   einem  Vocale   versehen,  von  einem 
Consonanten  X  (j^Lw 

v_>.ioLiä?  (eig.  der  Angeredete)  gramm.  die  zweite  Person. 

«.AiÄis?  kurzgefasster  Auszug,  Compendium. 

1-a-ftis?  (eig,  leicht  gemacht)  =  v-ö^ää.. 

v><A-«  Masculinum  X  cy-i^. 

t"     "'  t  "' 

Jo^w,«  verbunden;  s,  Jaj». 
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mJy^  stufe,  Grad,  Rang.  Flur.  «.^IvX. 
v^O*x  zusammengesetzt  X  -i^^-^J?  c>vi/f. 
Joyx»  oder  xxi  cXjj./o  vermeint;  gramm.  einen  oder  mehrere 

Bildungsbuclistaben  enthaltend  X  ^y-^«   Vgl.  t^'^)  ^^7^ 

unter  o^.^. 

J-jJiJCw-x)  Futurum. 

lXäaw^  (eig.  an  eine  Stütze  angelehnt)  prädicirt,  Prädicat  im 
Verhältniss  zum  Subject. 


'J    ^    O    5 


xa-M  iXXMj.x!  (eig.  woran  angelehnt  ist)  Subject  im  Verhältniss 
zum  Prädicat. 

".  ^  --   "     5 

C;viilAx>  mehrern   gemein,    daher   Homonyme,   mehrere  Dinge 
bezeichnendes  "Wort. 

^3-^-**^  abgeleitet. 

Js.jXi^  bedingt,  hj-pothctisch. 

^^Xxcuo  bezweifelt,  zweifelhaft,  dubitativ. 

\<X«a/o  abstractes  Verbalnomen,  Infinitiv. 

o  o 

clw^  Halbvers,  Hemistich. 

c%L-%2_/o  Imperfectum,    das    zweite    Tempus    der    semitischen 

Sprachen  X  ^5-*^^* 
oLcu!  das  den  Genetiv  regierende  "NVort. 
aüJ|  oLäxt  das  im  Genetiv  stehende  Wort. 
^j^.4-«3jo  Inhalt. 

v.^JJb/j  Gegenstand  der  Untersuchung,  der  Unterredung. 

"  1 1"  * 
f^^^Jjojo  uneingeschränkt,  unbedingt,  schlechthinnig ,  absolut  X 

^yjJbjo  vermeint,  vermeintlich,  putativ. 
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^jöjÄxx)  parenthetisch,  x^^Äxx)  liX^-^  parenthetischer  Satz. 

liiyxx  dcterminirtes  Nomen  X  s>^- 

v_5^^xx»  activ;  s.   wJ_jv.*x)   Juii. 

J^^.«A«  syntaktisch  regirt. 

^A*x!  Intention,   Sinn,    Bedeutung  X  Ji^ÄJ;    Idee,    unselbst- 

ständiges  Abstractum  X  ^j-^^.  Plur.  ^jL*xi  die  Inten- 
tionen, der  erste  Theil  der  Rhetorik,  von  den  nach  Be- 
schaffenheit des  Gedankens  verschiedenen  Arten  des  ein- 
fachen Satzes.    (jl^J^  ^si^'^  ^^^  Rhetorik. 

t>*.ÄX)  einfach  X  ^— a^v^;    in  der  Einzahl  gesetzt,   Singular; 

nur  einmal  gesetzt,  ocTua^  Xsyofxsvov. 

1       • "  "i      "  -'       "  »  "  I 

J^AAx)  Patiens ,  Object  des  Verbums,  ü^äjo  |Va*/J,  s.  unter  [V**-]. 

l»^.gÄ«  das  zu  Verstehende,    bei  den  Worten  zu  Denkende, 
bes.  das  nur  indirect  durch  sie  bezeichnete  oder  zu  ihnen 

Hinzuzudenkende  X  ic^-ä-Lo. 

\(Xm  was  zu  subintelligiren  oder  zu  suppliren  ist. 

jitXÄxi  Praemissum,  Antecedens,  —  log.  Subject;   Vordersatz 
(protasis);   Obersatz  des  Schlusses  (propositio  major)  X 

^^- 

-  °  r.  * 
iSjoi^Äjo  Prooemium,  Vorrede,  Einleitung. 

cXaJI/o  eingeschränkt,  bedingt,  relativ  X  ^3*^*^* 

^^^  Ort. 

(3^>-*  angehängt.  Angehängtes.    Plur.  t:i)Lä^wo  =  ;^_^(^. 

Jij.xAx)  das  direct  Ausgesprochene  X  r*y"^^- 

(^^♦x)  möglich,  potentiell,  problematisch  X  v'S»-'^' 

(^i^Lix)  (eig.  Gerufenes)  im  Vocativ  stehendes  Nomen. 

UcJL«  das  woraus  etwas  entsteht,  Entstehungsgrund,  Ursprung. 
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y^yojuo  abwandlungsfähig,   dcclinabcl. 
i^^hJuo  Logik. 

^Jük-Ä-A'  lügisch. 
Jl^iäxx)  abgetrennt  X  J-^^c;  s.  >a4-o. 
_ä_>Ljo  verneint;  s.  ,^4^  i}^' 
^■Jyjo  riur.  V.  ^j'y^« 

0.-0«-*  qualificirt;  s.  o^^«-«  iv«'!- 

"  u  —  "  o—         ''c 

JyjiOyx  verbunden;   s.  J«.^«««  f*-**»!.- 

|V^*^  doppelsinnig,  zwei-  und  mehrdeutig. 

jjfyAjo  (eig.  Wage)  Paradigma  der  Wortfonn  und  Sylben- 
quantität. 

»t>Lj  selten,  ungewöhnlich. 

(joJ'Lj  defectiv  x  r»^*' 

«lÄÄj  Folge,  Ergebniss,  Resultat.     Plur.  ^olÄJ. 

JCj  Prosa  X  fvläJ. 

^  Syntax;  s.  Ow*o. 

ItX-J   (eig.  Ruf)  Vocativ. 

v:yi-A_»A*-j  Beziehung  des  Einen  auf  das  Andere,  Verhältniss; 
Beziehung  eines  Dinges  auf  seine  Eigenschaft,  des  Sub- 
jects  auf  das  Prädicat;  Relativnomen. 


Accusativsetzung,  Accusativ. 
j^^jaj  Rede,  Sprache,  Sprachvermögen. 
(viiJ  gebundene  Rede  X  v^J- 

Fleischer,  Porsische  Grammatik.  1(J 
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^j  Verneinung  X  v:i'>.^j- 

(jÄAÄJ  Widersprechendes,  oppositum  contradictorium;  s.  tX^. 
5j._A._j  indeterminirtes  Nomen  X  ^Wvä^. 
c^j  Art,  Species. 

^^  Prohibition,  die  verbietende  Form  des  Yerbums  X  y-*'- 
Plur.  j^^f^S. 

>«>is»u  nothvvendig,  assertorisch  gesetzt  X  (^.a-*.x'. 

o 

cXä.!«  Einer;  gramm.  Singular. 

ü 

(j\i  Wortform  und  Sylbenquantität. 


^-f'; 


klar,  deutlich. 


A  n  hang 

■über  den  Gehrauch  arabischer  Wörter. 

Da  das  heutige  Persisch  so  sehr  mit  Arabischem  ver- 
mischt ist,  so  ist  es  für  das  Studium  der  erstem  Sprache 
fast  unerlässlich ,  sich  wenigstens  einige  Kenntniss  von  den 
Anfangsgründen  der  letztern  zu  erwerben, 

Abgeselien  von  Citaten  und  ganzen  arabischen  Phrasen 
und  Sätzen,  welche  bei  den  persischen  Schriftstellern  in  Ue- 
berfluss  vorkommen,  giebt  es  kaum  eine  persische  Zeile  oder 
einen  Satz,  welcher  nicht  mehrere  entweder  rein  arabiscTie 
oder  aus  dem  Arabischen  abgeleitete  Wörter  enthielte.  Trotz 
dieses  grossen  Andranges  fremder  Wörter  aber  bleibt  der 
Geist  der  persischen  Sprache  unverändert.  Die  Fremdlinge 
sind,  insofern  sie  nicht  ganze  arabische  Phrasen  und  Sätze 
bilden,  alle  den  nämlichen  Regeln  unterworfen,  als  wenn  sie 
Eingeborene  wären.  Die  arabischen  Nomina  lassen  die  Yoi*- 
setzung  derselben  Partikeln  und  die  Anhängung  derselben 
Endungen  zu,  mit  deren  Hülfe  die  persischen  Nomina  declinirt 
und  abgeleitet  werden;  die  arabischen  Infinitive  und  Participien 
werden  ohne  irgend  eine  Aenderung  durch  alle  Tempora,  Modi, 
Numeri  und  Personen  den  persischen  Zeitwörtern  einfach  vor- 
gesetzt 1. 

Die  von  den  Persern  gebrauchten  arabischen  Wörter  ge- 
hören hauptsächhch  zu  folgenden  Klassen: 


'  S.  die  zusammengesetzten  Zeitwörter  §  85 — 87. 

1(3* 
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Die     gewöhnlichsten     Infinitive     oder    abstracten 
Verbahiomina     des    dreibuchstabio-en    Stammzeit- 


ö' 


Wortes  ^ 


Ow^  (V^  JL*if  st>L.*<ax! 
Formparadigma.  Beispiel.         Bedeutung. 


1. 

cUi 

2. 

J^^ 

3. 

4. 

^Eii 

5. 

äXjti 

6. 

iUJti 

7. 

Cr  _  ^ 

8. 

9. 

&A.xi 

10. 

kJjti 

11. 

12. 

13. 

JL*i 

14. 

jlxi 

15. 

JL*i 

Ji;i 

Töäten. 

0 

Gottlosigkeit. 

Beschäftigung. 

ähsL 

Gnade. 

iUX!:^ 

Weisheit. 

0-     O     J 

Macht. 

JJlL 

Suchen. 

0      .    -^ 

Lüge. 

xaXc 

Uchenvültigung. 

xijj^ 

Diebstahl. 

0   ^ 

Kleinheit. 

Lf'^^ 

Leitung. 

iJjL5>j 

Weggang. 

f*^^' 

Stehen. 

OSjMJ 

Fragen ,   bitten. 

1  Es  erscheinen  hier  und  in  dem  Folgenden  nur  regelmässige 
Formen ,  daher  auch  von  unregelmässigen  Zeitwörtern  so  weit  als 
möglich  nur  solche,  welche  der  Analogie  des  regelmässigen  Zeit- 
wortes folgen. 

2  So  im  Original  hier  durchgängig  nach  arabischer  Weise ;  im 
Porsischen  verwandelt  sich  das  jj  in  vi^j  oder  in  ein  stummes  s. 
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16. 

kilxi 

»jIcXä 

Feindschaft. 

17. 

kJItr 

soLä 

Gottesdienst. 

18. 

0              _ 

Wich  cm. 

19. 

JyJ^s 

Jy<s 

Annahme. 

20. 

jyXi 

Eintritt. 

21. 

&}yJLi 

0    ^             > 

Kälte. 

22. 

U^^M 

^Ur 

Verheimlichen. 

23. 

^^i 

Einhüsscn. 

24. 

^U^^i 

u';3^ 

Kreisen. 

25. 

xJjtÄ/O 

iU=»v^ 

Erbarmen. 

2G. 

2LLj(.ä>o 

S«.ÄXjO 

Verzeihung. 

Die   gewöhnlichsten  Infinitive  der  vom  dreibuch- 
stabigen  Stammzeitworte  abgeleiteten  Formen^. 

Joy/0  jffJ'^Vj  Juiil  »oLojo 
Formparadigma.  Beispiel.  Bedeutung. 

1.  JLäjI      (4^  fT^T^i         Herausführen. 

2.  iM:*^     (2)  v«Axj*J         ^worfZwc«. 

"i—  *  "-'^^ 

3.  t^Aij     (5)  |V-Uij         Lernen. 


*  Diese  Form  wird  von  den  Persern,  wie  im  Vulgärarabischen, 

in  ^j^Üii  verkürzt,  z.  B.  ^jK^3  kreisoi ,    ^\JJm   htsticandelu, 

^JLJw^^  ?aM/cw. 

^  Auch  hier  geht  die  Aufzählung  der   Formen   nicht  weiter, 
als  das  gewöhnliche  Bedürfniss  reicht.     Die  Ordnung  des  Üri^inuls 


Formparadigma. 

4.  aLltllx)     (3) 

5.  JIIäS-     (6) 

6.  Jl3üLi[     (8) 

7.  JUI^]^  (10) 

8.  JLjiÄi!      (7) 
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Beispiel.  Bedeutung. 


."."i'l  .. ' 

».XSlsixi     Kämpfen. 

JJoLsi     ^Sic/i  unwissend  stellen. 


^  L-Uä.  t      Verm  eiden. 


sL.«aÄÄ-**/l      Um  Hülfe  hüten. 

nIaw.X3I^     ä'cA     brechen      lassen, 
Bruch  erleiden,  gehrochen  werden. 


Die  Infinitive  der  ersten  und  zweiten  Form   des  vierbuch- 
stabigen  Zeitwortes. 


Formparadigma. 

.".  T  r  "  -r 

1.  sXkxs 

2.  JJ.ÄÄJ" 


Beispiel.         Bedeutung. 
SyAÄj     Aufwühlen. 
J.j*..w.i'     £'m  Gctvand  anziehen. 


Die  Participia  Act.  und  Pass.  oder  concreten  Ver- 
balnomina des  dreibuchstabigen  Stanimzeitwortes 
und  der  davon  abgeleiteten  Formen. 


Partie.  Act. 

Formparadigma. 

Beispiel. 

Bedeutung. 

1.        (iUü   (1) 

VwÖO 

Schreiher. 

2.        jlxi^  (4) 

|vX*>m;o 

Gottergebener. 

3.       J-ÄÄ.«  (2) 

Sternlmndiger. 

4.     i^xsujc  (5) 

Verwalter. 

ist,  nur  mit  Umstellung  der  3.  und  6.  Form,  beibehalten,  aber 
durch  Ziffern  in  Parenthese  sind  die  Formen  bezeichnet,  zu  welchen 
die  Iiißnitivc  nach  der  bei  uns  hergebrachten  Zählung  gehören. 
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5. 

S^IJljo     (3) 

wCöLyo 

Gcschüftsbesorger 

G. 

JULäLo     (6) 

'^üLc!*£o 

Einander  ähnlich 

7. 

1    "" 
i}jüüüo  (8) 

Käufer. 

8. 

t>XÄÄA^A/0     (10) 

Schutzvenvandter. 

9. 

JjlLlx)     (7) 

oLcLxa/o 

Sichenthüllend  odi. 

len  lassend,  enthüllt. 


Formparadigma. 

1. 

JyXiiX       (1) 

2. 

JjLÄA)      (4) 

3. 

Joix/o     (2) 

4. 

JjiÄÄx)     (5) 

5. 

jUUi     (3) 

6. 

J^LäJuo     (6) 

7. 

JiJiÄÄvo     (8) 

8. 

''-CO     > 

J.*AXww^    (10) 

9.       (JjLßA/o     (7) 


Partie.  Pass. 

Beispiel.        Bedeutung. 

Oj-oJLo     Beabsichtigt. 

».♦-vävo     Im  Sinne  behalten. 

o  j-ci^>o     Geehrt. 

?  s  -r.  ' 
Jos-sxx)     Eingebildet. 

cJnIax)     Gesegnet. 

yi5>i^Ä^     rb»  Einem  auf  den  Än- 
dern vererbt. 

^.^JLyo     ilTiY  eiwem  CTls&eZ  behaftet. 

^A*fc;S\*vuo     J/eY  Beifall    aufgenom- 
men, bcifallsicürdig. 

^cj  «rüLuj     Do»  f7/f  Hülfsmitfcl  ab- 
geschnitten sind. 


^  Die  7.  Form  kann  ihrer  Natur  nach  nur  ein  unpersönliches 
Passivum  haben,  welches  erst  durch  eine  Präposition  mit  dem 
von  ihr  regierten  Nomen  wieder  persönlich  wird,  daher  auch  das 
Participium  Pass.  dieser  Form  als  solches  immer  nur  so  vorkommt 
wie  oben. 
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Die  Participia  Act.  und  Pass.  der  ersten  und  zweiten  Form 
des  vierbuchstabigen  Zeitwortes. 


Formparadigma. 

1.  JJjLftAJ 

2.  J»blAÄX) 

Formparadigma. 

1 .  J.A  JLax) 

2.  J.Xji1;oo 


Partie.  Act. 

Beispiel.         Bedeutung. 

Isi-yXjo     Dolmetschend. 

ftJijAXjo     Sich  verschleiernd. 

Partie.  Pass. 

Beispiel.         Bedeutung. 

OvÄ-vÄ    Aufgeputzt. 

iui   «Jl^u:^     Worin   man   stolz   ein- 
herschreitet. 


Concrete    Verbalnomina    von    activen    transitiven 

dreibuchstabigen  Stammzeitwörtern  mit  Intension 

der  Bedeutung  des  Partie.  Act.l 


&iJLAX)  ^=^1^1 

Formparadigma. 

Beispiel.        Bedeutung. 

1.  Jjti 

2.  JkAÄi 

s(Xs»     Sich  sehr  hütend. 
IxXä     Vielwissend. 

3.    J^ 

o^wo     Stark  schlagend. 

^  Von  diesem  Part.  Pass.  gilt  dasselbe  wie  oben  von  dem  der 
7.  Form  des  dreibuchstabigen  Stammzeitwortes. 

^  Diese  Intension  besteht  theils  in  quantitativer  oder  qualita- 
tiver Verstärkung  der  durch  das  Participium  ausgedrückten  Hand- 
lung, theils  in  dex'cu  Erhebung  zur  Handlungsweise  und  bleibenden 
Eigenschaft. 
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Formparadigma.  Beispiel.  Bcclcutunfr. 

4.  Jj-cU  •     l)^)^     Scharf  scheidend. 

5.  JLii  Jl^t      Viclesscnd. 

6.  J^.;^  w^j-w      VicUrinJccnd. 

7.  ^^iiUii  i1j^4^     ^^^^^  ^^^'^  scheuend, 

furchtsam. 

Am  gewöhnlichsten  sind  J-iytij  Jyi^j  Jüti  und  ^jJ-^^Ai. 
Andere  häufig  vorkommende  Beispiele  dieser  Formen: 

,^"jV.i>.  Anschaffend. 

ij|Kn  Allversorgend. 


Eigenschaften 
Gottes, 


^"^Kl 

Allwissend. 

3^, 

Leicht  oder  recZ  : 

1  "  '-L' 

Erharmungsvoll. 

h^) 

Dass. 

Allsehend. 

Allhörend. 

7^^ 

Alllcundig. 

;^-^ 

Sehr  ffcdiddig. 

C^ 

Sehr  ungerecht. 

^^ 

Sehr  dankbar. 

^w 

Sehr  unwissend. 

0           ^ 

Ohrenbläser. 

'  So  alterthümlich-defectiv  wird  dieses  Wort  nach  dem  Vor^ 
gange  des  Korans  allgemein  geschrieben  statt   \\.  »~^  .  , 
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Concrete    Verbalnomina    von    activen    transitiven 
dreibuchstabigen   Stammzeitwörtern    mit   der   Be- 
deutung  des  Part.  Pass. 

Formparadigma.  Beispiel.       Bedeutung. 

1.  J^ai  ^"T^     Terumndet. 

2.  6y*-s  ^y***)     Gresandter. 

Andere  häufig  vorkommende  Beispiele  der  erstem  Form : 
y^'%-^  Berühmt. 
Gelieht. 


*.A/oJ  Getadelt^  tadelnswerth. 

tXjwis  Vertrieben. 

jixÄ.x  Gesteinigt. 

t).-ü:i'  Getöätet. 

^■?i>  Geopfert. 


Concrete  Verbalnomina  von   activen  intransitiven 

dreibuchstabigen  Stammzeitwörtern  mit  Intension 

der  Bedeutung  des  Partie.  Act.\ 

-•  =  -:  '      I . 

Forniparadigma.  Beispiel.         Bedeutung. 

1.  Jjii  v_.;l*ao     llaiüi,  schwer. 

2.  Jjii  vA.0     Xeer. 


'  Die  Intension  besteht  hier  gewöhnlich  in  der  Erhebung  des 
dui-eh  das  Participium  ausgedrückten  vorübergehenden  Zustandes 
zum  anlialicnden  Habitus  und  zur  Ideibenden  Eigenschaft. 
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Formparadigma. 

Beispiel. 

Bedeutung-. 

3.       JJÜ 

v_».A.O 

7/a/-^. 

4.       Jüii 

^*v.Ä 

Schön,  gut. 

5.       i*i 

Freudig. 

6.      Jjü 

ü        >     » 

Gesetzlich  vcnm  rein  igt 

7.     JUi 

^L^ 

Feig. 

8.  'JxÄi 

r^./ 

Edel. 

9.     JyJ 

;> 

Eifrig,  eifersüchtig. 

10.     JL*i 

elf 

Tapfer. 

11.      JLii 

ü-'t^ 

Blitzend. 

12.  "ciül 

;^' 

Both. 

13.  jj^^^xi 

j^jUv.f^c. 

Durstig. 

14.  ^j^Ui 

.  1   "' 

NacU. 

Comparativ  und  Superlativ. 

Für  beide  Vcrgleicliungsgrade  gilt  die  Form  Juil,  mit 
dem  Femininum  (^*i  für  den  Superlativ,  z.  B.  jJo  I  grösser, 
g rossest,   Fem.  (^vaS   grösste. 

^  Von  Zeitwörtern,  deren  mittler  Stammbuchstabe  .  oder  (^ 
ist,  geht  diese  Form  meistentheils  durch  Zusammenziehung  in 
Jjtxi  über,  wie  Julw  Herr. 

^  Femininum   iJ^Jti,  wie  rf   ^-^  ;    Positiv,    verschieden  von 

dem  Comparativ  und  Superlativ  J^xif  mit  dem  Femininum  jLjii ; 
s.  den  folgenden  Abschnitt. 
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Namen  der  Werkzeuge   und  Gefässe. 

Haben  drei  Formen:  (>.ää/i,  sJjüuo  und  JLäÄ/o,  z.  B. 
'^kcSKxi  Milcliascli^  Ka^jJX^  Besen,  JUä/o  Trc^n&f«««?.     Am 

häufigsten  ist,  auch  im  Persischen,  die  letzte  Form,  z.  B. 

—\jasLa  Schlüssel.  \LiuwA^  /S'Ä/7C. 

(j'V-y  TFö^e.  _„U.a2„«  Lampe. 

JLvX!^  Mass.  ;W**5  Aichmass. 

^jolwÄ*  Scheere.  sLüA/o  Schnabel. 


Namen   der  Zeiten   and  Orte. 

Haben  zwei  Formen:  J-Ä-i-o  und  J^äävo,  z.  B.  Jjcüx)  Ze<Y 

w«(Z  Ort  des  TöcUens,  4Xc_j./o  ZeeY  und  Ort  einer  versprochenen 
ZusammenTninft.  So  oft  diese  Wörter  auch  im  Persischen 
gebraucht  werden,  haben  sie  doch  hier  immer  nur  die  letz- 
tere Bedeutung,  z.  B. 

tX^^x  Anhetungsort ,  Moschee.    v»aäxx  Schreihort,  d.  h.  7ßM- 

derschule. 
Jy^^o  Iteisestation.  ^jjC^wo    iroÄnt^;-/. 

JjwiJo  TFcö^if«.  J.i.i!X/o  Eingang. 
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Vom    arabischen   Plural. 


Er  ist  theils  I>-^  gans  oder  pJLw  vollstänilig ,  d.  li. 
regelmässig,  durch  Anbängung  gleichförmiger  Endungen  ge- 
bildet, theils  "jl.K^A  gchrochen,  d.  b.  unregelmässig,  durch 
innere  Umwandlung,  Verkürzung  oder  Verlängerung  der  Sin- 
gularform  gebildet.      Der  regelmässige   Plural,    der   sich    im 

Masculiuum  Nom.  auf  ^*  ,  Gen.  und  Acc.  auf  (^j  ,  im  Fe- 
mininum auf  ^1  endigt,  kommt  kaum  je  im  Persischen  vor, 
mit  Ausnahme  einiger  wenigen  Feminin-Plurale ,  z.  B. 

\li\jL^  Plur.  V.  Jai»  Gefahr. 

icjL«-^       »     »  (V-^   Wichtiges  Geschäft. 

^LjyX^       ,>     >,  i^yk^  Schreiben,  Brief. 

Der  unregclmässige  Plural  zerfällt  ^Yiedc^um  in  zwei  Arten : 


j  <j 


ÄJLßJt  «♦Sk  Plural  der  Wenigkeit,   dessen  Bereich  sich  von 

drei  bis  zehn  einschliesslich  erstreckt,  und  3*-i:.^aJI  «  »  f> 
Plural  der  Vielheit,  der  für  alle  höhern  Zahlen  gilt.     Eine 

Unterabtheilung   des   letztern   ist    cy*j^:)   (5^-''-*^  äusscrster 

fZer  Phirale  oder  c«.*isx,M  ^♦^  Plural  der  Plurale,  der  in 
einer  Steigerung  des  einfachen  unregelmässigen  Plurals  zu 
einer  neuen  regelmässigen  oder  unregelmässigen  Pluralform 
besteht.  Hinsichtlich  der  beiden  ersten  Arten  ist  aber  zu 
bemerken,  dass  jener  numerische  Unterschied  nur  meisten- 
theils,  aber  durchaus  nicht  immer  —  besonders  im  Persi- 
schen nicht  —  festgehalten  wird  und  der  Natur  der  Sache 
nach  nur  da  festgehalten  werden  kann,  wo  wenigstens  zwei 
den    beiden   Arten    angchörigc   Pluralformen    neben    einander 


254 


bestehen  (auch  der  regelmässige  Plural  wird  in  diesem  Falle 
als  Plural  der  Wenigkeit  behandelt);  wo  aber  nur  eine 
Form  oder  nur  Formen  von  einer  Art  vorhanden  sind,  gel- 
ten  diese   für   beide   Arten. 


Die    Flurale    der    Wenigkeit    haben    nur    vier    Formen: 

t '  "T     »I  "  "T    •"  T    "r  "  T " 

J^ÄÜ,  JLÄif,  liXsLs}  und  SJ^a-i. 


1)  Singularformen,  welche  Plurale  bilden 
^        Formparadigma.  Singular.  Bedeutung. 


JÄif 


2.  J.xi 

3.  Jl.*i 

4.  (i«AÄi 

5.  Jl*i 


O 


Lää  z? 


c^e. 


6.     Juti  cL>    Dünnes  Bein  Cv 


2)  Singularformen,  welche  Plurale  bilden 
Forraparadigma.  Singular.  Bedeutung. 


o 

'  1. 

J.*i 

c^ 

Tafel. 

•-s 

i  ^' 

J.*i 

dUl^ 

Bcsitzthum 

1  ^" 

J.*i 

^ 

Satsung. 

-Xif 

1  ^' 

(J.*i 

ikj 

Held. 

/ 

Ferse. 

G. 

S.X.S 

Oherarm. 

\    7. 

JoU 

Hals. 

Plural. 

'5-1 


Plural. 
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3)  Singularformen,  welche  riuralc  bilden 

g  Formparadigma.  Singular.  Bedeutung.  Plural. 


o 

a 


1.        Jljii           -»LäJo   Speise.  kixiöf 

4,  Jlxi           )^r"   ^sel.  ^r*r^^ 

"ii    »             "  I    .'  "'    •"'i 

5.  jLxi          V'T-^   Habe.  ^^y*-' 

4)  Singularformen,  welche  Pluralc  bilden 

g           Formparadigma.  Singular.  Bedeutung.  Plural. 

1.  Joü                >^j   Sf/er.  SvAj 

2.  Joii              tX-U   -?r/«fZ.  stXJ. 
üA.xi    <  3^       JLxi            JLä   Gazelle.  äü-i 

4.  J.^*i         J>^V^  Freund.  'iX^ 

5.  JLjii            *i^Ä   Bursche.  iUXc 


Die  Pluralr  der   Vielheit  haben  neunzehn  Formen. 

1)  Singularformen,  welche  Pluralc  bilden 

Formparadigma.  Singular.  Bedeutung.  Plural. 

p      l    1.         Jjii             (X^l   Löwe.  iX**,l 

•rj         I                   ."  f  »-                    "'1  "     > 

2.       iiA5ti             &jJLJ   Kamelin.  ^^■^j 

Juii    ^  ^          ?  -<;,            u^  o  -r  o  j 

"''^    '  3.        J.JLsl           ^^1   /.»o//^  ^ 

4.      'Xxi          '^'5^    Schwarzmigi-  \y^ 
(/es  Mädchen. 
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2)  Singularformen,  welche  Plurale  bilden 

Formparadigma.    Singular.  Bedeutung.  Plural. 


1.         tSjLs  vil-Li   Sphäre.  dUi 


1     "  "»      ^  t  " 

4.  vys^  J_j"W/.    Gesandter.  li-«'; 

5.  JLxi  V*-^^  Schrift,  Buch.  >w^ 

3)  Singularformen,  welclie  Plurale  bilden 

Formparadigma.  Singular.  Bedeutung.  Plural. 

p.      l     1.       eU.*i  aüwä  FlecJccn,  Dorf.  ^Ji 

2.       ä-lii  ii-fi^^  Bart.  ts^ 


3.  xJjii  ^)5"**'  Koranhajpitel.  \yMa 

4.  c^^  (^7^'  ^Wf?(?re  (Fem.)  yh>A 

4)  Singularform,  welclie  ihren  Plural  bildet 

tu 

JTj  Formparadigma.       Singular.     Bedeutung.  Plural. 


o  -.  o 


Jjti  iüLxi  jUaj        Hulägäbe.  Xjü 

5)  Singularformen,  welche  Plurale  bilden 

Formparadigma.   Singular.     Bedeutung.  Plural. 


jj   Fromm. 
c^^AÄ.   Schlecht. 

j   ^" 

1  jjlli 

tXÄ-w  iferr. 

[    ^' 

cleU 

,_JLiö  Student. 

'  Wie  schon  oben  S.  251  bemerkt,  ist  dies  nur  eine  Zusammen- 
ziehung der  Form  jLn.jts  bei  Wörtern,  deren  mittler  Stammbuch- 
es .  c  ^  ^  ^ 

Stabe  .  oder  ^^  ist.  —  s jL*w  zusammengezogen  aus  sj»*«. 
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{))  Siii^Milarfüvmen,  welche  Plnrale  bilden 
Fnrinparadigma.  Sin>fular.  Bedeutung. 


3 


xXi 


(Jk^Li         *  iS^^  Hichter. 
Juoü  -4J  (irharnischter. 


7)  Singularformen,  welche  Plurale  bilden 
P'ormparadiofma.  Sinprular.  Bedeutung. 


»Xi 


Sxi  :>^  Affe. 

JoLs  Jojj  Ohrgehänge. 


8)  Singularformen,  ^Yelche  Plurale  bilden 
Formparadigma.  Singular.  Bedeutung. 


Jü 


1. 
2. 

3. 

4. 


Plural. 
sLöü 

Plural. 
Plural. 


Jjti  Jj^  Schwach. 

jAi  J^iö  Beständig  regnend.  JJuo 

JxLi  J^\^  Vollkommen.               J^> 

J.xif  Jycl  Unbetvaffnet. 


9)  Singularform,  welche  einen  Plural  bildet 


Formparadigma.  Singular.     Bedeutung. 
JuLs  J>äLs  7^^  Kmifmann. 

10)  Sin^ukirformen,  welche  Plurale  bilden 
Formparadigma.  Singular.  Bedeutung. 


JL*i 


1. 

2. 
3. 
4. 


JjLS 


4\jlä    Knecht. 
V^3    TFo?/. 

^^>>?^   Lanze. 


^T' 


Plural. 


Plural. 


c4 


FI.E18CHEB,  Persische  Grammatik. 


17 
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Singularformen,   welche  Plurale  bilden 

Formparadigma.     Singular.     Bedeutung.  Plural. 

3         /      i>.     x.Xxi  iaaÄJ     Punld.  JoLäj 

so 

o  ^  __  ^  __ 

7.      Jjii  Jls^n     Mann.  J^»-) 

B  1     ^-     ^-^*^  ^^s")     Nachen.  ^^) 

10.  lS**.»  wcä.     Gut.  j^^ 

11.  ^j^**         ^jL^kü     Durstig.  ji-Lkjt 

12.  jj-^**        jjLao^ä     Hungrig.  (joU-i*. 

13.  Jjtil  ^sß:\     3Iager.  oLä^ 

11)  Singularformen,  welche  Plurale  bilden 

Formparadigma.  Singular.    Bedeutung.  Plural. 


2.        J.*i  [V-^.£     Wissenschaft.       r^y^ 


►^ 
O 

B         \  3.         (j^i  e^y-i     Tlinrm. 


(j  ^ 


_,^j  1  nnrm.  ^^ 

5.        Jjii  ^>«^  Männliches  Ge-     \y^'ö 

o    ^  0    ^           schöpf.  c      , 

G.         Jjii  vilXx)  /fö???^.  ^yXx 

7-      JwäU  tXi"K  Schlafend.  *^?^) 

12)  Singularformen,  welche  Plurale  bilden 

Formparadigma.  Singular.  Bedeutung.  Plural. 

^          I              ".     i  "      .  I     «' 

P        l    1.       eKtli  s_^50f)  Christlicher  i%^^^5 

1  Mönch. 

si  " '       <            ",      -  "    .  -  I    ^ ' 

jjjV*i       1  2.       J-^  *-ö^;  Laib  Br  od.  jj^ä£\ 

\  3.       J.*if  t>^*«f  Neger.  ^jlj^*« 
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13)  Singularforuieu ,  welche  Pliirale  bikleii 

Formparadigma.  Singular.     Bedeutuug.  Plural. 


,^*i 


1. 

cUi 

oLyö    Gf^öY.                       /mLäx^ 

o 

^ 

;r^   ^^''^'''-                      (j't^-^ 

;}. 

J.*i 

0  *-o   ^r<  Icleiner  Vogel.  ^  f  J  wO 

1. 

JUi 

jlwc  Gazelle.                 \J^'yk 

5. 

jltf 

I^^Lc.   Bursche,  Page.     ^JU.-^ 

G. 

^A^   3[ünnlichesKind,  ^jLajuö 

14)  Siugularform ,  welche  einen  Plural  bildet 

3 

r^  Formparadigma.  Singular.  Bedeutung.                Plural, 

^.^oii  J-V*^            J-^   Getödtet.                     ijjüi 

15)  Siugularformen,   welche  Plurale  bilden 
^  ' Formparadigiua.  Singular.  Bedeutiuig.                  Plural. 


&. 


<     1.  JAJ 


Jjii  J^   Rehhuhn.  ,J<^ 


^jL>^   Zihcthlaize.  {S^y^ 


16)  Singularformen,  welche  Plurale  bilden 


Formparadigma.  Singular.  Bedeutung.  Plural. 


3 

1.        J^  ^*-wü   (?fr«  gehend.         *Lä>ww 

3.     iÜ^oti        ii^^^  Nachfolger.  -^UJLia. 

17)  Siugularfurni,  welclie  einen  Plural  bildet 

3 

r^  Fürmparadipiiia.  Sinoular.  Bcdculung.  Plural. 

•i^il  J^^  (5^   Proj^hel.  ^^H^' 

17* 


26U 


18)  Singularformen,  welche  Plurale  bilden 


^ 


aixi 


Forn 

iparadigma. 

Singular.    Bedeutung. 

Plural. 

.  1. 

0            _ 

*AÄJ  TFaese. 

3^^- 

2. 

ijf  Unvermählt. 

^L,f 

3. 

^^Ui 

jjLXIw  Trunken. 

^5^K^ 

4. 
5. 
6. 

\^y^  Ausspruch  des 
3IuftL 

(^vi^  Buckel  hinter 

dem  Ohr. 
(.^owÄ  Schtvangere. 

7. 

-3Üi 

Asd^A  Jungfrau. 

;53'^ 

19) 


Singularformen,  welche  Plurale  bilden 
Formparadigma.  Singular.    Bedeutung. 


t>wi  Einsein. 


1.  (JJti 

2.  jj^*i         ^jLXlw  Irtmken. 


Plural. 


Alle  ursprünglich  vierbuchstabigen  und  tue  meisten  der- 
jenigen Formen,  in  welchen  der  dreibuchstabige  Stamm  um 
einen  oder  mehrere  Buchstaben  (nur  nicht  um  die  blosse  Fe- 
mininendung ä  )  vermehrt  erscheint,  haben  eine  gemeinschaft- 
liche dreisylbige  Grundform  des  gebrochenen  Plurals  nach 
dem  Vocalschema  a-ä-i,  theils  ohne,  theils  mit  Anfügung  der 

Femininendung  s  .     Beispiele: 
Formparadigma.  Singular.  Bedeutung. 

1.        i^Jii       \3y^'^  Anspruch,  Behauptung. 


3. 


i^-^l  Mensch. 


iJLwwx   Sendung,   Setidschreiben. 


Plural. 
U5 


^; 


LI 
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^'orm 

paradignifi. 

Singular. 

Bedeutung. 

Plural. 

4. 

^? 

r^^ 

Jnivel. 

^'^ 

5. 

kJUb 

iÜüU 

Karaioane. 

^}^ 

6. 

J^Li 

^jr^l^' 

Kanon. 

U^'^ 

7. 

Jiil 

;;^» 

Grösstcr. 

^1^1 

8. 

J^i' 

^■1 

Klima ,    Gegend. 

^'Ul 

9. 

Jyiif 

Horde. 

yi-oLa.1 

10. 

^aIsjO 

Küche. 

^^5 — jUa* 

11. 

ckjti^ 

Kochgefäss. 

^s-jUsjo 

12. 

JLxÄX' 

_.LyLo 

Leuclde. 

^>to-jLa>o 

13. 

.1  r    ?r. 

Erfahrung. 

V;M 

14. 

Jkxxij' 

^r^" 

Gemälde. 

^;L^ 

15. 

^^' 

^Lki: 

Herrscher. 

^j-J»^Ll 

16. 

juUi 

JRegister. 

ljU3 

17. 

j^^i 

^Lb^- 

Papier. 

(jLJsf^ 

18. 

(J^A-Lii 

^jK^JiS 

Kaschmirer. 

»wxLii^ 

v^. 

JL*il 

^Uil 

Afghane. 

XX.  s.  w. 

• 

iÄÄÜI 

An  diese  Form  schliesscn  sich  auch  alle  diejenigen  Vlu- 
rale  der  Plurale  an,  welche  nicht,  wie  ^Ljy>o  Häuscrffruppev 


262 

von   üu^-o  Häuser,  einfach  durch  Anhängung  der  Endung  des 
regelmässigen    Femininplurals    an    einen    gebrochenen    Plural 

gebildet  werden.     So   von   jäIö  Nagel  und  )^y^    Armhand 

die  Plurale  A_A_ji!  und  Ss^-wl   und   von  diesen   die  Piurale 

wöLiö!  und  ^^^'^''^  oder  Ss.Lwf. 


Berichtigungen. 

Seite  8,  Z.  1.  „folgenden"  1.  folgendem. 
69,Col.  1,  1.  Z.  „JJ^"  1.  o^l. 
89,  Z.     9.  „^^Lsi"  I.  ^^i?LM. 

—     „      16.    „^^X4^       1.    ^^X4^. 

109,  Col.  2,  Z.  5.  „sie"  1.  Sie. 

—    Anm.  1.  „*-Cio^«o"  1.  |Va*o«.äj. 

111,  Col.  1,  vorl.Z.  „^f"  1.  4^1. 

133,  Col.  1,  Z.  7.  „iiiU."  1.  iiiU, 

„     148,  Z.  5.  „Jül"  1.  Jül 
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